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llnssr Vagssspivgvl
Der Reichstag wurde zur Entgegennahme
einer außenpolitischenErklärung des Füh¬
rers zum Dienstag einberufen.
Die bolschewistische Propaganda benutzt den
italienisch-abessinischen Konflikt zu einer
wüstenHetze gegen Rom.
Eeneralfeldmarschall von Mackensen wurde
in Budapest begeistert empfangen.
Das Reichswirtschaftsministerium traf für
die Schlußverkäufeim Einzelhandel genaue
Bestimmungen.
Der Bremer Earteninspektor Schönbohm
wurde für die Ausgestaltung der Reichs¬
gartenbauausstellung 1938 in Dresden mehr¬
fach preisgekrönt.
Zur Förderung der deutschen Schafzucht stellt
die ReichsregierungerheblicheMittel bereit.
Der Bremer Vulkan erhielt den Auftrag zum
Bau eines neuen Tankers.
Die Fußballelf Werder Il > schlug die erste
Mannschaftder Bremer Eintracht 6:1.

GA.-Lieber-Wettbewerb
Ein Schriftleiter erster Preisträger

Zum ersten Nordmarktreffenam 25. und 26. Mai
dieses Jahres in Kiel hatte der Führer der SA.-
Eruppe Nordmark, Gruppenführer Meyer-Quade
einen ersten Preis von 300 RM ., einen zweiten
Preis von 200 RM ., einen dritten Preis von
lüg RM. für das beste Marschliedder SA.-Gruvpe
Nordmark ausgeschrieben. Das Lied sollte dem
Charakter der SA. und dem Charakter der schles-
wig-holsteinischen Heimat entsprechen. Den ersten
Preis erhielt das Lied „Nordmark voran!" des
Schriftleiters Ludwig Thoms,  Husum, das
in einem zweiten Preisausschreiben zur Kompo¬
sition eines Gruppenmarsches, in dem das Lied
mthalten sein soll, den Komponisten zur Ver-
Mng gestelltwurde.

Ausdehnung öerMitgNebssperre
Der Reichsschatzmeister gibt die folgende Ver¬

fügung bekannt: Die derzeit bestehendeMitglie¬
dersperre wird im Einvernehmen mit dem Stell¬
vertreterdes Führers unter Hinweis auf meine
diesbezüglichen Verfügungen zu einer endgülti¬
gen Regelung auch auf Angehörige der Hitler¬
jugend sowie des Bundes DeutscherMädel aus¬
gedehnt. Vorstehende Verfügung tritt mit dem
Tage ihrer Verkündung in Kraft.

München, den 14. Mai 1933. Schwarz.

Ausgewiesen
Berlin , 15. Mai.

Der Geschäftsführer der „New Park Times
VilddienstE. m. b. H.", Julius Volgar, ist unter
Gewährung einer Frist von fünf Tagen aus dem
Reichsgebiet ausgewiesen worden. Volgar, der
ungarischer Staatsangehöriger und jüdischerAb¬
stammung ist, hat zu wiederholten Malen seiner
gehässigen und feindseligen Einstellung gegen¬
über dem neuen Staat und seinen führenden
Männern Ausdruckgegeben.

Der Arbeitsdienst ehrt den Reichsschatzmeister.
Der Reichsarbeitsführer Staatssekretär Constan-
tin Hievt hat Reichsschatzmeister Schwarz zum
Ehren-Oberst-Arbeitsführer ernannt.

Der Reichstag zur Entgegennahme einer Regierungserklärung einberufen

Am Dienstag spricht- er Führer zur Wett
Rundfunkübertragung für alle deutschen Volksgenossen

' Berlin . 15. Mai.
Der Reichstag ist aus Dienstag , 21. Mai,

2Ü Uhr, einberufen. Aus der Tagesordnung
steht als einziger Punkt : Entgegennahme
einer Erklärung der Reichsregierung.

Die Erklärung der Reichsregierung wird
der Führer und Reichskanzler selbst abge¬
ben. Die Reichstagssitzung ist deshalb auf
8 Uhr abends  angesetzt worden, um je¬
dem Volksgenossen die Möglichkeit zu geben,
die Rede am Rundfunk zu hören.

Die neue Reichstagssitzungist die fünfte des
gegenwärtigen Reichstages. Abgesehenvon der
hohen Bedeutung der zu erwartenden Rede des
Führers hat sie noch ein besonderesvor allen an¬
deren Reichstagssitzungender Nachkriegszeitvor¬

aus. Zum ersten Mal wieder ist im Deutschen
Reichstag auch das befreite Saarland vertreten,
und zwar durch die acht Männer, die als Abge¬
ordnete des Saarvolkes bestimmt worden sind.
Die Gesamtzahl der Mitglieder des gegenwär¬
tigen Reichstages, einschließlichder acht Saar¬
abgeordneten, beträgt 669.

Der Reichstag war am 12. November1933 ge¬
wählt worden. Er hat bisher vier Sitzungen ab¬
gehalten, von denen jede fundamentale Bedeu¬
tung besaß und größtes Aufsehen nicht nur in
Deutschland, sondern in der ganzen Welt fand.
2m Gegensatzzu dem Brauch in der Zeit des
Weimarer Zwischenreiches zeichnete sich jede
Reichstagssitzungseit der Machtübernahmedurch
einen weithin hervorragenden besonderenAnlaß
aus. Die erste Reichstagssitzungdes gegenwär¬

tigen Hauses hatte am 12. Dezember 1933 statt¬
gefundenund diente der Konstitution der Volks¬
vertretung und ihrer Ausschüsse. In der zweiten
Sitzung, am 30. Januar 1934, wurde der Ee-
setzesantrag „Hitler, Dr. Frick und Genossen"
über den Neuaufbau des Dritten Reiches ein¬
mütig angenommen, jener Gesetzentwurf, der die
Volksvertretung der Länder aufhob, die Hoheits¬
rechte der Länder auf das Reich überführte und
damit die eigentliche Grundlage der Gesetzge¬
bungsarbeit der Reichsregierung für den noch
im Fluß befindlichen Neubau des Deutschen
Reiches bildete. Zu der vierten Zusammenkunft
am 6. August 1934 vereinigten sich die Abgeord¬
neten in feierlicher Trauerkundgebung für den
verewigten Reichspräsidenten und Eeneralfeld¬
marschallvon Hindenburg.

Moskau hetzt gegen Rom
Man spricht von einem„verbrecherischen Kolonial-Raubkrieg Italiens

(vrubtberiekt unserer

Lr . Berlin , 15. Mai.
Die Spannung zwischen Italien und Abessinien

hat jetzt eine Rückwirkungauf die Leitung der
KommunistischenInternationale gehabt, die von
besonderer Bedeutung deshalb ist, weil Sowjet¬
rußland gegenüber Frankreich wahrscheinlich vor¬
übergehend eine politische Neutralität prokla¬
mieren wird und an anderer Stelle Stoff und
Raum für die kommunistische Agitation benötigt.
Die Zeitschrift der Komintern beschäftigtsich in
einem Artikel mit den „Angriffsabsichten
Italiens gegenüber Abessinien"  und
schreibtu. a., es sei klar, daß ein Krieg Italiens
gegen Abessinienals ein imperialistischerKolo-
nialraub -Krieg zu betrachten sei.

Es sei gleichgültig, welche Staatsform in Abes¬
sinien herrsche. Dem abessinischen Volke drohe
der Verlust der nationalen Unabhängigkeit. Der
Kampf Abessiniens würde ein gerechter Vertei¬
digungskrieg für die Unabhängigkeit des abessi¬
nischen Volkes sein. Darum müsse das inter¬
nationale Proletariat den Kampf des italie¬
nischen Proletariats gegen diesen „verbreche¬
rischen Raubkrieg des italienischen Imperialis¬
mus" unterstützen.

Da in Moskau Aeußerungen dieser Art ohne
Genehmigungder Sowjetregierung nicht erscheinen
dürfen, wird man in Rom wohl erkennen, welche
Beziehungen in Wirklichkeit zwischen Rom und
Moskau bestehen, und welche Rückwirkungenfür
Italien das Bündnis zwischen Paris und Moskau
haben wird.

London, 15. Mai.
„Times" bringt aus der Feder eines ungenann¬

ten Korrespondenten einen Artikel über die
abessinische Angelegenheit, in dem es heißt: Sei-

Lsrliner SvkriktleitunA)

nerzeit haben England, Frankreichund Italien in
einem Drei-Mächte-Vertrag den status guo in
Abessiniengewährleistet und sich verpflichtet, in
dieser Hinsicht keinen Schritt ohne gemeinsame
Beratung zu unternehmen. In Rom jedoch haben
zwei von den Unterzeichnermächtenandere Ab¬
machungengeschloffen. Die dritte Macht, nämlich
Großbritannien, konnte diese Vereinbarung nicht
stören, ohne die überragenden Interessen euro-
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PinscherBefriedung zu gefährden, die der Pakt
von Rom sicherstellen sollte.

Die weiteren Ausführungen besagen, daß sich
die Lage in Ostafrika seit den Tagen, in denen
der erwähnte Drei-Mächte-Vertrag über Abesst-
men zustandekam, von Grund auf geändert habe.
Die Abtretung eines französischen Küstenstreifens
an der Straße von Vab el Mandeb, die Anerken¬
nung der italienischen Oberherrschaft über die
Insel Dumeira, die die enge Wasserstraße be¬
herrscht, und die Ueberlassungeiner beträchtlichen
Zahl von Anteilscheinender Eisenbahn Djibuti—
Addis Abeba, die 80 v. H. des gesamtenHandels
von Abessinienbefördert, das seien solide Vor¬
teile, die,Italien in Südwestarabien und in ganz
Abessinien erzielte.

Eftnischer Vutschplan gescheitert
Reval, 15. Mai

Die estnische Regierung veröffentlichteine amt¬
liche Erklärung über die Aufdeckung eines Putsch¬
planes, der in den letzten Monaten von dem ak-
tivistischen Flügel der estnischen Frei¬
heitskämpfer - Bewegung  vorbereitet
worden sei. Nach den amtlichen Angaben sollen
sich im Laufe des Winters in Reval und Dorpat
unter der Führung des Hauptmanns a. D. Reha
zwei Stoßtrupps gebildet haben, die einen be¬
waffneten Umschwung gegen die Regierung
Paets  und die gewaltsame Beseitigung der
führenden Männer dieser Regierung planten.

Der Putschplan scheiterte daran, daß Mit¬
glieder der früheren Freiheitskämpferbewegung,
die zum gemäßigten Flügel gehörten, der Regie¬
rung von den Plänen Mitteilung machten.

Kombinationen zwecklos
Außenpolitischer Wendepunkt?

(Orahtbsrickt unserer Berliner Lchriktleitnng .),
Xr. Berlin , 15. Mai.

Die amtliche Mitteilung über die Einberu¬
fung des Reichstages am Dienstag nächster
Woche hat, wie aus dem Auslande bereits
vorliegende Meldungen zeigen, trotz aller
Gerüchte und Kombinationen der letzten
Zeit eine außerordentliche Wirkung hervor¬
gerufen. Vor allen Dingen interessiert sich
das Ausland für die Anordnung über einen
Gemeinschaftsempfang  der Rede
des Führers. Der Gemeinschaftsempfang
wird nicht so durchgeführt, daß sich in jedem
Betriebe alle Volksgenossen versammeln; es
ist vielmehr nur vorgesehen, daß alle Funk¬
warte die Möglichkeit einer Entgegennahme
der Rede des Führers durchLautsprecheraus
Straßen und Plätzen für diejenigen vorbe¬
reiten, die nicht in der Lage find, die Rede
an eigenem Apparat zu hören. Der Führer
legt den größten Wert darauf, daß mit Hilfe
des Rundfunks das ganze deutsche Volk
Zeuge seiner Ausführungen über die aus¬
wärtige Politik Deutschlands ist und daß
dadurch die Gemeinschaft zwischen
Führer und Volk  auch im Augenblick
wichtiger Erklärungen zum Ausdruck ge¬
bracht wird.

Seit Wochen haben alle maßgebenden
diplomatischen Stellen in Paris , London und
Rom den Versuch gemacht, durch die Ver¬
breitung von Gerüchten über eine bevor¬
stehende Erklärung des Führers eine
Stellungnahme Deutschlands zu den großen
diplomatischen Ereignissen der letzten Zeit
herauszulocken. Jedesmal , wenn besondere
Schwierigkeiten sich in den Verhandlungen
zwischenFrankreich und Sowjetrußland oder
zwischen Frankreich und Italien oder zwi¬
schen London und Paris herausstellten,
glaubte man, eine Erklärung des Führers
durchsetzen zu können, mit der man die
Schwierigkeiteri beseitigen wollte ; Deutsch¬
land hat sich an diesen Kompromißversuchen
nicht beteiligt . Der Führer hat absichtlich
die volle Zurückhaltung  gewahrt,
weil erst nach der heutigen Klarstellung der
direkten Absichten des Bündnisses zwischen
Frankreich und dem Bolschewismus eine
Stellungnahme Deutschlands möglich ist, die
nicht etwa nur im Interesse des Reiches,
sondern im Interesse des Friedens in ganz
Europa erfolgt.

Gleich nach dem Bekanntwerden des Ter¬
mins für die Rede des Führers haben im
Auslande auch wieder die Kombinationen
über dsn Inhalt der Rede eingesetzt. Es ist
festzustellen, daß selbstverständlich niemand
über die Absichten des Führers unterrichtet
ist, und daß infolgedessen alle im Auslande
verbreiteten Gerüchte und Kombina¬
tionen  auf freier Erfindung fußen. Die¬
jenigen diplomatischen Stellen , die auch jetzt
wieder die Ankündigung der Erklärung des
Führers benutzen wollen , um politische Ge¬
schäfte im Dunkeln zu betreiben, werden sich
schon gedulden müssen, bis der Führer ge¬
sprochen hat.

Die außerordentliche Bedeutung der Rede
des Führers ergibt sich schon daraus , daß
nur in ganz besonderen Fällen der Führer

Lrtur W. Just

Menscheno
Der bekannte Journalist veröffentlicht soeben eine

'' roschnre: „Militärmacht Sowjetunion " (kart.
,,W RM.>, bei Will, . Gottl . Korn , Breslau . Die
Vdeutung Rußlands ist heute größer denn je.
ächt zuleht dank seiner ungeheuren Rüstung , sür
ne der Charakter des russischen Menschen ganz
eigene psychologische Voraussetzungen mitbringt.
Davon spricht das folgende Kapitel , das wir mit
Genehmigung des Verlages abdrucken.

An den Leistungen der Sowjetflieger, die im
März und April 1934 die hundertundzehnköpfige
Besatzung des gesunkenen Polarschiffs „Tschel-
juikin" vom sicheren Tod auf der Eisscholle glück¬
lich ans Festland retteten, ist der Welt klar ge¬
worden, über welches Matz von aufopfernder
Selbstlosigkeit, von wahrem und echtemHelden¬
tum voller menschlicher Größe der russische Mensch
zu verfügen vermag. Um so kläglicher gibt sich
dabei die großmäulige Propaganda , die so tut
als hätte dieses Heldentum irgend etwas mit dem
Kommunismusgemein. Zugutekommt den Bol-
schewiki ein Umstand volklicher Eigenart : unter
den jungen Völkerschaften, die im Rätebund
leben, gibt es viele Individuen , deren Nerven¬
system Belastungsproben aushält , denen der sei¬
ner konstituierte, entwicklungsgeschichtlich ältere
Mensch nur dann standhält, wenn er die Ueber-
legenheit mit der Willenskraft bändigt. Die lln-
bekümmertheit, das „Nitschewo", die technische
Halbbildung, die Gleichgültigkeit der Verant¬

wortlichen gegenüber den ihnen anvertrauten
Menschenlebensind unnachahmliche Charakter¬
zuge, die in der Gegenwart der Rekordanstren-
llung zugutekommen.

Nicht nur in Rußland läßt sich beobachten, daß
die tollkühnstenAutofahrer von solchen Völkern
gestellt werden, die von dem Ballast technischen
Wissens um die Entwicklung der Maschine und

ftie Oerven
ihre Möglichkeitennicht beschwert sind. Die Flie¬
gerfertigkeit russischer Piloten ist außerordentlich
groß. Erfahrene Fachleute leugnen nicht, daß
ihnen oft eine Gänsehaut über den Rückengeht,
wenn sie sehen, welche Luftakrobatik besonders
von sowjetrussischen Militärfliegern geübt wird,
und wenn sie dabei wissen, unter welchen oft
primitiven technischen Voraussetzungendabei ge¬
arbeitet werden muß. Mit dieser Kühnheit und
Sorglosigkeit um die Folgen sind auf technischem
und wirtschaftlichemGebiet große Erfolge er¬
reicht worden. Sie sind ein Charakterzug des
bolschewistischen Experiments überhaupt, das mit
Opfern an Menschenlebenebenso wenig rechnet
wie mit Zweckmäßigkeit- und Wirtschaftsüber¬
legungen. Der Fetischder großen Zahl und der
allmächtigenTechnik schafft geistigeVorstellungen
bei den Führern, die unter westlich-„kleinlichen"
Gesichtspunkteneinfach undenkbar sind.

Die Erziehungstendenzengehen einfach dahin, an
Stelle der Tollkühnheit die Disziplin, an Stelle
des Nitschewodie pflichtbewußtemutige Tat zu
setzen. Dennoch läßt sich feststellen, daß mit guter
Absichtauch dann nicht der Lohn verweigert
wird, wenn die Tat zwar leichtfertig aber wenig¬
stens von Erfolg gekrönt ist. Die Losung „In¬
dividualität ", nicht Individualismus , die Stalin
seit dem Jahre 1931 predigt, führt in ihrer letz¬
ten Konsequenzzur Förderung der Einzelleistun¬
gen. Militärisch gesprochenist dies der Weg
zum Führertum und Heldentum, auf das man
nicht verzichten will, so stark auch immer der
Wunsch bleibt, alles in die Breite, in die Massen
ausdehnen zu wollen.

Die sportlicheBetätigung nach jeder Richtung
findet im Heer größte Förderung. Dabei geht
es nicht ohne ein Kraftmeiertum ab, das im

Grunde unvernünftig ist. Der Alpinismus bei¬
spielsweise ist eine ganz junge Entdeckungfür
Rußland. Schwierige Bergbesteigungen, wie die
des Elbrus und des Kasbek im Kaukasus, wäh¬
rend des Winters, werden jetzt von ganzen Ru¬
deln Angehöriger der Roten Armee durchgeführt,
obwohl dabei von einem praktischenNutzen für
die Erhöhung der Kampfkraft der Truppe im
Hochgebirgekeine Rede sein kann. Immer wie¬
der erweist es sich, daß der russische Menschbe¬
reit und befähigt ist, größte Entbehrungen zu
ertragen und stoßartige Kraftanstrengungen zu
vollbringen, die zu überraschendenLeistungen
führen können. Was ihm bisher charakterlich
fehlt, ist die Beharrlichkeit, die Ausdauer, die
haushälterische Kraftdisziplin mit rechtzeitiger
Erkenntnis der Grenzen. Es ist keine Frage,
daß von diesen letzten Eigenschaftendie mili¬
tärische Qualität außerordentlichbeeinflußt wird.
Das Heer als großartigste Schule der Massen-
bildung auch in charakterlicherBeziehung ist be¬
strebt, diesen Mangel zu bekämpfen. Allein es
handelt sich um Dinge, deren Lösung erst im
Wechselder Generationen langsam heranreifen
könnte. Der Umbruch, den die russische Revolu¬
tion bewirkt hat, ist erst im Anfang. Er hat
zur Voraussetzung, daß noch manche Stufe höhe¬
rer kultureller Entwicklungerklommenwird.

Ein Handbuch der Arbcitstechnik. Die Reichsleitung
des Arbeitsdienstes und des Reichskuratoriums sür
Wirtschaftlichkeit geben gemeinschaftlich ein Handbuch
der Arbeitstechnik heraus . Das Handbuch soll in
erster Linie dem Arbeitsdienstführer zur Unterrichtung
dienen über die handwerklichen Kenntnisse, die die
Arbeit am Boden von ihm sordert . Es erscheint in
einer Folge von Hesten.

Reichsautozug mit Tonfilm . Der von der NSDAP
im Zusammenhang mit dem Neubau der Neichszeug
meistern in Verbindung mit einem Heimatbahnhos
neugeschaffene Reichsautozug „Deutschland" wird auch
Tonsilmausnahme und Wiedergabe-Geräte enthalten.
Der Reichsautozug wird aus 80 Fahrzeugen bestehen.

Eine neue Geschichte Vremens
Georg Vessel: „Bremen, die Geschichte einer deutschen Stadt"

Bremen mit seiner mehr als tausendjährigen
Vergangenheit hat schon früh in dem gelehrten
Magister Adam  seinen Eeschichtsschreiber ge¬
funden. Auch in neuer Zeit sind gute Gesamt¬
darstellungen sowohl wie Einzelforschungenent¬
standen, wir brauchen nur an die Namen von
Bippen , Enthalt , Focke , Erahne,
Loh . Vollmann , Franz Vuchenau,
Otto Gildemeister  erinnern.

Trotzdem ist das neue Werk vonBessel  etwas
ganz Eigenartiges. Es behandelt nämlich die
Geschichte Bremens vom Gesichtspunkteder all¬
gemeinen deutschen Geschichte. Es ist etwas an¬
deres, ob der Chronist seinen Standort in der
Stadt selbst hat und die Begebenheiten schildert,
die das Schicksal dieser Stadt ausmachen, oder
ob er seinen Standort nach draußen verlegt und
nur solche Ereignisse, Kämpfe und Niederlagen.
Unternehmungen und Fehlschläge berichtet, die
im Zusammenhang mit dem SchicksalDeutsch¬
lands stehen.

In diesem letzten Falle muß vieles fortfallen,
was für den Bürger der Stadt berechtigtes In¬
teressehat. Ganze Epochen, in denen immerhin
manches geschehen ist. was die damaligen Men¬
schen bewegt hat und was in seinen Auswirkun¬
gen bis heute spürbar ist, müssen mit kurzen,
allgemein gehaltenen Abschnitten abgetan wer¬
den. Alles Anekdotische kann nur einen kleinen
Raum einnehmen, die Akzente verschieben sich
auf die geschichtlichen Ereignisse, mit denen die
Stadt kämpfend oder leidend deutschesSchicksal
erlebt hat.

Unter den Städten Deutschlands haben viele
auch kleine einmal im Licht der vaterländischen
Geschichte gestanden, es sei nur erinnert an Kol¬
kerg, Schleswig, Tilsit. Andere Städte dagegen,

wie etwa Aachen, Straßburg , Königsberg, sind
immer wieder durch die Jahrhunderte hin mit
der Geschichte des Reichesverknüpft.

Zu diesen letzten Städten gehört auch Bremen.
Denn das Schicksal Bremens ist der Kampf ums
Meer, und dieser Kampf ist immer eine Sache
nicht nur der Stadt , sondern des deutschen Volkes
gewesen. Als Eroberer des Meeres ist Bremen
Vorkämpfer Deutschlandsgewesen.

Endlich, möchte man ausrufen, ist einmal die
Geschichte unserer Stadt von diesem weiteren
Gesichtspunkt, vom Gesichtspunktder nationalen
Geschichtegeschrieben worden. Das Ergebnis,
das soeben in schöner Ausstattung beim Insel-
verlag herauskommt, ist unbeschwertmit Dingen,
die nur die „tagenbaren Bürger" angehen, ist
geschriebenmit einer souveränen Beherrschung
des Stoffes und mit einer Weite des Blickes, die
gewiß auch gut bremischesErbteil ist.

Das Buch gliedert sich in drei große Abschnitte.
Diese gruppieren sich um die Höhepunkte bremi¬
scher Geschichte. Der erste von ihnen ist die große
Zeit des Erzbistums, die Zeit, da Bremen das
nordischeRom genannt wurde. Bis Skandina¬
vien und die Südküste der Ostsee reichte damals
die Macht des bremischen Krummstabes, und diese
Macht war keineswegs nur eine religiös-kirch¬
liche. sondern auch eine politische. Große Gestal¬
ten ragen auf, io Adalbert, so Adam, der als
Berater zweier Kaiser. Heinrich des III . und
Heinrich des IV. Reichspolitik machte.

Mit der Macht der Kirche entwickeltesich eine
starke Kaufmannschaft Das Ansehendes Reiches
erschloßihnen die Well Sie hießen .die Leute
des römischen Reiches deutscher Nation", .die
Leute des Kaisers". AIs die Macht des Erz¬
bistums erlosch, als das Reich ohnmächtigdalag.
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Kein englischer Wehrminisier
Lord Rothermere im Oberhaus über die„deutsche Gefahr"

den Reichstag zu einer außenpolitischen Er¬
klärung einberufen hat . Das erste Mal er¬
folgte die Einberufung am 17 . Mai 1933 , als
das grundsätzliche Friedensprogramm des
nationalsozialistischen Deutschland bekannt¬
gegeben wurde . Der Führer hat weiter am
30 . Januar 1934 vor dem jetzigen Reichstag
über die auswärtige Politik im Zusammen¬
hang mit innerpolitischen Problemen ge¬
sprochen . Seitdem sind offizielle außenpoli¬
tische Erklärungen von der Bedeutung der

Moskau , is . Mai.
Der zweite Tag der Anwesenheit Lavals in

Moskau war wiederum mit Besprechungen , Be¬
sichtigungen und Empfängen ausgefüllt . Vor¬
mittags besichtigte Laval mit seiner Begleitung
den Kreml . Danach fand der Empfang bei
Stalin , Molotow und Kalinin  statt.

Paris , 15. Mai.
Zu der Reise Lavals unterstreicht „Petit Jour¬

nal " die Bedeutung Polens für das Friedens¬
gebäude und warnt vor einer Verschärfung der be¬
stehenden Mißverständnisse . Es faßt das Ergebnis
der Moskauer Besprechungen wie folgt zusammen.
Auf Grund des französisch-smvjetrussischen Paktes
seien Stalin und Laval zu der Feststellung ge¬
kommen , daß eine freundschaftliche Po¬
litik  auf allen Gebieten künftig die französisch-
sowjetrussischen Beziehungen regeln müßte . Es
handele sich nicht nur um die Außenpolitik und
Paktkombinationen , sondern auch um die verschie¬
densten Gebiete , auf denen bald Znteressenfragen,
bald die kommunistische Propaganda
das feste Gefühl des Paktes vom 2. Mai zu ge¬
fährden drohen.

Die Solvjetregierung werde eine feierliche Er¬
klärung über die Notwendigkeit der Landesver¬
teidigung in Frankreich herausgeben . Die Sow¬
jetregierung , die bei ihren Massen das diploma¬
tische Abkommen mit Frankreich mit der Notwen¬
digkeit einer bewaffneten Verteidigung des Frie¬
dens rechtfertige , könnte dann die antimilitärische
Propaganda in Frankreich nicht mit ihrer Auto¬
rität decken.

Die Berichterstatterin des „Oeuvre " und auch
andere französische Pressevertreter melden , daß
jetzt der Pakt nach allen Richtungen , nach wirt-

Moskau , 15. Mai.
Die „Tatz" veröffentlicht den amtlichen Bericht

über die Moskauer Verhandlungen mit Laval,
der folgendes besagt:

Während der Unterredungen , die am 13., 14.
und IS . Mai in Moskau stattfanden , hätten Sta¬
lin , Molotow und Litwinow sowie Laval ihrer
Genugtuung über den am 2. Mai 1935 in Paris
Unterzeichneten Vertrag Ausdruck gegeben , der die
Verpflichtung der gegenseitigen Hilfe zwischen der
Sowjetunion und Frankreich festgelegt und die
nötige Erläuterung gegeben hat . Die Vertreter
der Sowjetunion und Frankreichs hätten die Mög¬
lichkeit gehabt , das freundschaftliche Vertrauen
festzustellen , das zwischen ihren Ländern durch
den Vertrag geschaffen worden sei, der seinen
wohltuenden Einfluß auf die Behandlung aller
Fragen ausgeübt habe , und zwar sowohl der der
sowjetrussisch -frcmzöstschen Beziehungen als auch
der Frage der allgemein -europäischen Ordnung,
die im Rahmen der Zusammenarbeit der beiden
Regierungen entstanden seien.

Beide Seiten konnten feststellen , daß ihre stän¬
digen , in allen diplomatischen Unternehmungen
zutage getretenen Bemühungen um die Sicherung
des Friedens in einer Reihe von Staaten , die
der Sache des Friedens zugetan seien , Unter¬
stützung gefunden hätten.

Gerade im Interesse der Friedenswahrung
seien diese Staate « verpflichtet , die Mittel der
Landesverteidigung nicht herabzumindern . Sta¬
lin habe sein volles Verständnis für die Bestre¬
bungen jedes Landes ausgesprochen , einen RL-
stungsstand zu erreichen , der den Notwendigkeiten
seiner Sicherheit entspricht.

Es wurde besonders anerkannt , daß der Ab¬
schluß des gegenseitigen Beistandspaktes zwischen

bevorstehenden Rede nicht erfolgt . Angesichts
der bevorstehenden Tagung des Völ¬
kerbund srates,  gegen dessen Beschluß
die Reichsregierung bekanntlich am Sonn¬
abend vor Ostern durch Uebergabe von Noten
protestiert hat , ist der Zeitpunkt der Rede
des Führers so gewählt , daß die in Genf
versammelten Staatsmänner Gelegenheit
haben , sich in ihren Besprechungen bereits
mit den Erklärungen des Reichskanzlers zu
befassen.

schaftlicher , militärischer , politischer und kultu¬
reller Richtung hin ausgebaut wird . Für den
Sommer seien Verhandlungen zwischen den Ge¬
neralstäben beider Länder in Aussicht genommen.
Die Frage des von Sowjetrußland und Frank¬
reich gewünschten Veitritts Deutschlands
und Polens  zu dem Ostpakt sei eingehend be¬
sprochen worden . Als feststehende Tatsache glaubt
die Berichterstatterin des „Oeuvre " ankündigen
zu können , daß ein offizieller Besuch Litwi-
nows in Paris  erfolgen werde.

London , 18. Mai.
„Daily Telegraph " stellt dar , als ob Laval

auf eine wirkliche europäische Regelung unter
Einschluß von Deutschland  hinarbeite und
nicht bloß auf eine Gruppenbildung , in der die
Generalstäbe die Hauptsache wären . Laval sei in
der Lage gewesen , der Sowjetregierung von der
Bereitschaft Polens Mitteilung zu machen , unter
gewissen wichtigen Vorbehalten einem vielseitigen
östlichen Nichtangriffspakt zuzustimmen , der keine
Klauseln gegenseitigen Beistandes enthalten
würde , aber Beratung im Falle eines Angriffes
und die Pflicht zur Verweigerung von Kriegs¬
material ., Rohstoffen und Lebensmitteln für einen
Angreifer vorsehen würden.

Laval soll angeregt haben , daß die französische
und die Sowjetregierung sofort nach seinem Ein¬
treffen in Paris gleichzeitig einen entsprechenden
Vorschlag machen sollte «. Auch scheine Laval noch
nicht alle Hoffnungen ausgegeben zu haben,
Deutschland , wenn nicht von Westen , dann von
Osten her zu erreichen . Polens Vorbehalten seien:
Deutschlands Beitritt zum Pakt , Schlichtung des
polnisch -litauischen Streites wegen Wilna und
Nichtteilnahme der Tschechoslowakei.

Sowjetrußland und Frankreich in keiner Weise
die Bedeutung schmälert , die die unaufschiebbare
Verwirklichung eines Regionalpaktes in
Osteuropa  bietet , der die ursprünglich hierfür
vorgesehenen Staaten auf der Grundlage von
Verpflichtungen vereinigen würde , die auf den
Nichtangriff , die Beratung und die Nichtunter-
stützung des Angreifers abzielten.

Der französische Außenminister Laval  hat am
Mittwochabend Moskau verlassen.  Er be¬
gibt sich nach Warschau , um dort an den Trauer¬
feierlichkeiten für Marschall Pilsudski teilzuneh¬
men.

Moskau unterstützt die Türkei
Moskau , 18. Mai.

Der sowjetrussische Botschafter in Ankara hat
die türkische Regierung davon verständigt , daß
die Sowjetregierung bereit sei, die türkische Stel¬
lungnahme in der Frage der Aenderung der
Meerengen -Konvention vom Jahre 1923 grund¬
sätzlich zu unterstützen.

Bauernrevolution in Frankreich?
Paris , 18. Mai.

Der Führer der bäuerlichen Front Frankreichs,
Dorgcres,  hielt in Marseille einen Vortrug,
in dem er erklärte : Die Bauern werden in Ver¬
bindung mit den nationalen Gruppen der Städte
eine Revolution  in die Wege leiten . Diese
Erklärung ist ein Beweis für die große Verstim¬
mung unter der bäuerlichen Bevölkerung , die die
Landwirtschaftspolitik der Regierung für völlig
unzulänglich erklärt.

London,  15 . Mai.
Das Oberhaus lehnte am Mittwoch mit 23

gegen 9 Stimmen den Antrag des Oppofitions-
liberalen Lord Mottistone ab , daß die englische
Regierung einen Wehrminister einsetzen solle, dem
die Flotte , die Armee und die Luftstreitkräste
unterstehen.

Lord Mottistone sagte , es bestehe heute für
England eine Art Notstand,  der sofortiges
Handeln erfordere , damit eine ungeheure Ver¬
schwendung und eine wirkliche Gefahr vermieden
werde . Englands Stellung in der Welt ver¬
lange die Durchführung eines großzügigen Pla¬
nes . Die Herstellung von Kriegsmaterial und
die Nutzbarmachung der industriellen Hilfs¬
quellen habe in anderen Ländern einen erstaun¬
lichen und fast unglaublichen Grad erreicht . Er
wolle kein Land mit Namen nennen , aber Tat¬
sache sei, daß Englands Nachbarn eine Kriegs¬
materialkapazität hätten , die achtmal größer als
die englische sei. Lord Strabolgi  unterstützte
den Antrag des Vorredners.

Der Kriegsmini st er Lord Hailsham
erklärte den Vorschlag Lord Mottistones für
völlig unannehmbar . Die einzige maßgebende
Körperschaft , die über die Entwicklung der eng¬
lischen Verteidigung zu entscheiden habe , sei das
Kabinett.

Nach dem Kriegsminister erhob sich im Ober¬
haus unter allgemeiner Spannung der bekannte
englische Presselord Rothermere (konservativ ) ,
der erst vor kurzem zum ersten Male seinen Platz
im Oberhaus eingenommen hatte . Er sagte , daß
England heute vor der Möglichkeit der schreck¬
lichsten Gefahr  in der ganzen englischen
Geschichte stehe. Die Entwicklung des Bombenflug¬
zeuges könne das ganze Gesicht Europas stark ver¬
ändern . England habe die Armada geschlagen und
die Ueberfallversuche Napoleons vereitelt : aber

Warschau , 15. Mai.
Die lleberführung der sterblichen Ueberreste

Marschall Pilsudskis vom Schloß Belvedere nach
der Kathedrale begann am Mittwochabend . Der
Sarg wurde von Generalen der Armee auf eine
Lafette gehoben , die von sechs Pferden gezogen
wurde . Die Spitze des Zuges bildete ein
Bataillon Infanterie , eine Schwadron Kavallerie
und eine Batterie Artillerie . Dann folgten die
Träger der Ordenskissen mit den zahlreichen Aus¬
zeichnungen des toten Marschalls . Die Lafette mit
dem Sarg wurde von Vertretern der Geistlichkeit
umgeben . Im Trauergefolge schritt als erster
Staatspräsident Moscicki mit der Witwe des Ver¬
ewigten . Man schätzt die Zahl der Teilnehmer
an der lleberführung und die der Zuschauer auf
über 200 000 Personen.

Die sterbliche Hülle Marschall Pilsudskis ist jetzt
in der Kathedrale von Warschau aufgebahrt.

Als die Spitzen des langen Trauerzuges die
Kathedrale erreichten , waren die Arbeiterdele¬
gationen , die den Schluß des Zuges bildeten , auf
dem Dr kreuzplatz . Dort hatten die Arbeiter
im November 1918 dem nach Warschau zurückge¬
kehrten Kommandanten Pilsudski die Pferde aus¬
gespannt und seinen Wagen ins Belvedere ge¬
zogen.

Dumpfer Trommelwirbel ertönte , als der
Sarg vor der Kathedrale haltmachte , Trompeter
bliesen das Wecken, als die Generäle den Sarg
von der Lafette in die Kathedrale trugen . Trau¬
ermusik mischte sich mit Gesang der Geistlichen,
während der Sarg im Mittelschiff mit dem Kopf
zum Hochaltar auf den Katafalk gesenkt wurde.
Während die nächsten Hinterbliebenen , der
Staatspräsident , die Regierung und die Mit¬
kämpfer zu einer kurzen Trauerseier versammelt
blieben , stauten sich die Massen bereits in den
Straßen um die Kathedrale , um sich nach Ab¬
schluß der Trauerfeier gegen Mitternacht in ei¬
nem endlosen Zug zum letzten Gang mit ihrem
toten Marschall zu ordnen.

Deutschland ehrt pilsudski
Berlin , 15. Mai.

Der deutsche Rundfunk veranstaltet heute von
22,15 bis 22,45 Uhr eine Feierstunde zum Ge¬
dächtnis des Marschalls Pilsudski . Das Orchester

es sei unbekannt, wie ein Luftüberfall wirkungs¬
los gemacht werden kann. Rothermere unter¬
stützte den Vorschlag Lord Mottistones und er¬
klärte, daß die „machtvolle Persönlichkeit eines
obersten Kriegsführers " sehr nützlich für England
wär«.

Rothermere begründete hieraus die englische
Aufrüstung mit Hinweisen auf die „deutsche
Gefahr ", die sich ihm in einem geradezu phan¬
tastischen Licht darstellt . Die Zahl der Bomben¬
flugzeuge , die Deutschland besitze, gab er mit
nicht weniger als 10 090 ( !) au.

Das sei eine „schauerliche Gefahr ", und seiner
Ansicht nach könne ihr nur begegnet werden , indem
England jeden eventuellen Feindstaat wissen
lasse, daß es mit gleicher Münze herausgeben
könne . Rothermere sagte schließlich, daß England
vielleicht 100 Millionen Pfund jährlich für seine
Luftaufrüstung ausgeben müsse.

Englands Luftrüstungsfieber
London , 15. Mai.

Der britische Luftfahrtkorrespondent des „Daily
Telegraph " meldet : Die Pläne für die Verstär¬
kung der britischen Luftwaffe sehen eine Verdrei¬
fachung der heimischen und annähernd eine Ver¬
doppelung der gesamten britischen
Luftstreitkräfte  binnen -zwei Jahren vor.
Die gegenwärtige Stärke beträgt : Heimatschutz
43 Geschwader mit 490 Flugzeugen ; überseeische
Einheiten , Flugboote und Marineflugzeuge 50 Ge¬
schwader mit 530 Flugzeugen.

Dem aufgestellten Plan zufolge soll die Stärke
der Luftflotte im April 1937 betragen : Heimat-
schutz 128 Geschwader mit 1460 Flugzeugen , über¬
seeische Einheiten , Flugboote und Marineflug¬
zeuge 50 Geschwader mit 530 Flugzeugen , zu¬
sammen 178 Geschwader mit 1990 Flugzeugen.

des Deutschlandsenders spielt erstens die „To-
riolan "-Ouvertüre von Beethoven , zweitens Hör¬
folge „Pilsudski " von Schwarz van Berg , drit¬
tens Trauermarsch von Chopin.

Mackensen in Budapest
Budapest , 15. Mai

Mit unbeschreiblichem Jubel ist Mittwoch Ee-
neralfeldmarschall von Mackensen in Budapest
empfangen worden . Eine unübersehbare Men¬
schenmenge harrte seit vielen Stunden zu beiden
Seiten des Donau -Ufers , um das Eintreffen des
in Ungarn vom ganzen Volk so hochverehrten
deutschen Feldmarschalls miterleben zu können.

Als der Eeneralfeldmarschall den mit den deut¬
schen und ungarischen Fahnen geschmückten Lan¬
dungssteg betrat , intonierten die beiden Mili¬
tärkapellen da - Deutschland - und das Horst -Wes-
sel-Lied . Vor dem deutschen Eesandtschaftsge-
bäude , in dem er während seines Vudapester Auf¬
enthaltes Wohnung genommen hat , nahm der
Eeneralfeldmarschall , umgeben von den Spitzen
der ungarischen Militärbehörden , den Vorbei¬
marsch der Truppen ab.

LeistungswMe im Handwerk
Berlin , 15. Mai.

Vor den Vertretern der deutschen Presse sprach
Mittwoch Reichsbetriebsgemeinschaftsleiter und
Reichshandwerksmeister Schmidt  über die Vor¬
bereitung zum Reichshandwerkertag,  der
vom 12. bis 23. Juni in Frankfurt a . M . durch die
Reichsbetriebsgemeinschaft Handwerk in der Deut-
schen Arbeitsfront durchgeführt wird . Die Macht-
ergreifung durch den Nationalsozialismus habe
auch dem Handwerk wieder Boden unter den Füßen
gegeben . Der Führer gab durch die Verordnung
zum Wiederaufbau des deutschen Handwerks die
Möglichkeit hierzu . Auf der anderen Seite habe
die Deutsche Arbeitsfront durch die Bildung der
ReichsbetrieLsgemeinschast Handwerk ein inniges
Band um Meister , Geselle und Lehrling gewoben
und sie zur Zusammenarbeit angespornt.

Randbemerkungen
Die deutschen Marxisten waren hx.
vor sie vom Nationalsozialismus

gestanonlste vernichtend geschlagen wurden , be.
sonders stolz auf die „Novemberrevolution ",' mit
der sie ihren Verrat an der Nation zu bemänteln
versuchten . Die wirklichen Motive dieser Volks¬
schädlinge sind in den Kampfjahren der Bewegung
zur Genüge aufgedeckt worden . Jetzt meldet sich
plötzlich von England aus der marxistisch« Journa.
list M . Beer (190t bis 1911 Londoner Korrespon¬
dent des „Vorwärts " ) , um auch seinerseits ein
Urteil über die Novemberlinge abzugeben . Lr er¬
klärt in einem Buch über den internationalen
Sozialismus , die deutschen Sozialdemokratin hät¬
ten sich selbst nicht nur unfähig gezeigt , eine Revo-
lution zu machen , sondern sie seien auch nicht in
der Lage gewesen , sie durchzuführen . Wenn Bebel
sagte : „Msmarck gab Frankreich eine Republik",
so könne man feststellen , daß Llemenceau den
Deutschen «ine Republik gab . Im Gegensatz
zu den Franzosen hätten die deutschen Marxisten
— M . Beer muß es ja wissen ! — die Revolution,
die für sie von Frankreich gemacht war , jedoch
wegen persönlicher Unfähigkeit nicht zu End« füh¬
ren können . Immerhin ein interessantes Einqe-
ren können . Immerhin ein interessantes Tinge.
ständnis , daß die „Novemberrevolution " von
Frankreich für die Marxisten „gemacht " worden
ist!

Kownoer Urteil ami?.Mai
Kowno , 15. Mai.

Die Verhandlung der Kassationsklagen gegen
das Urteil des Kriegsgerichtes im Memel.
länder - Prozeß  vor dem Obersten Gerichts.
Hof wurde Mittwoch abgeschlossen . Die Entschei,
düng des Obersten Gerichtshofes wird am 17. Ma!
um 13 Uhr bekanntgegeben.

Fernsehstuben in Berlin
Berlin , 15. Mai.

Die billigsten Fernsehgeräte kosten noch immer
800 und 1000 Mark . In dem Bestreben , der großen
Masse des deutschen Volkes das Fernsehen pro!,
tisch vorzuführen und so selbst ein Urteil über
den Stand der Technik zu ermöglichen , hat die
Reichssendeleitung in Gemeinschaft mit der
nationalsozialistischen Hörerorganisation , dem
Reichsverband deutscher Rundfunkteilnehmer , vor.
läufig vier öffentliche Fernsehempi
fangsstuben  in Berlin eingerichtet , die Mit.
woch abend eröffnet wurden.

Auf die angekündigte Eröffnung strömten Tau¬
sende zu den benachbarten Fernsehempfangs¬
stuben . Abends steigerte sich die Zahl der Besucher
erheblich , so daß „schichtweise" gesehen werden
mußte . Reichssendeleiter Hadamowski  be>
tonte in seiner Ansprache , daß bei richtiger Zu¬
sammenarbeit auf der ganzen Linie die Entwick¬
lung des Fernsehens überall zusätzliche Mög¬
lichkeiten schaffen werde . Gaupropagandaleiter
Schulze - Wechsungen  verbreitete sich über
die propagandistischen Möglichkeiten , die das
Fernsehen gewährt , l

UlkMges — -Lues -gesagt
Der Chef der Heeresleitung , Freiherr v. FriiN

hat sich auf eine dreitägige Besichtigung »«
nach Ostpreußen begeben , wo er mehrere Stand¬
orte und den Truppenübungsplatz Arys besuch!»
wird.

Reichsminister Dr . Frick hat dem Reichsführer
der Technischen Nothilfe für eine ihm über die
Tätigkeit der Technischen Nothilfe im Mnter-
hilfswerk 1934/35 überreichte Denkschrift seinen
Dank ausgesprochen.

Verbannungen in Sowjetrußland . Das „Jour¬
nal de Gensve " weist darauf hin , daß die Ver¬
bannungen in Sowjetrußland seit einigen Wochen
in erschreckendem Maße zunehmen.

Kommunistischer Ueverfall auf den Philippinen.
In der Provinz Laguna auf den Philippinen
wurden vier Männer aus dem Hinterhalt von
Kommunisten erschossen.
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„Nicht ohne Deutschland"
Frankreich und Nußland wollen Ostpakt mit Berlin und Warschau

Der amtliche Bericht über die Moskauer Besprechungen
Gegen Nüsiungseinschränkung

Die Ltebersührung pilsudskis
Die Aufbahrung der sterblichen Ueberreste des toten Marfchalls

Tembo, VwÄNÄ, Tembot
Eine afrikanische Geschichte / Von Otto Doris

übernahm die Kaufmannschaft die Führung . Der
Bund der Hanse war die selbstgeschaffene Macht,
die hinter den Kaufleuten stand . Denn daß
Handel ohne Macht nicht gedeihen kann , ist eine
der Lehren dieses Buches . Noch einmal wurde
Bremen zu einem Rom des Nordens , Erinnerun¬
gen daran sieht man heute in dem glanzvollen
Bau unseres Rathauses , außerdem im Focke-
museum und im Roselius -Haus der Böttcher-
straße.

Mit dem Sturz der Hanse geht auch die Macht
Bremens zurück. Die Stadt lebt selbstgenügsam,
fällt wie das Reich in Schlaf . Deutsche Geschichte
wird eine Zeitlang nur in Brandenburg ge¬
macht . Dann setzt nach 1813 wieder ein großer
Aufschwung ein . Mit der nationalen Erhebung
und Erstarkung wird auch Bremen wieder macht¬
voll . Große Männer stehen zur rechten Zeit auf
wie Bürgermeister Smidt , Arnold Duckwitz, Lud¬
wig Franzius . Mit Hamburg zusammen wird
Bremen das Ausfallstor Deutschlands.

Es ist ein Vorzug des Buches , daß es nicht
aus einem menschlich verständlichen , aber schäd¬
lichen Lokalpatriotismus geschrieben ist. Es ver¬
schweigt nicht die Fehler und Schwächen in der
bremischen Politik . Es bemüht sich auch nicht,
die Bedeutung Bremens gegenüber Hamburg
herauszustreichen . In Anlehnung an Otto Gilde¬
meister wird als Vorzug gepriesen , daß Bremen
an Zahl der Einwohner klein blieb , als Ham¬
burg schon Weltstadt war . „Das Familienhafte
im Zusammenleben der Stadtgenossen hatte zur
Folge , daß das Erbe aus der ersten Blütezeit
deutschem Bürgertums treu bewahrt wurde ." Auf
der anderen Seite zeigt das Buch auch den Ruhm
und die Bedeutung Bremens auf , da wo es vom
Standpunkt der nationalen Geschichte ruhmvoll
und bedeutend war.

Das Buch vermittelt ein großes Erbe . Daß
wir es hinnehmen , nicht um uns im Glanz der
Vergangenheit zu sonnen , sondern um uns zu
neuer Tat zu spornen , ist ein Rat der Weisheit
dieses Geschichtsschreibers . „Nur wo schöpferische
Kräfte vorhanden sind, kann die Berufung auf
vergangene Größe ein Zeichen neuerwachenden
Willens sein . Wo sie fehlt , ist sie nichts als
Verbrämung der Ohnmacht des Alters ."

Im Jahre 1924 war es , in Vritisch -Ostafrika,
als die kleine Regenzeit gerade aufhörte , da
machte ein schießwütiger Globetrotter auf Tirr,
die alte Elefantenkuh , die er für einen Bullen
hielt , Dampf . Die Entfernung war für einen
Schuß zu groß , daher blieb es bei einem ungefähr¬
lichen Loch in der runzligen Schwarte.

Nun war es allen zweiundzwanzig Elefanten
klar , was das Zweibein mit dem Feuerrüssel be¬
absichtigt hatte .' Unverzüglich legten sie eine
erhebliche Strecke im Wandertrab zwischen sich und
ihren Feind . Popp , der Freund und Gefährte
Tirrs , machte zuerst halt , da er sah , daß die Ver¬
letzte nicht recht mitkonnte . Sein Zorn über die
Untat des Zweibeins war um so größer , als er
dunkel fühlte , der Knall habe eigentlich ihm selber
gegolten . Nun hielten auch die andern und betät-
schelten Tirr mit dem Rüssel . Sobald einer an die
Wunde kam, stieß sie einen wilden Trompetenton
aus , in den alle mit vorgestellten Ohren und erho¬
benem Rüssel einfielen.

Popp ließ seinen Zorn an dem erstbesten
Baumstamm aus . Er bearbeitete ihn mit den
Stoßzähnen , daß die Rindenfetzen flogen . Das
war für alle Zeichen , den Wald zu verwüsten . Sie
rissen armdicke Aeste ab und traten sie unter die
Füße . Die Stimmung hatte ihren Siedepunkt
erreicht . Die beiden Jünglinge Buff und Nox
rannten mit den Schädeln gegeneinander . Popp
stellte trotz des gesetzten Alters den Schwanz steif
wie einen Besenstiel auf , und es wäre gewiß zu
ernsten Zwischenfällen innerhalb der Familie
gekommen , wenn Tirr nicht auf den Plan verfallen
wäre , einen Rachezug zu unternehmen.

Sofort waren alle sich einig . Sie folgten Popp
zu einem Bananenhain . Wutschnaubend ging man
daran , die Bündel abzuknicken, die Stämmchen
niederzureiten und die Blätter zu zerstampfen.
Ein Durrhafeld wurde dem gleichen Verfahren
unterworfen . Dann stieß man auf eine Rundhütte.
Es stank schauerlich nach Mensch, und Horr , der

sie zuerst entdeckt hatte , pendelte unschlüssig mit
dem Vorderbein . Aber der grimmgemute Popp
rannte sofort an . Das putzige Ding fiel wie ein
Kartenhaus zusammen . Entsetzte Zweibeiner er¬
schienen auf dem Plan . Sie schrien ekelhaft , aber
Popp stellte die Ohren aus Sturm und ließ seinen
gewaltigen Kampfruf erschallen . Im Nu war von
den schwärzlichen Schreihälsen niemand mehr zu
sehen. Mit Muße konnte man die restlichen fünf
Rnndhütten in den Boden stampfen . Auf den
Trümmern nahm Popp eine Heldenpose ein . Er
hob den Rüssel und zog das linke Hinterbein an.
Tirr aber traute dem Frieden nicht . Sie hatte zu
viel erlebt . . .

Einige Meilen weiter rastete eine deutsche Ex¬
pedition . Für Negerbeine ist eine solche Entfer¬
nung bedeutungslos . Und so dauerte es auch nicht
allzulange , bis die erste schweißtriefende Neger¬
gestalt vor dem Zelt der drei Weißen auftauchte:
„Tembo , Vwana , Tembo !" — Elefanten , Herr,
Elefanten ! Im Nu waren die drei Männer hoch.
Der Doktor griff nach der Elefantenbiichse , der
Hauptmann tat desgleichen . Boy und Jäger waren
bald mobil , und im Sturmschritt gings dem Ort
der Verwüstung zu.

Tirr windete und windete mit erhobenem
Rüssel . Ihre Ahnungen wurden zur Gewißheit.
Ein weißes Zweibein kündet sich an . Dann dauerte
es bis zu einem Kalk nicht allzulange mehr . Tirr
trompetete einen warnenden Quiekton . Sofort
gingen alle Rüssel wie Scherenfernrohre hoch. Nur
Horr war emsig beschäftigt , einen Eetreidebehälter
in seine Urbestandteile aufzulösen . Er bekam einen
Schuß am Hinterteil vorbeigesengt Die Schwarte
am Schwanzansatz wurde empfindlich geritzt . Dann
ging auch Horr mit Gepolter ab . —

Die Tropennacht sank rasch. In Moskitoschleier
gehüllt , mit stichsicheren Handschuhen ausgerüstet
saßen die drei Weißen , rauchten und besprachen die
Aussichten auf die Elefantenjagd . Horr kam nicht
in Frage , denn seine Zähne hatten noch nicht die

vorgeschriebene Stärke von sechzig Pfund erreicht.
Aber da war eine Fährte , wie sie nur ein starker
Bulle hinterlassen konnte . In dem frischbe-
wässerten Durrhafelde hatten sich Stapfen wie
Wassereimer gezeigt . Den Kerl zu kriegen wöge
eine mehrtägige Jagdstrapaze auf . . .

Die Sterne funkelten in unerhörter Pracht.
Weit draußen heulte eine Hyäne . Eine zweite
antwortete . Drüben , abseits von den Zelten der
Weißen verglommen die Negerfeuer . Hin und
wieder Aufleben eines Schwatzes , Lachen — dann
die Stimme des Askariführers : „Ruhe !" Aus
dem Moore rauschte wie Regen ein Froschkonzert.

Da tauchte wie aus dem Boden gewachsen plötz¬
lich das weiße Lendentuch eines Negers aus dem
Dunkel . „Tembo , Bwana , Tembo !" raunte es
erregt . Dabei wies eine Hand auf das Gebüsch
von Akazien , Vuschahorn und Matete , die das
Lager säumten . Der Weiße erschrak. Elefanten
nachts am Lager ? — Das bedeutete Angriff.
Eiligst weckte er die Gefährten . Ratlos standen sie
herum . Ein schlechtgezielter Schuß war gefähr¬
licher als keiner ; denn er würde die Tiere nur
noch mehr reizen , Aergerlich fuhr der Doktor den
Hauptmann an : „Hättest Du doch lieber nicht auf
den Bullen Dampf gemacht !" Mit den Büchsen
in der Faust pllrschten sie sich zum Negerlager
hinüber . Richtig ! — In dem Gebüsch ließ sich ein
gefährliches Knacken und Stampfen vernehmen
Noch bewegte es sich unschlüssig hin und her , aber
es kam näher . Die Absicht der erzürnten Dick¬
häuter war nicht mißzuoerstehen . Was aber ein
Elefantenangriff bei Nacht bedeutete , wußten die
drei Europäer aus manchen Berichten.

Die Neger verkrümelten sich schnell in der Nyika
Als die Elefanten s6 nahe waren , daß man das
Kollern ihrer Mägen hören konnte , ritz auch der
Askarifllhrer aus.

Schon wollten die drei Männer das Lager den
Wütenden preisgeben , da fiel dem Doktor die
Kiste mit den Feuerwerkskörpern ein

Und nun ging 's los . Erst bengalisches Licht um
die Bande stutzig zu machen . Dann rauschten
Raketen in den Busch, platzten und sprühten
Funken und Sterne . Kanonenschläge dröhnten
Frösche hüpften,

Popp , der die Seinen zu dem Ueberfall heran¬

geführt hatte , bekam das Eliederschlottern . Er¬
schreckt stieß er einen gewaltigen Trompetenton
aus . Dann löste er sich. Zuletzt rannte er. Mit
Donnergepolter prasselte die ganze Bande hinter
ihm drein . Büsche wurden niedergetreten . Zung-
bäumchen krachten unter dem rasenden Ritt.

Fast zwanzig Meilen legten die Tiere in dieser
Nacht zurück. An einem breiten Fahrwege fanden
sie eine Wachthütte weißer Leute . An dieser ließen
sie ihre Wut aus . Kein Brett blieb heil , kein
Stein auf dem andern . . .

Dann aber meinte Tirr , es sei der Rache genug.
Sie besänftigte Popp , übernahm wieder die Spihe
und führte die Herde weit fort in einen undurch¬
dringlichen Vergwald.

Er denkt sn alles
Es gibt Leute , die denken an alles.
Es war in dem - Zuge , der nach dem Noroen an

die Küste fuhr . Darin saß ein Herr in den best!»
Jahren , der ein riesiges Gepäck mit sich führte.
Es türmte sich im Gepäcknetz zu Bergen , und von
Zeit zu Zeit nahm er einen Gepäckschein aus der
Tasche und las darin , daß er auch noch Gepäckauf¬
gegeben hatte . Scheinbar war er um das Schicksal
seines Gepäcks außerordentlich besorgt . Man
kommt auf einer solchen Fahrt natürlich auch ins
Gespräch.

„Sie haben da reichlich viel Gepäck mit. Wollen
wohl lange fortbleiben?"

Der Herr war froh , jemand gesunden zu haben¬
der sich für sein Gepäck interessierte.

„Je nun ", sagte er , „es ist nicht so schlimm-
Ich habe hier in diesem Koffer meine Kleider , m
jenem meine Verpflegung in dem dritten ein
Gummi -Boot . Im Gepäckwagen habe ich noch
einen Feuerlöscher und ein Paar Schlittschuhe.

Das^war zuviel für den Zuhörenden.
„Daß Sie ein Boot mitnehmen , kann ich ver¬

stehen , wenn auch schwer. Der Feuerlöscher er-
jcheint mir schon unbedeutender , aber wozu neh¬
men Sie denn eigentlich Schlittschuhe mit ?"

Ueberlegen lächelnd sah ihn der Mann am
Dann sagte er

„Für den Fall , mein Lieber , daß die Ostleezm
friert . Ja , man mutz eben an alles denken , - -

>>
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Schiffahrt und Schiffbau

Motorschiff„Hermonthis“
wie wir bereits gestern berichteten , seine

Probefahrt erfolgreich durchgeführt und ist
in die Flotte der Hamburg -Amerika Linie ein-
gereiht worden . Der auf der Werft des Bre¬
mer Vulkan  in Vegesack entstandene Neu¬
bau ist 4500 BRT . groß und 131 m lang . Seine
Tragfähigkeit beläuft sich auf 6810 t . Ange¬
trieben wird die „Hermonthis “ von zwei doppel¬
wirkenden Zweitakt -Dieselmotoren mit rund
^00 PS, die eine Geschwindigkeit  von
etwa 14,5 Seemeilen in der Stunde gewähr¬
leisten. Die Laderäume des Schiffes vermögen
10 000  cbm Stückgut und rund 1000 cbm Kühl¬
ladung aufzunehmen . Dem Umschlag der Ffacht
des Schiffes dienen 12 Fünftonnenbäume,
i Zehntonnenbäume und zum Laden und Lö¬
schen besonders schwerer Lasten ein Fünfzig-
tonnen-Schwerbaum . Das Schiff wird seine
erste Ausreise nach der Westküste Südamerikas
am 23. Mai von Hamburg aus antreten.

Preise zurückzuführen ist . Von den atlantischen
Häfen der Verein . Staaten  bestellt ganz gute
Nachfrage für Sohrotteisen , besonders nach Japani
doch entwickelt sich das Geschäft nur langsam , da
die Reeder nur zögernd die augenblicklichen Raten
akzeptieren . Für Zucker von Westindien  gab
©s keinen weiteren Abschluß , doch erwartet man in
aller Kürze die Wiederaufnahme der Chartertätig¬
keit , nachdem engl . Raffinerien 5000t für Mai- und
25 000 t für Juni -Abladung gekauft haben . —

Für aus trafisches  Getreide ist nach Europa
kein Schiffsraum uuterzubringen , dagegeu kam es zu
einem erneuten Abschluß nach Shanghai , wofür ein
prompter 0000-Tonner von Westhäfen zu sh 12/— für
losen Weizen aufgenommen wurde . Der Soja¬
bohnenmarkt  ist nach wie vor untätig , während
von Port Redon nach verschiedenen Plätzen noch
Nachfragen im Umlauf sind für Anthrazit . Die
übrigen heimkehrenden Fahrten des Fernen
Ostens  sind immer noch außerordentlich Tuhig,
obschon ein August -Dampfer auf eine Ladung Man¬
ganerz von Mormugao nach dem Kontinent zu unge¬
fähr sh 16/— verhandeln soll . —

Auf seiten der Getreidebefrachter vom Schwar¬
zen Meer  besteht ein klein wenig mehr Interesse,
doch kam es bis jetzt noch zu keinem Geschäft . Für
Manganerz von Poti oder Nikolajew wurde ein mittel¬
großes ßohdff für 5. Juni Cancelling nach Boulogne/

Rotterdam zu sh 9/— aufgenommen . Die Mittel-
meer- und Bay -Erzfahrten sind ruhig , aller¬
dings kam es zum Abschluß eines kleinen Schiffes
für Ende Mai für Phosphat von Casablanca nach
Galat * zu Frs . 23.50.

Abschlüsse:
San Lorenzo—voll . Range England (ausschl . klein,

irischer Häfen ) D „Perrakis L. Cambanis “ (1910 ge¬
baut ), 5500 t, 10 Pzt ., sh 16/9, Sohwergetreide , 20./30.
Juni . — San Lorenzo —Japan , MS ,,Coraliebank “, 7000
t, 10 Pzt ., angeblich zu vertraulichen Bedingungen
geschlossen , Schwergetreide . Mai/Juni . — Westaustra¬
lien—Shanghai , D „Luceric , 9000 t, 10 Pzt ., sh 13/6,
gesackter Weizen , sh 12/— lose mit östl . Ratenopti-
onen , 13./18. Mai. — Poti oder Nikolajew —Boulogne/
Rotterdam , D „Fred “, 7000t, 10 Pzt ., sh 9/—, Mangan¬
erz , 25. Mai/5. Juni.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 15. Mai. Fischdampfer „Friedrich

Busse“  meldet : Am 14. Mai 0745 wurde auf 55 Grad
35 Min. Nord , 2 Grad 30 Min. Ost eine treibende
Mine  gesichtet.

Norddeichradio
hat am 16. und 17, Mal voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telephonisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Albert Ballin , Alcantara , Almanzora , Appam , Aqui-
tana , Armadale Castle , Arucas , Arundel Castle , Au-
gustus , Ausonia , Balmoral Castle , Berengaria , Berlin,

Bremen , Britannic , Burgenland , Cap Arcona , Cap
Norte , Caribia , Cai-thage , Carnarvon Castle , Cathay,
Champlain , Chitral , City of Hamburg . City of Nor¬
folk , Comorin , Conte Biancamano , Conte Disavoia,
Conte Rosso, Cordillera , Corfu , Der Deutsche,
Deutschland , Duehess of Atholl , Duchess of Ricü-
mond , Duilio , Duisburg , Edinburgh Castle , Empress
of Britain , Franconia , Frida Horn , Gange , General
Artigas , General Osorio , General San Martin , Guilio
Cesare , Gerolstein Iberia , Ingrid Horn , Kemlworth
Castle , Königstein , Laconia , La Coruna , Lancastraa,
Los Angeles , Hajestic , Maloja , Massilia , Milwaukee,
Monte Pascoal , Monte Rosa , Monte Sarmiento , Mool-
tan , Naldera , Narkunda , Newyork , Nnassa , Oakland,
Oceania , Orama , Orazio , Orbita , Orford , Ormonde,
Oronsay , Orontes , Otranto , Pennland , Paris , Presi-
dente Gomez, President Harding , President Rnose-
velt , Rajputana , Ranchi , Reina del Pacifico , Reso¬
lute , Rex , Saarbrücken , Saarland , San „Francisco,
Seattle , Scharnhorst , Sierra Cordoba , _Strathaird,
Strathnaver , Tacoma , Tanganjika , Trier , .Ubena,
Usambara , Ussukuma , Viceroy of India , Victoria , Vir-
gilio , Wadai , Wahehe , Waldtraut Horn , Wangoni , Wa-
tussi , Westernland , Winchester Castle , Windsor
Castle.

B. TeleDhonlsch : Albert Ballin , Bremen , Cap Ar-

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 15. Mai:
Tübingen , ätsch ., von Hamburg , Habal , Dock AGW.

Seeamt Emden
Unfall auf der „Elise Schulte“

Am 8. Mai d. J . stürzte heim Ausbringen des Fall¬
reeps der Matrose Bloem von der „Elise Schulte " in
den Hafen nnd ertrank . Das Seeamt verkündete
folgenden Spruch:  •

„Am 8. Mai 1935 ist der Matrose Gerhard Bloem,
geboren am 26. Juni 1910 in Königshoek (Kreis
Zürich) beim Ausbringen des Fallreeppodestes über
Bord gefallen und ertrunken . Der Unfall ist wahr-
„ulieinUehdarauf zurückzufiihren , daß der Verun¬
glückte infolge eines SchwäMieanfalles oder eines
Krampfes ln der Hand den Halt verloren hat . Zu
beanstanden  ist , daß der Verunglückte nicht
gemäß der Vorschrift des § 46 der Unfallverhütungs¬vorschriften der Seeberufsgenossensehaft durch ein
um den Leib gebundenes und binnenbords befestigtes
Tau vor dem Abstürzen gesichert war . Die Maß¬
nahmen nach dem Unfall waren sachgemäß.

Das Verhalten des Matrosen Wölk,  der ihn
durch Nachspringen retten wollte , verdient Aner¬
kennung .“

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)
Im Heimfrachtenmarkt war es durchweg ruhig.

In vielen Fahrten überstpigt das Angebot an Schiffs¬
raum bei weitem den Bedarf . Die ausgehenden Koh¬
lenmärkte waren ebenfalls ruhig , doch halten die
Heeder nach Mittelmeerplätzen weiter auf feste
Riten. —

Vom La PI ata bestand mäßige Nachfrage für
engl. Rechnung für Juni -Verschiffung . Es wurden
einige Abschlüsse zu den festgesetzten Baten getätigt.
Es sollen ferner zwei ’Mai/Juni -Sohiffe für Schwer¬
getreide von San Lorenzo nach Japan , geschlossen
sein, doch sind genaue Einzelheiten niclit erhältlich.
- Die Chartertätigkeit für volle Ladungen Getreide
von Montreal  ruht augenblicklich , da der Bedarf
der Ablader duroh Linienraum gedeckt werden kann
infolge der Geringfügigkeit der Verkäufe von kana¬
dischem Welzen , was wiederum auf die hohen

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 14. ab Bre¬

men nach Antwerpen . Attika 13. an Antwerpen . Bre¬
merhaven 14. an Rabaul . Chemnitz 14. Perim pass,
nach Port Said . Dessau 14. ab Le Havre nach Rotter¬
dam. MS Elbe 14. ab Antwerpen nach Hoek van
Holland . MS Erfurt 14. ab Havana nach Vera Cruz.
Este 14. ab San Diego nach Los Angeles . Friderun 13.
ab Rabaul nach Hongkong . Goslar 14. an Quebec.
Ilmar 15. ab Hoek van Holland nach Magallanes . In¬
gram 14. ab Galveston nach Mobile . Köln 14. ab Dur¬
ban . Lahn 14. ab Cristobal nach Brisbane . Main 14.
ab Port Sudan nach Port Said . Mosel 14. ab Hong¬
kong nach Saigon . Nordsand 14. ab Bremerhaven
nach Antwerpen . MS Saale 15. ab Hüll nach Rotter¬
dam . Saarbrücken 14. ab Tsingtau nach Taku.
Scharnhorst 14. ah Southampton nach Palma d. Mal¬
lorca . Stuttgart 14. ab Boulogne . MS Trave 15. an
Yokohama . Werra 18. Fernando de Noronha passiert
nach dem La Plata.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Marienfels 15. in Hamburg . Schönfels 15.
in Hamburg . Sturmfels 13. von Malta . Tannenfels 14.
Fernando de Noronha passiert . Uhenfels 14. in Bom¬
bay . Werdenfels 13. in Jamnagar . Wildenfels 14. von
Port Sudan . Wolfsburg 14. von Colombo.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 14. von Danzig nach Riga . Ariadne 15. in
Bremen . Bacchus 14. Brunsbüttel passiert nach Kö¬
nigsberg . Bellona 15. in Bremen . MS Bessel 14. in
Santander . Egeria 14. von Stettin nach Rotterdam.
Elin 15. von Köln nach Rotterdam . MS Euler 15.
von Bremen nach Antwerpen . Flora 15. von Köln
nach Rotterdam . Fortuna 15. von Rotterdam nach
Kopenhagen . Hestla 14. von Cartagena nach Lon¬
don. Jupiter 15. von Bremen nach Königsberg . MS
Kepler 14. von Antwerpen nach I â Coruna . Klio 13.von Bilbao nach Rotterdam . Latona 15. von Bremen
nach Bremerhaven . Leda 14. von Königsberg nach
Elbing . Nereus 14. von Bremen nach Rotterdam.
Nixe 15. in Hernösand . Pallas 15. Lobith passiert nach

Rotterdam . Perseus 14. von Rotterdam nach Köln.
Pollux 15. Lobith passiert nach Rotterdam . Priamus
16. von Harburg nach Rotterdam . Saturn 15. Oues-
sant passiert nach Antwerpen . Stella 14. von Rotter¬
dam nach Köln . Theseus 15. von Varberg nach
Gothenburg . Venus 15. in Stettin.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
15. von London nach Bremen . Amisia 14. von Ham¬
burg nach London . Bussard 15. von Kopenhagen
nach Gdingen . Elster 15. an Middlesbrougn . Geier
16. an Pitea . Greif 15. von Hamburg nach Hüll . Ibis
15. an Bremen . Lerche 14. an Rotterdam . Optima 15.
an Mäntyluoto , Orla , 15. Brunsbüttel passiert nach
Abo. Rabe 14. von Königsberg nach Antwerpen.
Reiher 15. von London nach Hamburg . Schwalbe 14.
von Kopenhagen nach Libau . Specht 15. Holtenau
passiert nach Bremen . Strauß 15. an Kotka . Taube
14. von Königsberg nach Bremen . Zander 15. an
Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Frankenwald 15. an Hamburg . #MS
Ibis 13. ab New Orleans nach London . — Westküste
Nordamerika : Tacoma 14. ab Curacao nach Ant¬
werpen . — Westindien , Mittelamerika : MS Palatia 13.
ab Bremen nach Antwerpen . Troja 14. Dover passiert
nach Amsterdam . Antiochia 13. ab Kingston nach
Santo Domingo . MS Phrygia 14. an Cristobal . Syra
14. ab Hamburg nach Bremen . — Westküste Süd¬
amerika : MS San Francisco 14. an Callao . — Ost¬
asien : Tirpitz 14. ab Vizagapatam . Sachsen 14. ab
Yokohama . Preußen 14. an Genua . MS Cordillera
15. ab Barcelona nach Rotterdam . MS Ramses 14. an
Kobe . MS Friesländ 14. ab Cebu. MS Leverkusen 14.
an Port Said . MS Havelland 15. an Hamburg . —
Australien , Niederländisch -Indien , Südafrika : Ucker¬
mark 13. ab Port Sudan . Leuna 13. an Avonmouth.
Essen 14. ab Aden . Gera 14. ab Hamburg nach Rotter¬
dam.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Antonio Delfino 15. in Hamburg . PD Cap Norte
15. in Rio de Janeiro . PD General Artigas 14. von
Santos nach Rio de Janeiro . PD La Coruna 15. Ma¬

deira passiert . Alrich 13. von Cabedello nach Natal.
Berengar 14. Ouessant passiert . Georgia 14. in Buenos
Aires . GrandoD 14. Vlissingen passiert . Margalau
15. von Bremen nach Antwerpen . MS Pernambuco
15. in Bremen . — Touristenreisen : MS Monte Rosa
15. von Port Said nach Haifa . MS Monte Sarmiento
15. vor Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ingo 14. Cape
Palmas passiert . Wagogo 14. ab Las Palmas . — Süd-
und Ostafrika : Muansa 14. Dover passiert . Wangoni
14. ab Southampton . Usaramo 14. von Port Said . Ussu¬
kuma 13. ab Lissabon . Adolph Woermann 13. ab Dur¬
ban . Urundi 12. ab Durban.

Deutsche Levante -Linie . Andros 14. von Burgas
nach Varna . Arta 14. von Zonguldak nach Ordou.
Atto 14. in Morphou . MS Cairo 15. in Hamburg . Chios
14. von Tunis nach Malta . Schürbek 14. Ushant pass.
Star 14. in Venedig . Ulm 14. in Izmir . Winfried 14.
von Hamburg nach Antwerpen.

Hanseatische Reederei AktiengesclLchaft ». Hamburg.
Ditmar Koel 14. an Hamburg . Karpfanger 8. ab
Emden . Kersten Miles 11. an Munksund . Simon v.
Utrecht in Buenos Aires . Memphis 12. an Königsberg.
Sesostris in Kiel.

Reederei F. Laeisz G. m. I). H„ Hamburg . Panther
12. von Tiko . Poseidon 14. Bahia Bianca passiert.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sebu 13. in Hamburg . Melilla 14. Cap Fi-
nisterre passiert . Rabat 14. von Lissabon nach Se¬
villa . August Schultze 14. Dover passiert . Las Pal¬
mas 14. in Casablanca . Larache 14. von Casablanca
nach Port Lyautey.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
SS J . C. White 19. in Harburg fällig . MS ßvithiod
14. Istanbul passiert . MS Senator 14. an Stettin . MS
Motocarline 16. in Hamburg fällig . MS Phoebus 14.
an Belfast . MS Harry G. Seidel 13. an Aruba . SS
Gedania 14. an Baltimore.

Pernambuco , dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Ha¬
fen II , Schuppen 16. Kong Alf , norw ., von Lemenc,
Herrn . Dauelsberg , Erzplatz . Syra , dtsch ., von Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Hafen II . Schuppen 13.
Finland , engl ., von Liverpool , Carl Scholle , Hafen I,
Schuppen 7, Stückgut . Wallonia , schwed . von Zee-
brügge , Böning & Co., Gebr . Röchling . Ariadne,
dtsch ., von Bremerhaven , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 5, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 14. Mal:

Eider , engl ., nach Southampton , Carl Scholle , Stuck¬
gut . Orla , dtsch ., nach Abo, Rab . & Stadtl ., Stiick-fut. Lumme, dtsch., nach Wesermünde, Rab. &tadtl . Phoenix , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauels-
berg , Stückgut . Schwan , dtsch ., nach London , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Astarte , dtsch ., nach Amster¬
dam , Gottfr . Steinmeyer & Co ., Stückgut . Nereus,
dtsch , nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer & Co„
Stückgut . MS Cairo , dtsch ., nach Hamburg , Boning
& Co., Restladung . Bachl , span ., nach Bari , Rab.
& Stadtl ., Kohlen . Valencia , dtsch ., nach Livorno,
Gottfr . Steinmeyer & Co ., Kohlen . Kjoebenhaven,
dän ., nach Nizza , John Bode, Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 15. Mai:

Margalau , engl ., nach Santos , Gebr . Speoht , Stuck¬
gut . MS Euler , dtsch ., nach Barcelona , Rab . & Stadtl .,

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 15. Mai:

Seeleichter 157 (Schäfer ), von Hamburg, , Hafen I,
Schuppen 7, Stückgüter . Seeleichter 160 (Tparks ), von
Hamburg , Industriehafen „Brehola , Holz . See¬
leichter 127 (Meyer ), Seeleiohter 170 (Schulz ), von
Hamburg , Blumenthal , Wollkämmerei , Wolle.
Bremen -Stadt abgegangen am 15. Mai : .

Seeleichter 145 (Otton ), nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 166 (Kriete ), nach Hamburg , Stückgüter.
ML Tac (Niestedt ), nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , 16. Mal:
Hafen I : Bellona , Forelle 2, Oliva 4, H. A. Nolze,'

Mercrur 6, Feronia , Electra , Hero 10, Kong Bjoern 3,
Ariadne 5, Oskar Friedrich , Finland 7, Hector 9.

Hafen II : Isar 15, West Hika , Narbo 17, Pernam¬
buco 16, Augsburg 18, Kong Alf (Erzplatz ).

Holzhafen : Kama (Log . & Wardenburg ). Specht
(Br . Roland -Mühle ).

Industriehafen : Ibis , Wallonia , Cartagena (Gebr.
Röchling ). Ercole (Kohlenhandel ).

Werft : Atlas (Dock III ), Birkenfels (U-Bootshafen ).
Tübingen (Dock V).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Coblenz, Columbus , Fulda , Justin,
Sierra Ventana , Sierra Cordoba.

Hamburg : Avola , Orotava , Smyrna.

Reichsmarine
Bremen , 15. Mai. Fischereischutzboot „Weser“

14. ab Wilhelmshaven jadeabwärts . Poststation bis
20. Rostock . Dann wieder Wilhelmshaven . Fischerei¬
schutzboot „Elbe“  und Artillerieschulboot;
„Fuch  s “ 14. in Kiel , am gleichen Tage von dort
wieder in See.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min ., Brate 1 Std . 5 Min.,
Datum Farge 1 Std . 45 Min.

Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
16. Mai 2.12 14.44 1.42 14.14 — 12.09
17. Mai 2.59 15.25 2.29 14.55 0.34 12.50
18. Mai 3.41 16.01 3.11 15.31 1.06 13.26

Spinnstoffe
Bremen, 16. Mai . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loto
11.16(14.13).
Bremen Mf Juli Juli Ml Okt. Dez. Jan .86

Vor. Schluß
Eröffnung.
12.80 Uhr. .
15.20.
Heul.Schl. .

5 |:
18.27/21
13.50/24
lS.29/26
13.31/27
13 31/27

13.28/21
18.30/27
13.30/27
13.32/28
13.82/30

13.40/35
13.47/41
13.43/4
18.44/43
13.46/48

13.60/43
13.66/50
13.63/51
13.65/53
13 57/64

13.66/51
13.60/57
13.60/56
13.63/60
13.66/60

Aorech. . . 13.17/- 18,27/— 13.29/— 1B.42/— 13.Ö-2/— 13.68/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.88, neu 13.28, 13.27,

Ott. 13.41, Jan . 1936 13.57.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli , neu 13.29, Okt . 13.42.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli , neu 13.29, Jan . 1936

13.60.
Naohmittags bezahlt : Juli , neu 13.80, Okt . 13.43, 13.44,

18.42, Dez. 13.54, Jan . 1936 13.63.
Hamburg, 16. Mai
(Lokoprelseper 1b) Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white
KÄgish Bremer Kl. 1 4.1ö
iir.e Oomra Standard 1 Bremer Klause ) 2 B.70

»(«York | Mai [ Juli I Okt. | Dez. | Jan.
VnOehlußl 11.78/- 1H.87/S9I11.77/781U.86/- I11.88/-
fetSchl. ,| 11.80/—I 11.86/—111.6S/Ö©! 11.78,- | 11.80/-

März
11.93/-
11.81/82

tote: 12.26 (Vor. Notrg. 12.30 Cents)
Hin Orleans . . heutige Not. 12.80 | vorige Not. 12.86
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 8000| 2000

Unregelmäßig
Newyork, 15. Mai . Bei schleppendem  Geschäft

zeigte der Baumwollmarkt eine stetige  Grund¬
stimmung, die Preisgestaltung war allerdings un¬
regelmäßig.  Anfangs nahm der _ Handel „An¬
schaffungen in nahen Sichten vor , während spätere
Lieferungfür ausländische Rechnung verkauft wurde.
Die Mai-Notierungen zeigten die Rückwirkung von
Andienungenin Höhe von 500 Ballen . .Später machte
sich eine gewisse Widerstandsfähigkeit geltend , ob¬
wohl auch die Käufer hei den gegenwärtigen Preisen
vorsichtig disponieren . Die Umsätze bestanden daher
zumeist in Tauschoperation an  von der Juli-
Lieferung in Sichten neuer Ernte . Mäßige Käufe für
Regierungs-Rechnung boten dem Markt im Verlaufe
einen Halt. Schließlich waren Käufe des Handels
und Deckungen zu beobachten.

Wolle
Anlwerpen, 16. Mai Kammzug

p.kg. belg.tr
15. 14.

p.lb pence p kg.belg.Fr
15. 14. 15. 14.

p 1b pence
15. U.

Mai 35.25 35.25
Juni 35.25 36.25
Juli 36.25 35/25
Aug. 35.26 35.25
Sept. 36,25 36.60

26.50 26.50
26.60 20.50
26.62 26.75
26.62 26.37
26.87 27.00

Okt. 35.26 36.60
NüV. 35.50 35.76
Dez. 36.50 36.00
UmSi 146000 lbs
Tendenz : beh.

26,87 27.00
27.00 27.12
27.25 27.25

115000 lbs
ruhig

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 15. Mal. Die Fortsetzung der 3. diesjährigen
Kolonial-Wollversteigerung brachte heute ein Angebot
von 9458 Ballen in guter Auswahl . - Bei mittleren Sli-
pes wurden infolge zu hoher Limität in mäßigem Uim
fange Lose zugenommen , sonst zeigte sich aber bei
zahlreichem Besuch lebhafte  Nachfrage . Dur
heimischeund festländische Rechnung , auch von rus¬
sischer Seite und vereinzelt sogar für amerikanische
Rechnung lagen Anfragen vor . Innerhalb der Ver¬
steigerung wurden 7998 Ballen zuge6ehlagen.

Feine, mittlere , gute nnd geringe Austral Merino
Spinnerfleeces und Austral Merino Spinnerfleeces
und Handelspieces sowie Cap 10/12Monatswollen und
feine, mittlere und grobe Neuseeland Crossbreds lagen
fest.  Beste , mittlere und geringe Austral Scoureds
sowie feine, mittlere Waschwollen Merinos und feine,
mittlere und grobe Wasohwollen Crossbreds erwiesen
sieh als recht gut behauptet.  Beste und geringe
Cap Snow Whites lagen verschiedentlich fest.

Wollversteigerungen ln Australien
Am ersten Tage der neuen Reihe inMelbour ne  ,

am 13. Mai, war die Stimmung sehr fest . Als Käufer
traten besonders Bradford und Japan auf . Das An¬
gebot von 10 000 B. wurde verhältnismäßiig gut ge¬
räumt.

In Brisbane (Queensland ) eröffnete die neue
Reihe sehr fest . Die Preise für Merinos im Schweiß
waren etwa 5 Prozent höher . Hauptkäufer war
Japan und Deutschland . Das Angebot betrug 12 660
Ballen.

Ruhige Nachfrage am Jutemarkt . Der Roh jute-
markt  eröffnete in der abgelaufenen Woche zu¬
nächst fester , schloß jedoch ruhiger . Firsts kosten:
April/Mai- und Mai/Juni -Verschiffung £ 19.10/— je t.
—Das belebtere Geschäft am F a b r i k a temarkt
in Dundee ist infolge erhöhter Preisforderungen wie¬
der ruhiger geworden . Am deutschen  Markt hal¬
ten rieh die Verkäufe im Rahmen der Rohjutever-
•orgung.

Getreide und Futtermittel
Hamburg, 15. Mai . Der Naohfrage der Mühlen nach

ri' tteldeutsclien Weizen steht wenig Angebot gegen¬
über, weil im Ursprungsgebiet bereits hochwertige
Futtermittel als Gegenlieferung gefordert werden,
aber wenig erhältlich sind . In Roggen findet kleines
Konsumgeschäft statt . Die größeren Verbraucher
tjnd dagegen aus bekannten Gründen nicht Käufer.
Hafer sehr knapp . Futtergerste etwas leichter ver¬
käuflich.

V e i z e n . inländischer : Altmärkischer (Basis 76/
Tj, kg ), 214 plus Zuschlag , Saale -Magdeburg (Basis
16/77 kg 216 plus Zuschlag , Lauenburger -Mecklen-
ourger-Ostholsteiner (Basis 76/77 kg) 212; ausländi¬
scher: Manitoba I hard 95—96, Manitoba I 93—94. —
{joggen  inländischer - Altmärkischer . 72/73 kg, 173,
lomm.-Jleckieiibg . 170- 172, Lauenbg ./Holst . 169—271.
TT Hafer,  inländischer : Mecklenburg Pommern-
Ostholstein 54'60 kg 200—215. - Gerste,  inländ .,
Malzgerste 205- 210. Sommergerste fiir Futterzweeke
bi-; -214. — Roggen -Ausfuhrsclieine im freien Ver-
kcnr, Lieferung Mai. 141 B 139 G.

Berlin, 15. Mai. Im Berliner Getreideverkehr setzte
c.i. Geschäft nur zögernd ein und bewegte sich auch
:| Verlauf in ruhigen  Bahnen . Das Angebot in

Brotgetreide hat sieh zwar erneut eher etwas ver¬
ringert , übersteigt aber nooh immer die Nachfrage.
Am Berliner Platze bekunden die Mühlen weiter nur
geringe Aufnahmeneigung , da sie noch über beträcht¬
liche Bestände verfügen . In der Provinz zeigen sieh
für Weizen  verschiedentlich Verwertungsmöglich¬
keiten , jedoch sind Forderungen und Gebote nicht
immer in Einklang zu bringen . Für Roggen  haben
sieh die Ahsatzverhältnisse nicht gebessert . Auch
vom Mehl  gesehäft geht keinerlei Anregung aus.
Hafer und Futtergersten  werden noch
immer nur in geringem Umfange zum Verkauf ge¬
stellt . Bei gleichzeitiger Abnahme von anderen Pro¬
dukten oder hei Gegenlieferung von Kraftfutter¬
mitteln ist Hafer jedoch erhältlich . Brau - und In¬
dustriegerste liegen nach wie vor ruhig.
Nöwyork , 15. 6.
Weizen, Rt. 101'/:
Hartw. 110 IMals,loco 102>/SW’mehl, n. 6.57

höchste 6.67
Getrl. Engl. 1/8—2/0
Kontln. 5—9

Chicago
Qerste
Welzen
Mal . . ,
lull , . .
Sept . . >1

15. 6.
60- 100

stetig
,91—0P/8
.92</.- a/„
,93- 93>/s

Mals
Mal . . . .
lull ■ , , •
Sept . . >>

stetig
87l/.
81
758/a

Hafer k. stetig
Mai . . . . 44Vg

lull .
Sept.
Roggen
Mai .
lull .
Sept . ,

. . . 361/*
. . 34*/i

unreglm
. 62 i/«
, 52i/i

53*/s

Viehmärkte
Bremen , 15. Mai. Auftrieb : 607 Rinder , darunter

40 Ochsen , 172 Bullen , 282 Kühe , 95 Färsen , 18 Fresser.
18 Kühe zum Sehlachthof direkt (Notschlachtnng ), 432
Kälber , 155 Schafe . Marktverlauf : In allen Gattungenfut. Kein UeherStand. Preise:  Ochsen:a)39—41,) 35—88, Bullen : a) 39—41, h) 34—38, c) 28—33, Kühe:
a) 36- 88, b) 31—35, c) 24—30, d) 15—23, Färsen : a) 39
bis 47, b) 32—38, c) 28—93, Kälber : Doppelender bester
Mast 62—87. andere Kälber : a) 53—58, b) 45—52, e) 35
bis 44, d) 19—32, Lämmer und Hammel : al ) 45—47, bl)
40—44 RM für 50 kg Lebendgewicht.

In der Himmelfahrtswoche finden die Märkte am
27. und 28. Mai statt.

Oldenburg , 15. Mai. Nutz - und Zuchtviehmarkt.
Auftrieb:  91 Stück . Preise:  Hochtragende
Kühe I . Qual . 400- 440, II . 320—390, III . 190—290, tra¬
gende Rinder I . 290—340, II . 170—270 RM. Tendenz:
Gute Kühe gesucht , sonst sehr langsam.

Jever , 14. Mai . Ziemlich groß war wieder das
Angebot an Ferkeln  und Läuferschweinen , in de¬
nen der Handel sich recht flott gestaltete . Preise:
Ferkel bis 5 Wochen alt 14—16 und bis 7 Wochen alt
16—18 RM. Läuferschweine bis 45 Rpf . je Pfund Le¬
bendgewicht . — Hornvieh  wurde nur in gerin¬
gerer Anzahl angehoten , so daß eine Preisnotierung
nicht möglich war . — Dem Markt waren ferner zu¬
geführt : Milchschafe , Schaflämmer , Gänseküken und
Heidschnucken . Preise : Milchsehafe bis 45, Schaf¬
lämmer 14—18, Gänseküken 2,25—3,25 RM, Heid¬
schnucken wurden mit 22 Rpf . je Pfund Lebend¬
gewicht bezahlt.

Leer , 15. Mai . Zucht - und Nutzviehmarkt . Großvieh-
markt : Auftrieb : 372 Stück . Auswärtige Käufer zahl¬
reich vertreten . Handel : lebhaft . Preise : gochtr . und
frischmelke Kühe : I . Sorte 420—500, II . 350—420, III.
220—230; hoch - und niedertragende Rinder : II . 270 bis
340, III . 200—270, Mansen 140—800, jähr . Bullen II . 250
bis 350, III . 120—230; 1—2jähr . güste Rinder 90—230:
Kälber bis zu 2 Wochen 12—20 RM. Ansgesuchte Tiere
über Notiz . — Kleinviehmarkt . Auftrieb : 130 Stück.
Handel : lebhaft . Ferkel bis 6 Wochen 17—18, 6 bis
8 Wochen 18—20, Läufer 25—40, Schafe 25—47, Lämmer
10—16 RM.

Osnabrück , 15. Mai . Auftrieb : 237 Rinder,
48 Pferde , 1242 Schweine . Es kosteten : Milchkühe und
tragende I . 346- 890, II . 306- 340, III . 260—306, IV . 216
bis 266, tragende Rinder I . 326—366, II . 286- 320, III.
240—280, IV . 180—230. Pferde I . 500—700, II . 400—500,
III . 256—400, IV . 150—250. Ferkel 6 bis 8 Wochen
16—21, 8 bis 13 Wochen 21—27. Läuferschweine : 27 bis
35 Pfg . pro Pfund . Handel mit Rindern : ziemlich
langsam , Pferde : mittelmäßig , Schweine : mittel¬
mäßig.

Hannover , 15. Mai . Auftrieb:  39 Ochsen, 137
Bullen , 450 Kühe . 135 Färsen , 580 Kälber , 178 Schafe,
1664 Schweine . Verlauf : Rinder , Schafe , Schweine:
mittel , Kälber : gut . Preise:  Ochsen al ) 39—41, b)
35—38, Bullen : a) 39—41, b) 35—38, c) 30—34, Kühe : a)
34—38, h) 29- 63, c) 24—28, d) 16—23, Färsen : a) 39—41,
b) 35—38, c) 30—34, Kälber : a) 48—56, b) 39—47, 0) 30
bis 38, d) 20—29, Lämmer und Hammel : al ) 40—45, hl)
35—38, Schafe : e) 30- 65, Schweine : a2) 46—49, b) 46
bis 49, c) 45—48, d) 46—46, Sauen : gl ) 42—43, g2) 38—41.

Lehrte , 14. Mai . Auftrieb:  867 Ferkel nnd 157
Läuferschweine . Es kosteten im Großhandel :„Ferkel
(Durchschnittsqualität ) : 4—6 Wochen alt 13—17, 6 ois
8 Wochen alt 171/*—21, 8—12 Wochen alt 22—29 RM.
Läuferschweine : 3—4 Monate alt 30—37, 4—5 Monate
alt 38—52 RM. Marktverlauf : mittelmäßig.
Chicago , 15. 7. Schweine.
leichte udr. 9 C0 (schwere nd. 9.00 Izufuhren
höchste 9.30 (höchst. ».25 |t. West.

120ce
440CO

Käse
Bremen , 15. Mai . Tilsiter Käse . (Eigenbericht ). Die

wirtschaftliche Vereinigung der Schmelzkäsehersteller
hat den Preis für 50 kg Magerkäse ab Bahnstation des
Erzeugers , einschl . Verpackung , vorläufig auf 14 RM
festgesetzt . Durch geeignete Maßnahmen der Markt¬
verbände wird Sorge getragen , daß die Erzeugung
sich dem Bedarf anpaßt . Damit ist der Spekula¬
tion  mit Tilsiter -Magerkäse ein Ende  bereitet wor¬
den. Die kalte Witterung hat den Beginn der Weide¬
zeit erheblich verzögert , so daß erst in der nächsten
Woche mit einem Steigen der Milchmenge zu rechnen
ist . Der Tilsiter Käsemarkt hat dadurch einen wei¬
teren Auftrieb  erhalten . Die etwas gedrückte
Stimmung zu Beginn der Woche hat zum Wochen¬
schluß einer freundlichen  Marktlage Platz ge¬

lb ostpreußischer Verladestation vom Groß-
bei Abnahme geschlossener Partien 4 an den

er abgereehneten Preise  betrugen für prima
: Vollfettkäse : 45 Pzt . 61- 03 RM. Fettkäse.
57- 59 RM. Dreiviertelfett . 30 Pzt U 49 RM,

rui T) -»6 T' ,,r 17- A-

Seefisrlie
Am 15. Mai landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 6 Dampfer insgesamt 950 000 Pfund frisohe See¬
fische . Davon brachten von der norwegischen Küste
1 Dampfer 40 000 Pfund , namentlich Kabeljau nnd
Goldbarsch , von Island 4 Dampfer 710 000 Pfund , meist
Kabeljau . Goldbarsch und Schellfisch . Von der Baren-
insel 1 Dampfer 200 000 Pfund , vorwiegend Kabeljau
und Goldbarsch . 1 Hochseesegler stellte 2900 Pfund

Schollen nnd Feinfiseh zur Versteigerung . Die Auk¬
tionspreise bewegten sich auf dem Stand vom Vor¬
tage . Preise:  Island : Kabeljau I und II je 5—5*/*,—
Schellfisch I Wh—17, II IS1/.—16J/«, Seelachs 5Vs—7,
Goldbarsch 5V.—11. Bäreninsel : Kabeljau I , II und
III je 5, Goldbarsch Pit —8. Norwegische Küste : Ka¬
beljau III 5, Goldbarsch 6V«—71/:,

Kolonialwaren
Hamburg , 15. Mai

Gewürze : Markt - und Preislage unverändert.
Hülsenfrüchte : Chile -Linsen finden zu unverän¬

derten Preisen Beachtung . Erbsen und Bohnen
geschäftslos . Keine Proisveränderungen für greifbare
Ware.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Reis : Nachfrage des Inlandes wesentlich ruhiger.

Forderungen der zweiten Hand unverändert . Oestlfche
Märkte stetig.

ßohkakao und Kakaohalbfabrlkate : stetig , unver¬
ändert.

Fettwaren : Stetig . American Steamlard 33'/. , Pure-
lard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto verschiedene
Standardmarken transito Kai 34*/i—34’/. Dollar . —
Dänisches Sehmalz 132 Kr.

Speck (Hiesige ‘SehlaehtnngenT : Magerer , geräüc 'h.
75—76, fetter , geräuchert 74—75. roher über 7 cm
—, roher , unter 7 cm 55—58, Flomen 66—68, Nieren¬
talg 35—40, Deutsches Bratenschmalz 83 RM. für 50 kg.
Newyork , 15. 5

Oele und Fette
Schmalz 13.90
Talg, extr. 6.87
Bw’saatöl 1 — I

Mal . . . . 10 .65
Juli . 10.77
September . 10.83
Jktober . . . 10.87
Terpentin E2.25

Sarannah 471/4
Petr. StWC.16.25
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.94
P. Rohöl 1.87̂ -2,02^

Chicago , 15. 5. Sdimalz.
Tendenz: stetig lluli . . . ,13.12' /it luktober —
Mal . . . . Jä. iO« ISept. . . .13.25 | oezember —
Newyork , iS. 5, Kakao , stetig
Mal . . . . 4 .50 ISept. . . . 4.64 llanuar . . . 4.83
lull . . . . 4 .52 iDezember 4.78 [März . . . . 4 .94

Kaffee
Hamburg , 15. Mai

Brasllkaffee und gewaschener Kaffee : Am Loko-
markt auf unveränderter Preishasis gutes Abzugs¬
geschäft nach dem Inlande . Offerten von den Ur¬
sprungsländern unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbürse
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
hei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 33 B 32 G,
Juli 33V* B 32V* G, September 34 B 33 G, Dezember
34V* B 33V* G
Newyork . 16. ö.
1endenz
Santos
März . ,
Mat . .
lull
Sept. .

unreglm Dezember 7.61n mit . .
8a/s Mai 36 . . . 7.74n Sept. .

, 7.7m Tagesums. 19000 Dezember
. 7.61n Kaffee Rio 6’l« Mai 36 .
. 7.49n Mär2 . . . 5.38n Tagesums
, 7.67n Mal . . 4.98 n

5.05n
5.19n
6.29n
5.43n
6000

Zucker
Magdeburg , 15. Mai . Zucker . Gemahl . Melis prompt

für 10 Tage 32.05, für Mai 32.10, 32.15, 32.25. Tendenz:
stetig.
Newyork , 15. 5. Kon. mliei k. stette
Mal . . , ,2.45/4->*|sept. .53/54‘llanuar , . , 2.46n
lull . . .2.46/47‘lüezembei 2.61/62*|vlär2 . . . . —

*) Geld- uno Briefnotierungen
Newyork , 15. Mai. Neuer Kontrakt . Mai 2.44 nom .,

Juli 2.45 G 2.46 B, Sept . 2.50 G 2.51 B, Dez. 2.56 G
2.57B, Jan 2.38 G 2.39 B, Marz 2.37 G 2.38 B. Tendenz:
willig.

Drogen
Drogen , Chemikalien usw, B'leiweiß , Bleimennige

und Bleiglätte : Knappes Angebot . — Aetzalkalien:
Absatz befriedigend . — Glyzerin : fest , mittleres Be-
darfsgesohäft . — Farben : Lebhafte Nachfrage . —
Essigsäure und Formaldehyd : Mittlere Umsätze . —
Leim : Besser beachtet . — Harz : Knapper angehoten.
Lebhafte Nachfrage besonders für hellere Sorten . —
— Terpentinöl : Ebenfalls rege gefragt , beschränktes
Angebot . — Schellack : Ruhig , — Wachse : Fest , kleine
Nachfrage . (Stöber ).

Metalle

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : unreglm

Standard per Kasse3a7/:. - 1/*
do. 3 Monate 837/s- 15/i«
do. Settl. Preis 331/*

Electrolyt 37—311/.
best selected 36- 37
strong sheets 64
Elektrowirebars 37*/i

Zinn (per Tonne)
Tendenz : unreglm

Standard per Kasse223s/*- 22.
Hn 7 Mnnafo 2liJdo. 3 Monate 21U1/. - 1/:
do. Settl Preis 227

Banka* —
straits * 236

Blei (per Tonne)
Tendenz: fest

ausl. pr. offiz. Preis 14
do. pr. inoffiz. Preis 131*/!®—li
do. entf. S. off. Pr. 14
do. entf.S. inoff. Pr. 13»/»#- 14
do. Settl. Preis 14

Zink (per Tonne)Tendenz: fest
gewöhnl. pr. offiz.P. 148/4
do. pr. inoffiz. Preis —
do. entf. S. off. Pr. 14«/ie
do. entf. S. inoff. Pr. n ’Js
do. gew. Settl. Preis 143/4

London , 15. Mai
Aluminium(p. To.)
Inland* 100
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 78—77
chines. per * 48—49
Quecksilber*

(per Flasche) ll “»- 3/«
Platin* (p. 20 Ounc.)
Wolframerze. H. f.*

(sh per Einheit)

7

32—33
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 200—206
do. Ausland* (p. To.) 200—205
Weißbl. I. c. Cokes lß1/*- l9‘/i
20x24t.o.b.Swansea*
(sh. p.box of 1081bs)
Kupfersulphat 16—16>/2
f. i. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 6' 1/-.
Nr. 3, f.o.b. Middles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 36’/*
do. Lieferung Ounce 3B’/i6.
Gold (sh und pence

per Ounce) ' 42/4
Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd.

•inaktive Notierung 12.12
London , 15. Mai. Heute wurde Gold im Werte von

235 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 142 sh 9 d
pro Unzo fein verkauft.

i>tt>. ni .. 15 5
Kupl el. 7. 2>/. I IBlei ioco : .85 Iwcißblecb 6.25
30/90 T *.92' ; Zink loco 4.25 Röbels N 2 -1.77
Zürn, loco 60.92 Isilbe: ausl. <6.32 jRobels N2p 22.01

Steinkohle im Wirtschaftsaufschwung
Steigender Bedarf im Inland - Mengenmäßig behauptete Ausfuhr

Die Erfassung der Nordseehäfen
Düsseldorf , 1B. Mai.

(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)
Nach mehreren Jahren der Krise zeigte die

deutsche Steinkohle im Jahre 1933 ihre erste
Aufwärtsbewegung , die sich im vergangenen
Jahre weiter kräftig durchsetzte . .War in 1933
noch eine Steigerung der arbeitstäglichen
Förderung  im Ruhrsteinkohlenberghau um
rund 11 o/6  zu .verzeichnen , so betrug sie im
September 1934 schon 30 °/o gegen den gleichen
Monat des Jahres 1932. Arbeitstäglich wurden
im März 1934 285 204 t Ruhrkohlen gefördert,
im März 1935 bereits 305 053 t . Diese Steige¬
rung der Förderung , die natürlich mit einer
entsprechenden Steigerung des Absatzes Hand
in Hand lief , ist um so erfreulicher , weil zu¬
gleich auch auf die enormen Haldenbe¬
stände  zurückgegriffen werden konnte . Im
September 1932 lagerten ll ’/z Mill . t Kohle und
Koke auf Halden , heute sind diese Bestände bis
auf 6,8 Mill . t zurückgegangen.

Ende 1932 konnte man zum erstenmal wieder
einen geringen Anstieg der Belegschafts¬
ziffer  im Ruhrherghau feststellen , ein An¬
stieg , der sich im Frühjahr 1933 fortsetzte und
seitdem auch nicht wieder aufgehört hat . Seit
dem Tiefstand im September 1932 sind wieder
35 500 Bergarbeiter im Ruhrberghau in Arbeit
gekommen . Betrachtet man diese Zahl allein,
so gewänne man ein falsches Bild . Wir müssen
auch die Feierschichten mit heranziehen . Wenn
man , sich daran erinnert , daß aus sozialen
Gründen der Ruhrherghau rund 40 000 Berg¬
leute während der Krise mehr in Arbeit hielt,
als eigentlich nötig war , so ist es verständlich,
daß eine erhebliche Zahl von Feierschichten
eingelegt werden mußte . Im 1. Halbjahr 1932
beliefen sich die Feierschichten noch auf
5,7 Millionen oder pro Kopf der Belegschaft
auf rund 4’/2 Schichten im Monat . Im 1. Halb¬
jahr 1934 konnte diese Zahl um 2,3 Millionen
verringert werden , wodurch im Durchschnitt
der Arbeiter nur einen Ausfall von 21k  Schich¬
ten im Monat hatte . Im Januar 1935 beliefen
sich die Feierschichten je Kopf der Belegschaft
auf 1,6. Diese Erhöhung der Schichtenzahl hei
den bereits vorhandenen Arbeitskräften , sowie
die Neuanlegung von Bergleuten hatten natür¬
lich eine erhebliche Steigerung der
Lohnsumme  zur Folge . Im Jahre 1934
dürfte die Kaufkraft der Ruhrbergarbeiter-
sehaft um rund 100 Millionen RM höher ge¬
wesen sein als vor zwei Jahren.

Man darf also wohl sagen , daß der Ruhrberg¬
bau wirtschaftlich gestärkt , mit hoffnungs-

Berlln , 15. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 45V* RM.
für je 100 kg

Originalhüttenatumininm 98—99 Pzt . ln Blöcken,
Walz - oder Drabtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinnicket 98—99 Pzt . 270,
Feinsilber (I kg fein ) 62*/.—65a/. RM. Standard -Blei
für Mai 17 RM. nom.

Berlin , 15. Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 15. Mai für eine Unze Feingold 142 sh 9 d gleich
86,5065RM, für ein Gramm Feingold demnach 55,0742
pence gleich 2.78125 RM.

Hamburg , 15. Mai. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
661/* B 63V* G, Hüttenrohzink 191/* nom. B 191/* G.

Hamburg , 15. Mai , Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—82, Schwerkupfer 30—32, Rotguß 35—37,
Sohwermessing 21’/a—22, Leiohtmessing 14—15V*, Mes-
Bingspäne 15’/*—28, Altzink 7— Vh,  Altblei 10—11.

Newyorker Oevisen-Schlußkurse
iNewYork, 15 5 do. 60 Tg. 4.803/4 Prag
Tägl.  Geld 7< Paris 6.59 Wien
Bankafez. Brüssel 16.92 Budapest
90 Tg. Briei ’/• Rom 8.23V: Belgrad
90 Tg. Geld J/l8 Madrid 13.6ö Athen .
Pr.Hwechse) Bern 32.34 lapanniedr. Satz 3/4 Amsterdam o7.74 Buen Aires
höchst. Sat2 Stockholm >6.16 Rio de tan.
Wechs. auf Oslo 24.n:iVt Berlin

Lond Chi 4 .S73/4Kooenhagen (1.80

4,171/.
18.81
29.70
2.27*/.
0.93>/:

28.72
32.51
8 .22
10.27

Unregelmäßig
Newyork , 15. Mai. Die Unternehmungslust erreichte

heute kein größeres Ausmaß . Die Kursbewegung war
zunächst unregelmäßig.  Im Verlauf machte
sich eine ’ gewisse Widerstandsfähig¬
keit  geltend . Es ergaben sieh überwiegend Kurs¬
besserungen um Bruchteile eines Dollar . Verschie¬
dene führende Papiere konnten um I bis 2 Dollar an-
ziehen . In der letzten Börsenstunde machte sich ver¬
schiedentlich wieder Neigung zu Gewinnmit¬
nahmen  geltend , so daß die höchsten Tageskurse
sich nicht immer behaupten  konnten . Der
Aktienmarkt schloß unregelmäßig.

Ara Bondsmarkt war die Stimmung stetig . Eisen-
bahnobligationen fanden Beachtung , während aus¬
ländische Anleihen vernachlässigt bliehon.

frohem Mut den künftigen neuen Aufgaben ge¬
genübertreten kann . Die Devisenbeschaf¬
fung  zur Bezahlung der Einfuhr steht hierbei
an erster Stelle . Während die deutsche Außen¬
handelsbilanz in den Jahren 1925—1933 mit
1,5 Milliarden RM passiv war , ergibt sich in'
derselben Zeit

für Steinkohlen allein ein Ausfuhrüber¬
schuß von rund 5 Milliarden RM.

Davon entfielen auf den Ruhrherghau allein
87 */o oder 4,4 Milliarden RM. Obwohl die bei¬
den letzten Jahre einen erhöhten Wett¬
bewerb  am Weltkohlenmarkt brachten ',
konnte unser Kohlenexport mengenmäßig be¬
hauptet werden . Wertmäßig war allerdings
ein erheblicher Rückgang festzustellen . Ob¬
wohl der Steinkohlenbergbau nicht wie andere'
Industrien Devisenahflüsse für Rohstoffe in
Abzug zu bringen hat , werden die Devisenein¬
nahmen aus dem Export durch die' auf Grund
von Kontingentabmachungen  getätig¬
ten Einfuhren von ausländischer Kohle ge¬
schmälert . An dem Import hat die englische'
Kohle den größten Anteil . Neuerdings sind wie¬
der Vorschläge unterbreitet worden , die zwecks
Zurückdrängung fremder Kohle aus den be¬
strittenen deutschen Gebieten , eine Neugestal¬
tung der Eisenhahntarife vorsehen . Von an¬
derer Seite wird mit Nachdruck der

Bau von Wasserstraßen , insbesondere des
Hansakanals,

zwecks Erfassung der Küstengebiete durch die
Ruhrkohle verlangt . Nebenher geht der ver¬
lustbringende Kampf auf den Auslandsmärkten,
der in unverminderter Schärfe anhält und in
den letzten Jahren durch politische Momente
noch vielfach erschwert worden ist . Dr . F.

Verkaufs¬
und Bestandsmeldungen

für holländische Kolonialtabake

Die Ueherwachungsstelle für Tabak hat eine
Anordnung Nr . 6 über Verkauf und Bestands¬
anmeldung für holländische Kolonialtahake am
14. Mai erlassen . Alle Personen und Unterneh¬
mungen , die sich mit dem Verkauf von Kolonial-
tabäken (Sumatra und Java ) befassen , haben
der Ueherwachungsstelle für Tabak , Bremen,
Langenstraße 141/45 , bis zum 10. eines jeden
Monats ihre Verkäufe vom Vormonat , sowie den
Bestand an unverkauften holländischen Kolonial¬
tabaken nach dem Stande am letzten Tag des
Vormonats zu melden . Die Verkaufsmeldungen
sind zu erstatten unter Angabe des Käufers,
der Ballenzahl und Sorte , des Merks und der
Sortierung , der Verkaufspreise und Zahlungs¬
bedingungen und der Einkaufspreise und Zah¬
lungsbedingungen.

Bei Kleinmengenverkäufen  ist die
Angabe des Namens des Käufers und der ein¬
zelnen Verkaufspreise nicht erforderlich . Hier
genügt vielmehr die Angabe der gesamten ver¬
kauften Menge unter Angabe des erzielten
Durchschnittsverkaufspreises und des Durch¬
schnittseinkaufspreises . Die Meldungen über
den unverkauften Lagerbestand  an
holländischen Kolonialtabaken nach dem Stande
am letzten Tag des Vormonats als Stichtag
haben zu enthalten Lagernummer , Merk , Sortie¬
rung , Ballenzahl und Forderungspreis . Die An¬
ordnung tritt heute in Kraft.

Steigender Külilschrankcxport hei Siemens.
In diesen Tagen erhielten die Siemsns-
Schuckertwerke aus Dänemark in Konkurrenz
mit verschiedenen ausländischen Firmen einen
Auftrag auf 630 Kühlschränke , die nach dem
Trocken -Absorbtionsprinzip arbeiten , für eine
Siedlung . Zugleich ging aus England ein Auf¬
trag auf 170 Kühlschränke ein.

Das Ergebnis des Jahres 1934 der Deutschen
Zündwaren -Monopolgesellschaft , Berlin , ist trotz
gesteigerten Umsatzes und trotz weiterer Er¬
sparnisse geringer als im Vorjahr , was auf die
wesentliche Erhöhung der Besitzsteuern zurück¬
zuführen ist . Aus 7,17 (7,46 ) Mill . RM Gewinn
wird eine Dividende von wieder 8 % abgofiihrt.

Die Deutsche Eisenbahn -Betriebs -Gcsellschaft
AG ., Berlin , erhöht für 1934 die Dividende von
3 auf 4 °/o.
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Die LtsnclesZmter mslcisn:
Eheschließungen
Standesamt Bremen 1

12. April . Werkmeister Hinrich Hammje und
Mathilde Freudenthal , Donaustr . 67. — Büro¬
gehilfe Johann Sobich und Helene Hermerding,
Brückenstr . 12. — Kaufmann Franz Bornheim
und Dora Taden , Langeoogerstr . 34. — Handels¬
vertreter Fritz Sieler und Herma Meinten,
Eroß -Fullen . — Geschäftsführer Henry Erichsen
und Anna Fuhrmann , Ostertorsteinweg 74-75. —
Jungbauer Karl Ludwig und Ruth Duhnkrack,
Beggerow . — Arbeiter Walter Ekelmann und
Matchen Ekelmann , geb. Basien , Osterstr . 76. —
Sportlehrer Friedrich Eümblein und Erna
Nebel , Rheins.

13. April . Diplomingenieur August Keuffel
und Gertrud Busch, Frankenthal . — Postbetriebs¬
arbeiter Karl Mester und Dorothee Coldemey,
Eerberhof 8. — Kupferschmied Paul Ackermann
und Gesina Ahrbecker , Frielingerstr . 53. — Kauf¬
mann Emil Larisch und Hilde Borchers , Grenz-
straße 134. — Elektriker Gustav Krautwurst und
Anna Wundenberg , Friedrich -Wilhelmstr . 29. —

Maschinenbauer Konrad Seifert und Gertrud
Daneker , geb . Larstens , Mauerstr . 32. — Mül¬
ler Johann Fischer und Else Jansen , geb . Win¬
ters , Schwarzer Weg 39. — Dreher Gerhard
Krämer und Eesine Kaemena , Schreberstr . 31. —
Klempner Karl May und Frieda Wallbaum,
Lesumerstr . 35. — Bote Fritz Meier und Mathilde
Koch, Wähmannstr . 40. — Tischler Rudolf Sander
und Johanne Henning , Kastanienstr . 17. — Dreher
Heinrich Lüdemann und Bertha Heitmann , Am
Hallacker 16 a . — Motorist Max Groß und Ger¬
trud Eckert, Wilhelmshavenerstr . 14. — Modell¬
tischler Hermann Stöckmeyer und Hedwig Fischer,
Vahrerstr . 248. — Maschinenschlosser Eerhart
Prange und Wilhelmine Hagemann , Am neuen
Markt 26. — Eisendreher Helmut Schumann und
Margarete Mundt , Am neuen Markt 26. —
Matrose Wilhelm Beißner und Josefa Schlafka,
Schönebeckerstr . 3. — Vüroangestellter Walter
Hubert und Charlotte Harder , Lüneburg . —
Reisender Konrad Fritsch und Dr . phil . Wilma
Papst , Wachmannstr . 83.

15. April . Koch Oskar Eeissel und Rosa Peg-
low , Feldstr . 112. — Schiffsoffizier Hinderich
Honefeld und Charlotte Labs , geb . Frick, Eertru-
denstr . 3. — Konsulatskanzler Francisco Vegas
Seminario und Meta Mohrmann , Osterdeich 173.

16. April . Handelsvertreter Alfred Gedanzig
und Helene Cordes , Jngelheimerstr . 24. — Ver¬
käufer August Wittgrefe und Jngeborg Zehrer,
Sielpfad 1. — Werbeleiter Eduard Baier und
Gertrud Rosenburg , geb . Aleff , gen . Thie , Am
Dobben 49.

17. April . Architekt und Diplomingenieur
Johann Drechsler und Marie Luise Philipsen,
Wulwesstr . 23-24. — Polsterer Theodor Körner
und Irene Meyer , Elisabethstr . 92. — Arbeiter
Friedrich Helmken und Elsa von Aswege , Ha-
stedter Heerstr . 19. — Kaufmann Adolph Kracht
und Frieda Anspacher , Lübeckerstr . 5. — Kauf¬
mann Franz Wille und Gertruds Szimbowski,
Lützowerstr . 56-58. — Dentist Heinrich Kreutz
und Margaretha Wegner , geb . Twachtmann,
Erünenstr . 8-9. — Kaufm . Angestellter Friedrich
Steineke und Elisabeth Lehmann , Park -Allee 15-17.
Arbeiter Johann Vellmann und Anna Küster,
Lutherstr . 128. — Vertreter Otto Luley und Herta
Warncken , Hansastr . 231. — Bankangestellter

Friedrich Heuermann und Henriette Dammann,
Hamburtz . — Tankstelleninhaber Karl Fricke und
Erna Eoldmann , Reuterstr . 52. — Schiffs¬
ingenieur August Becker und Lina Rosenboom,
Nordstr . 409. — Schiffsingenieur Erich Klawit-
ter und Hilde Gödeke, Steffensweg 37. — Kauf¬
mann Heinrich Alverichs und Erna Scholwien,
Jener.

18. April . Geschäftsführer Walter Haubrich und
Maria Nowaczyk , Hüttenstr . 42. — Kolonial-
warenhändler Johann Hilcker und Anna Meyer,
Warturmer Heerstr . 143. — Maschinenschlosser
Gottfried Nahrmann und Martha Uhlig , Lilien-
thalerstr . 40. — Ingenieur Erich Buchenau und
Anna Schröder , Nettelbeckstr . 25. — ' Ingenieur
Walter Krone und Elfriede de Wall , Bachstr . 64.
— Feinmechaniker Heinrich Meyer und Dorothea
Riesenberg , Stedingerstr . 42. — Polsterer - und
Dekorateur Karl Niemeyer und Elfriede Meier,
Nordenhamerstr . 35. — Handlungsgehilfe Johann
Breske und Ella Meyer , Palmenstr . 7. — Kaufm.
Angestellter Eberhard Wischhusen und Hanna
Jantzen , Landwehrstr . 134. — Bankangestellter
Johann Willems und Magdalene Michaelis,
Lübeckerstr . 50. — Kaufm . Angestellter Julius
Breske und Hildegard Barkemeyer , Vegesacker-

straße 94. — Maschinenbauer Henrich Busch und
Herta Weber , Weizenkampstr . 72. — Schriftsetzer
Heinrich Bode und Frieda Cordina , Landweg 3g
— Kaufm . Angestellter Hermann Langwedel und
Gertrud Schernickau , Rheinstr . 29. — Kaufm . An¬
gestellter Helmut Meyer und Antonie Blume
Würzburgerstr . 25. — Stratzenbahnschasfner Ehrst
stian Kwinkenstein und Altraut Vormschlag
Admiralstr . 162. — Kaufmann Erich Kochmann
und Johanne Hildebrandt , Alsenstr . 26. — Zŝ ,
mermann Walter Johannes und Margar -te
Ewald , Kleine Annenstr . 14. — Oberwachtmeister
der Landespolizei Gustav Grunert und Auguste
Stelljes , Coblenzerstr . 20. — Maurer Emil Hüter
und Lein Schürmann , geb . Thöneböhn , Eerhard-
Rohlfsstr . 56. — Maurer Wojcich Mikolajczvs
Fürtherstr . 92. — Silberpolierer Ernst Möller
gen . Gosoge , und Wilhelmine Blanke , Graf -Wall
derseestr . 8. — Bankangestellter Walter Win-
mann und Herta Meyer , Richthofenstr . 43.
Drogist Paul Hebenstreit und Martha Deutsch¬
mann , Fehrfeld 32. — Kaufm . Direktor Albert
Ulrich und Herta Rammelt , Manteuffelstr . 13. ^
Kraftfahrer Theodor Willen und Karla Mey , Auf
dem Bohnenkamp 82. — Maschinenbauer Alfred
Fiebig und Anita Schröder , Pegesack. —
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Plötzlich und unerwartet traf uns
das harte Geschick, unseren lieben Sohn , Bru-
der und Schwager

Arnold Theilmann
durch einen Unglücksfallzu verlieren.

In tiefer Trauer:
Friedrich Theilmann und Frau
geb . Siemer , nebst Angehörige.

Bremen , den 15. Mai 193-5
Vuntentorsteinweg 401.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachsen ", Er . Iohannisstr . 170.
Die Beerdigung findet am Montag , dem

20. Mai , vorm . 11.30 Uhr , von der Kapelle
des Buntentors -Friedhofes aus statt.

Durch einen
tragischen Tod
wurde uns
wieder ein Ka¬
merad , der
Parteigenosse

Arnold Theilmm
genommen. Als unermüdlicher
Kämpfer für die Idee Adolf
Hitlers bleibt er unser Vor¬
bild. Sein Andenken weiden
wir stets in Ehren hatten.

NGDAP ..
Ortsgruppe Buutentor

Danksagung

Für die innige Anteil¬
nahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Vaters und
Großvaters danken wir herz¬
lich, insbesondere Herrn Pa¬
stor Mießner für die trösten¬
den Worte am Sarge.

Familie A . Pode
Familie Z . Pode.

Am Mittwoch verloren wir infolge Un¬
glücksfalles nach kurzer schwerer Krankheit
unseren lieben Mitarbeiter und Partei¬
genossen

Arnold Theilmann
In tiefer Trauer gedenken wir unseres Ka¬

meraden , der im jugendlichen Alter von uns
scheiden mußte.

Wir werden ihm stets ein ehrendes An¬
denken bewahren.

NGDAV-
Kreisleitung Bremen

Statt Karten!
Heute entschlief sanft nach längerer Krankheit

unsere liebe, gute Tochter, Schwester, Schwägerin,
Enkelin , Nichte und Tante

Erna Harms
im 35. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dirk Harms n. Frau,
Dora , geb. Wiebke,

und Angehörige.
Bremen,  den 14. Mai 1936.

Waller Heerstraße 185/87.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerb. Inst . Nord¬

licht, H. Schomaker, Wartburgstraße 39.
Die Beerdigung findet am Sonnabend 9.30 Uhr

von der Kapelle des Waller Friedhoses aus statt.

Dem Bezirksschornsteinsegermeister
W. Göbel, wohnhaft Auf den Hä¬
fen 76, ist der 30. Kehrbezirk über¬
tragen worden. Die Annahmestelle
befindet sich Landwehrstraße 119.

14. 5. 1935. Die Polizeidirektion.

Dem Bezirksschornsteinsegermeister
R. Kilian , wohnhast Heilshornerstr.
13, ist der 21. Kehrbezirk übertragen
worden. Die Annahmestelle besindet
sich aus den Häfen 76.

14. 5. 1935. Die Polizeidirektion.

Dem Malermeister Gustav Döring.
Bremen , Richtweg 14, ist das Maler¬
gewerbe, soweit er es als Zweig des
Baugewerbes betrieben hat , rechtskräf¬
tig untersagt worden.

14. 5. 1935. Die Polizeidirektion.

Zugeslogen: 1 Kanarienvogel und
1 Wellensittich Meldung innert,alb
3 Tagen im Fundamt , Polizeiyaus,
Zimmer 121.

Den: Tierheim deS Bremer Tisr-
schutzvereins übergeben: 2 Bastard¬
hunde ohne Sundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstr., gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Freibanksleisch: Freitag , den 17. 5.,
19 bis >3 Uhr. Grüne Karten . 5991
bis 6409, Piund 29—49 Rpi. Ab 13
Uhr Verlaus ohne Karten , solange der
Vorrat reicht.

(Nr . 41). In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 11. Mai 1935.
Jmporthaus Joses Timmes, Bre¬

men: Die Firma ist erloschen.
Am 15. Mai 1935.

I . W. Lundner u. Söhne, Bre¬
men: Ossene Handelsgesellschaft, be¬
gonnen am 1. Januar 1935. In¬
haber sind die hiesigen Kaufleute
Juda Wolf Lundner , Gustav Lundner
und Arnold Lundner . Als nicht ein¬
getragen wird verössentlicht: Sack¬
großhandel. Anschrift Fliederstr . 4l L.

Busch S- Co., Bremen : Die Gesell¬
schaft befindet sich in Liquidation.
Liquidator ist der Kaufmann Bern¬
hard Busch in Oldenburg.

I . Meinten Gesellschaft mit be¬
schränkter Hastung, Bremen : Die Ge
fellschasterversammlungenvom 6. Mai
1935 und 11. Mai 1935 haben gemäß
Gesetz vom 5. Juli 1934 und der Ver¬
ordnung vom 14. Dezember 1931
zwecks Fortführung deS bisher von
der Gesellschaftmit beschränkter Has¬
tung betriebenen Handelsgeschäkts die
Errichtung einer Kommanditgesell¬
schaft unter der bisherigen Firma I.
Meinten mit dem Sitze in Bremen
und zugleich die Umwandlung ocr
Gesellschait mit beschränkter Haltung
durch Uebertragnng ihres Vermögens
aus die neu errichtete Kvmmandii.
gcsellschaltbeschloßen. Die Eintragung
ist gelöscht. Als nicht eingetragen
wird bekanntgcmacht: Den Gläubi¬
gern der Gesellschaft, die sich binnen

sechs Monaten nach der Bekanntma¬
chung der Eintragung des Umwand¬
lungsbeschlusses in das Handelsre¬
gister zu diesem Zwecke melden, ist
Sicherheit zu leisten, soweit sie nicht
Befriedigung verlangen können.

I . Meinten , Bremen : Kommandit¬
gesellschaft, begonnen am 15. Mai
1935 unter Beteiligung von zwei
Kommanditisten infolge Umwand¬
lung der I . Meinten Gesellschaftmit
beschränkter Haftung auf Grund des
Gesetzes vom 5. Juli 1934 und der
V.O. vom 14. Dezember 1934; von
Amtswegen . Persönlich hafte nosr Ge¬
sellschafterist der Kaufmann Heinrich
Kalifen in Bremen . An Wilhelm
Warneke in Bremen ist Prokura er¬
teilt . Als nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht: Gegenstand des Unterneh¬
mens ist der Handel und Vertrieb
von Kohlen, Koks und Brennmate¬
rialien jeglicher Art in Fortführung
des Geschästsbetriebes der I . Metri¬
ken Gesellschaftmit beschränkter Has¬
tung . Anschrift: Vor dem Steintor
162/164.

S . yoosmann , Bremen : Die Ak¬
tiven und Passiven dieser Firma sind
auf die Firma Otto Wendland . out
dem Sitz in Bremen übertragen . Die
an Irene Randermann und Sieg¬
fried Wendland erteilten Prokuren
sind erloschen. Die Firma ist er¬
loschen. _

Otto Wendland , Bremen : Die Ab
tiven und Passiven der Firma S.
Goosmann mit dem Sitze in Bremen
sind von dieser Firnm übernommen.

Prüften L Co., Bremen : Die an
H. G. Köpke erteilte Prokura ist er¬
loschen. An Maximilian Karl Adal-
bert Luitpold Ottmar Meckel, in Bre¬
men, ist Prokura erteilt.

H. M. Hauschild, Bremen : Die
Ehefrau des Kaufmanns Adolf Fer¬
dinand Friedrich Hauschild, Marga¬
rete, geborene Wollschack, in Bremen,
ist als Gesellschafterin eingetreten.
Frau A. F . F . Hauschild vertritt die
Gesellschaftnicht.

Wall-Bücherstube Arthur Wiede-
mann , Bremen : Die Firma ist abge¬
ändert in Arthur Wiedemaiiil.

Ullrich S- Wende GrundstückSoer-
wertung i. Liquid., Bremen : Die Ver¬
tretungsbefugnis des Liquidators so¬
wie die Liquidation ist beendet. Die
Firma ist erloschen.

Johann F. Rulss , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Hanseatische Wach- 2- Schlietz-Gc
scllschast mit beschränkter Haftung
„Brcma ", Bremen : Durch Beschluß
der Gesellschaiwroersnmmlnng vom
8. Mai 1935 ist der Z 1 des Ee-
sellschaftsvertrageS (Firmal geändert
Die Firma lautet : Bremer Wach- und
Schlietzgesellschaft mit beschränkter
Hastung.

L. W. Bcstenbostcl 6- Sohn Gesell¬
schaft mit beschränkter Hastung, Bre¬
men: An den Oberingcnienr Hans
Robert Otto Neinecke in Bremsn ist
in der Weise Prokura mtsilt , daß er
berechtigt ist. die Gesell!,hast in Ge¬
meinschaft mit einem GcschäftSftihrcr
oder einem Prokuristen zu vertreten

Amtsgericht Bremen.

Erzeugerpreise für Speisekartosseln.
„Aus Grund der Anordnung Nr . 1

der Hauptvereinigung der deutschen
Kartosfelwirtschaft gebe ich hiermit
bekannt , daß der in dem Gebiet der
Landesbauernschaft Oldenburg bis¬
lang festgesetzteErzeugermindestprris
für Speisekartosseln pro Zentner von
RM . 2,45. bzw. RM . 2,65 für alle
gclbsleischigen Sorten mit Wirkung
bis zum 15. Brachmond (Juni ) 1935
auch als Erzeugersestpreis gilt.

Diese Anordnung tritt am 16.
Wonnemond (Mai ) 1935 in Krast.

Beim direkten Verkauf des Erzeu¬
gers an den Verbraucher kaun selbst¬
verständlich weiterhin zu dem Erzvu-
gersestpreis ein Preisausschlag ge¬
macht werden, der den dadurch ent¬
stehenden Unkosten entspricht.

Da bis zum 15. Brachmond (Juni)
1935 eine Aenderung der Preisfest¬
setzung nicht erwartet werden kann,
liegt es durchaus tm Interesse der
Bauernschaft , ihre >etzt noch vorhan¬
denen Vorräte an Speisekartosseln
dem Verbraucher zuzuführen.

Die vorstehende Anordnung wird
es ermöglichen, die Versorgung mit
Speisekartosseln vor allem der we¬
niger zahlungskräftigen Bevölkerung
zu angemessenen Preisen sicherzu¬
stellen." . , ,Der Gebietsbcauftragte
für die Regelung des Absatzes von

Kartoffeln.
Fr . Rüdebusch.

Seute, ro Uhr, Außer Plahmiete
Ende gegen 23 Uhr

Letztes Gastspiel
Cäcilie Reich

AMS Hochzeit
Eräfin . . . Cäcilie Reicha. E.

gr ., 29 Uhr, Eeschl. V. d. Jugend-
gruppe: „Die Front unter Tage"

Die Gutscheine verlieren mit dem
1S. Juni 1935 ihre Gültigkeit.

llkl ' öKMil IlllM M!
l) c>s IcünLtislisclie
ist ganr aus unc!
Ztlmmung singsstsüt

^öük liumniki' ein SeNlsgei'

siiiwmenkp I oaenmünlel
kür Damen , Herren und Kinder

kkm / Kölner Straks 4^

IllMlMIOl'
W. Winterberg,
Landwehrstr . 22

eins msiil-Nliroigs
Iisi iminsi' kklolg!

Freiwillige
Berftcigerung

Donnerstag , den
16. Mai , 1« Uhr,

Börsenpassage,
miestbietend gegen
bar im .Auftrage
von Martin von
Ruckteschell,Ibsen.

Lewandowski, Leh¬
mann Mahrt u. a.
Gemälde,
Kleinkunst,
Biederm.-Klavier
türk ., ind., chkn
u. jap . Kunst n
Möbel, Geige n.
Gramophon,

und vieles andere
mehr.

Die Sachen sind
gebraucht. Besich¬
tigung ab 8 Uhr

Otto Schoener,
Börsenpassage.

csell-

Zwangs-
Bersteigerung

Freitag , 17. Mai,
1935, vormittags
19 Uhr, Körng-
straßc 11:
27 Wechsel, aus¬
gestellt von der

Hanseatischen
Automobil -Ec

fchast,
Nähmaschine, Bü
fett, Ausziehtisch,
4 Stühle , Schreib¬
tische,Schreibschrk.,
Kredenz, Sessel,

Ohrensessel,
^Bücherschrank,
Spiegel , Bilder,
Ständerlampe,

Teppiche,Vorleger,
Stühle , Servier¬
tisch n. n. mehr
gegen bar.

Hünccke,
Gerichtsvollziehe,-

Am 7. Mai dieses Jahres entschlief sanft in
Düsseldorf nach kurzer, schwerer Krankheit mein
innigstgeliebter Mann , unser herzensguter Sohn,
Bruder und Schwager

Alfred Fischer
im 36. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Claire Fischer , gsb . Hartert
Frau Anna Fischer
Otto Fischer
Käte Sultze

Bremen,  den 13. Mai 1935
Waller Heerstraße 56.
Düsseldorf.

Die Einäscherung sand am 16. Mai im Krema¬
torium zu Krefeld statt.

Am Dienstag , dem 7. Mai dieses Jahres , hat
eine tückische Krankheit unsern Kameraden , den
Rottenführer

Alfred Fischer
vom Sturm 2/fd 75

aus unserer Mitte gerissen. Ein pslichtgetrener
Kämpfer der deutschen Freiheitsbewegung und ein
in seiner steten Einsatzbereitschaft vorbildlicher
Kamerad ist mit ihm von uns gegangen. Wir
werden seiner jederzeit gedenken.

Düsseldors,  den 8. Mai 1935.

Der Führer der Motorstandarte 75
M. d. F . b.

Eethmann,  Obersturmbannführer. '
Der Führer der Staffel IKI 75

M. d. F. b.
Hoffmeister,  Obersturmführer.

Der Führer des Sturms 2/K1 75
M. d. F. b.

Fettste,  Obertruppführer.

Nach langen , schweren , mit großer Geduld
ertragenen Leiden , entschlief sanft und ruhig
meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin utü > Tante

Frau

Marie Deichholz
geb . Möhlenbrock

im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Christian Deichholz,
Bernhard Behrens u. Frau,
Anna geb. Deichholz

und zwei Enkelkinder.

Die Verdignng findet am Sonnabend , dem
18. Mai , nachmittags 3 Uhr , vom Trauer¬
hause Bremen , Oewerweg 23, aus statt.

ZclirMr
^auIsnstraSs S3
LrüpsIIngsr « esrs1raSs1S0 -1gr
Vor dem Stslntor 176-1S0
WoltmsrsNsussr Stravs 3S2

Nach langer Krankheit verstarb unser lang.
jähriges Gefolgschaftsmitglied und treuer Ar-
Leitskamerad

Franz Berek
Sein Andenken wird von uns stets in Ehren

gehalten werden.

Führer und Gefolgschaft
des Gesamthafenbetriebes

Heute entschlief sanft nach langem, schwerem,
mit größter Geduld ertragenem Leiden unsere über
alles geliebte Mutter , Schwiegermutter Groß¬
mutter , Urgroßmutter , Schwester, SchwägerinundTante

Charlotte Pabst Wwe.
geb . Stiiber

im 79. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bremen,  den 14. Mai 1935.

Westerdeich 131.
Ein wahrhaft treues Mutterherz

hat aufgehört zu schlagen!
Die Aufbahrung erfolgte im Ge.-Be.-Jn ., Eer-

maniastraße ; freundlich zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Freitag um 11.30 Uhr
in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.
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.6 .00, 3.40
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sisacO Toucüong . .
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Ortsslsp.dliLcstung.
6!t!tsn -k4ir<chung . .
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Oksrnrtrabs 20.

Gcs. z. 1. 6. f.
Schlosserlehrlg.
srd. Zi. m. voll.
Pens. i. g.Hause
Näh.Danz.Frh.
Rng. n .C 29826

Aelt.Beamt .-Ehep.
s. z. Okt. abg. 3-
4 Zi.-Etg. m. Bad.
Angeb. u. S 6743

4 - » W . » II1-WU
für Lagerung und Fabrikation zu mieten
gesucht. Angebote mit Preis und genauer

Beschreibung unter R 8617

Jeder freie VIatz in Stadt und
Land dem Eryolungswerk des
DeutschenDalles » Meldungen
an die NS .-Volkswohlfahrt

OAerie Htekieu

LlLovIioks

Von Jnvustriewerk an der Unter¬
weser werden zu baldigem Antritt

mehrere
Kaufmännische flngeM
mit guter Vorbildung gesucht
Bewerbungen mit Lebenslaul.
Zeugnisabschriften und Lichtbild
u. D 29 827 an d. Exp. d. Bl. erb.

1 Schneider-
gehilfe

für Kleinstück.
Angeb. u. P 8615

wkisi . ic « k

Ordentliches
Hausmädchen

Bäckerei
Krautstr . 24/26.

Zum 1. Juni im
Kochen n. Haush.
erfahrenes

Mädchen,
(Hansmüdch.vurh.i
Frau Dr . Drcwcs,

Metzerstraße ll.

Stenotypistin
für Auwaltsbüro.
Dr . Tcllmann u.

Lahrs,
Wachtstraßc 27/29.

25jähr. jg. Mann,
Bauernsohn V
hörlos, gut sprech
war einmal >»
fremd. Betrieb lis¬
tig, sucht aus !°
Stellung . selb,«»
ist m. all. land»
Arbeit, u. Mal»
vertraut u. lmoi
gut mit Pserde«
umgeh. Eut.ZE
nis vorh. Aug
Andreas Dank!»
Bangst-de.
Riege. Lststic-''
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Rund um eine Weltausstellung
BMeler Ausstellung wirbt / Deutschlands Stände führend / Ankurbelung der belgischen Wirtschaft

(8oocksrb « riobt unsere»

Brüssel . 15. Mai
Ein Vierteljahrhundert ist vergangen seit der

letzten Weltausstellung in Belgiens Hauptstadt.
LS Jahre seit jener Ausstellung , die durch jenen
großen , im deutschen Pavillon ausgebrochenen
Brand ein vorzeitiges Ende , einen Monat vor
dem offiziellen Schluß , fand . 25 Jahre , und welch
ein Unterschied ! Welche ungeahnten Möglichkeiten
heute , und welche beschränkten , nach heutigen Be¬
griffen , damals ? Es gibt heute keine Grenzen
mehr für eine solche Ausstellung ; alles , was die
neuzeitliche Technik heute gestattet , und das ist
eine Unmenge , wird in den Dienst der Wirtschaft,
Kultur und Zivilisation gestellt . Und mit diesen
Mitteln ausgerüstet , geradezu in ihnen schwel¬
gend, überbietet ein Land das andere ; es ist
eine Ausstellung der unbegrenzten Möglichkeiten;
der Film , das Lichtbild in seiner heutigen Vollen¬
dung , Gas und Elektrizität , die moderne Bau¬
kunst mit schier unerschöpflichen Möglichkeiten
und nicht zuletzt das Radio werden in den Dienst
der „Exposition Universelle <ie vruxelles " ge¬
stellt , die ihre Schatten weit vorauswirft ; nicht
nur von der belgischen Grenze an wird der Aus¬
länder auf dieses Ereignis aufmerksam gemacht;
überall in der Welt kündigen die Plakate das Er¬
eignis an , das bis zum Oktober hin Brüssel in
Atem hält und Brüssel ungeheure Reichtümer in
den Schoß werfen wird , trotz Frankenentwertung
oder gerade wegen dieses Velgasturzes (denn
Franken und V«Iga sind eines ; fünf Franken
gleich ein Belga ; das eine ist die internationale,
das andere die interne belgische Wahrung ) .

Erst in 6 Wochen sehenswert
Und doch; trotz aller modernen technischen Hilfs¬

mittel — der Ausländer , der heute wegen der
Weltausstellung nach Brüssel kommt , ist betrogen.
Er täte besser , noch ein Weilchen zu warten ; viel¬
leicht in vier Wochen , das sind also sechs Wochen
nach der feierlichen Eröffnung durch den bel¬
gischen König , wird die Ausstellung — fertig
sein . Jawohl , das , was man heute sieht , ist ein
Torso . Man geht noch über Staub - und Sand¬
berge heute , sieht nichts als einen Torso einer
Weltausstellung , die man bereits tiptop fertig
wähnt . Die Belgier entschuldigen sich mit allem
möglichen . Ihr Hauptleitsatz ist : Wir müssen
eben immer wieder etwas bieten . Denn jede Er¬
öffnung eines neuen Pavillons ist natürlich ein
Ereignis . Und der arme belgische König kann
jede Woche ein - bis zweimal , nächstens vielleicht
sogar noch öfter , sich in den feierlichen , hier immer
noch sehr modernen Cut nebst Zylinder werfen
und sich zum Ausstellungsgelände aufmachen , um

schöne Reden zu halten , ähnliche anzuhören , Glück¬
wünsche auszusprechen und den Rundgang anzu¬
treten.

Aber so bedauernswert schon heute der Zuschauet
ist, bedauernswert wegen dieser unwegsamen Stra¬
ßen und wegen des traurigen Anblicks , den ein
großer Teil , wohl Zweidrittel des Geländes , noch
bietet , so sehr muß man schon heute Mitleid mit
dem Besucher in vier Wochen haben . Denn dank
wird das zu Schauende schier unübersehbar sein.
Und der Vorteil heute ist der , daß man in einigen
Tagen schon einen halbwegs erschöpfenden Ueber-
blick und Einblick sich verschaffen kann.

Fremdes Geld rollt in Brüssel
Man kann sich, hat man eine Woche auf dieser

Ausstellung Tag für Tag zugebracht , beim tropi¬
schen Sonnenschein oder in der Nacht bei fast noch
hellerem künstlichen Licht Eindrücke verschafft , eini¬
germaßen vorstellen , welch eine Wirtschaftsankur¬
belung diese Ausstellung für Belgien , für Brüs¬
sel insbesondere bedeutet . Man hat extra Hotels
gebaut , Wohnhäuser in Hotels umgewandelt . Und
man nimmt für ein Zimmer , das wochentags
85 Franken kostet, unbedenklich deren hundert an
Sonnabenden und Sonntagen . Die Leute bezahlen
auch das gern mit Kußhand , denn es ist alles
überfüllt . Es wird Geld umgesetzt in Brüssel!
Dollars , Franken , Pfunde , Kronen , Gulden rollen,
und es ist kein Wunder , daß die Mienen der
Brüsseler strahlen . Die Zeitungen machen Motds-
geschäfte , gleich welcher Richtung sie sind, und nur
die Emigrantenzeitungen erfreuen sich eines küm¬
merlichen Schattendaseins . Man hat keine Zeit
für Schmutz und Schund . Man will Erfreuliches
lesen , und die -Zeitungen haben sich darauf ein¬
gestellt . Es gibt leicht verdauliche Kost , mit leich¬
ten Seitenhieben natürlich , und Deutschland steht
im Mitelpunkt des politischen Interesses natürlich.
Aber die Flamen Belgiens haben eine bessere
Meinung als die hitzigeren Wallonen.

Straßenbahnen , Autobusse , Taxis . . - überfüllt.
^ I'Dxpositioo Universelle — DsntoonstsIIing,
so leuchten ihre Schilder auf Französisch und auf
Flämisch . Denn alle Bekanntmachungen , Straßen¬
namen , Städtenainen auf den Bahnhöfen sind in
zwei Sprachen , den zwei Sprachen dieses inner¬
lich zerrissenen Landes abgefaßt.

Eine Bahn nach der andern rollt auf den brei¬
ten , besonders angelegten Alleen zur Ausstellung,
auf drei verschiedenen Wegen erreicht man das
Ziel , denn ein Eingang für diese Ausstellung
würde an Wochentagen schon kaum genügen , ge¬
schweige denn für die Wochenende . Riesige Ein-

Deutsche Gchicksalsgemeinschasi
i 2voo Saarländer in Ostpreußen
L . An die Gauleiter Deutschlands erging Bürckels
H - - R « f, ihm Hilfe zu leisten im Kampf gegen die
s Arbeitslosigkeit im notleidenden deutschen Saar-
M , land . Zu den ersten , die diesen Ruf aufgriffen
M und sich sofort und rückhaltlos der großen Aufgabe
U zur Verfügung stellten , zählt Gauleiter Koch,
Ä' der Mann des Aufbaues im Osten . Und so sind
f in den letzten 14 Tagen in drei Sonderzügen ins¬

gesamt nahezu 2000 Volksgenossen von der Saar
gen Ostland gefahren , um dort nach jahrelanger
Arbeitslosigkeit wieder Beschäftigung und Brot
zu finden . Ueber 1000 von ihnen wurden beim
Reichsautobahnbau untergebracht , mehr als 900
in der Landhilfe . Unser Mitarbeiter hatte Ge¬
legenheit , einen dieser Transporte von 500 Saar¬
ländern zu begleiten und in Ostpreußen sowohl
die ersten 500, die bereits eine Woche vorher ab¬
gefahren waren , in ihrem Lager zu besuchen , wie
auch die Ankunft der 900 Landhelfer , die einen
Tag später eintrafen , zu erleben.

500 arbeitslose Saarländer — die gleiche Zahl
fuhr ihnen schon eine Woche voraus und 300 wer¬
den später folgen — alle , die jetzt nach Ostpreu¬
ßen fahren , um dort oben , fern von der Heimat,
wieder Arbeit zu finden , kamen aus freien
Stücken und freudigen Herzens . Das wurde uns
noch auf dem Bahnsteig in Saarbrücken beson¬
ders eindringlich vor Augen geführt . Zu Dutzen¬
den standen sie dort , waren nicht angemeldet , und
warteten trotzdem , ob sich nicht noch in letzter
Minute eine Möglichkeit biete , noch mitzufahren.
Und als der eine oder andere , der zwar schon an¬
gemeldet war , nicht rechtzeitig erschien , griff man

/ Die Ostmark hilft der Westmark
aus den Umstehenden da und dort einen Ersatz¬
mann heraus . Der spritzte nach Hause und war
bereits in einer Viertelstunde wieder da , marsch¬
bereit , seine wenigen Habseligkeiten im Koffer
oder in einer Pappschachtel , und mit einem
frohen , glücklichen Lachen im Gesicht. Kam dann
am Ende doch noch der rechtmäßige Teilnehmer
der Fahrt , so gab es einen heftigen Wettstreit,
und beide gaben sich erst zufrieden , als beiden die
Möglichkeit zugebilligt wurde , mitfahren zu dür¬
fen : der eine jetzt , der andere einen Tag später
mit den Landhelfern.

Der älteste unter den Teilnehmern der Fahrt
ist ein Schlosser aus Saarbrücken . Er ist 51 Jahre
alt und seit 1929 arbeitslos . Er hat bereits ein
wenig graue Haare , aber ein frisches , rotes Ge¬
sicht und helle , blaue Augen . Furcht vor der Ar¬
beit kennt er nicht . Furcht hat er höchstens vor
der Möglichkeit , daß man ihm einen „bevorzug¬
ten Posten " geben könnte.

„Ich habe nicht das Zeug zum Kommandieren,"
sagt er schlicht und einfach , „ich will nichts an¬
deres , als mit meinen Arbeitskameraden in Reih
und Glied mit Schippe und Hacke mitarbeiten.
Und das können Sie mir glauben : was die an¬
deren liegenlassen , das hol ' ich noch mit - . - . !"

„Aber kommt Sie das nicht doch ein bißchen
hart an , so weit von der Heimat weg zu müssen ? "

Ganz erstaunt sieht er auf und Meint dann mit
phrasenloser Selbstverständlichkeit : „Aber warum
dann ? Ueberall ist doch Deutschland,
in Ostpreußen genau so wie an der Saar . . . !"

gange mit haushohen Säulen schmücken, weithin
sichtbar , von außen die Ausstellung . Neben dem
„Lvtrö 6sntsvstre " hat man Alt -Brüssel aufge¬
baut , sehr fein , mit viel Geschmack. Man sieht
das alte Brüssel , mit Schlössern Burgen , den alten
Marktplatz ; nachts umspielt ein Scheinwerfer die
Dachfirste und läßt die wunderbaren alten Ver¬
zierungen erstrahlen : und in jedem alten Schloß
und Patrizierhaus ist ein Bumslokal oder eine
Kneipe . Tanz , Tanz , Tanz , Fröhlichkeit und Aus-
gelassenheit überall.

Es ist also auch für diese Dinge gesorgt . Und
man macht ausgiebig davon Gebrauch , trotzdem
der Eintritt hier noch einmal drei Franken kostet.
Und es gibt Leute , die nur ins Alt -Brüssel gehen,
und hier feste leben . Von her Ausstellung haben
sie dann nichts gesehen.

Eine hundert Meter breite Hauptallee bietet
sich hinter dem Eingang dem überraschten und
jetzt ganz in den Bann all der Pracht gezogenen
Beschauer . Sie zieht sich einen Kilometer hin,
stets aufwärts sich erstreckend ; herrliche Eras-
und Blumenanlagen in der Mitte ; rechts und
links breite Wege und Fußsteige ; und in der
Mitte ein Brunnen nach dem anderen , alle mit
wieder verschiedenen Wasserfällen und Fontänen
mannigfaltigster Art . Das bietet schon am Tage
einen unvergeßlichen Anblick . Nachts ist das alles
überwältigend . Eine Lichterfülle ohnegleichen,
verschwenderisch bis zum äußersten , ergießt sich
über alles und durch alles hindurch . Und diese
Lichterfülle dieser Hauptallee ist überaus geschmack¬
voll ( so geschmacklos auch auf den Mauern des
Eingangstors zwischen den einzelnen Säulen gol¬
dene Riesenengel sind !) , denn man verzichtet hier
auf bunte Farben und läßt alles in einer wun¬
derbaren Weise erstrahlen.

Deutsche Walzer erklingen
Am Rande der Wege stehen , dreißig Meter von

einander entfernt , Säulen von etwa acht Meter
Höhe . Und dezente Musik , deutsche Walzer , auch
Wagnersche Melodien , aber eben fast aus¬
schließlich deutsche Musik,  ertönt von
irgendwo her . Man kommt nicht sofort dahinter,
und forscht dem Ursprung dieser Musik nach.
Oben in diesen Säulen sind Lautsprecher einge¬
baut ; von einem einzigen Grammophonap¬
parat  her versorgt man das Publikum mit mu¬
sikalischen Genüssen . . . Das ist im sozialistischen
belgischen Staate ein Kapitel für sich. Denn die
Musiker haben das Nachsehen.

Deutsche Musik über der Ausstellung : aber auch
viele andere Deutsche trifft man offen oder ver¬
steckt an , trotz des Fehlens eines deutschen Pa¬
villons . Die berühmteste belgische Schokoladen¬
fabrik hat einen herrlichen Pavillon sich erbaut;
im Dorraum sieht man , geschickt aufgestellt , die
Erzeugnisse dieser Fabrik , und in einer Halle da¬
hinter kann man den Fabrikationsbetrieb genau
verfolgen . Eine fabelhafte Maschine zaubert hier
vor den Augen des Publikums Pralinen , Schoko¬
ladentafeln zutage , und eine andere Maschine
stellt die Kartons her und verpackt die Erzeugnisse
sofort . Wir sind baß vor Staunen und haben
allerhand Respekt vor der belgischen Industrie,
sind selbstverständlich auch neugierig , wo in Bel¬
gien und von welcher Fabrik diese Maschinen
hergestellt werden . Und nach einigem Suchen fin¬
den wir das Firmenschild . Es ist . . . eine Dres¬
dener  Firma , deutsches Erzeugnis ! ! !

Wir haben uns kaum von unserer Überra¬
schung erholt , als eine neue uns überfällt . Ein
großer Pavillon , von dessen Turm herab der
Name einer deutschen  Seifenflockenfabrik
herunterleuchtet . Wir gehen hinein , aber wir
werden enttäuscht . Die Ausstellung , die Auslagen
sind ausgezeichnet . Aber mit keinem Wörtchen
wird auch nur im Entferntesten angedeutet , daß
es sich hier um ein deutsches Erzeugnis handelt.
Grinsend lassen wir uns auf Französisch den Wer¬
degang und die Wirkung dieses Erzeugnisses er¬
klären . Und sagen dann lächelnd „Danke schön" .

Die einzelnen „Vavllwns"
Die einzelnen „Pavillons " , wie die Gebäude

auf der Weltausstellung genannt werden , weisen
sehr verschiedenen Charakter auf . Aber man macht
überall die glänzendsten Geschäfte . Hier verlegt
man sich auf überladenes Zurschaustellen ; man
zeigt sehr viel , aber man ermüdet ; und es bleibt
nichts haften . Anders z. B . der Schweizer
Pavillon . Hier herrscht Einfachheit , eine klare
Linie , Uebersicht . Man zeigt die landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse fein übersichtlich und verkauft
sie sogar ; man kann , wie in allen Pavillons , die

Nationalgerichte des betreffenden Landes speisen;
man geht weiter , sieht Schweizer Bildhauer bei
der Arbeit ; die Winterkurorte erstehen in Bild
und durch auf offenen Veranden zur Benutzung
dastehende Liegestühle mit dem Blick auf einen
Schweizer Garten mit Fontänen , Blumen und
Rasen . Eine große Halle zeigt Technik und Textil¬
industrie , und ein in dunkleren Tönen gehaltener
Raum zeigt die herrlichsten Erzeugnisse der
Schweizer Uhrenindustrie.

Auf andere Dinge verlegt sich der Hauptpavillon
Italiens.  Die Untertanen Mussolinis haben
ein Riesengelände gechartert , das nicht weniger
als 14 Pavillons umfaßt und überragt wird voll
einem Stahlrohrturm von 118 Metern Höhe ! Der
Hauptpavillon , der rechts und links die römische
Zahl XIII trägt (die Italiener haben ja heuet
ihre eigene Zeitrechnung und zählen vom Beginn
der faschistischen Revolution an ) enthält nichts als
riesengroße Bilder über den Werdegang des
Faschismus und seine Taten auf sozialistischem Ge¬
biete . Man sieht die Faschisten -Earden , man sieht
bis an die Zähne gerüstete unübersehbare Ko¬
lonnen von Soldaten ; man sieht eine Kunstaus¬
stellung , mit alten und neuen , modernen Werken,
man steht in den einzelnen Pavillons , mit un¬
erhörter Platzverschwendung , recht übersichtlich,
die Erzeugnisse Italiens , seine Wunder der
Natur.

Neger und Negerinnen sieht man überall . Nur
nicht im Pavillon Velgisch -Kongo . Da sehen die
verehrten Zuschauer das Paradies dieser belgi¬
schen Kolonie ; sie sehen , wie herrlich es die
Kongoneger unter dem belgischen Regime haben;
ein Diorama zeigt , wie belgische Truppen müde
in ein Negerdorf einziehen und begeistert von
den Schwarzen empfangen werden . . . And wenn
man aus diesem Pavillon herauskommt , dann
fragt man wohl verbittert : Lieber Gott , warum
hast du mich nicht als Kongoneger zur Welt
kommen lassen ? Am Eingang dieses Pavillons
stehen ein Maschinengewehr und eine Kanone.

Alles erfreut sich größten Zuspruchs ; einen
ungeahnten Auflauf aber gibt es tagtäglich aber
im . . . Oberbayern.  Jawohl , ein richtiges
Schweizer Haus , sehr gut gemacht , im Stil des
Zillertals aufgemacht , mit einer original -baye¬
rischen Kapelle , mit richtigen Rests und Zenzis
und einem richtigen Schoppen oder Maß Vier.
Trotzdem er für belgische Verhältnisse arg teuer
ist , herrscht hier stets Hochbetrieb . Es schmeckthalt
zu gut , das deutsche Bier . Und die Musik und die
bayerischen Tänze haben es in sich.

lruäolk kinnebocse.

Dom Eilzug erfaßt
Koblenz , 15. Mai

Dienstag abend wurde bei Rhens an einem
Bahnübergang ein mit vier Personen besetzter
Kraftwagen von dem aus Mainz kommenden Eil¬
zug erfaßt und völlig zertrümmert . Zwei In¬
sassen des Autos wurden auf der Stelle getötet,
zwei andere verletzt . Die Verunglückten stammen
sämtlich aus Mainz.

Ehrung eines Brückenbauers
Kopenhagen , 15. Mai

Anläßlich der Eröffnung der Brücke über den
Kleinen Velt wurde Dr .-Jng . Erlinghagen
von der Krupp AG ., Rheinhausen , der die Mon-
tierung des Oberbaues geleitet hatte , mit dem
Ritterkreuz des Danebrog -Ordens ausgezeichnet.

66 Millionen Franken veruntreut
Paris , 15. Mai

Der frühere Präsident einer großen Pariser
Lebensmittelgesellschaft , Defradas,  ist wegen
Betruges und Vertrauensmißbrauches mit eini¬
gen seiner engeren Mitarbeiter unter Anklage
gestellt worden . Ihre Veruntreuungen sollen sich
auf 66 Millionen Franken (etwa elf Millionen
Mark ) belaufen.

Wirbelsturm in Bengalen
Simla (Britisch -Jndien ) , 15. Mai.

Der Bezirk von Sarisabari , unweit der Stadt
Maimansing in Bengalen , wurde am Dienstag¬
abend von einem schweren Wirbelsturm heim¬
gesucht . Die Dächer eines Gymnasiums , des Poli¬
zeiverwaltungsgebäudes und eines Postamtes
wurden vom Sturm abgedeckt und weit fort¬
getragen . Ein Lagerschuppen , unter den sich eine
große Anzahl von Menschen geflüchtet hatte,
stürzte ein . Ein Mann wurde getötet , zahlreiche
weitere mehr oder weniger schwer verletzt . Ein
Postfährdampfer wurde schwer beschädigt . Zahl¬
reiche Telegraphenmasten stürzten um , so daß die
Verbindung mit dem betroffenen Gebiet unter¬
brochen ist.

Wer hat die meisten Kinder?
Das Land als ewiger Lebensquell des Volkes

Das Statistische Reichsamt veröffentlicht : Von
rund 14,1 Millionen Familien , die in der Volks¬
zählung 1933 erfaßt wurden , waren fast ein Fünf¬
tel (18,9 v. H ) kinderlos , 23,2 v. H. hatten nur
ein Kind , 19ch v. H. nur zwei Kinder . Also er¬
reichten mehr als drei Fünftel (61,9 v- H.) aller
Ehen nicht die Kinderzahl , die ftir die Erhaltung
der Volkszahl nötig ist. Nur bei einem Achtel der
Ehe wurde die notwendige Zahl von drei Kindern
erreicht , bei einem weiteren Viertel überschritten!
Sterbendes Volk ! Diese bittere Wahrheit wird
allerdings etwas gemildert durch die seit 1933
langsam wachsende Kinderfreudigkeit.

Das Statistische Reichsamt hat untersucht , wie
die Kmderzwhl je nach der sozialen und beruflichen
Stellung des Familienhauptes unterschiedlich ist.
Da sehen wir nun genau bewiesen , daß die ge¬
ringste Kinderzahl bei den Angestellten und
Beamten  zu finden ist. Don den Ehen der An¬
gestellten in Industrie , Handel und öffentlichem
Dienst waren 28,3 v. H. kinderlos , d>e Hälfte (öl
v. H.) hatte ein oder zwei Kinder , und nur ein
Zehntel (10 v. H.) dieser Ehen wies vier und
mehr Kinder auf . Bei den Beamten brachten es
16 v. H. auf vier oder mehr Kinder . Allerdings
sind auch ein Fünftel der Beamtenehen kinderlos
und mehr als die Hälfte hat nur ein oder zwei
Kinder.

Erschreckend deutlich wird , daß weitgehende Kin-
derarmut bei den Selbständigen  in Hand¬
werk , Industrie und Handel , bei denen die Zahl
der kinderlosen Ehen über ein Fünftel ausmacht.
Ein oder zwei Kinder haben 44,7 v . H. dieser Ehen,
so daß rund zwei Drittel kinderlos oder kinderarm
sind. Nur wenig über ein Fünftel haben vier und
mehr Kinder . Ungefähr gleichlaufend mit den
Selbständigen sind die Zahlen bei den Arbeitern
in Industrie , Handel und öffentlichem Dienst.

Weitaus an der Spitze stehen die Kinderzahlen
bei den Bauern und Landwirten  sowie Lei

den landwirtschaftlichen Arbeitern.
Nur ungefähr 10 v, H. der Vauernehen blieben
kinderlos , aber mehr als 40 v- H. hatten vier und
mehr Kinder . Bei den Bauern und Landwirten
ist der Anteil der Kinderlosen und Kinderarmen
am größten bei Wirtschaften von einem halben
Hektar und weniger , er wird mit steigender Besitz-
größe geringer und ist am geringsten bei den Grö¬
ßen von 5 bis 50 Hektar (20 bis 200 Morgen ) , steigt
dann mit zunehmender Vesitzgröße wieder etwas
ab und ist schon recht groß bei Betrieben über 100
Hektar (400 Morgen ) . Die Ehen mit den meisten
Kindern finden sich in den Größenklassen von 2 bis
50 Hektar (8 bis 200 Morgen ) . So erweisen sich
klar die sogenannten Familienbstriebeals
die Stätten des größten Kinderreichtums.

Während bei den Industriearbeitern ohne Bo¬
denbesitz ein Fünftel der Ehen kinderlos und die
Hälfte kinderarm waren , betrug der Anteil der
kinderlosen Ehen bei Industriearbeitern mit
Bodenbesitz nur 12,6 v . H. und der kinderarmen
44,4 v. H. Nur 14,7 v. H . der Industriearbeiter-
familien ohne Bodenbesitz hatten 4 und mehr Kin¬
der , von denen mit Bodenbesitz hatten aber 27,9
v. H. vier und mehr Kinder . Bei den landwirt¬
schaftlichen Arbeitern ohne Bodenbesitz waren
17,3 v. H. der Ehen kinderlos , mit Bodenbesitz (De¬
putat ) nur 10,3 v . H. Und 24,8 v. H. von denen
ohne Bodenbesitz hatten nur ein Kind , gegenüber
nur 17,9 v . H. bei denen mit Bodenbesitz . Vier
Kinder und mehr hatten 25,4 v. H. der Land¬
arbeiterfamilien ohne Bodenbesitz , während von
den Familien mit Bodenbesitz 38,5 v. H. vier und
mehr Kinder hatten.

Diese überaus starken Gegensätze beweisen so
eindringlich und schlagend die Notwendigkeit , mög¬
lichst breite Volksschichten wieder eng mit dem Bo¬
den in irgendeiner Form der Siedl ung  zu ver¬
binden , daß eigentlich kein einziges Wort mehr
zur Unterstützung der Siedlungsbestrebungen er¬
forderlich sein sollte.
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„Bremen —Hannover—Bremen" für Tretradfahrer
Aus der Vorgeschichte der klassischen Fahrt , die lyos zum erstenmal gestartet wurde - für Motorräder
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Spricht man im deutschen Straßenrennsport von
klassischen Veranstaltungen , so nimmt das traditio¬
nelle Straßenrennen von der Bremer Hansestadt
zur Leinestadt und zurück einen der vordersten
Plätze ein . Erstmalig fand dieser Wettbewerb als
Zuverläiffigkeitssahrt für Motorräder und Wagen
am 13. August 1905 statt . Die Teilnehmerliste wies
die stattliche Zahl von 72 Nennungen auf . Auch
die Fahrt 1906 am 21. Juni war den Motorfahr¬
zeugen vorbehalten.

Dann kam das für Bremen vollständig neue Er¬
eignis . Für den 31. Mai 1908 berief der Bremer
Bundesgau „Bremen — Hannover — Bre¬
men " für Tretradfahrer  ins Leben und
hatte gleich mit der ersten Veranstaltung einen
vollen Erfolg , denn nicht weniger als 97 Fahrer
hatten gemeldet . Sieger blieb der damals 49jäh-
irige Ole Ankreisen (Sport -Bergedorf ) vor R.
Schröder (Sport -Berlin ) usw. — Glänzend ver¬
lief die Fahrt am 23. Mai 1909, waren auch
103 Meldungen eingelaufen . Friedrich Tacke-Köln
siegte im Endspurt vor Schulten -Eronau und
Fritz Deppe -Bremen . — Am 27. Mai 1909 fand
eine Studienfahrt für Kraftfahrzeuge , die als
Venzinverbrauchsprüfung vor sich ging , statt . Nicht
die Schnelligkeit , sondern der Benzinverbrauch
war für die Wertung maßgebend.

Dann geriet der Wettbewerb in halbe Ver¬
gessenheit . Auch 1912 konnte man sich noch nicht
wieder zu der reinen Fahrt Bremen — Han¬
nover — Bremen entschließen , sondern veran¬
staltete mit den damaligen Gauen Hamburg und
Hannover zusammen die Norddeutsche
Fernfahrt für Berufs - und Herren-
fahrsr-  Hierfür wurde allerdings die klassische
Strecke benutzt , aber man machte den Umweg über
Hamburg . Bei den Berufsfahrern siegte Richard
Schenkel -Leipzig im Endspurt vor Erich Arberger-
Berlin usw . Anders bei den Herrenfahrern , die
einzeln ankamen und War als Erster John Penz-
Hamburg . Vierter wurde Johann Urbaneck -Bre-
men . — Die letzte Fahrt vor dem Weltkriege lief
am 10. Mai 1914 und zwar wieder auf der alten
Streck« für Herrenfahrer . Sieger wurde A. Neu-
gebauer -Hamburg und Fünfter Gustav Böhme-
Bremen vor Karl Röper.

Durch den Weltkrieg farü > die Fahrt erst am
17. August 1919 ihre Wiederholung . Abermals
für Berufs - und Amateurfahrer ausgeschrieben,
waren in beiden Klassen die besten deutschen
Fahrer vertreten . In der Herrenfahrer -Eruppe . die
eine bessere Zeit herausholten als die Berufs¬
fahrer , siegte Michael vor Rak , Tobbrack Gielow,
Manthey , Havemann , sämtlich Berlin . AIs erster
Bremer landete Willi Röper  als Neunter
Die Berufsfahrer -Gruppe sah Max Duwel als
Sieger vor Paul Koch usw. — Am 11. Juli 1920
starteten nur Herrensahrer . Albert Dobbrack -Ver-
lin gewann vor Paul Nußbaum -Vraunschweig . Als
erster Bremer placierte sich wieder Willi Röper
an siebenter Stelle . — Abermals für Berufs - und
Herrenfahrer gelang am 10. Juli 1921 die Fahrt
zum zehnten Male zum Austrag . Bei den Berufs¬
fahrern sicherte sich Richard Huschke in Abwesen¬
heit seines erkrankten Bruders Adolf einen Spurt¬
sieg von Gokle, Arberger usw . In der Amateur-
Klasse verwies der Leipziger Fritz Brenne seine
Gegner Wilhelm Zeh -Hamburg , Fritz Johannes-
Oldenburg und Willi Röper -Bremen auf die
nächsten Plätze.

Von jetzt ab lief das Rennen regelmäßig jedes
Fahr und zwar immer nur für die Herrenfahrer-
Klasse . Am 24. September 1922 siegte der damals
noch junge Hannoveraner Erich Möller . Fünfter
wurde Willi Röper als erster Bremer . — Am
3. Juni 1923 wiederholte Erich Möller seinen
Sieg vom Vorjahre . Er verwies Otto Papenfuß-
Verlin und Willi Röper -Bremen auf die folgen¬
den Plätze . — Die 13. Veranstaltung am 1. Juni
1924 war wiederum ein großer Erfolg Erich Möl¬
lers . Er siegte vor seinen beiden Vereinskameraden
W . Glaesmann und Hans Witzack. Sechster wurde
Dietrich Lehrmann -Vremen . — Im nächsten Jahre,
am 6. September , gelang es erstmalig  einem
Bremer , dieses klassische Rennen als Sieger zu be¬
enden . Es war in der ^ .-Klasse der aufwärts stre-

Ein Jahr der Vorbereitung für die Olym¬
pischen Spiele,  die 1936 in Berlin die besten
Sportler und Sportlerinnen der Welt zu fried¬
lichem Wettkampf zusammenführen , liegt vor uns.
Das deutsche Volk als Gastoolk ladet die Ange¬
hörigen aller Nationen ein , Zuschauer zu sein bei
diesem Eroßfest sportlicher Höchstleistung und
wird selbst zeigen , daß es ein Sportvolk ersten
Ranges ist. — Sport muß Allgemeingut des
Volkes sein , muß als Volkssport zum Wohls der
ganzen Nation wertvolle Breitenarbeit leisten
zur allgemeinen Ertüchtigung.

Gestern abend waren führende Vertreter der
Partei , des Reichsbundes für Leibesübungen , der
SA ., SS ., HJ ., des Arbeitsdienstes , des Sportamts
„Krastdurch Freude " in der Jacobihalle versammelt,
um ein großes Programm für die bereits mehrfach
in der Presse erwähnte Reichssportwerbe-
woche  festzulegen , die auch hier in Bremen
jeden Volksgenossen und jede Volksgenossin wer¬
bend erfassen soll für die Idee des Volkssports
und darüber hinaus für die olympische Idee.
Vom 26. Mai bis 2. Juni wird diese Reichssport-
werbewoche durchgeführt . Alle  Turnhallen und
Sportplätze stehen allen  Volksgenossen offen/
jeder  soll erleben können , wie herrlich  es
ist, selbst  Sport treiben zu dürfen , wie sehr
Spiel und Sport dazu beitragen , den Menschen
zu einem gesunden , fröhlichen Mitglied unserer
Volksgemeinschaft zu machen . SA ., SS ., Arbeits¬
dienst , HJ . und die übrigen Formationen und
Sportvereine werden zeigen , daß auch in ihren
Reihen die sportliche Betätigung gepflegt wird.

Die Reichssportwerbewoche steht unter dem
Leitsatz „Vom Volkssport zur Höchstleistung " . Die
Woche muß den einheitlichen Willen des gesamten
deutschen Volkes zum Ausdruck bringen , in Zu¬
kunft Leibesübungen zur Lebensgewohn¬
heit  zu machen . Sie soll einen weiteren Vorstoß
bilden in unserem Kampf , auch den letzten kör-

bende Dietrich Lehrmann,  der W . Glaes-
mann -llelzen knapp auf dem Zielband abfing.
Achter Friedrich Stichnath -Bremen und Zehnter
Otto Lehrmann -Vremen . In der L -Klasse siegte
Stempinsky -Hannover vor Heinrich Töbe , Schier¬
loh , Lüdecke, Stubbe , Schönherr , Susemiehl , Hesse,
sämtlich Bremen.

Ein gang großer Erfolg wurde die in sechs
Klassen eingeteilte 15. Veranstaltung am 19. Sep¬
tember 1926. Ganz erfreulich war der Sieg von
Bremer Fahrern in allen Klassen . In der H-Klasse
siegte wiederum Dietrich Lehrmann -Vremen vor
Bernhard Stübecke -Westig , Rösch-Chemnitz usw.
Fritz Lronjäger blieb Sieger in der S -Klasse vor
Lipsmeyer -Vielefeld , Eelbke -Hannover u . a . m . In
der Mikitärfahrer -Gruppe siegte Solecki vor
Rathjen , und bei den Jngendfahrern siegte L.
Müller . — Am 31. Juli 1927 gewann in der.
-V-Klasse Willy Seitz -Hannover vor Ernst Schugh-
Leipzig und dem Bremer Fritz Cronjäger . In der
S -Klasse siegte Neumann -Hannover und Fünfter
wurde Wegener -Vremen . — Die Fahrt am 17. Ok¬
tober 1928 gewann Hoffmeister -Essen vor Kettler-
Hannooer und Fritz Cronjäger -Bremen in der
^ .-Klasse , und in der S -Klasse triumphierte der
junge Hannoveraner Facklam vor den Bremern
Vuckmann , Rathjen , Lernohorsky u . a . m. — Am
6. Juli 1930 gelang es zum dritten Male einem
Bremer , die klassische Fahrt zu gewinnen . Fritz
Lronjäger  schlug im Endspurt in neuer Re¬
kordzeit den Berliner Georg Ney . Dritter wurde
Theo Johannes -Bremen.

Zum zwanzigsten Male lief das klassischeRennen
am 13. September 1931. Don Sieg errang der
deutsche Meisterfahrer August Brandes -Hannover
vor Bosse-Verlin . Zehnter wurde Heidenreich-
Lldenburg . — Am 25. September 1932 wurde das
Nennen in drei Klassen  ausgefahren . Mit
dem Siege in der ^ .-Klasse holte sich Kurt Werner-
Hannovergleichzeitigden -Landesverbands -Meister-
schaftstitel . Vierter wurde Felix Nicato -Bremen.
In der S -Klasse siegte Heinrich Töbe -Bremen vor
Algermissen -Hannover und Heithoff - Bremen und
bei den O-Fahrern blieb Franz Korte -Bremen vor

Der in den Tagen vom 27. Juni bis 2. Juli
stattfindende „ Deutschlandflug 1935" , der vom Deut¬
schen Luftsportverband durchgeführt wird , lenkt den
Blick auf die Entwicklung des bremischen Flug¬
wesens in den letzten Jahren , das , wie in allen
anderen deutschen Städten , einen gradlinigen Auf¬
stieg genommen hat.

Die Schrift lektung.

Bereits in den Jahren vor der Machtüber¬
nahme fand der Luftfahrtgedanke im SA . -
Fliegersturm und im Bremer Verein
für Luftfahrt  eine gesunde Pflegestätte . Noch
vorteilhafter gestaltete sich dann das Bild nach
der Machtübernahme . Der Verein für Luftfahrt
wurde vom damals gegründeten Deutschen
Luftsport - Verband  übernommen . Dank
der freiwilligen und großherzigen Spenden finan¬
zieller Art seitens der bremischen Kaufmannschaft
und Wirtschaft war es möglich , weitere neun 160-
pferdige Focke-Wulf „Stieglitz "-Maschinen anzu¬
schaffen. Durch diese Auftragserteilung wurde
dem darniederliegenden bremischen Flugzeugbau
ein neuer Impuls verliehen . Während diese Ma¬
schinen Schulzwecken dienten , waren die weiteren
gekauften sechs Klemm -Maschinen für die Aus¬
bildung des Nachwuchses bestimmt . Neben der
Motorfliegerek fand auch die Segelfliegerei
innerhalb der Bremer Ortsgruppe eine starke Be¬
achtung.

Mehrere Segelflugzeuge wurden gekauft und
angefertigt (Typ Erunau -Vaby ) . Ferner rich¬
tete man eine Segelfliegerschule in der Earl-
stedter Heide ein , dessen Bestehen vielen Bremern
unbekannt sein dürfte . Das wellige Gelände bil¬
dete die erste Voraussetzung zu erfolgreicher Ar¬
beit.

perlich befähigten Volksgenossen für die Teil¬
nahme an regelmäßigen Leibesübungen zu ge¬
winnen.

In Bremen gilt es , gerade jene Volksgenossen
heranzuziehen , die bisher noch abseits standen.
Wie wir bereits gestern abend bei der Vorbespre¬
chung des Programms feststellen konnten , werden
die Veranstaltungen der Werbewoche alle sport¬
treibenden Verbände zu gemeinschaftlicher Wer¬
bung zusammenführen , die ihre Krönung finden
soll in einer großen Sportveranstaltung
inder Bremer Kampfbahn  am Sonntag,
2. Juni . Ueber alle Einzelheiten der Werbewoche
in Bremen werden wir eingehend in Kürze be¬
richten.

Ganz Bremens Bevölkerung muß in diesen
Tagen den deutschen Sport wahrhaft miterleben,
muß erkennen , welche hohen Aufgaben der Sport
für unser Volk , für jeden einzelnen zu erfüllen hat.

Ltm den Ehrenpreis des Führers
Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler Hai

sllr den Großen Preis von Deutschland für Auto¬
mobile , der am 28. Juni auf dem Nürburgring
zur Durchführung gelangt , einen Ehrenpreis
gestiftet . Damit hat der Volkskanzler seine große
Verbundenheit mit dem Automobilsport erneut
bestätigt

NGLI . bei der engi . Tourist Xrophg
Zu den bedeutendsten alljährlichen Motorrad-

prüfungen der Welt zählt die englische Tourist
Trophy , die diesmal vom 17. bis 21. Juni auf der
Insel Man  ausgefahren wird . Die deutschen
Farben werden in diesem Wettbewerb von den
NSU .-Werken vertreten , die ihre Fahrer Stein¬
bach, Mellmann und Mellors sowohl für die
Junior -TT . (bis 350 ccm) , als auch für die Se-
nioren -TT . der Halbliterklasse meldete.

seinem Vereinskameraden Theo Johannes siegreich.
Im Jugendrennen über 50 Kilometer landete
Bernhard Stehl -Vremen einen sicheren Sieg . —
Der Veranstaltung am 23. Juli 1933 war wieder
ein großer Erfolg beschicken. In allen fünf Klassen
wurde ein scharfes Rennen gefahren . Sieger wurde
der Dortmunder Kijswski vor seinem Ländsmann
Kamp , dem Bremer Nicato , der hiermit Landes¬
verbandsmeister wurde und Walter -Hannover.
Nur diese Fahrer waren einwandfrei festzustellen,
weshalb die weiteren neun Fahrer , die mit der
Spitzengruppe zusammen einkamen , auf den fünf¬
ten Platz gesetzt wurden . Das Jugendrennen ge¬
wann Woltersdorf vor Stehl , Meyer , Knaak usw.

Der letzten Veranstaltung am 9. September
vorigen Jahres blieb gleichfalls ein schöner Er¬
folg vorbehalten . Insgesamt waren vier Klassen
ausgeschrieben . In der und 8 -Klasse , die zu¬
sammen abgelassen wurden , siegte A. Hardege -Han-
nover vor Felix Nicato -Bremen nur um Reifen-
stärke. Mit Algermissen -Hannover traf der erste
6 -Fahrer als Fünfter ein . In der O-Klasse lan¬
dete Woltersdorf -Bremen einen vielversprechenden
Sieg vor Stehl -Bremen und den Hannoveranern
Möller , Stein , Engelbrecht u . a . m. Das Jugend-
rennen über 53 Kilometer gewann der Hannovera¬
ner H. Kölle vor seinen Landsleuten Diestelmeyer
und Mierwakowski , dem Wilhelmshavener Blohm
und Widenka -Bremen.

Zu diesen bisherigen 23 Bundes -Veranstaltun-
gen kommt noch die im Juni 1927 von der damals
neu gebildeten Bremer Ortsgruppe der „Union ",
so daß bisher vierundzwanzigmal „Bremen —Han¬
nover —Bremen " vom Stapel gelaufen ist. Sieger
dieses Union -Rennens war der s Zt . noch sehr ju¬
gendliche Hannoveraner W . Schumacher . Der
diesjährigen am 26. Mai stattfindenden fünfund¬
zwanzigsten JubilLumsveranstaltung wünschen wir
in allen Teilen einen zufriedenstellenden Verlauf
und dem tüchtig  st en  Fahrer den Sieg . — Start
und Ziel befinden sich beim „Grollender Krug"
an der Duckwitzstraße . Abends findet im großen
Saal des Lasinos die Siegerverkündung und
Preisverteilung statt.

Mit der Fortschulung und der Flugscheinerneu¬
erung alter Kriegspiloten Mitte 1933 fand die
Förderung des Motorflugwesens  einen
beredten Ausdruck . Die Flugschüler des Flieger¬
bundes des VfL . wurden bis zur Ablegung ihrer
Prüfung geschult , außerdem wurden die jungen
Leute , die vor der Machtübernahme dem SA .-
Fliegersturm angehörten , zu Flugzeugführer,
Funker und Beobachter ausgebildet . Die Tat¬
sache, daß eine erhebliche Anzahl Schulflugzeuge
angeschafft werden konnte , erwirkte die Grün¬
dung der Bremer Verbands -Flugschule des DLV.
Während ferner in Abständen von mehreren Mo¬
naten vorgebildete Flugzeugführer des VfL . der
Luftfahrt zugeführt werden konnten , fanden dar¬
über hinaus Monteurlehrgänge statt , die als
außerordentlich wertvoll bezeichnet werden
müssen.

Eine Aufstellung der verschiedenen Stürme mag
den gewonnenen Eindruck von der Arbeit des
DLV ., Ortsgruppe Bremen , abrunden:

2m Betriebs stürm  werden Flugzeugfüh¬
rer , Beobachter , Funker ausgebildet . Die Mitglie¬
der des Lehrsturms  I werden auf den tech¬
nischen Unterricht für ihre spätere Tätigkeit in
der Luftfahrt vorbereitet . Das gesamte Segelflug¬
personal ist dem Segelfliegersturm  ein¬
gegliedert . Hier erfolgt auch die Ausbildung für
die verschiedenen Prüfungsgruppen . Der Val-
lonsturm  umfaßt ausschließlich die Ballonfüh¬
rer , das Bodenpersonal und die Haltemann¬
schaften . Der Lehr stürm  II , dessen Angehörige
Jugendliche bis zu 18 Jahren sind, erfährt augen¬
blicklich eine Einführung in den Wehrsport . Er
wird den späteren Fliegernachwuchs bilden.

Die Frage , ob der DLV . im der heutigen Zeit
eine Existenzberechtigung hat oder nicht , ist von
vornherein aus dem Grunde völlig unberechtigt,
als aus ihm das vorgebildete Flugzeugführer-
material entnommen wird . Darüber hinaus hat
der DLV . aber noch die Ausgabe , den Gedanken
der Luftfahrt in das Volk hineinzutragen.

Im Hinblick auf den „Deutschlandflug 1935"
weisen wir darauf hin , daß auf Veranlassung der
Bremer Ortsgruppe als Auftakt dieser Veranstal¬
tung der Film „W under des Fliegen - " am
Freitag , dem 24. Mai , im Metropol -Theater seine
Bremer Erstaufführung erlebt . Die Hauptrolle
liegt in Händen des Oberstleutnants Ernst Udel.
des bekannten Jagd - und Kampffliegers . Ferner
wirkt der Darsteller des „Hitlerjungen Quex " mit.
Die Spitzen der Partei und der Behörden werden
der Erstaufführung beiwohnen . K—ät.

Aus Sem Boxring
Großes Auslandsinteresse a„ Schmeling -Paolino

Der große Boxkampf Schmeling -Paolino , der am
7 April im Berliner Poststadion ausgetraqen
wird , findet weit über Deutschlands Grenzen hin¬
aus starkes Interesse . So sind u. a . auch aus Spa¬
nien zwei Sonderzüge zu erwarten . In allen UM
Büros und -Vertretungen hat der Vorverkauf ein¬
gesetzt und , wie einstimmig gemeldet wurde , ist die
Nachfrage nach Karten überall sehr groß

Vserdesport
Rennen zu Trembley

Verkaufsrennen , 900 Meter , 5000 Fr . : 1. Argen¬
tina II (W . Sibbritt ) , 2. Tachette , 3. Merry
Queen , ferner liefen Boscetto , May Queen En
riatha , Bobonne , Mademoiselle de Rogemer und
Caryanda . Toto 77 :10, Platz 25, 24, 34 :10.

Tilly -Preis , 1800 Meter , 12 500 Fr . : 1 Quant.
(L . Robson ) ; 2. Marquante , 3. Maranne , ferne'
liefen Albarelle und Katherine of Aragon Toto
123 :10, Platz 46, 21 :10.

Magdalene -Preis , 2300 Meter , 10 000 Fr . : 1.
Priocere (N . Truin ) , 2. Rue de la Paix , 3. Man

Dr . Bubtz fährt nach Amerika
Lange zweifelte man daran , daß unser bester

Skuller Dr . Herbert Buhtz wohl jemals wieder
aktiv tätig sein würde . Wie wir jetzt erfahren,
zeigt Dr . Buhtz im Training , das er bereits seit
einiger Zeit wieder aufgenommen hat , daß er auf
dem besten Wege ist, an seine alte Form anzu¬
knüpfen . Es ist sogar beabsichtigt , Dr . Buhtz als
deutschenVertreterfürdie  amerikanischen
Rudermeisterschaften zu melden , die vom 18. bis
20. Juli auf dem Cayuga -See (Newyork ) ent¬
schieden werden.

Gpieiverbot
am Tage des Handball -Länderspiels

Am Tage des Länderspiels Deutschland gegen
Schweden (30. Mai 1935 in Hannover ) besteht für
das gesamte Eaugebiet Niedersachsen Handball¬
spielverbot . Nur den stadthannoverschen
Vereinen ist es gestattet , und es wird dringend
empfohlen , auswärtige Gegner für den 30. Mai
zu Freundschaftsspielen nach Hannover einzuladen.
Diese Spiele müssen jedoch spätestens um 12.30
Uhr mittags beendet sein.

Das aus Anlaß des Länderspiels in Hannover
laufende Handballturnier der Jugendmannschaf¬
ten des Gaues wird von dem Spielverbot nicht
berührt.

Credit , ferner liefen Brian Voroimhe , Josue,
Sainte Jehanne , Jsnik , Vellecroix , Sirula , Ko-
ritza . Toto 168 :10, Platz 45, 21, 30 :10.

Partlet -Preis , 1100 Meter , 25 000 Fr . : 1.
Asbestos (L . Robson ) , 2. Ensorcelaur II , 3. Char-
ming , ferner liefen Laureat , Jf , Noirville , Peanut.
Toto 45, Platz 17. 34, 23 :10.

Madcap -Preis , 1800 Meter , 12 500 Fr . : 1. Philo-
metor (C. Elliot ) , 2. Son of Troy , 3. Peanut,
ferner liefen Liari . Toto 25 :10, Platz 16, 17 :10.

Neolie -Preis , 2600 Meter , 25 000 Fr . : 1. Dark
Pacha (W . Johnstone ) , 2. Lhasse Neige , 3. Grand
Gala ; ferner liefen Cryptomeria . Toto 24 :10,
Platz 11, 11 :10.

Tibere -Preis , 2000 Meter , 10 000 Fr . : 1. Maori
(E . Mantelet ) , 2. Man Jubile , Syphax ; ferner
liefen Essendieras , Eoeland , Athamas , Roitelet 3,
Apres Nous . Toto 45 :10, Platz 17, 34, 23 :10.

Rennen zu Hoppegarten
Unsere Voraussage für den 18 . Mai:

1. R.: Roscnfürst — Glücksstern — Tillh . 2. R.:
Janiculns — Glaukos — Wörbzig. 3. R.: Parhelios —
Nebelhorn — Angebinde. 4. R.: Iambus — Emschi —
Herero. 5. R.: Pelopidas — Crassus. 6. R.: Wiener
Wald — Napoleon — Import . 7. R.: Kohinor —
Nando — Was Ihr wollt.

Bei dem gestern unaufhörlich niedergehenden Re¬
gen war es kein Wunder , daß sich der Eintracht-
Platz an der Herbststraße , auf dem das Freund¬
schaftstreffen zwischen der Werder Ib -Elf und
der ersten Mannschaft des Platzvereins stattfand,
in einem miserablen Zustand befand , der eine
einwandfreie Ballbehandlung und Spielweise
nicht zuließ . Demzufolge blieb es auch nicht aus,
daß der Besuch mehr als zu wünschen übrig ließ.
Der schwache Besuch war sehr zu bedauern , lie¬
ferten doch beide Mannschaften ein sehr schönes
Spiel , welches einen größeren Zuspruch verdient
hätte.

Die Werderaner haben zwar verdient gewonnen,
doch keinesfalls mit dem hohen Torverhältnis von
6 :1 Toren : denn auch die Einträchter lieferten
einen flüssigen „Fußball " . Hauptsächlich zu Beginn
des Spiels waren die Violetten glänzend in
Schwung , und mir etwas mehr Glück hätten sie
in diesem Zeitraum sehr gut mit einigen Treffern
m Führung gehen können . Erst als sich die Grün-
Weißen aus dieser Umklammerung frei zu machen
verstanden , gestaltete sich die erst« Spielhälste
offener . In der zweiten Halbzeit aber setzte sich
die Werdermannschaft mit den kampferprobten ehe¬
maligen Ligaspielern erfolgreich durch Als
Schiedsrichter amtierte R e b u s - „Union " , dem
sich die Mannschaften in folgender Aufstellung prä¬
sentierten :

Werder Id: Niemeyer
Lanwermeyer Hantel

Oberlein Böker Straßemeher
Söbnchen Kohnert Klina^biel Theilkukfl Berlitt

Dlüjosch Walter Lchapp Körner Schlesinger
Hilfe Hoppe Eiscnrcich

tNnkcn Rictboch
Eintracht I : John

Die Erünweißen haben Anstoß , aber die Man¬
nen des Platzoereins . die erst mit zehn Spielern
angetreten waren , ziehen mit dem Ball sofort vor
Werders Heiligtum und bald geht eine schöne
hohe Flanke Schlesingers schön placiert vor Wer
ders Tor nieder . Nachdem der elfte Spieler Ein
trachte mit von der Partie ist, bleibt die Ueber
legenheit der Violetten nach eindeutiger . Na»
einem Durchbruch Werders gibt Böker eine blen
dende Vorlage , die aber nicht verwertet werden

Sechs Spiele um die „Deutsche"
Mit sechs Begegnungen werden am Sonntag

die Spiele um die Deutsche Fußballmeisterschaft
in den Eaugruppen nach einer kleinen Unter¬
brechung infolge des Kölner Länderspiels fort-
gesetzt.

In der Gruppe II steht Schalke 04 als Gruppen,
sieger bereits endgültig fest, während in der
Gruppe I Hertha/BSC . und in der Gruppe IV
der VfL . Benrath als Endsieger betrachtet werden
dürfen , da kaum anzunehmen ist, daß sich diese
beiden Mannschaften am Sonntag durch Polizei-
Ehemnitz bzw . VfR . Köln schlagen lassen werden.
Am Sonntag stehen sechs Spiele an , und zwar
nach folgendem Plan:

in Berlin : Hertha/BSC . — Polizei Chemnitz:
in Gleiwitz : Vorw ./Rasensport — Porck Jnster-

burg:
in Hannover : Hannover 96 — Eimsbüttel;
in Erfurt : 1. SV . Jena — VfB . Stuttgart:
in Köln : VfR . Köln — VfL . Benrath;
in Mannheim : Phönix Ludwigshafen — VsR.

Mannheim.

Zwei Spiele , die ursprünglich für den 19. Mai
angesetzt waren (Stettin — Schalke und HanauR
gegen Fürth ) , wurden bereits am vergangenen
Sonntag erledigt . In den Sonntags -Begegnungen
erwarten wir Siege von Hertha/BSC . über Poli¬
zei Chemnitz , Vorwärts Gleiwitz über Pari
Jnsterburg , Hannover 96 über Eimsbüttel , 1. SB.
Jena über VfB . Stuttgart , VfL . Benrath über
VfR . Köln und schließlich dürfte auch Phönix
Ludwigshafen am Sonntag zum zweiten Maie
gegen VfR . Mannheim in Front zu erwarten
sein.

Blau -Weiß - Volizel
Am Freitagabend findet auf dem Sportplatz am

Halmerweg in Eröpelingen dieses interessante
Treffen statt , welches bei der Bevölkerung bei
westlichen und Gröpelinger Vorstadt seine An¬
ziehungskraft nicht verfehlen dürfte . Blau -WH
scheint seine alte Spielstarke wiedergefunden -M
haben , denn am letzten Sonntag besiegte die Eis
den FC . Woltmershausen im Punktspiel mit 5:1.
Aber die Polizei wird die Blau -Weißen zur Her¬
gäbe ihres ganzen Könnens zwingen und sich
nicht so leicht geschlagen bekennen . Blau-Weiß
wird alles versuchen , die im letzten Punktspiel er¬
littene Niederlage von 4 :2 wieder wettzumachen,
so daß mit einem schönen Spiel zu rechnen ist.

VfR . 1 — M . Vrinkmann Woltm . 1. Beide
Gegner treffen sich am Freitagabend um 18.30 llhr
am Wasserwerk zum Freundschaftsspiel . Am
Sonntag ist der VfR . mit seinen ersten beiden
Mannschaften Gast beim SV . Martin Brink-
mann,  Hemelingen.

VSV . — Sportfreunde
Wegen schlechten Wetters fiel das für gestern

abend angesetzte Spiel aus.

kann , da Kohnert abseits steht . Dann entsteht
wieder eine brenzliche Situation vor Werders
Tor , aber die Verteidigung arbeitet groß und
hierbei ist es immer wieder Lanwermeyer , der
überall ist und jede Gefahr zu beseitigen vermag.
Als der Werder -Sturm wieder vor das Tor des
Platzvereins stürmt , läuft John aus dem Tor;
aber der Halblinke Theilkuhl ist schneller am
Ball und befördert ihn in das leerstehende Ein¬
tracht -Heiligtum . Dieses in der 35. Minute , dann
kommt Eintracht wieder gefährlich auf . Eine fa¬
mose Vorlage Körners kann auch der Eintracht-
Sturm wegen des Matsches nicht zum Ausgleich
ausnützen , obwohl auch Werders Torhüter aus¬
rutschte und der Kasten ohne Deckung war . Eine
abermalige gute Vorlage Bökers wird wiederum
durch Kohnerts Abseitsstehen verpufft . Aber
auch Eintracht bleibt vom Pech verfolgt , denn
nochmals gelingt Körner ein hoher Bombenschuö,
der knapp an der äußersten linken oberen Ecke
ausgeht . Mit dem Stand von 1 :0 für Werder
werden die Seiten gewechselt.

In der zweiten Spielhälfte tritt nun Werders
lleberlegenheil deutlichst in Erscheinung . Em
Prachtschuß Söhnchens geht gegen die Latte
Abermals schießt derselbe Rechtsaußen , wohl ver¬
mag der Torhüter John das Leder noch zu be¬
rühren , aber die Bombe sitzt. 2 :0 für Werder.
Bald darauf verwandelt Theilkubl einen von
Böker getretenen Strafstoß , welcher durch „Hand
erwirkt war . 3 :0 für Werder ! Aus einem
dränge vor dem Tor der Werderaner , hervor-
gerufen durch eine von rechts geschossene Ecke,
stellt der Mittelstürmer E -ntrachts —
das Torverhältnis auf 3 :1. Dieses Tor für Ein¬
tracht war schon längst fällig gewesen ! Bei den
Erünweißen ist nunmehr Klingebiel erfolgreich,
und zwar , als sich John im Dreck ausrutschen--
nochmals dem Ball cntgcqenzuwerfen versucht-
4 :1 für Werder ! Eine Bombe Bökers , aus ^
Meter Entfernung , blendend placiert geschvsiru,
stellt das Ergebnis auf 5 :1 und der nach de
Pause als Ersatz eingestellte Linksaußen , der pm
übrigens famos mit seiner Rolle abfand un°
'mmer unermüdlich am Ball war , stellt das
Schlußergebnis auf 6 :1. als er blitzschnell °->n
der äußersten linken Seite zur Mitte läuft »>w
das Leder aus dem Schlamm in den Kaste»
fördert.

Bremen im Zeichen der Sport -Werbewoche
Alle Volksgenossen soNen fröhlichem Spiel und Sport gewonnen werden

Ansang und Ausstieg der bremischen Fliegerei
Zum Auftakt des Deutschlandsluges 193s / Erstausführung des Films „ Wunder des Fiiegens"

Fußball auf regennassem Vlatz
SintrachtS 1. Mannschaft wurde von der Werder -ib -Slf i .-6 ( v :i ) geschlagen
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Erhöhte Ausfuhr nach Asien und Südamerika
Verrechnungs - und Kompensationsgeschäfte verlagern die Einfuhr
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Im ersten Vierteljahr 1935 war die deutsche
Einfuhr  um etwa 2. v. H. höher  als im
vierten Vierteljahr 1934. Der Anteil der a u ß e r-
europäischen  Länder an der Gesamtein¬
fuhr, der im Verlauf des vergangenen Jahres
von etwa der Hälfte auf ein Drittel gesunken
war, hat sich im wesentlichen aus jahreszeit-

: liehen Gründen wieder auf 35,6 v. H. erhöht
Vergleichtman die Ergebnisse mit denen des

ersten  Vierteljahrs 1934, so ergibt sich das
! umgekehrte Bild, nämlich ein Rückgang der

außereuropäischenLieferungen um rund 28.
v. H. und eine Steigerung der Bezüge aus
Europa um 21 v. H.

Ausnahmen von  dieser allgemeinen Rück-
' gangstendenz- in der Einfuhr aus Außereuropa

ergeben sich lediglich bei denjenigen Ländern,
"deren Handelsbeziehungen zu Deutschland ent¬
weder durch allgemeine Verrechnungs-
abkommen  geregelt sind, oder deren Absatz
nach Deutschland durch Kompensations¬
geschäfte  ausschlaggebend beeinflußt wurde.
So war die Einfuhr aus der Türkei in den
ersten drei Monaten dieses Jahres fast dreimal
uad die Einfuhr aus Brasilien mehr als dop-

.pelt so^hoch als im gleichen Vorjahrszeitraum.
In geringem Umfang haben auch die Bezüge
aus Chile und Argentinien sowie aus den fran¬
zösischen Kolonien zugenommen.

Die Ausfuhr
, ist vom vierten Vierteljahr 1934 zum ersten
Vierteljahr 1935 insgesamt um etwa 10 v. IL

•gesunken. Dieser im wesentlichen saisonbe¬
dingte Rückgang entfällt ausschließlich auf die
europäische Ländergruppe, deren Warenbezug
aus Deutschland insgesamt um fast 15' v. H. ab¬
genommenhat. Die Ausfuhr 'nach A u Ber¬
eu  r op a war demgegenüber im ganzen u m
etwa 3 v. H. höher  als im letzten Viertel¬
jahr 1934. Dieser Unterschied in der Entwick¬

lung des europäischen und außereuropäischen
Absatzes ist teilweise als jahreszeitliche Er¬
scheinung zu betrachten.

Der Anteil der außereuropäischen Länder an
der deutschen Gesamteinfuhr, der nach einem
starken Rückgang in den Krisenjahren im
Durchschnittvon 1933 nur noch wenig mehr als
ein Fünftel betrug, belief sich im ersten Vier¬
teljahr 1935 wieder fast auf 29. v. H.
. Die Erhöhung des Absatzes nach Außor-
europa entfällt vor allem auf die asiati¬
schen  Länder , deren Bezüge■fast durchweg
zugenommen habpn, ferner auf den Absatz nach

...jSüd- und. Mittelamer.ika. Gestiegen ist hier vor
allem . der Absatz nach Brasilien und
;Ch i 1e. Dagegen hat die Ausfuhr nach den Ver-
einigten Staaten von Amerika und Argentinien,
wenn auch in verhältnismäßig geringem Um¬
fang, ■abgenommen. Rückgängig war außerdem
der Absatz nach Afrika, und zwar ist dies in
erster Linie durch eine verhältnismäßig starke
Schrumpfung der. Ausfuhr nach Britisch-Süd-
afrika bedingt.

Die Handelsbilanz
ischließt im ersten Vierteljahr 1935 mit einem
Einfuhrüberschuß von 149 Mill. RM gegenüber
53 Mill. RM im gleichen Vierteljahr 1934 ab.
An dieser Passivität war der Warenverkehr init
Uebersee mit 120 Mill. RM der Austausch
mit Europa,  der damit zum ersten Mal
einen Passivsaldo  aufweist , mit 28. Mill.
'•RM beteiligt. Gegenüber dem ersten Vierteljahr

bedeutet dies' im Verkehr mit Europa eine
Passivierung der Handelsbilanz um insgesamtm Mill. RM; und zwar ergibt sich,diese vor

allem aus dem Handel mit den Niederlanden,
aer bchweiz, Großbritannien, Frankreich und
Rußland. Im Verkehr mit Außereuropa
nat demgegenüberder Einfuhrüberschuß weiter
(um 178 Mill. RM) abgenommen. Diese Ent¬
wicklung ist in der Hauptsache der starken
Verminderung der Passivität gegenüber den
Vereinigten Staaten von Amerika, Kanada, Au-
stralien und einigen asiatischen Ländern zuzu-schreiben.

Karakulfelle
in das Abkommen mit Südafrika einbezogen

Borlin, 15. Mai. Wie bereits berichtet, ist mit
der in diesen Tagen erfolgten Verlängerung
des Wollabkommens mit der südafrikanischen
Regierung ein Zusatzabkommen abgeschlossen
worden, das sich außer Wolle auch auf andere
Artikel bezieht, die im Kompensationsverkehr
gegen deutscheWaren beglichenwerden können.

Es ist vereinbart worden, das bis zum 30. No¬
vember 1935 Felle von Karakulschafen bis zu
einem Gesamtwert von 150 000 Pfund nach
Deutschland eingeführt werden können.

ist es den deutschen  Schaf¬
in Südwestafrika wieder möglich,

Dadurch
Züchtern
direkt mit ihrem Mutterland zu verkehren und
nicht über London als Umschlaghafen, den sie
infolge der Devisenbewirtschaftung in letzter
Zeit in .Anspruch nehmen mußten. Das Zusatz¬
abkommenwird weiter bewirken, daß Leip¬
zig  als traditioneller Welthandelsplatz für
SW-Persianer wieder zur Geltung kommt, und
zugleich auch, daß die deutsche Rauchwaren-
Veredelungsindustriedurch das Färben und Zu¬
richten der rohen Persianer neue Beschäfti¬
gungsmöglichkeiten gewinnt. Die vereinbarte
Menge reicht überdies aus, den Bedarf des deut¬
schen Rauchwarenhandelsin Persianern für die¬
ses Jahr zu decken.

Beteiligung Chinas
an der Teerestriktion?

Amsterdam, 15. Mai. Nach einer Meldungaus
Batavia gaben zwei dort weilende Mitglieder
des chinesischenWirtschaftsrates die Erklärung
ab, daß sie nach ihrer Rückkehr nach China
ihrer Regierung den Vorschlag machenwürden,
daß China sich an der internationalen Tee¬
restriktion beteiligen solle.

Morgenthau und Silberwahn
Ne wy o r k , 15. Mai. Ogden Mills, amerikani¬

scher Finanzminister unter Präsident Hoover,
bezeichnete die Aufgabe des Goldstandards
durch die USA. im April 1933 als unnötig und
verhängnisvoll. Diese Verlautbarung Ogden
Mills kann als Antwort auf die Rundfunkrede
des gegenwärtigen Finanzministers Morgenthau
aufgefaßt werden, der das Festhalten der Regie¬
rung Hoover am Goldstandard als eine Poli¬
tik des wirtschaftlichen Selbst¬
mordes  erklärt hatte.

Trügerische Hoffnungen
Paris , 15. Mai. Die Erklärung des amerikani¬

schen Schatzsekretärs Morgenthau, daß die Ver¬
einigten Staaten einer Stabilisierung der Wäh¬
rungen nicht abgeneigt sein würden, wird in
französischen Kreisen vor allem als eine Auf¬
forderung an England  aufgefaßt . „Pe¬
tit Parisieh“ läßt sich aus Newyork melden, daß
man in amerikanischen Finanzkreisen jedoch
wenig Hoffnung auf eine günstige Antwort
Englands habe. In diesen Kreisen sei man in
Uebereinstimmungmit vielen englischenFinanz¬
kreisen der Ansicht, daß sich eine,internationale
Währungsstabilisierung viel leichter durch¬
führen ließe, wenn der französische
Franc  hei dieser allgemeinen Stabilisierung
leicht abgewertet  würde . Diese Mög¬
lichkeit kommeaber wegen der Einstellung der
französischenOeffentlichkeit vor der Hand nicht
in Frage. Auch habe längst zwischenWashing¬
ton und Paris ein halbamtlicher Meinungsaus¬
tausch über diese Frage stattgefunden. Die
Besprechungen seien aber sofort wieder ab¬
gebrochen  worden.

Schlappe für Roosevelt
Washington, 15. Mai. Entgegen dem Vor¬

schlag Roosevelts, der eine Verlängerung der
am 16. Juni ablaufendenNira-Bestimmungenum

Das zugeschlagene Tor
Kommt eine Vereinbarung zustande?

Die einschränkenden Ausfuhrbestimmungen
Brasiliens, über die wir gestern berichtet
haben, bedeuten, das künftig .Rohstoffe aus Bra¬
silien, vor allem Baumwolle, Wolle, Häute,
iKaffee usw., nicht mehr gegen Verrechnungs¬
mark bezogen werden können. Mit anderen
Worten: Deutschland müßte gegen seine Käufe
in Brasilien in Zukunft freie Reichsmark oder
freie Devisen zur Verfügung stellen, wobei
nach wie vor 35% zum amtlichen Kurs an den
Banco do Brasil abzuliefern sind.

Sofern die Verfügung, die völlig überraschend
erlassen worden ist, uneingeschränkt zur An¬
wendung gelangen sollte, würde dies eine sehr
erheblicheErschwerung und Behinderung des
deutsch-brasilianischen Warenaustausches be¬
deuten.

Zwischen Deutschland und Brasilien besteht
bekanntlich ein Verrechnungsabkommen, das
zwar bereits am 8. November 1934 paraphiert
worden ist, aber bisher noch nicht unterzeichnet
wurde. Die Unterzeichnung des Abkommensist
deutscherseits bisher hinausgeschoben worden.
Diese Tatsache gibt zu erkennen, daß der b r a -
silianischen  Auffassung und den brasiliani¬
schen Wünschen in dem Abkommen in grö-
ßerem Umfange Rechnung getragen
worden war. Wenn nun die Brasilianer mit

.diesen neuen Maßnahmenherauskommen, so ist
dazu zu sagen, daß Deutschland naturgemäß
.nicht in der Lage sein dürfte, in reinen De¬
visen zu zahlen. Dies dürfte zur Folge haben,
daß wir in dem Bezug brasilianischer Erzeug¬
nisse künftig behindert werden.

• Es bleibt jetzt abzuwarten, wie sich die
brasilianischeWirtschaft zu diesen Maßnahmen
stellt. Denn der Bezug Deutschlands an bra¬
silianischen Waren war sehr hoch, und es würde
sich zweifellos empfindlich auf die brasilia¬
nische Wirtschaft auswirken, wenn jetzt plötz¬
lich dieser große europäische Absatzmarkt, den
Deutschlanddarstellt , ausbliebe. Es ist darum
zu erwarten, daß zwischen Deutschland und
Brasilien in dieser Angelegenheit noch nicht
das letzte Wort gesprochen worden ist.

Nach einer bei der Deutschen Ueberseeischen
Bank eingegangenen Kabelmeldung, hat gestern
am 14. Mai, eine Besprechung mit dem brasi¬
lianischen Finanzminister stattgefunden. Aus
dieser Besprechung hat man den Eindruck ge¬
wonnen, daß. man

auf brasilianischer Seite nicht abgeneigt ist,
den Handelsverkehr mit Deutschland in

Verrechnungsmark fortzusetzen.
Es sollen jedoch gegenüber dem bisherigen
Verfahren gewisse Änderungen  bzw „ Ein¬
schränkungeneintreten, worüber Besprechungen
voraussichtlich frühestens Ende dieser Woche
8tättfindenwerden.

Hinsichtlich der bereits abgeschlossenen Ge¬
schäfte hat der brasilianische Finanzminister
grundsätzlich anerkannt, daß diese in Verrech-
nungsmark ohne Verlust für Exporteur liqui¬
diert werden sollen.

Nähere Einzelheiten sollen direkt mit dem
Devisendirektor des Banco do Brasil vereinbart
werden. Als Termin für diese Besprechung ist
der 15. Mai in Aussicht genommenworden.

Zertifizierung deutscher Auslandsbonds
Berlin, 15. Mai. Die Reichsstelle für Devisen¬

bewirtschaftung hat eine Bekanntmachungüber
die Zertifizierung deutscher Auslandsbondsher¬
ausgegeben. Danach können Eigentümer, 'deut¬
scher (ausgenommensaarländischer) Auslands¬
bonds, welche die Ausstellung von Bescheini¬
gungen über die Handelbarkeit im Tnlande (Zer¬
tifikate ) wünschen, diese bis zum 15. Juni be¬
antragen. Die Zertifikate werden von den Ef-
fektengirobanken ausgestellt. Die Anträge sind
durch eine Bank bei den Effektengirobanken
einzureichen. Nicht anmeldungsberech¬
tigt  sind:

a) inländische Niederlassungen oder Vertre¬
tungen ausländischer Unternehmungen,

b) die Schuldner von Auslandsbondshinsicht¬
lich ihrer eigenen Anleihe,

c) Personen, welche die Bonds mit Geneh¬
migung der Devisenstellen erworben haben und
berechtigt oder verpflichtet sind, sie an Per¬
sonen zu veräußern, die eine Erwerbsgenehmi¬
gung besitzen.

Tausch von Wertpapieren im Ausiande
Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung

veröffentlicht im „Reichsanzeiger“ eine Bekannt¬
machung über den Tausch von Wertpapieren im
Auslande, die folgenden Wortlaut hat:

1. Die Bestimmungendes Abschnitts 2, Nr. 62,
Abs. 1 a und c der Richtlinien für die Devisen¬
bewirtschaftung gelten nicht:

a) für den Ankauf ausländischer Wertpapiere,
deren Aussteller den Zinsen- und Tilgungs¬
dienst nicht versieht (notleidende Wertpa¬
piere),

b) für den Ankauf ausländischer Wertpapiere,
deren Aussteller in einem Lande ansässig
ist, das die freie Verfügung über die Wert¬
papiererträge und -Erlöse beschränkt oder
verbietet, es sei denn, daß die im Tausch
weggegebenenWertpapiere in dem gleichen
Lande ausgestellt sind.

2. Die Bestimmung des Abschnitts 2, Nr. 62,
Abs. lb der Richtlinien für die Devisenbewirt¬
schaftung gilt nicht für den Verkauf oder An¬
kauf deutscher Auslandsbonds, wenn die deut¬
sche Golddiskontbankdem Verkauf oder Ankauf
widerspricht. Die Bonds, deren Verkauf oder
Ankauf beabsichtigt ist, sind der deutschen
Golddiskontbankvor dem Verkauf oder Ankauf
zu bezeichnen.

2 Jahre verlangt hatte, beschloß der Senat am
Mittwocheine Verlängerung der Bestimmungen
über die Nira-Verwaltung nur bis zum 1. April
1936. Gleichzeitig wurde beschlossen, daß in
Zukunft durch die Nira-Codes keine Preis¬
festsetzungen  vorgenommen werden dür¬
fen und ferner, daß die Anwendung der Nira-
Codes für Industriezweige rein innerstaatlichen
Charakters nicht mehr gestattet ist.

Wünscht Roosevelt Stabilisierung?
Washington, 15. Mai. MorgenthausRundfunk¬

rede, in der er die Bereitschaft der Vereinigten
Staaten zum Abschlußeines Währungsstabilisie¬
rungsabkommenserklärte , war, wie sich jetzt
herausstellt, mehr als eine theoretische Prokla¬
mation. Wie hier wiederholt dargelegt wurde,
wünscht Präsident Roosevelt eine Stabilisie¬
rung, um möglichst noch vor der Wiederwahl
den Feldzug zur Wiederherstellung normaler
Verhältnisse im Außenhandel und im Finanz¬
verkehr einleiten zu können, besonders
weil seine inneramerikanischen Experimente,
wie Nira und andere Reformen, auf starke

Widerstände stoßen.
In der heutigen Pressekonferenz im Weißen

Haus bemerkte Präsident Roosevelt auf eine
Frage nach der Aufnahme der Rede Morgen¬
thaus im Auslande, er habe die von den Bot¬
schaften eingelaufenen Telegramme daraufhin
prüfen, lassen, bisher aber noch keine Meldung
über die Einstellung des Auslandes finden
können.

*
Wir haben gestern schon betont, daß Morgen¬

thaus Phantasien Geld kosten, das die amerika¬
nische Wirtschaft zu tragen haben wird. Silber-
wahn und Stabilisierung vertragen kein Kom¬
promiß!

Passive Handelsbilanz mit Deutschland
Newyork, 15. Mai. Nach der Zusammenstel¬

lung des amerikanischen Handelsamts war die
Handelsbilanz der USA. mit Deutschland im
März  zum ersten Male seit August 1931 wie¬
der passiv. Die Ausfuhr nach Deutschland er¬
reichte einen Wert von 6,112 Mill. Dollar gegen
6,075 Mill. Dollar im Februar und 15,392 Mill.
Dollar im März des Vorjahres.' Der Wert der
Einfuhr aus Deutschland belief sich auf 6,361
Mill. Dollar gegen 5,659 Mill. Dollar, bzw. 7,495
Mill. Dollar.

Beleuchtung und Technik
Die Deutsche Lichttechnische

Gesellschaft  e . V. (DLTG) gab auf einem
Empfang Einzelheiten über die bevorstehende
Tagung der Internationalen Beleuchtungs-
Kommission (IBK) bekannt, die diesmal in
Berlin und Karlsruhe stattfindet. Die IBK ist
eine zwischenstaatliche Gemeinschaft der wirt¬

schaftlichen und praktischen Lichttechnik fast
aller Kulturstaaten mit der Aufgabe, in allen
grundlegenden fachlichen Fragen die Trägerin
jeder wünschenswerten und möglichen inter¬
nationalen Verständigung zu sein. Der Präsi¬
dent der Kommission, Direktor Dr. A. Meyer,
Berlin, vermittelte in einem Vortrag „Aufbau
und Ziele der Internationalen Beleuchtungs-
Kommission“ eine Uebersicht über die Entwick¬
lung der Lichttechnik  im allgemeinen
und ihre Fortschritte in Deutschland im beson¬
deren, die dieser Zweig der Technik sowohl in
konjunktureller als auch besonders in volks¬
wirtschaftlicher Hinsicht in seiner weitgehen¬
den Bedeutung im Rahmen des Aufbaupro¬
gramms der deutschen Wirtschaft, des Hand¬
werks, der Industrie und des Handels erkennen
ließ.

Zur „Aufgabe und Bedeutung der 9. Voll:
Versammlungder IBK“ sprach der Reichsvor¬
sitzende der Deutschen Lichttechnischen Ge¬
sellschaft, Prof. Dr. R. G. Weigel, Karlsruhe.
Als Führer der deutschen Delegation kenn¬
zeichnete er die bevorstehende Vollversamm¬
lung als eine reine Arbeitstagung und zeigte
in großen Zügen die praktische  Bedeutung
der Verhandlungsgegenstände der verschiede¬
nen Fachgruppen. In den zurzeit bestehenden
25 Fachgruppen werden voraussichtlich 14 Län¬
der offiziell vertreten sein. Beispiele aus dem
Gebiet der Straßenbeleuchtung und
der Kraftfahrzeugheleuchtung,  der
Licht- und Beleuchtungsfragen im Luftverkehr
sowie der Beleuchtung von Fabriken und Schu¬
len ließen die Vielgestaltigkeit und den Wert
des Austauschs der Erfahrungsschätze für die
Entwicklung der Lichttechnik erkennen. Sehr
bemerkenswert ist auch die Tatsache, daß die
IBK eine besondere Fachgruppe „Verbrei¬
tung lichttechnischer Kenntnisse“
geschaffen hat, um allen, die Licht anwenden,
das nötige technische Rüstzeug und Wissen zu
vermitteln. Erwähnenswert ist noch, daß die
kommende Internationale Tagung unter der
Schirmherrschaft des Beauftragten für Technik
und deren Organisationen, Generalinspekteur
Dr.-Ing. Todt, steht-

Zur Regelung des Mehlmarktes
Mit den Anordnungen der Getreidewirt¬

schaftsverbände über die Regelung des Mehl¬
marktes bestehen bindende Vorschriften über
den Absatz von Mehl. Sämtliche Abschlüsse
über Mehl sind danach mit Wirkung vom 11. 5.
ah nur unter den in dieser. Anordnung gege¬
benen Preisen und Bedingungen zu tätigen.
(Reichsmehlschlußschein, ortsüblicher Auf¬
schlag, wie er vom zuständigen Getreidewirt¬
schaftsverband festgestellt ist.) Die Getreide¬
wirtschaftsverbände sind angewiesen, ihr be¬
sonderes Augenmerk auf die Einhaltung der
gegebenen Vorschriften zu richten und Ver¬
stöße unnachsichtig zu verfolgen.

Bezirksgruppe Niedersachsen
der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel

Im Einvernehmen mit dem Leiter der Reichs¬
gruppe Handel der Organisation der gewerb¬
lichen Wirtschaft und dem Präsidenten der
WirtschaftskammerNiedersachsenhat der Lei¬
ter  der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel den
Pg. Stadtrat Schlottmann -Hannover
zum Leiter der Bezirksgruppe Niedersachsen
der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel berufen.
Das Gebiet der Wirtschaftsgruppe umfaßt die
Freistaaten Braunschweig und Oldenburg
und die Provinz Hannover (mit Ausnahmevon
Harburg-Wilhelmsburg, des Landkreises Har¬
burg, der Landkreise Stade und Land Hadeln).

Reichshilfe
zur Förderung der Schafhaltung

Berlin, 15. Mai
Um unsere Rohstoffversorgung aus eigener,

landwirtschaftlicher Erzeugung zu verstärken,
ist der Reichsminister der Finanzen durch das
Gesetz über die Haushaltsführung im Reich
kürzlich ermächtigt worden, zur Förderung der
deutschen Schafhaltung und Wollerzeugung

Garantien bis zur Höhe von 8 Mill. RM
zu übernehmen. Der Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft hat nunmehr auf
Grund dieser Garantieermächtigungdie erforder¬
lichen Mittel beschafft. Aus diesen werden
Kredite zum Ankauf weiblicher  Schafe ge¬
währt. Die Verzinsung  der Kredite be¬
läuft sich infolge einer vom Reichsernährungs¬
minister durch geführten Zinsverbilligung auf
2,7 v. H. einschl. aller Unkosten. Die Kredite
sind in sechs gleichen Jahresraten aus dem
Wollerlös zu tilgen.  Für den Ankauf männ¬
licher Tiere (Lämmer, Hammel) , sowie für
Wanderschafherden werden nur ausnahmsweise
Kredite gegeben.

Für den Ankauf von weniger als 30 Schafen
im Einzelfalle wird ein Kredit nicht gewährt.
Sofern diese Zahl von einem Schafhalter nicht
aufgenommen werden kann, können sich meh¬
rere Schafhalter zum Zwecke der Stellung eines
Sammelantrages  zusammenschließen.

Die Kreditgewährung erfolgt in Form den
Stundung  entsprechender Kaufpreisbeträge.
Sämtliche von diesen Tieren anfallende Wolle
ist an die dafür zuständige Stelle der Reichs-
wollVerwertung G. m. b. H. abzuliefern. An¬
träge  auf Gewährung von derartigen Be¬
schaffungskrediten für Schafe sind durch die
Ortsbauernführer den Landesschafzuchtverbän¬
den bei den Landeshauernschaftenzuzuleiten.

Ueher die Zahlung von Nebenkosten im
deutsch - französischen Warenver¬
kehr  ist ein neuer R. E. 83/35 D. St. 34/35
Ue. St. (1/3 Nebenkosten des deutsch-französi¬
schen Warenverkehrs) vom 8. 5. erschienen.

Tonnageeinsatz und Landungsangebot im Verkehr
mit Ostasien

Ueberseehandel und Hochseeschiffahrt sind
untrennbar verbunden. Die Entwicklung des
deutsch-ostasiatischen Handels nach der Eröff¬
nung der Reichspostdampferlinienach dem Fer¬
nen Osten 1886 ist ein Beweis dafür. Der
Frachtverkehr stieg von 1886 bis in die letzten
Jahre vor dem Weltkrieg sprunghaft. Man darf
getrost sagen, daß der Anstoß zu dieser Ent¬
wicklung durch den von Jahr zu Jahr stei¬
genden Einsatz von Tonnage gegeben worden
ist. Niemals wäre es der deutschen Schiffahrt
gelungen, sich die anfallende Ladung zu sichern,
wenn nicht der regelmäßige Linien¬
dienst  als breite Grundlage, auf der sich der
deutsch-ostasiatische Handel bewegen konnte,
in systematischer Aufbauarbeit organisiert wor¬
den wäre. 1910 hatte der Norddeutsche Lloyd
für seinen Ostasiendiensthei 14 täglicher Abfer¬
tigung eine Flotte von 237 000t in Dienst. Dem
stand ein Ladungsangebot von 400 000 t gegen¬
über. Im Jahre 1934 betrug der gesamte
Frachtverkehr Bremen  ausgehend und
heimkehrend nach Hinterindien, Japan und dem
übrigen Ostasien etwa 222 000 t. Diese Fracht
wurde bewegt in einer Tonnage von 92 000 t.
Ein Vergleich mit vor dem Kriege ergibt eine
Halbierung der Ladung und weit weniger als
die Hälfte der 1910 eingesetzten Tonnage. Die
Lage wird sich durch den Ostasien -Ex¬
preßdienst  des Norddeutschen Lloyd mit

größter Wahrscheinlichkeit erheblich 55 je r-
bessern.

Der Exporteur und Verlader, und zwar nicht
nur der deutsche, werden mit den Schiffen
„Scharnhorst“, „Potsdam“ und „Gneisenau“ erst¬
klassige nach dem modernsten Stand der Tech¬
nik gebaute Schiffe für ihre Handelsgeschäfte
zur Verfügung haben.

Die Ersparnis an Zeit und Kapitalzins ist er¬
heblich, außerdem kann die geringere Fahrtzeit
dem Ladungsgut, insbesondere bei leicht ver¬
derblichen Waren, nur nützlich sein. Man darf
sagen, daß der deutsche Handel mit Ostasien
in den letzten Jahren einen Aufschwung ge¬
nommen hat. Der bremische Ostasienhandelwar,
1934 noch aktiv, ein Zeichen dafür, daß Bre¬
men und seine binnenländischen Geschäfts¬
freunde auf Ostasien bezogen, keinesfalls
„exportmüde“  sind.

Um diese günstige Entwicklung zu halten,
braucht der bremische Handel und braucht der,
Norddeutsche Lloyd nach wie vor die tatkräf¬
tigste Unterstützung des heimischen Expor¬
teurs. Die Voraussetzung für eine außerordent¬
liche Exportförderung nach dem Fernen Osten
ist erfüllt . Die drei neuen Schiffe des Nord¬
deutschen Lloyd sind in Verbindung mit der
übrigen Ostasien-Flotte der Gesellschaft allen
Anforderungen .voll gewachsen.

Die Schlußverkäufe im Einzelhandel
Was darf zum Verkauf gestellt werden ? — Neue Anordnungen des Reichswirtschaftsministers

Verkäufe zur Wende eines Verbrauehs¬
abschnitts im Sinne des § 9 des Gesetzes gegen
den unlauteren Wettbewerb finden, wie in einer
Anordnung vom 14. Mai des Reichswirtschafts¬
ministers ausgeführt wird, zweimal  im Jahre
statt . Sie beginnen am letzten Montag im
Januar und am letzten Montag im Juli . Der im
Januar beginnende Verkauf ist als Winter¬
schlußverkauf, der im Juli beginnende Verkauf
als Sommerschlußverkauf zu bezeichnen. Die
höhere Verwaltungsbehörde kann mit Zustim¬
mung des Reichswirtschaftsministers Abwei¬
chungen zu diesen Bestimmungen erlassen.
Ueher den Zeitpunkt des Beginns der Sommer¬
schlußverkäufe in Bädern und Kurorten kann
sie nach Anhörung der amtlichen Berufsver¬
tretungen von Handel, Handwerk und Industrie
abweichendeBestimmungentreffen. Die Ver¬
kaufszeit  beträgt 12 Werktage.  Es dür¬
fen zum Verkauf gestellt werden:

a) Im Winterschlußverkauf  Waren
aus Porzellan, Glas und Steingut und aus
der Gruppe LederwarenDamenhandtaschen,
Lederblumenund Damengürtel.

b) In beiden  Verkaufsveranstaltungen
Textilien, Bekleidungsgegenstände und
Schuhwaren.

Parteiamtliche Gegenstände einschl. der Be-
kleidungs- und Ausrüstungsgegenstände sind
von den Verkäufen ausgeschlossen. Weitere Be¬
stimmungen über die Waren, die in diese Ver¬
käufe einbezogenwerdendürfen, behält sich der
Reichswirtschaftsministervor.

Auf die Verkäufe bezugnehmendeöffent¬
liche Bekanntmachungen  und Mittei¬
lungen, die für einen größeren Personenkreis
bestimmtsind, dürfen frühestens an dem letzten

Werktag vor dem allgemeinen Beginn der Ver¬
käufe ab 19 Uhr erfolgen.

Alle vorzeitig erfolgenden Ankündigungen
und Mitteilungen müssen deutlich und unmiß¬
verständlich den Tag des Beginns der Verkäufe
angeben. Es ist verboten,  im Zusammen¬
hang mit den Verkäufen in öffentlichen Be¬
kanntmachungen oder Mitteilungen, die für
einen größeren Personenkreis bestimmt sind,

a) Waren zum Verkauf anzubieten, die nach
ihrem Verwendungszweck und dem Zeit¬
punkt ihrer Anschaffung oder Herstellung
durch den Verkäufer für den Vertrieb
oder Verbrauch in dem künftigen  Ver¬
brauchsabschnitt bestimmt sind,

b) Preisherabsetzungen durch Gegenüber¬
stellung der früheren und der während der
Verkäufe gültigen Preise in einer Weise
anzukündigen, die für außerhalb der Ge¬
schäftsräume befindliche Kauflustige er¬
kennbar ist.

Die vorstehende Regelung ist auch auf die
von Versandgeschäften  veranstalteten
Sommerschluß- und Winterschlußverkäufe anzu¬
wenden.

Die Anordnung tritt sofort  in Kraft mit
Ausnahme  der Bestimmung, daß der im
verkauf, der im Juli beginnende Verkauf als
Sommerschlußverkauf zu bezeichnen ist. Die
bis zu diesem Zeitpunkt stattfindenden Ver¬
käufe sind wie bisher üblich als Saisonschluß¬
verkauf, bzw. Inventurverkauf zu bezeichnen.

Eine weitere Anordnung des Reichswirt¬
schaftsministers bestimmt, daß in den Saison-

scli lußVerkäufen des Jahres 1935 die nach¬
stehendenTextilien und Bekleidungsgegenstände
nicht  zum Verkauf gestellt werden dürfen:

Glatte weißi Wäschestoffe jeder Art einschl.
Rohnessel, Handtücher, Küchenhandtücher,
Frottierhandtücher, Frottierbadeiaken, natur¬
farbige und weiße gewirkte und gestrickte
Unterwäsche, Erstlingswäsche, glatte un-
garnierte Bettwäsche, Bettsatins und Bettücher,
Inletts, Stepp- und Daunendecken, Reise- und
Schlafdecken, Bettfedern, Kapok und sonstiges
Bettfüllmaterial, Matratzen, Matratzenschoner,
Reformbetten, Bettstellen, blaue Mützen aller
Art, schwarze, steife Herrenhüte, schwarze
weiche Herrenhüte, Berufskleidung, Pelze, pelz¬
gefütterte Mäntel, echte Teppiche, Haargarn¬
teppiche und Teppiche haargarnähnlichen Cha¬
rakters , Markenteppiche, soweit sie noch in den
Kollektionen (Verkaufslisten) der Fabrikanten
geführt werden, Fahnen und Fahnenstoffe jeder
Art, Herrenschirme und Stöcke, glatte schwarze
Damenschirme, Gartenschirme.

Bezieherwerber
in der RGB. Handel

Laut Anordnung des Organisationsamtes der
Deutschen Arbeitsfront, wurden die Bezieher¬
werber von der Reichsbetriehsgemeinschaft 13,
Freie Berufe, zur Reichsbetriehsgemeinschaft17,
Handel, überführt. Als Fachschaft gehören sie
dort zur ReichsfachgruppeHandelsvertreter und
Geschäftsreisende. Unter Bezieherwerbern sind
die Volksgenossen zu verstehen, die mit der
Werbung von Beziehern für Zeitungen und
Zeitschriften betraut sind, oder die nach Listen,
bezirksweise oder von Haus zu Haus, Bezugs¬
bestellungen sammeln.
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Die Börsen

Spezialwerte sehr fest
Hamburg , 15. Mai. Bei lebhafterem Geschäft

eröffnete die Börse in freundlicher Haltung bei
überwiegend leicht erhöhten Kursen . Bevor¬
zugt waren Spezialwerte,  vor allem sämt¬
liche Aktien des Elektromarktes . Montane ten¬
dierten bei Besserungen von % bis Vs% freund¬
lich . Sohiffahrtswerte  gut behauptet.
Banken ruhig , nur Reichsbankanteile bei 161'/.
(plus V4°/o ) etwas stärker gesucht . Bremer
Wertpapiere bei kleinstem Geschäft zumeist un¬
verändert . Die nichtamtlichen Deschi-
m a g besserten sich weiter auf 66V4, Hochsee¬
fischerei Nordstern und Norddeutsche Hochsee¬
fischerei zogen je um 1 % an. In der zweiten
Börsenstunde nahm die Umsatztätigkeit weiter
zu. Die schon zu Beginn bevorzugten Spe¬
zialwerte (Siemens , Mansfelder , AEG . usw .)
waren erneut bis ca. % % höher . Auch an den
andern Marktgebieten zogen die Kurse unter
dem Eindruck der sehr festen Haltung des
Elektromarktes weiter etwas an. Farben ge¬
wannen insgesamt 7/s %. Renten  blieben dem¬
gegenüber vernachlässigt,  dagegen In¬
dustrieschuldverschreibungen teilweise ge¬
bessert.

Lebhaft , jedoch nicht einheitlich
Hannover , 15. Mai. In Aktien war die Umsatz¬

tätigkeit recht rege  bei uneinheitlicher Kurs¬
entwicklung . Von Zementaktien verloren
Hannoversche und Norddeutsche 2 bzw . 2‘/s %,
Vereinigte Harzer Cement und Vorwohler konn¬
ten sich dagegen etwas befestigen . Ilseder
Hütte zogen unter Schwankungen wieder auf
139 an, auch Continental Gummi , Döhrener
.Wolle , Hannoversche Straßenbahn und Lindener
Aktienbrauerei waren zu höheren Kursen ge¬
sucht , bzw . im Handel . Dampfkessel Wilke
eröffneten unverändert mit UOV2 gingen aber
im Verlauf auf 110 zurück . Die übrigen Werte
konnten sich gut behaupten . Am Markt der
festverzinslichen  Papiere waren nur
die Calenberger Liquidationspfandbriefe mit
10078 etwas höher , alles übrige blieb unverän¬
dert . Im Freiverkehr  waren Burbach mit
21 bis 22% etwas fester . — Der Schluß war
überwiegend freundlicher.

Schiffahrtswerte sehr fest , auch sonst lebhaft
Berlin , 15. Mai. Der schon an der gestrigen

Frankfurter Abendbörse erkennbare Tendenz¬
umschwung  vollzog sich am Berliner Markt
in recht lebhaften  Formen . Die Kauforders
erstreckten sich auf fast alle Aktienmärkte.
Die Kursbesserungen machten auch im Ver¬
lauf  weitere , allerdings nur noch geringe
Fortschritte . Bevorzugt wurden wieder Elek-
trowerte . Die Ausführungen in der Opel -GV.
übten später ihren Einfluß in einer lebhafteren
Nachfrage für Daimler aus . Die feste  Ver¬
anlagung hielt fast bis zum Schluß an. Be¬
merkenswert war die Steigerung von
Schiffahrtswerten,  insbesondere der
Hapag -Lloyd -Union von ca. Vs®/», ferner der
Kaliwerke (Salzdetfurth plus 17s , Aschersleben
plus IVe Vo) , die auf die erfreulichen Auswir-

Dollar == 2,487 ( 2,488) RM,
Englisches Pfund = 12,12 ( 12,135) RM.

kungen in den GV . des Salzdetfurth -Konzerns
zurückzuführen sind . Im übrigen schlossen die
meisten Aktienwerte zu den Tageshöchst¬
kursen,  blieben zumindest auf diesem Niveau
behauptet . Nachbörslich hörte man die Schluß¬
kurse meist Geld . Harpener 10674, Klöckner
927 <, Dtsch . Erdöl 110%, AEG . 39.

Am Kassamarkt  überwogen ebenfalls bei
weitem Kurssteigerungen im Ausmaß von etwa
1 bis 3 %. Von Bankaktien waren DD,
Dresdner Bank und Adca je ’/«%, Vereinsbank
Hamburg 1 ®/o schwächer . Dagegen konnten sich
Dtsch .-Asiatische um 15 RM erholen . Hypo¬
thekenbanken bei geringen Schwankungen gut
behauptet . — Von Steuergutscheinen
gewannen die Fälligkeiten 1934, 1935 und 1936er
7 bzw . 3, bzw . 2 %, letztere bei 25prozentiger
Zuteilung . Auch die Fälligkeit 1937 mußte bei
allerdings unverändertem Kurs repartiert wer¬
den, 1938er gewannen bei einer Zuteilung von
nur 2 “/» 10 Pfg.

Am Rentenmarkt  herrschte ein unver¬
kennbarer freundlicher  Grundton vor . In¬

dessen waren bei dem geringen Geschäfts¬
umfang nennenswerte Kursveränderungen nicht
festzustellen . Lebhafteres Geschäft hatten
Industrieobligationen , von denen Asohinger 2V»,
Hoesch und Arbed je l */o gewannen . — Privat¬
diskont 3 °/».

*

Die im Zusammenhang mit der Flüssigkeit
des Geldmarktes stehende anhaltende Nachfrage
für unverzinsliche Reichsschatz¬
anweisungen  führte zur Auflegung neuer
Abschnitte per 15. Mai 1936 zu 37s Vo, sowie per
15. März 1937 zu 374 %, nachdem die entspre¬
chende Serie per 15. April 1936 bzw . 15. Febr.
1937 ausverkauft war.

Weiter fest
Frankfurt , 15. Mai. Die Abendbörse war

weiter fest,  ohne daß sich zunächst nen¬
nenswerte Umsätze entwickelten . Lediglich in
AEG .-Aktien , die erneut V4V0 gewannen , waren
die Umsätze etwas lebhafter . Auf den übrigen
Märkten behaupteten sich die Berliner Schluß¬
kurse . Im Verlauf  blieb die Haltung fest.
Farben stiegen auf 14674, ferner gewannen u. a.
Kaliwerke Salzdetfurth 7s %, Otavi Minen konn¬
ten weiter anziehen . Am Kassamarkt wurden
internationale Bank mit 7 nach 6V4 bezahlt , Neu¬
guinea -Anteile befestigten sich auf 146 (140) ,
ferner Pfälzische Mühlenwerke um 272 Vo. Der
Rentenmarkt lag unverändert still.
Von Auslandsrenten waren Türken 1 % höher,
5prozentige Bosnische Renten zogen um Vs Vo
an, während Serben mit 9®/s nach 9% angeboten
waren.

Amsterdamer Effekten-Sehlußkurse
Amsterdam , 15. Mai
4*/«Nederl.-Ind.l934 98.31
4V. Nederl. 1B16 —
«W/t Nederl. 1917 —
V!t Dtsch . Rljks.
1949 (Dawes) 17

5ViV. Dtsch. Rliks.
1965 (Yonng) l8‘/. - 17>/i

7*/* Bremen1935
6*/i Preußen Obi. 52
7•/• Dtsch. Rent. Bk.
Ohl. 1950

7'/i Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947

V/t  Pr . Pldbrt.-Bk.
Pfdbrf. 1953

Vit  Pr . Z. Bod.-Kd.
Ptdbrf. I960

V/t  Dtsch. Kaüsynd.
Obi. S. A 1950

Vit  Cont. Gummiw.
A. G. Ohl. 1956

6“/i Gelsenkirchen
Goldnot. 1934

8*/«Harp. Bergb.-ObL
m. Opt. 1949

6*11 I . g.  Farben
Obi. 1945

V/t  Mltteld. Stahlw.
Obi. m. Opt. 1951

V/t  Rheln.-Wstt. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53 —

Vit  Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 —

Vit  Rh.-Wstf. E. Obi.
5iäbr. Noten 23' /.7'lt  Sletn. & Halske
Obi. 1935 —

V/t  Verein. Stnhlw,
Obi. 1951 99

BW/» Verein. Stahl.
Ut. C. 1951 21V»

Vit  Rh.-Wstl. Elctr.
Ohl. 1950 23>/4

6•/• PhoenixGuld.-
Obi. 1960 19

6°/aSlem.-R.Ob.2930 36»*
6V. R.W.E.,0b,1927 22' /.
Amsterdamsche Bank 1147»
RotterdamscheBank —
Dtsch. Rljksbank 557s
WintersballA.-O. 83»/t
Algem. Kunstzljde 27V*
Aast.Rubb-Cult.MIJ. 108»/*—103
Ndl. Scheepvrt. Unfa 83
Muell.-Co.Winstd.Pr. —
Montecatlnl —
Dt. Relchssdtulden-
forderungen —
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Still
Amsterdam , 15. Mai. Bei stillem  Geschäft

verlief die Börse lustlos.  Die Kurse waren
im allgemeinen wenig verändert.  Kgl . Pe¬
troleum eröffneten 3 % schwächer , waren aber
im Verlauf erholt . Industriewerte äußerst
ruhig , ebenso Kautschukaktien . Zuckerwerte
vernachlässigt . Tabakwerte blieben ebenfalls
im Hintergründe , desgl . Schiffahrts¬
aktien  und Grubenwerte . Amerikanische
Papiere hatten nur geringe Umsätze , da infolge
der Einführung der Sommerzeit die Eröffnungs¬
kurse aus Newyork jetzt wieder erst nach
Schluß der Amsterdamer Börse bekanntwerden.
Deutsche Obligationen  waren schwä¬
cher . belgische Anleihen kaum gehalten . Nieder¬
ländische Staatspapiere gedrückt . .

Abbröckelnd
London , 15. Mai. An der Börse war die Ten¬

denz sehr still . Mangels Unternehmungslust
bröckelten die Kurse teilweise leicht ab. Briti¬
sche Staatspapiere waren vernachlässigt.

Diskontermäßigung in Belgien . Die belgische
Nationalhank hat ab 15. Mai den Diskontsatz
für Akzepte von 27s auf 2 v. H. ermäßigt.

Die Börsenkennziffern der Woche vom 6. bis
11. Mai stellen sich für Aktienkurse auf 89,72
(Vorwoche 88,93) , für 47sprozentige Wert¬
papiere auf 95,25 (95,30) und für Indüstrie-
obligationen auf 101,09 (101,19) .

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

15. Mai

Geld | tfrief

14. Mai
Geld Briet

6 Ägypten 1 äg. Pt. *0,963 12.406 12,435I 12,42 12,466 Argentinien1 P.-P. 1.78k 0,658 0,862 0,668 0,6622 Belgien 100 Belga 81,- 41.98 42,06 41,93 42,006 Brasilien 1 Mllrels 13 822 0,189 0,19t 0,199 0.2017 Balgarien 100 Lev, 81,- 3,047 8,053 3,047 3,0536 Canada 1 k. Doll. 4,68 2,488 2,437 2.4:6 2.490
2V. Dänemark 100 Kr. 112,50 54,06 54J6 64JS 64,236 Danzig 100 Guld. __ 46,79 46.89 46,60 46,902 England I Pfund 20,42 12,106 12,136 12J2 12J55 Estld. lOOestn.Kr. _ __ 68,43 68,57 68,43 68,574 Finnland 100f. M. 81.’- 6,34 5,85 5,345 5,355271Frankreich100 Fr 81,— 16,87 16,41 16,37 10,417 Grlechenld. 100D 81.- 2,854 2,868 2,854 2,358
t% Holland 100 Guld.168,74168.22 1G8.66 168,23 168.57
5‘/ -. Island lOOlsl. Kr. 112,50 64,79 64,89 54,85 64,93B'/: Italien 100 Lire 81 ,- 20,53 20,67 20,63 20,673.65 Japan 1 Yen 2,09i 0,712 0,717 OjlS 0/7156 lugoslav. 100 Din. 81,- 6,649 5,661 5.649 5.661
6 Lettland 100 Lätts 80,92 81,08 80,92 81,086 Litauen 100 Lltas __— 41,61 41,69 41,61 41,69
B'/i Norwegen 100 Kr. U2!76 60,85 60,97 60,92 61,044 Österreich 100 Sch, 69,07 48416 49,05 48.65 49,035 Polen 100 Zloty —— 46,79 46,89 46JO 46,605 ‘ Portugal 100 Esc. 453,57 10,99 11,01 11,00 11,02471Rumänien 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492
2»/s Schweden 100 Kr. 112 50 62,48 62,55 62,51 62,63
3*/» Schweiz 100 Fr. 81,— 80,34 80,60 80,31 80,60
6*/, Spanien 100 Pes. 81,— 33,93 33,99 33,95 34,01
3V> Tschech. 100 Kr. 85.- 10,86 10,37 10,85 10,876 Türkei 1 türk. Ptd. 18,46t 1,979 1,983 1,979 1,988
47* Ungarn 100 Pengt) —— —-
1 Uruguay 1 Gold-P. 4,84 1,999 1,001 1,019 L021
17*V.St.v.Amerika 1D 4,19t 2,486 2,489 2,486 2,490
Am Valutenmarkt traten Im Vergleich zum Vortag

kaum nennenswerte Schwankungen auf . Das eng¬
lische Pfund  lag eher etwa« leichter , nachdem die
Kapitalrüokflüsse vom Kontinent zum Stillstand ge¬
kommen sind . Die Amsterdamer Notiz stellte sieh
auf etwa 7,30 nach 7,20'/i, die Züricher anf 15,08V»
nach 15,09. Der Dollar  wurde ebenfalls anf Vor-
tagshasis  genannt , und zwar in Amsterdam mit
unverändert l,47'/4, in Zürich mit 3,09’/j und in Paris
mit 15,17'/» (10,17'/.). Schon hier zeigt sich eine etwas
schwächere Veranlagung des französischen Franc,
während sieh die übrigen Goldvaluten behaupten
konnten , der Deportsatz für Zürich mit 21 Pzt . sogar
etwas niedriger lag . — Im Verlauf traten keine nen¬
nenswerten Veränderungen ein. Das Pfnnd bröckelte
eher weiter ah. Die Reichsmark lag in Amsterdam
feBt.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
87.10

Amsterdam , 15.5.
Berlin 69.40
London 7.18V»
Newyork 147.82
Paris 9.73
Belgien 24.97»/i
Schweiz fF.cg' /sItalien 19.20
Madrid 20.20
Oslo 88.12V»
Kopenhagen32. 10

London , 15. 6.
Newyork 487.19
Paris 73.91
Berlin 12.03'/»
Spanien 35.71
Montreal 487.62
Amsterdam719.00
Brüssel 98.79
Italien 59,09
Schweiz lo.07V»
Kopenhagen22.40
Stockholm J3-381/'Oslo lO.OO1/,
Helsingfors226.81
Prag 116.87
Budapest 27.50
Belgrad 215 00
Sotla 390.00
Rumänien 480.50
Lissabon 110.06
Istanbul 605.00
Athen 515.00

Paris , 15. 5.
London 88.00
Newyork 15.17'/»
Belgien 256.75
Spanien 207.26
Italien 125.00
Schweiz 490.62
Kopenhagen 331.00
Holland 1027.76
Oslo 372.50 ■
Stockholm 381.00
Helsingfors 32.25

Stockholm
Wien —
Budapest —
Prag 6.16
Belgrad —
Warschau
Helsingfors —
Privat¬
diskontsatz8V»

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —
Wien 26.00
Warschau 26.87
Moskau 663.75
Lettland 15.00
BuenosAlres15.00
Rio Janeiro 4.12
Montevideo
Mexiko
Alexandria
Rioa. Lor.cL
p. 90 Tage

London au?
Bombay

Bombav auf
London

Buenos aut
London

Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien

19.12
16.75
97,50

1/613
1/609
1Ö.95
2/6
1/850
1/212

_ 125.00
Neuseeland12t.00
Prag 63.40
Rumänien 16 .15
Indochina —
Wien —
Berlin 610.60
Belgrad 35.30
Rioa.Londt —
Warschau 286.25
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank-
diskont —

Zürich, 16. 6. Wien
Notenkurs 68.00

Paris 20.88 Stockholm 77.7Ö
London 15.07' /, Oslo 76.76
Newyork 309.26 Kopenhagen67.80
Belgien 62.81 Sofia —
Italien 26.47' /: Prag 12.89
Spanien 42.22' /-. Warschau 68.32' /:
Holtand 209.60 Budapest —
Berlin 124.30 Belgrad 7.02
Wien Athen 2.90
otfiz. Kurt — Istanbal 2.49

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld 3V,
1 Monatsg» 2»/*
Tsrmlnsätit
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Südafrika 100.12
Straltsdollar
(Singapore; —

Valparaiso 116.75
Privatdisk, '/n - */»
Tägl. Geld v»
Prolongati¬
onssatz für
tägl. Geld V»

Wochengeld ‘/>
Bankakzepte
per 3 Mte. */«- */e

Schatzschein
per 3 Mte. V»

Prima Han-
delswechsd
per 3 Mte. 2- 2' /»

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte. —

Discontd.Bk.
v.England*) —

Privat-
dlskontsatz 2®/u

Tägl. Geld 1" /"
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. —

Lirep. 1 Mt» —
Bukarest 3.05
Helsingfors 6.66
Buenos Aires 79.60
Japan 88.75
Privatdisk.
Inland 2—21/»

Privatdisk.
Ausland 2i/,—3

t  per 1 Mt. 25
£ per 3 Mte. 75
S per 1 Mt. 4
S per 3 Mte. 3

Wien , 15. 5. _ Bukarest Paris 85.44
Amsterdam368,77 Kopenhagen 116.68 Prag 22.22
Belgrad — London 26.19 Sofia —
Athen Madrid 69.89 Stockholm 134.01
Berlin 2X5.70 Mailand 44.20 Warschau 101.06
Brüssel 90.71 Newyork 536,22 Zürich 173.62
Budapest — Oslo 131.16

Tanker gegen Mineralöl
ZusätzlicheAufträgeder Rhenania-Ossag - Neubauauftrag für den Bremer Vulkan

Hamburg , 15. Mai
Die Leitung der Rhenania -Ossag (Shell ) hat

für das laufende Jahr neben den normalen Er¬
gänzungen und Investitionen die Vergehung
von außergewöhnlichen Aufträgen in
Höhe von  12 1/» Mi 11. RM beschlossen . Die
Steigerung der Produktion  in den
deutschen Shell -Werken in den letzten Jahren
ist so weit gegangen , daß die Kapazität der
größten und bedeutendsten Fabriken voll aus¬
genutzt ist . Aus der Ueberzeugung , daß die
Belebung der deutschen Wirtschaft weiter an¬
hält , und daß die Exporterfolge wahrscheinlich
noch vergrößert werden können , wird die Rhe¬
nania -Ossag die Fabrikationsanlagen der Shell-
Werke Harburg und Hamburg -Grasbrook
wesentlich erweitern und die diesen Werken
angegliederten Tanklager vergrößern . Neben
diesem Großauftrag an die deutsche Industrie
im Werte von 21/» Mill . RM ist in dem Inve¬
stitions -Programm der

Bau von drei Tankschiffen
enthalten . Zwei von diesen Tankern entspre¬
chen in ihren Abmessungen den drei von deut¬
schen Werften erbauten und kürzlich in Dienst
gestellten Motortankern der Shell -Gruppe , die
ein Fassungsvermögen von je 12 000 t hatten.
Das dritte Schiff ist etwas kleiner , es wird
eine Ladefähigkeit von 9 250 t haben . An die¬
selben Werften , von denen die eben erwähnten
Shell -Tanker gebaut wurden , werden diese Auf¬
träge vergehen , nämlich an die Deutsche Werft
in Hamburg , den Bremer Vulkan  in Vege¬
sack und die Howaldtswerke in Kiel.

Die beiden Motortanker von 12 100 t, von de¬
nen einer dem Bremer Vulkan in Auftrag
gegeben wurde , sollen mit einem Acht -Zylinder
einfachwirkenden Viertaktdieselmotor mit Auf¬
ladung ausgerüstet werden , der bei nicht mehr
als 120 Umdrehungen pro Minute 3500 PS ent¬
wickelt und den Schiffen eine Geschwindigkeit
von zwölf Knoten verleihen soll . Die Länge
der Schiffe beträgt 141 m, die Breite 18 m, die
Seitenhöhe 10,40 m.

Nach Lloyd ’s Sohiffhaustatistik stand Deutsch¬
land am 31. März ds. Js . mit zehn im Bau be¬
findlichen Tankschiffen bei weitem an der
Spitze  aller großen schiffbauenden Länder.
Der Grund dafür ist im wesentlichen mit anf
die Bemühungen der großen Hamburger Mine¬
ralölfirmen zurückzuführen , der, deutschen
Wirtschaft Gegenleistungen  für , die
deutsche Mineralöleinfuhr , zu verschaffen.

Bemerkenswert ist ferner , daß die' drei jetzt
bestellten Tankschiffe Von der Rhenania -Ossag
nicht für , die Anglo Saxon -Petroleum Co., son¬
dern für , eigene Rechnung  in Auftrag
gegeben worden sind . Die Gesellschaft wird
diese Schiffe , wenn auch im Rahmen der ge¬
samten Tanker -Dispositionen der Shell -Gruppe,
seihst betreiben . Die deutsche Tankerflotte er¬
fährt dadurch eine Steigerung von 139 000 auf
161000 BRT , das bedeutet eine Zunahme um
16 ®/o.

Die neuen Schiffe werden in deutschen
Häfen beheimatet  sein , unter , deutscher,
Flagge fahren und deutsche Besatzung erhalten.
Durch Ihre Einstellung ln den Oeltransport der,
Welt werden ' diese Schiffe schätzungsweise pro
Jahr eine Million RM an Devisen für die deut¬
sche Wirtschaft erbringen . Der Bau der Schiffe

Prag , 16. 5.
Amsterdam 16.28'/.
Berlin 964.75
Zürich 776.50
Oslo 588.00
Kopenhagen 624.00

London 117.25
Madrid 328.20
Mailand 108.00
Newyork 24.01'/,
Paris 163.25
Stockholm 603.50

Wien 569.90
Marknoten 865.00
Poln. Noten 451.60
Belgrad 56.5116
Danzig 461.60
WarsÄao 452,50

Kopenhagen , 15.5
London 22.40
Newyork 460.76
Berlin 184.75
Paris 30.45
Antwerpen 77.90
Zürich 148.86
Rom 38.15
Amsterdam312.25
Stockholm 115.65
Oslo 112,70
Helsingfors 9.95
Prag 19.86
Wien —
Warschau 87.25

Oslo , 15. 5.
London 19.90
Berlin 165.25
Paris 27.10
Newyork 410.60
Amsterdam277.76
Zürich 132.76
Helsingfors 8.90
Antwerpen 70.25
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.25
Rom 33.90
Prag 17.80Wien —
Warschau 78.50

Stockholm , 15.5.
London 19.40
Berlin 160.75
Paris 26.30
Brüssel 67.75
schw. Plätze 129.00
Amsterdam270.00
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington 399.00
Helsingfors 3.60
Rom 33.00
Prag 17.10
Wien —
Warschau 75.25

Ostasiatische Wechselkurse yom 15. Mal
Bombay 1.6'/n, Kalkutta 1.6'/«, Hongkong 2.4'/»,

Shanghai 1.8'/», Kobe 1.27/»». (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan 28.71. London gegen Japan
1.2'/»». (Telegramm der Yokohama Speele Bank Ltd .).

bedeutet auf ein Jahr Arbeit und Brot für
3000 Mann. rnild

Ueber die weiteren Investierungen erfahre
wir noch folgendes : Die Rhenania -Ossag stellt
so gut wie alle Schmieröle und Asphalte, je!
sie , sei es in Deutschland , sei es auf ausländ/”
sehen Märkten , verkauft , in eigenen Fabriken
aus eingeführten Rohstoffen seihst her. Di
Produktion sämtlicher Raffinerien ist 1933 4»'
Menge nach auf 130 % und im Jahre 1934
153 % gestiegen im Vergleich zu der gW
100 % angenommenen Produktion von 1932. p/T
die Exporte lauten die entsprechenden Zahl»1
1932 = 100 %, 1933 = 124 ®/0 und 1934 = 161 »/
Die in den Zahlen zum Ausdruck kommend«
Bewegung hat sich auch im ersten Vierteljahr
1935 fortgesetzt.

Aus den übrigen Einzelheiten des besonderen
Investitionsprogramms ist noch die Beschaffung
von 32 neuen je 4,5 t fassenden Tankautos nnj
von 27 000 Eisenfässern zn erwähnen , die
sammen allein einen Aufwand Von 1,2 Mil], 3»
erfordern.

Fischwirtschaft
Mitgliederbeitrag

Für die Erhebung eines vorläufigen Beitrag«,
für 1935 sollen die Umsätze im zuletzt abge.
sohlossenen Geschäftsjahr herangezogen werden
Die neue Beitragsveranlagung auf Grund der
Jahresumsätze 1934 geht den Mitgliederfirmee
in den nächsten Tagen zu.

Erweiterung von Fischwirtschaftsbetrieben
Für die Erteilung der Genehmigung auf Er-
Weiterung des Geschäftsbetriebes oder der Lei.
stungsfähigkeit bestehender Betriebe hat dt;
Antragsteller nachzuweisen , daß der Produt
tionsumfang seines Betriebes gegenüber dem
bei Errichtung der Wirtschaftlichen Verein,
gung gegebenen Stand zurückgegangen ist,
Umsatzstatistik

Bezüglich der Erhebung der Umsätze d(>
Abteilung 1 „Räucherwaren und Marinaden“ und
der Abteilung 2 „Voll -Konserven “ sind di»
Umsatzziffern für die Erzeugnisse der Abtei¬
lung 1 und 2 für das erste Quartal 1935 ge.
trennt  für die einzelnen Monate sofort der
Geschäftsführung bekanntzugeben . Die Umsatz,
erhebungen für die Jahre 1927 bis 1934 sind
auch auf die Abteilung 3 „Krabhenerzeugnisse",
4 „Seelachs “, 5 „Verarbeiter von echtem Lachs1)
6 „Verarbeiter von Aalen “ und 7 „Anciosea“
auszudehnen . Die Mitglieder dieser Abteilungen
haben zwecks Gewinnung einer Uebersicht übet
die Marktentwicklung an den einzelnen Plätzen
und in den einzelnen Gebieten der deutschen
Fischindustrie der Geschäftsführung die Um¬
sätze der Kalenderjahre 1927 bis 1934 einscbl,
und für das I . Vierteljahr 1935 auf den vor-
geschriebenen Formularen einzureichen. Die
Umsätze ' sind jeweils ln einer „Gesamtjahree-
summe “ aufzugehen . Durch Stichproben wird
die Geschäftsführung die Richtigkeit der ge¬
meldeten Umsatzziffern nachprüfen.

Im Relchsanzeiger Nr. 109 wurde ein Ver¬
zeichnis derjenigen Firmen veröffentlicht, de¬
nen die Genehmigung zur Herstellung von
Nitrit - Pökelsalz  erteilt worden ist. Ins¬
gesamt handelt es sieh um 27 Firmen.

Konkurse
Berlin : Nachl . Obering . Hans Erloh Gustav Slär-

mer , Berlin -Wilmersdorf . — Greilfenberg , Sdclci:
Kanfm . Josef Gottwald in Liebenthal . — Kiel: E»i:
Cerilwerke G. m. b. H. — Krappitz : Nachl. Hufe
Bernhard Stroka in Groß Randen . — Lanähttr,'
Warthe : Witwe Emma Radamm geh. Dossow. -Leipzig : Kaufm . Ernst Böttcher . — München: Sta
& Co. G. m. h. H., chemische Produkte . —Norden¬
ham : Kanfm . Franz Zingsheim . — Nürnberg: Kant
mannswitwe Babette genannt Betty Boesaer. Nachl.
Fabrikd -irektor August Retterspitz . Kanfm. Jose!
Mayer . — Villlngen , Baden : Nachl . Maria Ursult
Götz Wwe., Bad Dürrheim . — Wismar: Kaufm
Fisohel Rosenberg.

Vergleichsverfahren
Angermünde : Kanfm . Pani Lange in Lüdersdorf

— Essen -Ruhr : Kanfm . Heinrich Groß. — Fürsten-
berg , Mecklenburg : Fa . Fürstenberger Schokoladen-
n. Keksfabrik , Inh .: Konditorm ; Alfred Schlenkrich
Berlin -Schöneherg ; Kaufm . Richard Schlenkrich.
Fürstenberg . — Hernnhnt : Kaufm . Friedr. Gustav
Enke . — Köthen , Anhalt : Nachl . Kaufm. Otto Litftn,
Fa . Herrn . Grabau ’s Wwe. — Lübeck: Fa. Berge-
mann & Britzke . Frau Else Freibier . —Nürnberg:
Metzgerm . Georg Brechteisbauer . — Verden, Aller:
Fa . Karl Scheele , Verden . — Wetter , Ruhr: Kaufm.
Moritz Teichmann . — Zöblitz, Erzgeb.: Nachl. Baum,Rudolf Arnold.

Reichsbanbdisbont 4% Werlpunierhurse der Bremer Zeitung vom 15 . !*Iui Lombardgat : 5

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
DeutscheReichs- u.

Staats-Anleihen 15. 5* 14. 5.
4 Brem. Umtausch
41/* Lübeck 28
6 Reichsb. fg. 35
5 Reichspost33 1.
4»/* do. 34 I.
5 Bremer$ kl.
5 do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.BremenNeubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

89G 89G
93G 92*/*Ü

1C0.60 1C0.6'
100.30 0(k(J
100̂ 0 iccJg63»/j  b 01G
021/*b 61Ü

21.4C 21.4G
— 2CiVsb
116b iuvb

H)« 0 10-So
ncSG uo .87

Provinz- und Kreis*
Anleihen

4Vi Schlesw.-H. Pr. rfI ^
Vd. 28/29 Ml/sG 94l/sG

4Vt do. 30 94*/«G 94»/«G

Kreditanstalten und
Körperschaften

4Vt Oldb. Gsch. v. 25
4V» do. Kom. S. 1
4V* do. do. 8. 2
4Vt do. do. S. 3
4Vi do. S. 1 u. 3
41/» do. S. 2
4V* do. S. 4
4*/« do. Gpfbr. S. 5
47s do. do. S. 6

97G 57Q
95ü 05G95ü 95Q
95G 95G97ü 97G
97G 97G970 97G
970 97G97G 97G

Hypothekenbanken
47s Dt. SChiffbel. 3 92*1»i. 027*G
47s do. 4 ^ 7*0 p2i/,o
47* Hamb. Hypbk. A 97G 96»/*G
4V* do. B97bG %| bü
47* do. E 9/bU 9t| bG
do. DF GHJ K 97b G 9<# bG57* do. Liquid. 0’| b
do. Anteilschein 7.50G 7.4^G

47* Lüb. Hypbk. 1 957*G 957*ü
47* do. 2 957*G 957, G
47* do. 3. u. 4 957sb 951/, G
47* do. 5 V57 *G 957»
47*Pr. Ctrbd. 20/27 967*G 957*G
47* do. 28 967>G 957 jG
57s do. Liq. 26 A2 !OlG 101̂0do. Anteilsch. 9.80Ü 9.80G
47s Pr. Ctrbd. Kom.
47s Obi. 26/27/28 93»/*G 93»̂ G
47s Rh . Westf . Bod . 967 *G

Cred. 4 967*G
57s do. Liquid. lOlGio ^O47* Schl.-Holst. Pr.
47 * Ldsbk . 1 u . 3 917 *G 947 *G
47s do . Kom.

Obi. 2 u. 3 93G 93G

Industrle-Obllgat.
Br. Tauwerkf. v. 03 941/* 94l/j
Delm. Lin. von 1926 100 I00
Dt. Lin. von 1926 101 101
Dt. Lin. Hansav. 26 — —
Nordd. Steing. v. 27 100 100

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 '( -.30 103.30
fällig am 1. 4. 1935 K>7. *0 107.31
fällig am 1. 4. 1930 107.92 107.60
fällig am 1. 4. 1937 106.30 106.50
fällig am 1. 4. 1938 I05. i0 105. 40

Bank-Aktien
Adca
Comm.- a. Pr.-Bank
Deutsch.-Asiat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- u. Leihb.
Reichsbank
Schi.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schiffahrtsaktlen
Br. Schleppsch.-Oes.
Bugsier-Reederel
Dt. Ost-Afrika-Llnie
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloydUnterw. Reederei
Woermann-Llnie

Elsenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsb.-Vorz.-A,
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Büch. Eisenb.

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Bes. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.Br. Ch. Fabr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühie
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Geisenkirdiener
Guano-Werke
H. E. W.
Hans. Stuhlrohrfabr.
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
HarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hoüersch. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.LederwerkeWieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

15. 5 . 14. 5.
es»/* 847*
937 * 93

947 * 947*
947 * 047*
"77 * 78
97 9?7*
63 63
397 * 39

16I#G 16-*/b
>4 747 *G

11C7« Ml
1?OÜ 120G

41G 41G
1150 115Ü
400 390

32»/«G 31' /«
261/5G ser/iG
65‘/sB 69Vib

34»/* 350
60 60
39 39

86»/* 86»/*85 85
123 123
92*/g 920
75»/* 79»/»

39 38
14tlja 145
62  G 6‘»/«

115 115
150G 155G
114 114
127»/* 126»/s
97»/, 97V*90 90

110 110
151 151
46 46
94 94

130 130
165 •’öSG
115 115
145 1450

96 96
145»/a 143
106 107
93 94

130 128»/«90G 9C»/*
40B 39

1068/e •05
154»/* 154»/*99G 99
125 125
198 198
100»/* *00
96 ©5

154 154
>9®/«

1C9»/* 108
10#»/* 105
105 105
55 55
120 120
59 59
ecPU SC1/*130 130

117»/« 116

15. 5. 14. 5.
Schünde& Cie. « Q 98ü
Schlickert& Co. 11C®/* 100
SchwartauerWerke ’oci 75G
Siemens& Halske W/ » 13®
Stader Lederfabrik 12® 128G
Thörl Oel s>f/ > ®7*/j
Transp. A. G. vorm.

J. Hevecke 4äG

15. 5. 14. 5.
Ver. Werkstätten 60 60
Wendt Zigarrenfabr. 56 56
Kolonialwerte
Kamerun.-Eb.-G. 75 71*/i
Neu-Guinea-Comp. 148 14C«/«
Otavi Min. u. Eis.-G. 18»/* 18
Schantung Hand. AG. 62»/* 61

Niedersächsische Börse
Kommunalyerbände Sachwerte ohne Zinsberechnung

mit Zinsberechnung
6•/• Hann. Proy. Aal. ■

R. 15 M 05
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
(Kreditanstaltender Länder)

4' /j Oldbg. st. Rr. G.
Pfdbr. S. S 97 07

4' /«do. Gold.-Komm.
S. 3 05 05

4•/• Hann. Stadtanl. 91
4®/i Br. Roggenanl. 91*/*
4®/a Celler Roggen 90
4®/« Hann. Landeskr.

RM.-Pfandbrt. 93
5•/• GroBkrltw. H.

Kohle 23 16
5®/o Pr. Electr. Kohle 99
8'/i Calenb. ritt.

Gold 27 96*/*
4'/• Lüdensch. Obi. 97

01
01'/»
00

03

18
OB

9ö>/l
07

Landesbanken
4'/i Hann. Lds. Kr.

Gl. Q-L 26 07'/» 07V»

Ritterschaften
4'/»Brschw. ritt. Kr.

F.-G. Pt. 29 9»lt VH/t
4'/« Brem. ritt. Cr.

Ver. G. Schuldy. o:«/» 95»/»
4'/» Calenb. ritt.

Gold 28 mit mit
4V* Cell. ritt. Kr.

G. C. PS1/» 05'/,
Stadtschatten
4'/» Pr.Zentr.stdtsch.

G. R. 22 Pö' /i V&h

Hypothekenbanken
4‘/» Brschw.H.Hyp.29 07 97
5'/tV» do. Goldpland-

br. 26 101'/* 101V»
do. Anteilscheine 11. 10 11.10
Industrie-Anleihen
6"/i Brauerglld.Hann.
6*/»Conti Gummi 26
6®/»Hackethal 27
6’lt  Hanomag 27
6'/• Lind. Brauer. 26
6°/o Mech. Weber. 28
6V*Vorw. Zem. 26

10£'/i ’OJ' /j
10!' /j IO'*/i
IOC'/» 101
102' /» 102V»60 60
100 100

Industrie-Aktien
Conti Asphalt 46 46
Conti Gummi 149»/* 149
DampfkesselWüke — —
Dt. Asphalt 7■/* 7»/»
Doornkaat — —
Elsen Wülfel 102 *02
Hackethal 107 107
Hann. Immob. 1. L. 435 435
Hann. Cementfabr. 99 101
Hemmoor Zement 153 155
Ilseder Hütte 139 138
LindenerBrauerei 91 90
Nordd. Cement 100 102»/*
SalzdetfurthKall 165 165
Teutonia Zement 162 170
Ver. Harzer Zement 118 117
Vereinsbr. Herrenh. 143 143
VorwohlerZement I001/* <00
Wollwäsch. Döhren 155»/* 153»/*
WnnstorferZement — —
Zucker Bennigsen ei 81

Verkehrs-Aktien
Hild. Pein. Eisenb. 43 43
Ueberlandw. Hann. <08 107

Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp. 9!»/, 95
GeestemünderBank 76»/« 76»/t
Hann. Bodenkr.

Hildesheim —

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Relchfl, der Länder*
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)
DeutschAnl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000
5#/o Reichsanl. 27
51/*0/* Young-Anl.
67#Dt. Wtb. 35 gr.67«Dt. Wtb. 35
47* Pr. St.-Anl. 28
47* Prß. Staats R 2
4V* Prß. Staats R 1
4V* Bayernv. 1927
4Vt Brschwg. 1926
47*Schutzgebiete

115.87 116.00
100.25 100.25
1027 * —98.50 98.50

165.00 165.00
108.70 ‘*08.70
'03 . 70 103. 70
99 .CO 99 .00
96 .C0 96 .00
10.50 10.50

5% D.Reichsp.33 Fl. 100.50 100.f0
6‘lt  Reichsb.-Sch.R.l 1C0.75 10U.80
4V» Pr. Ldrbk. 1—2 97.30 97.30
4‘/t do. 3—4 97.30 97,30
4'/t do. 5—6 97.30 97.30

Stadtanleihen
4*/i Bin. Goldsch. 26 93»/* 9;*/*
6°/o do. Verk.Ant. 28 -» —*
6'/. Frkft. Schätze — 87*/*
6' lt  Kölner Schätze — ■“

Oeffentl. Kreditanstalten
4'/> Bin. Pldbr.-A. 94.50 Wk
Dt. Komm. Auslos.-

SchelneI 115»/* 116
Dt. Komm. Auslos.-

ScheineU 128»f «e>/i

4'/i Hann. Landes¬
15. 5. 14. 5

Steuergutscfielne
kredit V. 1926S. 1 97»/a 97*/« fällig 15.5. 14.5.
do. 1927 Serie 2 97»/* 97*/* 1934 . * s * * * 103.37 103.30

4V, Old. Staatl. 2? — 97 1935 • • i * * « 107.40 107,3?
4'/« do. Serie 1u. 3 — — 1936 . • • * , , 107.Ö2 107.60
4Vt do. Serie 2 97 «— 1937 . s , * , * 106.50 106.50
4'/t do. Serie 4 97 — 1938 . . , 3 , . •'05.50 105.40
4'/> do. Serie 5 — 97 Steuersch. V. K. 106.00 >06.(0
4Vt do. Komm. X
41/* do. Komm. 2
4V* do. Komm. 3
5V*V# do. Liquid,
4V* Pr. Ldpfbr. S. 4
47* do. S. 11
4V* do. S. 17—18
47* do. S. 21
47* Pr. Ztrst. R. 23
47* do. R. 24
47* do. R. 25—27
47* do. R. 28
47* Ldschftl. Zentr.*

Goldpfdbr.
47* Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr.47* Scnlesw. Holst.
ldsch. Goldpfbr.24

47» Westf. ldschftl
Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
47* Braunschwg.

Hann. v. 1929
47* Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
47* Hann. Boden¬

kredit 13, 14
47* Meininger

Hypoth. BankR. 5
47* Pr. Centralb. 28
47» Pr. Hypoth. 1—3
47» Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
47* Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
47* Schl. H. ldsch.

A 30
47* Berl. Hyp. 15
47* Berl. Hyp. K.Obi. 6

95

95
1CCV*
96»/*
90»/*
96»/*
96»/«

961/*
961/*
961/*

95»/*

93

P37a
94 .80

95

96»/«
96»/*
96»/«
96®/«

951/*
96»/*
967*

95»/«

93.60

97

951/*
95»/*

96»/*
95.40
95»/*
95»/*
96»/*
94»/*96

97

95»/i

96

96»/*
95. 40
95»/*

95»/*

907*
94»/*
96

Liquid.*
41/* Pr. Pfdbr.

101.40 »i •/,
Komm. 20

Vh  Pr . Ctr. Bod.
93»/* P3Vs

0 24 95V* mit
4V* do. Komm. 27 — —
41/* do. do. 27—28 93»/« 93«/0
41/* Pr. Ztrst. R. 19 96V* 96»/,
4V* Pr. Ztrst. R. 20
4V*Hann. Landesk.

961/» 96»/,
S. 1 971/* 97*/*

41/*Hann. Landesk. — 9?*/*
Kommunal-ObNgationen
4V*Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21
4‘/* Pr. Ctr. Bod.

94*/« 94»/*
Komm. S. 26—28

41/* Rh. Wstf. Bdkr.
93»/* 93»/*

Gold-KoS.  4—6
Industrie-Obligationen

94»/l 94*/*

6°/« Dt. Linolwerke 101 10C*/*
6°/« Klöcknerwerke 101 1CO. <0
6V« Thür. Elek. L. 102»/a —
6•/« Verein. Stahl. *017/8 101*/«
6'/o Zuckerkredit 102 102
Ausl . Staatsanleihen
47*7»Oest. St. 14
47*7# Ung. St. 13
47*7* Ung. St. 14
47* Mexik. abg.
57*Mexik. abg.

3/7«7.80
7.70
9.37

14.80

377»
7.75
8 . 00
9.10

14.10

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

hallig Alte Folenschä.t . 4. Geld Brlel Geld Briet
1935 _ _
1936 101*/* — 101'/■ _
1937 •U2*/» — —
1938 99*/& — — _
1939 99V* — Ms IOC'/*
1940 98% Ms mit
1941 — 97®/« P6*/8
1942 97*/* mit 97*/«
1943 96»/* 97»/* 96*1* 97
1944 96»/* 97»/« 96*1* 97
1945 96»/, 97*}t mit 97
1946 96»/, 97V* —
1947 96»/* 97»/*
1948 mit 97'/. — —

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . •. s -. 68»/8 69 ®*
1940/48 . k 1 %* ee »* —
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A. 92»/* 92•/*Hann. Ueberl. —
Lübeck-Büch. 79 79»/*
Banken
Allg. D. Cr.-Anst. S37* es*/*
Bayr. Hyp. u. Wb. 6?7le 87 »/«
Bayr. Ver.-Bank P6»/*
Berl. Handelsg. m Ml
Comm.- u. Priv. 93 93
D.-D. Bank 94 9 *»/*
Dt. Asiat. Bank 850 635
D. Uebers.-Bank 91 Pi
DresdnerBank 94 94»/,
Mein. Hyp.-B. 95 9:«/*
Oldbg. Hyp.-B. 93»/* —
Old. Spar- u. L. 39 39»/*

AdlerP.-Zem.
Allg. Elekt.-G.
AlsettP.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. El.
BremerVulkan
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgi.
Dt. Stelnzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynarn. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg. Eisen
Harbg. Gutami
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
KÖtiZ Led.
Kromscfaröd.
Küppersbusch
Lind. Elsmasch.
Masch. Buckau
Maximllhütte
Meyer-Kffm.
Mlag-MÜhlen
Mltteld. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Sch.
Schl. Porti. Zem.
TböfPsoelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolontalwerte
Dtsch.-Ostafrlka
Neuguinea
Schantung Hd. AG.

15. 5 . 14. 5.

38T|ä 367s
- 14t»/*
62»/* 62»/*
97»/* -

1241/,
100

99»/«
807»95
PC»/*

1057*103

108
102

8
124
99

122
96«/*
7 5»/*96
90
•0/1/4
103»/»
9C»/*
39i/,

1547»
126»/*
108*/*

_ 1027s
124»/* 124
115 114’/,

86
t50
63

657*
14 4
62»/*

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß- tiinheitskun»Kurs Kurs 15.

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. »/* Ablösungsch. 11667« Hoesch Eisen- und

Stahl-RM-Anlelhe 1027«
67« Friedr. Krupp-RM-Anleihe —
77«Mltteld. Stahl-RM-A. 102*/*
77* Vereinigte Stahl-RM-

AnleiheSerie B 1017,
Accumulatoren-Fabrik 164
Allgem. KunstzijdeUnie 547,
Allg. Elektrizitäts-Ges. 38«/,
Aschaffenburger Zellstoff 67
Bayer. Motoren-Werke ne»/«
J. P. Bemberg mii,
Julius Berger Tiefbau 1*17,Berlin-Karlsruher Ind. 123
Bl. Kraft u. Licht A.-G, '3ö1/sBerl. Maschinenbau <17
Braunk. u. Brlk.(Bubiag) 83Bremer Wollkämmerei —
Buderus Eisenwerke p/a/4
Charlottenb. Wasserwrk, ioe»/«
Chera. von Heyden 102
Comp. HispanoS. a—c 292*/«

do. do. s. D 2617*
ContinentalGummiw. 151»/*

14. 5.

115»/*
ro?»/*

1027*B
1027,

«Sf/a -16»/*
102»/* 1C1.8Q

102*/, Q 1027*G
KJ? /, 1021/,

'.017, G 1017, 10*»/*G
163
5*7*B
39
9C7*

128»/*
11*7 *
122
1231/*
136»/»
117
1841/j

987«
*C9»/8
102
2927,
284
1517*

163
347*
387.
89»/«

125»/.11!
1217.
■22*1*'36
1167,
1847»
58*7*.

loe»/*I02
291«/*

1o17*
547«
387,
85 Ci
28»/*

110
'21»/*
123»/,
13*»/.116
^i/,147
97B

J»7alOH/j293

*51»/* f5oB

Anfangs- ochluu- cmhtutsMirsKurs Kurs 15. 5 14. 5,
Contlnent. Llnol. Zürich 158»/* 158»/a 157»/* 156%Daimler-Benz 90 858/s ^ 9C8/s 891||Deutsch-Atlant.-Telegr. 112»/* 112»/* itf/iBD. Cont. Gas Dessau 125»/* 126 125»/* 125»/«
DeutscheErdöl 110»/* 11G»/* 110 107»/*
DeutscheKabelwerke 113 113 113 113
DeutscheLinolwerke ’öl 161*/« <60»/« 'öl B
Deutsche Teleph. u. Kab. 1 12V* 112*/* V7*h 113
DeutscherEisenhandel Ŝ /s 93 93 91*/*
Dortm. Union-Br. 162 162 ‘.82
Eintracht-Braunkohle 161*1* '83V* 163*/« 178
Eisenbahn-Verkehrsm. '15*/* 115*/« 115*/«
Elektriz.-Lieferungsges. 106»/* 107*/« 106V* 1C*»/«G
Elektr. Werke Schlesien 119»/* i18»/8 )18»|6 '18
Elektr. Licht n. Kraft W/« 126»/« 12i*/8
Engelhardt-Brauerei 97»/* 97 97»/*a 97»/*
I. G. Farbenindustrie 14t»/« 145V. 14i% 44’fi
FeldmühlePapier 124% 124»/» 124»/*B '23*/*
Felten & Guilleaume 96 96»/, 96»/* 95
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. el. Unternehm.—■

“• —

Ludw. Loewe& Co. 120* 8 121V« WC»/* ■iX'li
Th. Goldschmidt — 97*/« 97
HamburgerElektrizität 131 13C*/* 130»/» ,30 ,nHarhurgerGummi 39 39 3C||0
HarpenerBergbau 106% 1C6»/* 106»/* 704’/,
Hoesch-KBln-Neuessen 96 95»/« 96 K‘h
PhilippHolzmann 92*/* 92*1» 92 Pl’/l
Hotelbetr.-Gesellschaft 86»/* 67 69»/» ec
Ilse, Bergbau Ausg. 158 155»/* ■räf/l
Ilse, Bergbau GenuBsch. 126 128V* 128 127®/*
GebrüderJunghans 89»/b 8V*/8 — ef/i
Kail Chemie — 129 J26®/l
KaliwerkeAscherslehen 122*/j 124 123 CZl'/l
Klöckner-Werke 91V* 92»/« 92*1* « ’/l
Koksw. u. Chem. Fahr. 117 1171/b 117»/» '17
Lahmeyer& Co. 123 124 123 !22‘/l
Laurahütte 2 4 23 23»/* .2>/l
Leopoldgrube 91»/* 93 92 SO
Mannesmannröhrenwerk. 79»/* ec*/8 80 7S*/l
Mansfeld AG. t. Bergbau 109»/« ui 1X3»/* loe'/i

72>/*0MaschinenbauUntern. 72»/» 72»/s 12*1»
Maxlmiüanshütte _ — —
Metallgesellschaft Ausg. 99 98*/* 98»/i
Montecatlnl 100 Lire 60 60 60
NiederlausitzerKohle 180 183»/* 181»/« 177*/*
Orenstein& Koppel 65»/, 85V* t6 8ö»/«
PhoenixBergb. u. HUtt. — — —■

12»/*Polyphonwerke 13V* 13»/* '2»/8
Rheifl. Braunk. u. Brik. 729 279*1* 228 225
Rhein. Elektrizitätswerk. 129 129 129 127

’0/*llRhein. Stahlwerke K6 1/* 10£»/* 108»/*
Rhein.-Westf. Elektriz. 122»/* 1?27/b '237/b •J1>/|
Rütgerswerke 112»/* MiVa 113*/* 112»/*
SalzdetfurthKali 167 • 68*/b 168»/* '66»/*
Schles. Bergb. u. Zink
Schles. Elektriz. u. Gas

36Vb 2ö7/8 370 3ö*/i

j3iT|«Llt B __ 135 133»/«
Schubert& Salzer 141 14l •>41 140
Schuckert& Co. Elektr. 109»/* ITC*1, 1X3*/< '06V*

106f/iSchultheiü-Patzenhofer ■’Q? 109 109
Siemens& Halske 163 • l647/8 ■64*1* ■b*>

Stöhr & Co., Kammgarn 112»/* V7 *l* 1 « */8 '12
68*/*Stolberger Zinkhütte 70 70 70 i

SüddeutscheZucker '69»/* 169»/* 169»/*

ec‘l«
‘14

Thüringer Gas Leipzig — — 1?8»/ö
Vereinigte Stahlwerke 60»/« ec*/«, ec*/*
Vogel Telegr. Draht 114»/* 15*h i15*/*
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd. Kaufhof (vorm.

““

3t*/*LeonhardTietz) 35»/8 347/b 35
21
'4*1*Westeregeln Alkali 122 •<24 123»/*

ZellstoffWaldhof 115 U5 114»/*
Bank Elektr. Werte — — —

•17ÖBank für Brau-Industrie ->\ 7 117»/* 117

K'lt
1̂ /* '

Reichsbank _ •61»/, 1ölV*
A.-G für Verkehrswesen 66*/« 66»/« 86
Allg Lokalb. u. Kraftw. 119»/« 12C»/s 12U ‘23
Dt. ReichsbahnVorz.-A. 123 123 123 ?2»/>öHamb.-Amerika Packetf. 32»/, 33 32»/* {8Ö.Hambg.-Südara. Dampf,
NorddeutscherLloyd 34»/a 34»/* 34»/»0 3<'/>Ü

M*
Otavi Minenu. Eisenb. 1t »/« B 19*1* B 18*/*
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Meine Frau sagt„Du"zu mir
L Eine Lustschutzplauderei

V ' Du, sagte meine Frau zu mir , ich bin der Luft-
^ schutzhauswart hier im Hause , und was ich sage,
' das wird gemacht , hast du mich verstanden ?'
i „Zu Besehl !" - ich stehe wie zur Salzsäule er-
„ starrt und luche mit dem Mittelfinger die Hosen¬
naht , die mein Schneider in dem weichen Som¬
merstoff so zart angedeutet hat . Was fingerst
Fdu denn da an deiner Hose herum , kommandiert
Nie Gestrenge , steh' gefälligst still , wenn ich mit
"dir spreche. Ich versuche durch ein gewinnendes

Lächeln die feste Haltung meiner Frau zu er¬
schüttern. „Schau mich nicht so dumm an , Mensch,
mit euch Männern müssen wir jetzt Schlitten
fahren !" — Erlaube mal , wollt ' ich aufbegehren,
wir Männer . . . . — Ich erlaube gar nichts , i ch
bin jetzt Luftschutzhauswart und ich befehle bei
der heutigen Hausübung . Du bringst erst einmal
den trockenen Sand aus dem Garten auf den Bo¬
den, ohne das Treppenhaus schmutzig zu machen.
Ehe ich von den anderen im Hause verlangen
kann, verlange ich von dir , daß du dich wie ein
Soldat benimmst und gehorchst . Du hättest dich
ja längst dem R e i chs l u f t s chu tzb u n d als
Blockwart zur Verfügung stellen können , dann
könntest dumir  vielleicht als Führer einer Luft¬
schutzgemeinschaft etwas befehlen , jetzt befehle i ch.

Mit Schipp -Schipp -Hurra machte ich mich an
die Arbeit , um den anderen Hausbewohnern ein
Beispiel zu sein . Keiner hat so gearbeitet wie
ich, auch das Treppenhaus habe ich geschont. Das
ganze Haus war in Bewegung . Der Boden wurde
zunächst „auf Luftschutz eingestellt " . Ueber uns
allen waltete mit strenger Miene der Luftschutz¬
hauswart , meineFrau.  Als ich den zwölften
Eimer im Hof füllte , gönnte ich mir eine Er¬
holungspause und erspähte meinen Nachbarn
Meyer , der sich redlich im Schweiße seines An¬
gesichts mit Wassereimern abschleppte und unter
dem Kommando von dem ebenso energischen wie
stattlichen Fräulein Adele Sandstock arbeitete,
eine wahre Dragonergestalt , die das Zeug zu einer
Jungfrau von Orleans hatte . „Mensch , Meyer,
heb' dir bloß keinen Bruch " , mahnte ich meinen
alten Schulfreund . „Eugen , wo bleibst du denn " ,
rief meine Frau aus dem Kllchenfenster herunter,
„in einer Stunde muß der Boden fertig sein !" —

. Zwei Freundesblicke trafen sich, zwei Freunds
schleppten weiter , der eine Sand , der andere
Wasser . Am Abend war kameradschaftliches Zu¬
sammensein aller Ilebungsteilnehmer , es ging sehr
lustig her , denn Dienst am Vaterland macht Spaß

. und in allen lebte die Soldatenseele auf . Die
Frauen standen den Männern nichts nach. Der
bittere Ernst der schweren Aufgaben war uns allen
bewußt , aber darunter konnte der deutsche Humor
nicht leiden und so ließen wir dem gesunden
Mutterwitz freien Lauf . Adele Sandstock schoß
auch hier den Vogel ab . „Alles hört auf mein
Kommando ", dröhnte ihre tiefe Stimme in den
Kreis der aufgeweckten Volksgenossen , die sich in

.̂ Mem Häuserblock zu einer wahren und echten
v- Volksgemeinschaft zusammengefunden hatten als

Nationalsozialisten der Tat.

Am nächsten Morgen ging ich heimlich zur Ge¬
schäftsstelle unserer Reviergruppe vom Reichsluft-

fschutzbund, ich war nicht zu spät gekommen , trotz¬
dem mein Freund Meyer schon da war . Wir
Leide waren als Amtsträger im Reichsluftschutz-
Lund vorgemerkt . Adele soll sich freuen , wenn ich

'erst Blockwart bin , meinte mein Freund Meyer . . .

NSB .-Sonderschulungstagung . 2n diesen Tagen
findet in dem neuesten NSV .-Müttererholungs-
heim „Eichenkamp " in St . Magnus bei Bremen
eine Sonderschulungstagung der NSV .-Wohl-
fahrtsabteilung statt . Die Tagung steht nach den
Eröffnungsausführungen unter dem vom Haupt¬
amtsleiter Pg . Hilgenseldt geprägten Leitwort:
„Nicht mitzuleiden sind wir da , sondern mitzu¬
kämpfen !" Im Verlaufe der Tagung werden
außer Fachreferaten besonders weltanschauliche
Vorträge gehalten , u . a . werden sprechen der
Eauschulungsleiter Pg . Buscher -OIdenburg und
der Reichsschulungsbeauftragte der NSV ., Gau¬
leiter Maierhofer -Berlin.

Erfolge eines Bremer Gariengestaliers
Garteninspeklor Km1 Schönbohm Vreistmger bei der Neichsgartenbau-Aussteliung 1936

Der Rat zu Dresden  hatte zur Gewinnung
von Entwürfen für die Ausgestaltung und die Be-
pflanzungspläne der ersten Reichsgartenbauaus¬
stellung 1936 in Dresden einen Jdeenwett-
bewerb  ausgeschrieben , besten Ergebnis nun¬
mehr vorliegt und im Lichthofe des Dresdener
Neuen Rathauses öffentlich ausgestellt ist. Das
Preisrichterkollegium der Sachverständigen tagte
unter dem Vorsitz von Oberbürgermeister Zörner
und lehnte grundsätzlich jede „gekünstelte"
Leistung ab . Als Haupterfordernis brauchbarer
Planungen war die natürliche Eingliederung
in die Eigenart der deutschen Landschaft aufge¬
stellt ; unter diesem Gesichtspunkte traten die
Preisrichter an die kritische Bewertung der ein¬
gereichten Entwurf « heran.

Es ist erfreulich , daß an den Preisen unser Bre¬
mer Garteninspektor Kurt Schönbohm  in her¬
vorragender Weise beteiligt ist. Er erhielt in der
dritten Gruppe den l . Preis  zuerkannt . Außer¬
dem erhielten er und sein Mitarbeiter Kühl
in der zweiten Gruppe zweite und dritte Preise.
Wir beglückwünschen den tüchtigen einheimischen
Gartengestalter zu dieser bemerkenswerten An¬
erkennung seiner Leistungsfähigkeit.

Die erste Reichsgartenbauausstellung in Dres¬
den wird eine ganz neuartige Veranstaltung sein
und soll sich keineswegs an frühere Vorbilder an-
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lehnen ; vielmehr soll diese Reichsausstellung aus-
o.schließlich im Zeichen nationalsozia¬

listischen Schaffens  stehen , auf der Grund¬
lage der deutschen Landschaft . Es war bei dem
Preisthema die besondere Aufgabe , den Freiblick
in die Schönheit des durch Sonderanlagen zu
ergänzenden „Großen Gartens " in Dresden zu er¬
halten . Eine weitere große Bedeutung wird inner¬
halb dieser Ausstellung die Abteilung : .Er¬
holungsgarten für Betriebe"  haben,
da sie echt völkischen Charakters ist. Auch soll ein
Friedhof als Muster innerhalb dieser großen Aus¬
stellung angelegt werden.

Im Mittelpunkte der gesamten Dresdener Aus¬
stellung ist eine große Balkonpslanzenschau vor¬
gesehen , für welche Schönbohm ebenfalls einen
vom Preisgericht ausgezeichneten Entwurf ein¬
gereicht hatte Von einer Pergola wird ein Rasen
umschlossen, auf welchem fünf Blumenpfeiler , als

Wahrzeichen der gesamten Ausstellung , errichtet
werden sollen . An der äußeren Wand der Pergola
sind Balkonkästen in drei Höhen und mit allen
möglichen Balkonpflanzen , nach Farbengruppen
geordnet , ausgestellt . Während der von uns im
Bilde festgehaltene Entwurf „Blick in die Pergola
der Sonnenblumenschau " zu den preisgekrönten
Entwürfen in der dritten Gruppe gehört , ist der
„Eingang zur Heimstätte einer kinderreichen
Familie " in der ersten Gruppe prämiiert worden.

Ausruf . Die Kameraden der 7. Torpedo¬
bootsflottille (v. Koch) und der 2. Zer¬
st örer - Halbflottille Flandern (Zan¬
der ) werden gebeten , zwecks einer vom 6. bis
8. Juli d. I . stattfindenden Wiedersehensfeier ihre
Adressen bei Hans Persigehl,  Wanne -Eickel
(Westfalen ) , Florastr . 7, abzugeben.

Verkehr mit unedlen Metallen
Die Industrie - und Handelskammer und die Ge¬

werbekammer weisen auf die im Deutschen Reichs¬
anzeiger Nr . 108 vom 10. Mai 193S veröffentlichte
Bekanntmachung 6 der Ueberwachungsstelle für
unedle Metalle vom 80. April 1935 hin , die für
alle Betriebe der ersten Verarbeitungsstufe im
Sinne des Z 2 der Anordnung 30 vom 29. April
1935 eine Meldepflicht der Verbrauchszahlen für
1934 festsetzt. Diese Meldung muß innerhalb einer
Frist von zwei Wochen nach Inkrafttreten der
Bekanntmachung an die Ueberwachungsstelle für
unedle Metalle erfolgen . Die Meldepflichtigen Fir¬
men werden auf eine vollständige und wahrheits¬
getreue Ausfüllung des. .Vordrucks ausmerksam .ge-
macht , da sich auf Grund der angegebenen Zahlen
die Verbrauchsregelung errechnet.

Kleinverarbeiter sind, worauf bereits beson¬
ders hingewiesen wurde , von der Meldepflicht
ausgenommen.

Die Vordrucke für die Meldung der Verbrauchs¬
zahlen sind auf den Kanzleien der unterzeichneten
Kammern erhältlich . Meldepflichtige Handwerks¬
betriebe erster Verarbeitungsstufe erhalten die
Vordrucke bei der Eewerbekammer , die übrigen
Firmen bei der Industrie - und Handelskammer.

Vermißt wird seit dem 5. Mai die Hausange¬
stellte Antonie Käthe Rußmann,  geboren am
23. Mai 1916 in Bremen , zuletzt wohnhaft gewe¬
sen Herdentorssteinweg 44. Die Vermißte ist 1,65
Meter groß , hat hellblondes , glattes Haar , run¬
des volles Gesicht, blaue Augen . Sachdienliche
Mitteilungen nehmen alle Polizeirevierwachen
und die Kriminalpolizei , Polizeihaus , entgegen.

Berkehrsunfälle An der Ecke Bach - und Erlen-
straße stießen ein Kraftradfahrer und ein Rad¬
fahrer zusammen . Der Radfahrer erlitt Kopfver¬
letzungen und mußte einem Krankenhause zuge¬
führt werden . — Auf der Hafenstraße , Ecke Fich-

tenstraße , wurde ein Radfahrer von einem Kraft¬
radfahrer angefahren . Der Radfahrer kam zu
Fall , zog sich Kopf - und Armverletzungen zu und
mußte sich in ärztliche Behandlung begeben . —
Infolge Gabelbruchs kam ein Radfahrer zu Fall.
Er erlitt eine Gehirnerschütterung und starke
Hautabschürfungen . Mit dem Krankenwagen
wurde er einem Krankenhause zugeführt . — Auf
dem Bahndamm in Walle , in Höhe des Lokomo¬
tivschuppens , wurde ein Arbeiter beim Transport
von Eisenbahnschienen verletzt . Er zog sich eine
Fußverletzung zu, die seine Ueberführung zur
Unfallstation , Petrihof , notwendig machte.

Neue VoftwerizeSchen
Aus Anlaß der Internationalen Osteuropäischen

Postwertzeichen -Ausstellung in Königsberg (Pr .)
(23 . Juni bis 7. Juli 1935) gibt die Deutsche
Reichspost Markenblöcke heraus mit 4 Freimarken
zu 3, 6, 12 und 25 Rpf . Nach den Entwürfen des
Pros . Franz Märten in Königsberg (Pr .) zeigen
die Marken das Schloß zu Allenstein (3 Rpf .) ,
das Tannenberg -Nationaldenkmal (6 Rpf .) , das
Schloß zu Königsberg (Pr .) (12 Rpf .) und das
Schloß zu Heilsberg (25 Rpf .) . Nur die Aus¬
stellungsleitung und während der Ausstellung das
Ausstellungspostamt verkaufen den Markenblock,
dagegen werden die Postanstalten ihn weder jetzt
noch später vertreiben oder das Ausstellungspost¬
amt oder die Versandstelle der Sammlermarken
in Berlin versenden . Im Verkaufspreis von 1,70
Reichsmark ist das Entgelt für den Eintritt in die
Ausstellung miteinbegriffen . Vorbestellungen auf
die Markenblöcke , die etwa Mitte Juni geliefert
werden , nimmt die Ausstellungsleitung in
Königsberg (Pr .) , Geschäftsstelle : Steindamm 26,
entgegen . Die Freimarken können auch im Ver¬
kehr mit dem Ausland benutzt werden.

Feiienfahrtendes VDA.
Der Schulbezirksverband Bremen des VDA.

führt auch in diesem Jahr unter erprobten Füh¬
rern Aussendungen in seine Erenzlandheime für
einen vierwöchigen Erholungsaufenthalt durch.

1. Heim in Zoppot , unmittelbar am Strande
der Ostsee gelegen . Von Zoppot aus vermitteln
Ausflugsfahrten Kenntnis des schönen Danziger
Gebiets . Eine zweitägige Autobusfahrt führt
zur Marienburg und zum Schlachtfeld von Tan-
nenberg . Teilnahme für Jugendliche vom 12.
bis 15. Lebensjahr.

2. Margarethe -Cronau -Heim im Erzgebirge
Schellerhau bei Kipsdorf . Vom Heim aus sind
die schönsten Teile des Erzgebirges in halbtägigen
Ausflügen leicht zu erreichen . Fahrten über die
nahe böhmische Grenze vermitteln eine Kenntnis
des sudetendeutschen Volksraumes . Aus der Rück¬
fahrt wird Dresden besichtigt . Teilnahme für
Jugendliche vom 14 bis 18. Lebensjahr.

Der Preis für beide Aufenthalte einschließlich
Hin - und Rückfahrt beträgt je 115 RM . Anmel¬
dungen und Auskünfte auf der Geschäftsstelle des
VDA . - Schulbezirksverbandes Bremen , Letzte
Schlachtpforte 11II , Fernspr . Roland 165.

Da der Belegungsplan für die Heime fertig¬
gestellt werden muß , ist umgehende Anmeldung
nötig . Die Listen werden in Kürze geschloffen.

Motette im Dom . Die Motette wird von heute
Donnerstag auf morgen Freitag , 19.15 Uhr , ver¬
legt und findet statt als Festmotette  zur Er¬
öffnung der Reichstagung des Reichsverbandes
der gemischten Chöre Deutschlands e. V . — Pro¬
gramm : Joh . Seb Bach : ss- vur Tokkata , Motette:
Singet dem Herrn ein neues Lied ; Kurt Thomas:
Auferstehungs -Oratorium für Chor und Orchester
(Richard Liesche und dem Bremer Domchor ge¬
widmet ) , Uraufführung.

Der Bremer Obstmarkt
(bllZsnsr Usriobt äsr Lrswsr Leitung)

Die Versorgung der Märkte mit Aepfeln und
Südfrüchten weist keine größeren Verschiebungen
auf . Das Angebot von Apfelsinen  ist zwar
weiter langsam rückläufig , aber da auch die
Nachfrage immer mehr nachläßt , verläuft das
Geschäft weiterhin ausgeglichen , und nur an hoch¬
wertiger Ware zeigte sich eine leichte Verknap¬
pung , die auch zu einigen Preiserhöhungen
führte . So sind spanische Apfelsinen weiterhin zu
Preisen von etwa 12 bis 18 RM je Kiste zu
haben . Sehr kleine Angebote liegen nur noch
bei Jaffa -Apfelsinen vor . Stetig ist ferner die
Entwicklung im Vananengeschäft,  und
zwar zu weiterhin unveränderten Preisen . Je
nach Herkunft und Qualität liegen die Forde¬
rungen im Großhandel in den Verbraucherge¬
bieten meist zwischen 25 und 40 RM . je 50 Kilo.
Bei Aepfeln  zeigt sich eine ziemlich knappe
Versorgung , so daß die bisherigen ziemlich hohen
Forderungen der ausländischen Abgeber ohne
weiteres weiter durchzusetzen waren und teilweise
sogar noch eine Preiserhöhung eingetreten ist.
Gute Kistenware aus Nord - und Südamerika
sowie aus Australien kommt vielfach auf einen
Preis von 40 bis 50 RM ., die bei der fortge¬
schrittenen Jahreszeit in der Qualität natur¬
gemäß nicht mehr gleichwertigen Restposten an
europäischer Ware werden meist zu Preisen von
30 bis 40 RM . angeboten.

Das Frühobstgeschäft  beschränkt sich
noch immer auf die Zufuhren von Treiberdbeeren,
während im vergangenen Jahre zu dieser Zeit
bereits Angebote von ausländischen Kirschen und
Erdbeeren sowie grünen Stachelbeeren vor¬
lagen . Allerdings hat inzwischen in Südeuropa
vereinzelt die Ernte des Frühobstes eingesetzt,
aber nennenswerte Angebote auf dem deutschen
Markt sind erst in einiger Zeit zu erwarten.

Diamantene Hochzeit

MW . WWWVW
WWWM

Dieses seltene Fest können heute die Ehekdute
Friedrich Budrat  und Frau Maria , geb . Dick-
schat, Luisenthal , mit ihren fünf Kindern,
16 Enkelkindern und 6 Urenkeln feiern . Beide
Jubilare sind noch recht rüstig und nehmen an
allen Geschehnissen regen Anteil.

Eine Achzigjährige
Frau Johanne

Fehr  Wwe ., geb.
Meyer , Kantstr . 48,
begeht heute in aus¬
gezeichneter Rüstig¬
keit im Kreise von
28 Kindern , Enkeln
und Urenkeln ihren
80. Geburtstag . Die
Jubilarin nimmt
regen Anteil am

öffentlichen Leben.
Wir wünschen ihr
einen weiteren ge¬
segneten Lebens-
abend.

Goldene Hochzeit . Das Ehepaar Theodor Hein¬
rich Abeln  und Frau Marie -Elisabeth , geb.
Timmen , Er . Annenstr . 73, begeht heute das Fest
der goldenen Hochzeit.

Mindestmaße der Briefumschläge . Da noch
immer erhebliche Bestände an Briefumschlägen
vorhanden sind, die nicht die Mindestmaße von
10,5 :7,4 Zentimeter erreichen , hat die Deutsche
Reichspost die Aufbrauchfrist solcher Brief¬
umschläge nochmals , und zwar bis 30 . Juni
1936,  verlängert.
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(4. Fortsetzung)

' Auf der Straße hatte sich Helga von ihrer Schwe¬
ster Gabriele verabschiedet . Als sie an der Halte¬
stelle, in deren unmittelbarer Nähe die Gymnastik-
schule lag , vom Autobus sprang , sah sie Peter
Brück vor sich stehen . Lachend und heiter,wie sie
es gewöhnt war an ihm , kam er auf sie zu, streckte
ihr die Hand entgegen.

,,'n Morgen , Helga ! Gut geschlafen ?"
Sie nickte.

„Es hat mir keine Ruhe gegeben . Ich mußt « dich
unbedingt heute früh sehen . Hast du dir die Sache
mit der heimlichen Heirat nun überlegt ?"

,Jch habe mit Renate und Gabriele darüber ge-
i sprechen . . ."

„War das nötig ? Und was sagen sie?"
„Renate ist dafür , Gabriele dagegen !"
„Bei einer Volksabstimmung käme es also auf

deine Stimme an . Und die lautet ? "
Helga Weiland lächelte.

, „Ja !" , sagte sie.
„Zwei zu eins . Der Antrag ist angenommen ! ,

konstatierte Peter . „Gehen wir zur Tagesordnung
über . Es wird also geheiratet . Bring deine Pa¬
piere zur Stelle , meine hab ich schon . . morgen
gehen wir zum Standesamt !"

„So schnell?"
„Wenn schon, denn schon. In drei Wochen kön¬

nen wir verheiratet sein , Helgachen . Was sagst du
dazu ?"

„Mir . . ., mir kommt das alles zu überraschend.
Ich habe doch noch ein bißchen Angst , Peter ."

„Das gibt sich mit der Zeit ! Uebrigens , du,
deine Schwestern mußten natürlich orientiert wer¬
den . . ., aber sonst darf niemand etwas erfahren.
Je weniger Menschen es wissen , um so geringer ist
die Gefahr der Entdeckung ."

„Und Anton und Walter ?"
Peter Brück lachte über einen Einfall , der ihm

plötzlich kam.
Auch sie erfahren nichts . Ich werde Gabriele

und Renate noch instruieren . Wir werden sie ein¬
fach an unserem Hochzeitstag zu . . ., sagen wir
mal . . .. zu meiner Geburtstagsfeier einladen ."

„Sie kennen doch deinen Geburtstag noch vom
vorigen Jahr ."

„Den werden sie inzwischen längst vergessen
haben . Und wenn sie glauben , sich erinnern zu
können , erkläre ich ihnen , daß sie sich irren . D i e
Ueberraschung möchte ich nämlich erleben , wenn
wir ihnen am Abend , mitten während der Feier,
dann «in junges Ehepaar vorstellen !"

„Aber wir haben doch keine Trauzeugen ."
stxter legte den Arm für ein paar Augenblicke

um Helga.
„Du denkst aber auch an alles, " lachte er „Ein

Zeichen , daß du dich schon intensiv mit der Sache
beschäftigt hast . Als Trauzeugen nehmen wir eine
deiner Schwestern . ., und mein Bürofaktotum.
Alwin Krause heißt der Mann und ist zu allem zu
gebrauchen ."

„Ich muß gehen, " drängte Helga . „Es ist schon
längst halb neun ."

„Also auf Wiedersehen . — Heute abend !"

Peter Brück winkte ihr zu, wartete , bis sie im
Hause verschwunden war und ging dann die Straße
hinunter , im beschwingten Schritt eines jungen
Gottes , der die Absicht hat , die Welt aus den
Angeln zu heben , und überzeugt ist, daß es ihm
gelingt.

VI

Die Vorbereitungen zu der heimlichen Hochzeit
nahmen in den nächsten vierzehn Tagen Helgas
und Peters Zeit so sehr in Anspruch , daß sie sich
ihren Freunden nicht so widmen konnten , wie
sonst.

Gabriele und Renate kannten die Ursache des
Zeitmangels , Anton Schwechat und Walter Dorn¬
burg jedoch äußerten mehr als einmal ihr Er¬
staunen über die Vernachlässigung.

Während sich Walter Dornburg jedoch, wenn er
zu den Schwestern Weiland kam, mit dem um¬
fangreichen Notenvorrat der Weilandmädels be¬
faßte , der aus dem Nachlaß des alten Herrn Wei¬
land stammte , vermißte Anton Schwechat es sehr,
wenn Helga im Kreis « der Freunde fehlte . Da er
es sich vorgenommen hatte , unter allen Umständen
herauszufinden , welches der drei Weiland -Mädels
als zukünftige Gattin für ihn in Betracht kam,
war Helgas Anwesenheit mehr denn je notwendig.

Helga , einmal entschlossen, Peters heimliche
Frau zu werden , widmete sich der neuen Aufgabe
mit allem Eifer.

Sie unterzog Peters Junggesellenwohnung
einer eingehenden Musterung und stellte dabei fest,
daß für die Umwandlung des Heims in di« Woh¬
nung eines jungen Ehepaares noch eine Unmenge
von Dingen fehlte.

Sie besaß glücklicherweise einig « Ersparnisse , die
sie zur Anschaffung dieser Sachen benutzte . Vor
allem die Küche bedurfte einer Aufbesserung . Die
Einrichtung der von Gabriele vorbildlich geleite¬
ten Küche der Weilandschen Wohnung war Leit¬
stern ihrer Bemühungen.

In ihrer freien Zeit wandert « sie mit Peter
Brück in verschiedene Geschäfte , und Peter hatte
genügend Gelegenheit , die Umsicht seiner kleinen
zukünftigen Hausfrau zu bewundern.

Bepackt wie zwei Weltwanderer mit Töpfen,
Geschirr , Besen und Hundert anderen Kleinigkei¬
ten , trabten sie in Peter Brllcks Wohnung , wo
Helga es sich nicht nehmen ließ , die Küche auszu¬
schmücken.

Die beiden jungen Menschenkinder waren unge¬
heuer glücklich. Je mehr sie -sich mit der Aussicht
auf die heimliche Ehe beschäftigten , um so mehr
Reize gewannen sie dem künftigen Zustand ab.

Und Helga Weiland hätte keine Frau sein müs¬
sen, wenn sie nicht eine leise Schadenfreude emp¬
funden hätte bei dem Gedanken daran , daß sie es
war , die hier als Herrin einzog , während Onkel
Cmils Plan langsam , aber sicher in die Gefilde
der Unerfüllbarkeit versank.

AIs Peter Brück Anton Schwechat und Walter
Dornburg eines Abends zu seiner Geburtstags¬
feier am nächsten Mittwoch einlud , starrten beide
ihn verdutzt an.

„Geburtstagsfeier ?" , stammelte Anton Schwe¬
chat überrascht . „Seit wann haben Sie denn im
Juni Geburtstag ? Ich erinnere mich doch
genau . . ."

„. . . daß wir im vorigen Jahre Ähren Ge¬
burtstag am siebzehnten August feierten, " voll¬
endete Walter Dornburg , in einem Heft Puccim-
scher Melodien blätternd.

„Wer weiß , wessen Geburtstag Sie im vorigen
Jahr am siebzehnten August feierten !" , lachte
Peter Brück. „Ich habe in diesem Jahr jedenfalls
am vierundzwanzigsten Juni Geburtstag ."

Anton Schwechat sah Renate , Helga und Ea-
örtele an.

Helga wurde rot und sagte nichts.
Gabriele zuckte die Achseln, als wisse sie es nicht.
Nur Renate erklärte mit schauspielerisch geschickt

gemimter Ueberzeugung:
„Soviel ich weiß . hat Peter tatsächlich am vier-

nndzwanzigsten Juni Geburtstag . . ., wenigstens
babe ich es in meinem Kalender so notiert ."

Walter Tornburg war es gleichgültig , wann
Peter Brück seinen Geburtstag feierte , und Anton
Schwechat fügte sich Renates Feststellung , zumal er
in diesem Augenblick gerade zu der Ansicht neigte,
daß besagte Renate vielleicht doch die geeignetste
Frau für ihn sei

Zwei Tage vor der vom Standesamt festgesetzten
Trauung fiel leider ein Wermutstropfen in die
Vorfreude:

Emma Erxner meldete telephonisch ihre Ankunft
für den nächsten Morgen bei Peter Brück an und
erhob Anspruch darauf , von ihm etwas eingehender
mit Berlin bekanntgemacht zu werden , als es bis¬
her der Fall war.

Helga zeigte bei dieser Gelegenheit , daß sie das
Zeug zu einer Ehefrau hatte , wie man sie sich nicht
vollendeter vorstellen konnte . Sie reckte ihr kleines
schlankes Figürchen und sagte in äußerst bestimm¬
tem Tone:

„Auf keinen Fall dulde ich, daß du mit einer an-
Sern Frau durch Berlin bummelst und womöglich
noch Geld dafür ausgibst . Wir brauchen jetzt jeden
Pfennig Mr uns , und außerdem . . ., wenn gebum¬
melt werden muß , dann ausschließlich mit mir ."

Worauf Peter mit ein wenig bekümmertem Ge¬
sicht auf Onkel Emil hinwies.

„Wenn Fräulein Erxner Berlin kennenlernen
will , soll sie entweder allein bummeln oder sich von
Onkel Emil führen lassen, " beharrte Helga Wei¬
land.

„Aber du kennst doch die Situation , Helga . . ."
„Jawohl , di« Situation ist die , daß ich von über¬

morgen ab deine Frau bin . . ."
„Mein « heimlich « Frau, " lachte er.
„Nur für Onkel Emil und Emma Erxner . Wei¬

ter wünsche ich die Heimlichkeit nicht ausgedehnt
zu sehen !"

„O weh . . ., ich fürchte , Helga , du hast vorzüg¬
liche Anlagen zur Haustyrannin !"

Er gab ihr einen Kuß . Die Folge dieses Kusses
war , daß Helga Weiland einlenkte:

„Uebrigens hast du recht , Peter . . ., wenn du
dich ohne Grund drückst, könnte das Emma Erx-
ners und Onkel Emils Verdacht erregen . Du mußt
eben für morgen verschwinden . Mußt beruflich
verreisen . -"

„Und . . ?"
„Und wir schicken Walter Dornburg zur Bahn,

der deine Stellvertretung übernimmt . Sie hat ja
damals auf dem Gut schon so für sein« Musik ge-
jchwärmt ."

„Famos !" (Fortsetzung folgt .)
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Vreisausschreiben für die Äugend
Der ReichsLund Deutsche Seegeltung hat ein

Preisausschreiben für die deutsche Jugend er¬
lassen , das der Erinnerung eines einprägsamen
Bundeszeichens dienen soll. An dem Preisaus¬
schreiben können sich Schüler und Schülerinnen
aller deutschen Schulen beteiligen . Merkspruch
und Bundeszeichen können vereint oder getrennt
zur Darstellung kommen . Die Geschäftsstelle des
genannten Reichsbundes wird in aller Kürze die
Einzelheiten des Preisausschreibens bekannt¬
geben.

Eröffnung der Rettungswache
„Gtabtwerder"

Am letzten Sonntag hatten fast 20 Rettungs¬
schwimmer um 15.30 llhr vor der Rettungswache
„Stadtwerder " der Deutschen Lebens-
Rettungs - Cesellschast  Aufstellung ge¬
nommen , um diese für den kommenden Sommer
zu eröffnen . Die Fahne der DLRE ., die von nun
ab täglich ihren wachenden Adler auf weißem
Feld im Eichenkranz zeigen wird , flatterte frisch
und lustig am Fahnenmast . Der stelln . Bezirks - ,
leiter führte in seiner Ansprache u . a . aus , laß
die DLRE . eine selbständige , nationale Einrich-

Luftfahrt-Werbewoche
vom 26. Mai bis 2. Juni

Bremen rüstet zum Deutschlanbflug

tung zur Erhaltung und Stärkung der deutschen
Volkskraft sei, die vom heutigen Tage ab wieder
die Rettungswachen Stadtwerder , Wottmers-
hausen , Suhrfeld (Hastedt ) , Fresenbulten des Be¬
zirks Bremen betreue . Er dankte den angetrete¬
nen Rettungskameraden , die nun wieder den
Nachtdienst freiwillig und ohne jedes Entgelt
ausüben wollen.

Nach der Ansprache wurde der „gemütliche"
Teil beschritten ! Mit einem eleganten Hecht¬
sprung ging es zu Master . Auf die deutsche
Schwimmerei brachten die Rettungsmannen ein
„Gut Naß " aus und entstiegen bei der Sielwall-
Fähr « den immerhin noch kalten Fluten . Ein
jeder der Kameraden der DLRG . ist bereit , sein
eigenes Leben einzusetzen , wenn es gilt , ein an¬
deres dem nassen Tode zu entreißen . Darum
unterstützt die Bestrebungen der Deutschen Le-
bens -Rettungs -Eesellschaft ! Lernt Schwimmen
und Retten ! Log ».

Mißglückt « Auftakt der „Kaffeefahrten ". Die
erste diesjährige „Kaffeefahrt " des Reichsbahn¬
verkehrsamtes Bremen , die gestern nach dem
idyllisch gelegenen Schierbrok  führen sollte,
mußte leider ausfallen , da das Wetter allzu
schlecht war . Im Hinblick auf die Beliebtheit , der
sich die Mittwochnachmittags -Kaffeefahrten seit
ihres vorjährigen Bestehens in allen Bevölke¬
rungskreisen erfreuen , ist nicht daran zu zweifeln,
daß die nächsten Fahrten bei günstigem Wetter
von Erfolg begleitet sind. Am 22. Mai steigt
die nächste Fahrt , die nach Syke  führt , das we¬
gen seiner reizvollen Umgebung seine Anziehungs¬
kraft nicht verfehlen wird.

Eine Achtzigjährige . Am heutigen Tage be¬
geht Frau Braun,  Eustavstraße 7, allgemein
„Mutter Braun " genannt , in körperlicher und
geistiger Frische ihren 80. Geburtstag . Sie führt
trotz ihres hohen Alters sämtliche Hausarbeiten
aus und nimmt an allen Ereignissen lebhaften
Anteil . Unsere besten Wünsche begleiten sie auf
ihrem weiteren Lebensweg.
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„Auch fernerhin Einsatz aller Kräfte"
Feier des Katasteramtö anläßlich seines 100jährigen Bestehens in den Technischen Giaatsledranstalten

Im dicht besetzten Festsaal der Technischen
Staatslehranstalten veranstaltete unser Bremer
Katasteramt anläßlich seines hundertjährigen
Bestehens am gestrigen Vormittag zwei eindrucks¬
volle Feierstunden und Heldenehrung . Bei diesem
Anlaß kam, über den mageren Rahmen der Fach¬
arbeit , die weitgehende Verbundenheit der Ver¬
messungsbehörde mit Behörden und Verbänden
ebenso zum Ausdruck , wie der hohe Grad beruf¬
licher und menschlicher Wertschätzung des derzei¬
tigen Direktors Vrinkmann.  Die Bremer
Kammerkonzertvereinigung , e. V . wirkte bei dem
erhebenden Festakt in hervorragender Weise mit.

Nachdem das sauber gespielte l -srgo -Vtvaos
von I . S . Bach verklungen war , begrüßte Di¬
rektor Brinkmann die große Festversammlung
mit herzlichen Worten . Sein besonderer Gruß
galt Senator Flohr  als dem Vertreter des
Regierenden Bürgermeisters , dem Vertreter der
Kreisleitung der NSDAP ., dem Präsidenten Dr.
Duckwitz und Dr . Vollmann,  den Abge¬
ordneten des Katasteramtes zu Hannover , Olden¬
burg und Hamburg , Regierungsrat Dr . Stiehl
(Hannover ) und allen übrigen Vertretern bre¬
mischer und auswärtiger Behörden und Ver¬
bände . In einer großangelegten Rede warf so¬
dann Direktor Brinkmann einen historischen
Rückblick auf die bremische Vermestungsarbeit im
abgelaufenen Jahrhundert , wobei er in beson¬
ders ausdrucksvoller Weise die Marksteine der
Entwicklung zeichnete und manche Namen aus
verklungenen Tagen in Erinnerung rief , von denen
nur Heineken , Eildemeister , Tilgenhorst und Ol-
bers neben den verschiedenen Direktoren seit Da¬
niel Schulz genannt seien . Der Redner betonte
mit Recht , daß sich das Vermestungswesen im

Wandel des letzten Jahrhunderts zu einem be¬
deutsamen und unentbehrlichen Verwaltungs¬
zweig herausgebildet habe.

Anschließend sprach Vermestungsrat Hart-
mann  ehrende Worte des Gedenkens für die
zehn im Kriege gefallenen Mitarbeiter des
Katasteramtes . Die Festversammlung erhob sich
und hörte mit erhobener Rechten die Verlesung
der zehn Namen an . Anschließend erklang die
Weise vom guten Kameraden . Vermestungsrat
Hartmann gedachte auch derer , die im Kriege ge¬
sundheitlich Schaden genommen hatten und schloß
mit den wirkungsvollen Worten : „Erst Gräber
schaffen uns Heimat , erst unsere Toten geben uns
Licht ! Ihr toten und kranken Kameraden des
Weltkrieges , wir grüßen euch!"

Alsdann ergriff als Vertreter der bremischen
Regierung Senator Flohrdas  Wort und führte
u . a . aus : „Ich bringe Ihnen die Grüße und
Wünsche des Regierenden Bürgermeisters und des
Senats zur Jahrhundertfeier ! Hundert Jahre
Bremer Katasteramt , hundert Jahre treuester
Pflichterfüllung , verbunden mit unendlich vielen
Entscheidungen , die häufig tief in das Leben ein¬
zelner Volksgenossen eingegriffen haben ! Und
wenn trotzdem dem Katasteramte solch eine hohe
Wertschätzung und solch ein großes Vertrauen ent¬
gegengebracht werden , so ist dies ja das höchste
Lob , das man einem Amte zollen kann.

Es ist eine der tiefsten Erkenntnisse national¬
sozialistischen Gedankengutes , daß wir nicht un¬
sere eigene kleine Persönlichkeit als das Wichtigste
ansehen , sondern daß wir den Schweinehund , der
in uns allen lebt , nämlich die Selbstsucht , be¬
kämpfen . Es war der furchtbare Irrtum des
Liberalismus , zu glauben , daß es einzelnen Krei-

„Deutschland mit Christus!"
Sondergottesdienft der EvangelischenKirche/ predigt des Landesbischoss

Die Bremer Evangelische Kirche veranstaltete
gestern abend einen Sondergottesdienft im Dom,
dem die Losung vorangestellt war : „Deutsch¬
land mit Christus !" Diese Veranstaltung
unserer evangelischen Kirche erhielt ihr besonderes
Gewicht und Gepräge dadurch , daß ihr erster
„Diener , Landesbischof Lic . Dr . Weidemann,
dabei die Predigt hielt.

Der Landesbischof legte seiner Predigt das pro¬
grammatisch « Christuswort aus dem Ev . Joh.
Kap . 14,8 zugrunde : „Ich bin der Weg und die
Wahrheit  und das Leben ; niemand kommt
zum Vater , denn durch mich !" und führte im
wesentlichen folgende Eedankengänge aus : „Ein
Christenleben soll ein Krieg sein und die das
Wort haben , sollen vorhergehen an der Heerspitze,
das Schwert in der Faust , und den Haufen hinter
sich herziehen , gerüstet sein und allewege auf die
Püffe warten , wir in einer rechten Schlacht ; sonst
liegen wir bald darnieder !" Das ist ein gehar¬
nischter Kriegsruf Dr . Martin Luthers . Es ist
eine sattsam bekannte Methode , von der Flanke
her die Front aufzurollen , von der Seite her in
das Zentrum zu stoßen . Aber ruft nur : „Wir sind
Deutsche !" Ich auch ! „Wir sind Nationalsozia¬
listen !" Ich auch ! „Wir sind Frontkämpfer !" Ich
bin kühn genug , zu sagen : „Ich noch viel mehr und
hab « mich dazu noch im Freikorps herumgeschla¬
gen !" Mit allen diesen Feststellungen kommt man
aber dem eigentlichen Problem , um das es hier
geht , nicht um Haaresbreite näher;

Heran an ihn , ihr Widersacher Christis , an den,
der Lebensherzog , Himmelskönig und Banner¬
träger der Wahrheit ist!

Und nun sage ich weiter : Er bedarf weder
meiner , noch sonst irgend jemandes als Advo¬
katen . Die Ebene , von der aus sterbliche Men¬
schen den Angriff gegen den Göttlichen vorzu¬
tragen sich erkühnen , liegt von vornherein viel zu
tief ; sehr zum Verdruß derer , die ihn gerne bei-
seiteschieben möchten . Den wirklichen , lebendigen
ewigen Christus  hat man auch im leiden¬
schaftlichsten Sturme niemals erreichen , geschweige
denn erschüttern oder beseitigen können . Du
fragst mich zweifelnd , suchend, tastend : „Und
wenn auch göttlich — er war aber doch Jude !"
Ich sage dir zur Antwort : er war der größte
Anti -Jude für alle Zeiten , er war — ich zitiere
ein Wort von Dr . Goebbels — der diametralste

Gegenpol zum Judentum , der erste Judengegner
von Format . Hast du ganz vergessen , wie dieser
Christus , der die Wahrheit ist, in flammendem
Zorne gegen die Pharisäer und Schriftgelehrten
losdonnerte und wie er das Otterngezüchte der
jüdischen Geldwechsler aus dem Heiligtum des
Tempels hinauspeitschte?

Meine lieben deutschen Volksgenosten , laßt es
euch gesagt sein : die Christusstellung ist
unangreifbar ! Denn dieser Christus ist die
Wahrheit und darum das Leben . Weiche , wer
weichen will ; wer aber in unseren so entschei-
dungsvollen Tagen zu ihm stehen will , der soll
auch mutig und überall bekennen , daß er allein
Weg , Wahrheit und Leben ist. Dem Eottesriesen
Christus kann auch der erbittertste Gegner nichts
anhaben . Der allerdeutscheste Charakterzug ist der
der vorurteilslosen Gründlichkeit gegen sich selbst.
Wir müssen den Mut und den unbestechlichen
Wahrheitsblick  haben , uns selbst kennenzu¬
lernen . Christus aber ist dabei für uns alle der
Weg . Wer das Herz Gottes schlagen hören will:
hier , in Christus , schlägt es ; und wer wissen will,
wer. und was Gott ist : in Christus allein wird
es offenbar ! Wir wollen es wieder lernen , Chri¬
stus und die Dinge unseres Glaubens mit geist-
lichen  Augen zu sehen. Dann werden wir nicht
in lähmender Weise nur an dem Christus von
gestern haften , sondern den Christus von heute
erleben und uns den Christus von morgen er¬
kämpfen.

Wir grüßen Dich, Du Sternenheld,
Willkommen , Heiland aller Welt,
Willkommen auf der Erde —
Auch auf der deutschen  Erde !"

Der Zustrom zu der Predigt des Landötzbischofs
darf als lebendes Spiegelbild der tiefen Anteil¬
nahme unserer Bremer Volksgenossen an dem
weltanschaulichen Ringen unserer Gegenwart ge¬
weitet werden.
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sen auf die Dauer gut gehen könne , während
gleichzeitig breite Schichten des Volkes Not litten.
Der Beamte muß den höchstmöglichen Dienst am
Volke leisten , er soll ein Vorbild der Selbstzucht
und der Gerechtigkeit sein und das Gemeinwohl
vertreten,

Nach der Rede von Senator Flohr sprachen
noch Präsident Dr . Vollmann  für das Landes¬
finanzamt Weser -Ems , Regierungsrat Stiehr-
Hannover für den deutschen Verein und den Gau
Niedersachsen für das Vermestungswesen , Lehrer
Diedrich Steilen  namens des Vereins für
niedersächsisches Volkstum , Profestor Dr . Wendt
für die Bremer Olbers -Eesellschaft , Vaudirektor
Offenberg  für den Bremer Bauhof und Syn¬
dikus Dr . Weiß  für den Landesverband bremi¬
scher Haus - und Erundbesitzervereine . Sämtliche
Redner rühmten die innige Arbeitsverbundenheit
mit dem Katasteramt und das stets bereitwillige
Wohlwollen seines Direktors Brinkmann.

Direktor Vrinkmann dankte für die zahl¬
reichen Glückwünsche in bewegten Worten und
versicherte , der schönste Dank für alle Ehrungen
werde für ihn und seine Mitarbeiter darin be¬
stehen, die Zeit im neuen Jahrhundert des Kata¬
steramtes , die ihnen noch zur Mitarbeit beschieden
sei, unter Einsatz ihrer besten Kräfte zum Segen
der Allgemeinheit zu wirken.
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NSDAP ., Abteilung Seefahrt
Heut« Donnerstag , 16. Mai , SO Uhr, spricht in den

Wandelhallen des Wilhelm-Decker-Hauses, Nordstr . 45,
Pa . G c r k e n - Hamburg zu den Seefahrern über daß
Thema : „Der Typ des neuen Seemannes ".

Kreisfchule
Der Kursus IV Liberalismus , Marxismus und Na¬

tionalsozialismus beginnt heute, Donnerstag , 80.15 Uhr,
aus der Brake 8, Zimmer 10. Die übrigen Donners-
tags -Kurse finden wie bisher statt.

Ortsgruppensunkleiter
Die für heute Donnerstag , 16. Mai , angesetzte

Sitzung fällt aus . Dasür treten alle Ortsgruppen-
funkletter Freitag , 17. Mai , 19 Uhr, in Uniform HollerAllee 79 an.

NS .-Frauenfchast
Ortsgruppe Walle. Der Nähabend fällt heute aus.
Ortsgruppe Pagentorn . Donnerstag , 16. Mai,

18 Uhr, Ämtswalterinnensitzung Holler Allee 1.
Ortsgruppe Utbremen. Freitag , 17. Mai , 20.30 Uhr,

erscheinen die Zellenleiterinnen der NS .-Frauenfchast
und die Kassiererinnen der Kinderschar zum Abrechnen
im Carin -Göring -Haus.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Zusammenkunft der
Zellenleiterinnen und Blockwarte am Donnerstag.
16. Mai , 20 Uhr, im alten Eemeindesaal , Lsterstraße.
Erscheinen unbedingt erforderlich, da wichtige Be¬
sprechung.

Spielgruppe . Donnerstag , 16. Mai , 20.30 Uhr, Orts-
wartinnenbesprechung im Gossel-Haus.

„Kraft durch Freude"
Achtung, Odcnwaldsahrer!

Die Fahrt zum Odenwald wird mit Luxus-Auto¬
bussen durchgeführt. Der Fahrpreis erhöht sich dadurch
um NM. 3,50. Die Fahrkarten müssen heute nach¬
mittag ab 15 Uhr im Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer
Nr . 313, in Empfang genommen werden.

Sportamt Bremen
Tennis . Am Donnerstag , 16. Mai , beginnt ein

neuer Kursus von 20.00 bis 21.00 Uhr im Kaffeesaal
des Wilhelm-Decker-Hauses mit anschließender Vertei¬
lung auf die Plätze.

NS .-Kulturgemeinde
Letztes Anrechtskonzcrt

Heute abend findet das 6. (letzte) Anrechtskonzert in
der Union , ausgeführt vom Musikzug der 88. SS .-
Standarte statt . Das Programm zeigt eine leicht¬
beschwingte Linie : Im 1. Teil Streich -, im 2. Teil
Militärmusik , neben sinfonischen Werken von Wagner,
Mozart und Tschaikowskh auch zeitgenössischeKompo¬nisten.

Amt für Erzieher (NSLB .)
Achtung, Zellcnoblcute! Die Stimmungsbsrichte für

April und Mai müssen umgehend eingereicht werden.
— Heute Donnerstag , 16. Mai , 17 Uhr, kleiner
Museumssaal Zellenversammlung . Jeder Zellenobmann
muß anschließend Zeitungen in Empfang nehmen.

Arbeitsgemeinschaft für Heimatkunde. Heute.
17 Uhr, spricht Pros . Wellmänn über Plattdeutsch.

Donnerstag , 16 . Mai

5.40 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw. Morgensunk:
Ackerbau.

5.55 Wiederholung von Zeitangabe . Wetterdienst.
6.00 Fröhliche Morgcnmustk. — In der Pause:
6.45 Morgengymnastik.
7 00 Fortsetzung der sröhlrchen Morgenmusik.
8 00 Wetterdienst . — Viertelstunde sür dte H- ussrau:

1. Reinmachen — AuSklang. 2. Markt und
Küche.

10.15 Schulfunk: Wtr wollen das Land kennenlernen:
Bergnäugde Doge vör us Kinder.

10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Funkwerbung.
12.00 Meldungen für die Binnenschiffahrt . Binnen»

lands - und Seewetterbericht.
12.10 Buntes Mittagskonzert . — In der Pause:
13.00 Umschau am Mittag.
13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag.
14.00 Nachrichtendienst.
14.20 Musikalische Kurzweil.
15.00 Börsenfunk.
15.30 Wirtschaftsnachrichten aus Brasilien.
15.40 Schifsahrtssunk.
16.00 Bunte Stunde : Ich und du im Kanu.
16.45 DaS wertvolle deutsche Buch.
17.00 Bunte Musik am Nachmittag.
18.30 Funkschau.
18.45 Frankfurter Abendbörse. Hasendtenst.
18.55 Wetterdienst.
19.00 Halka. Ein Querschnitt von der deutschenUv

ausführung der polnischen Nationaloper.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 „ . . . und abends wird getanzt .'

In der Pause:
22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Kurt G. Sell spricht.
22.30 Fortsetzung des Tanzabends.
23.00 Von der Bach-Händel-Feier in Celle.
24.00 Nachtmusik.

*
Wir weisen unsere Leser

noch auf folgende Sendungen hin , die u. a, heule
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden!

Deutschlandsender. 19.35 Uhr : Konzert aui du«
Leipziger Gewandhaus . 20.10 Uhr : I . Klasse
Ein Bauernschwank.

Köln. 19.00 Uhr : Männerchor -Konzert.
Königsberg. 20.15 Uhr : Großer Bunter Abend,
Leipzig. 18.50 Uhr : Bon Wind und Master. AH

Uhr : Der zerbrochene Krug.
München. 19.00 Uhr : Die Nürnberger Thalia,

Wstterclienst der 82.
( ^Vetterderiedt Ses keivdsvsttsräievstes,

LvsAsbeort kreivsv)

Voraussage für den 16 , Mai:  Mäßige
bis frisch« Winde umlaufender Richtung , nach kur¬
zer Beruhigung wieder stärkere Bewölkung und
Niederschlüge , Temperatur etwa gleichbleibend,

Aussichten für den 17 . Mai:  Bei
Winden wechselnder Richtung weiterhin unbe¬
ständig mit Niederschlügen , wenig Temperatur¬
änderung.

Bremer Staatstheater:

Cäcilie Reich und Ludwig tzofmann
In der Aufführung von Richard Wagners

„Tannhäuser " zugunsten der Teichmann -Stiftung
haben Cäcilie Reich - München und Lud¬
wig Hofmann-  Berlin die Partien der Elisa¬
beth und des Landgrafen gesungen . Beiden Gä¬
sten , ehemaligen Mitgliedern des Hauses , hat das
Publikum der Oper einen begeisterten Empfang
bereitet . . . wie es sich von selbst versteht . Denn
so wenig beide Künstler die entscheidenden Jahre
der Arbeit und der Entwicklung in Bremen aus
ihrem Leben streichen können und wollen , so wenig
wurde ihre Leistung vergessen in jenem Kreis der
bremischen Musikfreunde , der eine große Ueber¬
lieferung trägt und lebendig hält durch die Treue
dem Staatstheater gegenüber.

Aber der stärkste Eindruck dieses Abends war
nicht das Publikum , wie es Ludwig Hofmanns
erstem Auftritt mit merklicher Spannung entgegen¬
sah und ihn mit lebhaftem Beifall begrüßte , wie
es Cäcilie Reich für ihre Hallen -Arie mit minu¬
tenlangem Applaus dankte und wie es nach dem
zweiten Akt und am Schluß des Abends beiden
Gästen ein rundes Dutzend Vorhänge bereitete;
der stärkste Eindruck des Abends war das Solisten-
Ensemble um die Gäste . Es ist wieder einmal an¬
schaulich und überzeugend deutlich geworden , was
für eine schöne und fein abgestimmt « „erste Garni¬
tur " an Bremens Staatsoper künstlerisch wirkt.
Die Besetzung verschiedener Partien erwies sich
grade in dieser Aufführung als weit über Durch¬
schnitt der sogenannten „Provinz -Oper ".

So schienen den auch die Gäste in der Atmosphäre
künstlerischer Herkunft zu spielen und zu singen . . .
in einer „Luft " gleichsam , die für sie ein Stückchen
Heimat und Ausgang des Weges zum Ruhm
bleibt Ludwig Hofmanns Landgraf war eine
markige , kraftvolle Gestalt , die uns ein dramati¬
sches Geheimnis der Rolle mitteilt : das Geheim¬
nis eines edlen Kunstförderers in den Ketten und
Banden der Vorurteile seiner Zeit , eines stolzen

frommen Ritters und Friedensfürsten , und doch
eines Menschen mit seinem Widerspruch . Das
Material war von herrlich metallischem Klang.
Man versteht , daß diese Begnadung in der Metro-
politan -Opera , die übrigens hart um den Vorrang
einer ersten Oper der Welt zu kämpfen hat , ebenso
geschätzt wird und zur Geltung kommt wie in Ber¬
lin . Gewachsen ist seit der unvergeßlichen „Ara¬
bella -Premiere am Schluß der Spielzeit 1933/34

Cäcilie Reich als Elisabeth . Der Adel der Phra-
sievung , die künstlerisch kluge Meisterung des Ma¬
terials und die Veherrschtheit der Darstellung
machen sie zu einer der stärksten gegenwärtigen
Vertreterinnen dieser Partie . Cäcilie Reich spielte
nicht , sie war die Elisabeth , war eine Gezeichnete,
gezeichnet vom Schicksal, das sie erleidet zur Ver¬
klärung der Erlöser -Idee bei Wagner . Als Ge¬
zeichnete trat sie auf und sang sich den Jubel über
die Wiederkehr des geliebten Sängers aus über¬
vollem Herzen — als Verklärerin und Verklärte
sang sie das Gebet einer Jungfrau , eine ergrei¬
fende , aufwühlende und erschütternd « Leistung.

sttsmslsw Monmfko: „tzalks
Deutsche Uraufführung der polnischen ivationaloper in Hamburg

Die deutsche Uraufführung der polnischen Natio-
nalopcr „Halka " von Stanislaw Moniusko in der
Hamburgischen Staatsoper gestaltete sich zu einem
großen künstlerischen Ereignis , dem zugleich eine
hohe politisch « und kulturelle Bedeutung zukommt.
Wenn auch mit Rücksicht auf die polnische Natio-
naltrauer die in Aussicht genommene offizielle
Kundgebung unterblieb , — der polnische Botschaf¬
ter Lipski  aus Berlin war nicht erschienen —
so gab doch die Anwesenheit des Reichsstatthalters
Kaufmann,  des Regierenden Bürgermeisters
Krogmann,  des Konsularkorps , führender
Vertreter der Partei , der Reichs - und Staatsbe¬
hörden , der Aufführung einen würdigen Rahmen,

Die Teilnahme des deutschen Volkes an dem
großen nationalen Verlust , den Polen durch den
Tod des Marschalls Pilsudskj erlitten hat , prägt«
sich auch in der ernsten Stimmung aus , die über
dem Hause lag In den Pausen standen d>e Be¬
sucher schweigend vor dem umflorten Bild des
Marschnlls , das im Foyer aufgestellt war

Die Ausführung selbst rechtfertigte die großen
Hoffnungen , die man in dies« erste deutsche In¬
szenierung der polnischen Nationaloper gesetzt
hatte . Der Beifall , der wiederholt bei offener

Szene einsetzte und nach den Aktschlüssen stürmisch«
Formen annahm , klang in einer überwältigenden
Kundgebung aus.

In seiner äußeren Form wahrt Stanislaw
Moniuszkos Werk den Charakter der romantischen
Oper . Besonderer musikalischer Wert liegt in der
überaus reichen Melodik , die das beherrschende
Element der Oper ist. Sie ist von einer lyrischen
Ausdrucksfülle , die immer wieder überrascht , und
von einer Klarheit und Sauberkeit der Liniem
iührung , die unmittelbar anspricht . Die eigent¬
liche Bedeutung beruht aber auf ihrer innigen
Verbundenheit mit der polnischen Volksmusik.
Die kräftigen Rhythmen der Mazurka und der
nationalen Tänze aus der Hohen Tatra , die fest¬
liche Bewegtheit der Polonäse , die getragenen
Weisen der polnischen Volkslieder geben Mo¬
niuszkos Musik eine ungemein starke Farbigkeit.
— Die Hamburger Inszenierung , die von Gene¬
ralintendant Strohm  geleitet und musikalisch
von Hans Schmidt - Jfferstedt  betreut
wurde , brachte dem Werk einen durchschlagenden
Erfolg , an dem die Darsteller der Haupt -rollen,
Hertha Faust als Halka , Hans Hottcr als Ja-
nusch und Jan Kiepuras Bruder als Jontek ver¬
dienten Anteil hatten.

Dr. Usrl sftorck
Dem Gedenken eines Vorkämpfers der völkischen Lunfterneuerung / ssu seinem 15. Todestag

Es sind in diesen Tagen anderthalb Jahrzehnt
verflossen , daß er von uns ging . Es wäre un¬
dankbar , in dieser Stunde seiner nicht zu gedenken,
er , der das Morgenrot der neuen Zeit nicht mehr
sehen durfte , hat opfervolle Vorkämpferarbeit
geleistet . In Sonderheit verdankt sie Musik ihm
viel , wenn auch sein Sehnen und Wollen erst in
diesen Tagen Wirklichkeit geworden ist.

Storck war kein ausübender Musiker . Die Musik
als schriftstellerisches Bearbeitungsgebiet bildete
dazu nur einen Teil seiner Zielsetzungen . Eine
durch gründliche Studien erworbene Allgemein¬
bildung auf künstlerischem Boden befähigte ihn,
auch im Bereich des Literarischen sich kämpferisch
zu betätigen . Er schrieb eine verbreitete Musik¬
geschichte und eine Deutsche Literaturgeschichte.
Bedeutet das an sich nichts , brauchte es nichts
zu bedeuten , sein in diesen Darstellungen ver¬
tretener deutscher  Standpunkt wog in den
Nachkriegsjahren mit ihren kulturellen Verwir¬
rungen außerordentlich schwer und trug ihm viele
Anfeindungen ein Wo dieser ehrliche , furchtlose
Streiter über Kunst und Kunstdinge zu sprechen
hatte , geschah es unter einem ganz eindeutig
klaren Gesichtspunkt , dem der unbedingten Art-
reinheit.  Deutsch sein war ikm in der Musik
wie in der Dichtkunst oberstes Gesetz. Jnstinki-
mäßig nahm er gegen alles Blutgomanschte Stel¬
lung Die herrschenden semitischen Einflüsse sahen
in ihm ihren Todfeind . Musik wie alle Kunst war
ihm nur in Verbindung mit Volk und Leben
denkbar Dafür warb er unermüdlich mit der
Feder und in Vortrügen.

Musik und Volk Der Musikpolitiker Storck war
zugleich SozialpoliLiker Die enge Verknüpfung
von Kunst und Volk sollte einmal die Kunst der
gedanklichen Vereinsamung entreißen st« mi>
frischen, dem Volksboden entnommenen Kräften
erfüllen und zugleich den Künstler ständisch in das
Volk Hineinbauen Was den Besten seiner Zeit vor¬
schwebte, ward unseren Tagen gegeben die Ve-
rufsvertretung der Musiker , eine Musikkammer.

Eine ganze Reihe Veröffentlichungen bekunden
den gewandten und formsicheren Schriftsteller . Ei
schrieb über die „kulturelle Bedeutung der Musik",
zeigte in lustiger Manier „Musik und Musiker in
Karikatur und Satire " auf , gab Briefe von Mo¬
zart , Beethoven und Schumann heraus und stand
auch den Fragen des Tanzes und Filmes mit
ästhetischem Feingefühl nahe . Lange Jahre be¬
treute er den musikalischen Teil des „Türmers"
und schrieb selbst Dichtungen und Novellen . Werden
die auch nicht in das Ewigkeitsregister einge¬
tragen werden : der Kulturpolitiker und
Kunstkritiker  Storck steht als Pionier einer
neuen Kunst - und Kulturgesinnung mit grobem
Sinn und mutiger Stirn unvergessen in seiner
Zeit als ein Ahner und Sucher . L. 8.

Generalmusikdirektor Carl Tchuricht ist mit Rücksicht
auf anderweitige in - und ausländische Dirigiervcr-
Pflichtungen von der Leitung des Berliner Philhar¬
monischen Chores zurückgetreten.
. ..2 >>"ge Musik in Berlin . Das Hamburger Ton-
kunstlerfest erfährt insofern im September in Berlin
eine Fortsetzung, als hier die eigentliche junge Kompo-
nisten-Keneration zur Diskussion steht. Vorgesehen
lind für die Berliner Konzerte Werke von Schaub.
Weckauf, Rieth . Jarnach Klußmnnn , Peterssn. P/v-
ping , Simon , Hans Laug, Schroeder, Mohler,
Petyrek, Zilchcr uud Brchme . '

Graphikers Lovis Eoriuth will der Kömgsl
Kunstvereiu in der Zeit vom 1. Juli bis Mitie
tembcr eine umfangreiche Schau der Graphik Coi
zeigen. Die Ausstellung soll nicht nur die
werke des Graphikers Corinth zusammenfafier
wird auch einen Querschnitt durch die Eniwtt
der graphischen Kunst Eorinths geben.

Die Große Münchener Kunstausstellung 1935 is
vpn in München ansässigen Künstlern und Malerr
Oberbahern beschickt. Sie wird also mehr al
allen früheren Jahren Heimatkunst zeigen. E
zugleich auch die Möglichkeit gegeben, die einz
Münchener Maler mit mehreren Arbeiten herai
stellen. Die deutsche Kunsthauptstadt kann !
wahrend der Festspiclzeit einen besonders pragm
Querschnitt vom Schassen jungbayerischer >geben.



Kroße WeiDe-Aktion bei-DAF.
Der Gau -Presse - und Propagandawalter der

DAF» Gau Weser -Eins Pg . Huber  teilt mit:

Die Deutsche Arbeitsfront hat «inen Werbefeld-
. eröffnet , um den letzten deutschen Volks-

aenossen von der dringenden Notwendigkeit der
Volksgemeinschaft zu überzeugen. Zu den Ver¬
sammlungen, die ab 17. Mai in allen Kreisen
^ Gaues Weser -Ems abgehalten werden , werden
besonders alle Nichtmitglieder der DAF . einge¬
laden. Die Deutsche Arbeitsfront stellt keine Ver¬
tretung irgendeiner Einzelgruppe dar , sondern sie
ist die Vertretung des gesamten schaffenden deut¬
schen Volkes . Darum mutz jeder , der im Kampf
des Berufslebens steht , sich der DAF . anschlichen,
„m unter ihrer Führung und in Gemeinschaft der
ganzen Nation diesen Kampf erfolgreich zu be¬
stehen. In der DAF . wird nach dem Grundsatz ge¬
handelt:

Gemeinnutz geht vor Eigennutz!
Volksgenosse, der du noch nicht Mitglied der DAF.
bist, befolge den letzten Appell der TAF . und reibe
dich ein in die große Front der Schaffenden der
Stirn und der Faust!

Wann gilt eine Steuerzahlung
als entrichtet?

Bekanntlich wird schon bei eintägiger Ueber-

schreitung des Fälligkeitstages einer Steuer¬
zahlung der Säumniszuschlag in voller Höhe
sällig- Daher hat die Frage erhöhte Bedeutung,
welcher Tag als Tag der Zahlung einer Steuer¬
schuld gilt . Es sei daher , so entnehmen wir der
„Deutschen-Steuer -Zeitung " (Herausgeber Staats¬
sekretär im Reichsfinanzministerium Fritz Rein¬
hardt) , darauf hingewiesen , daß nach dem Steuer-
säumnisgesetz als Tag , an dem eine Zahlung ent¬
richtet worden ist, gilt.

1. Bei Uebergabe oder Uebersendung von Zah¬
lungsmitteln  an eine Steuerbehörde : der
Tag des Eingangs;

2. bei lleberweisung auf das Postscheck¬
konto  einer Steuerbehörde und bei Etnzah-

Nun ist der Frühling in seiner ganzen Lieblich¬
keit, seinem frohen Blühen , seinen Blumen und
seiner Sonne bei uns eingekehrt . Und wir Men¬
schenkinder fühlen das Geschehen in freudig -zuver¬
sichtlichemErleben : Denn was sich dem leuchten¬
den Auge bietet , spiegelt sich wieder , tief drinnen
in der Brust , in unserem Herzen : Die Neugeburt
der Natur , die jubilierende Bogelwelt die reine,
farbenfrohe Erdendecke . Alles das lockt uns hin¬
aus in diese verheißende Welt und lockt uns hin¬
ein in heimliche Wünsche , di« so naheliegen , nach
der langandauernden Zeit eines gestrengen und
harten Winters . —

Die deutsche Frau hat in treuester Pflichterfül¬
lung ihr Bestes gegeben für ihre Arbeit am Volk,
für ihr Amt . Sie hat nicht viel darüber gespro¬
chen, sie hat ganz einfach gehandelt : Still und
getreu . Sie hat ihre Zeit und ihre persönlichen
Wünsche einem Werk geopfert das Deutschland
heißt . Es ist auch an dieser Stell « nichts weiter
darüber zu sagen . Es ist selbstverständlich —

ikun aber wird neues Schaffen beginnen und
msgebaut . Groß « Aufgaben entstehen unserem
Wollen und ernste Pflichten warten . Mit einer
Kraft ohnegleichen muß angepackt werden — mit
einem Herzen voll Zuversicht und Freude . Froh-
Lemußt und frohbeschwingt wird die deutsche Frau
dieser Berufung gegenüberstehen . Durchdrungen
vorn inneren heiligen Muß ! Damit aber der helle
Schein nicht verloren gehe , der auf jeglicher Arbeit
liegen sollte , der ihr das Unaussprechliche gibt , sie
adelt, der sie so gleichmäßig wohltuend macht , der sie
uns entbehrlich werden läßt , darum entstand der
Gedanke der gemeinsamen Freizeit auf Norderney.

Tiefe Tage dort sind als froher Auftakt gedacht
zu einer neuen Schaffenszeit ! Ein gemeinsames
Erleben aller deutschen Amtswalterinnen der
schönenNordseeinsel ! Gemeinsames Genießen des
unendlichen Meeres , einer hellstrahlenden , gesun¬
denden Sonne ! Frohes Erwachen durch den Wellen¬
schlag des rauschenden Masters , durch Helles Lachen
glücklicher Menschen ! Wohliges Sichstrecken im
warmen Sand — und lustig flatternde Hakenkreuz¬
wimpel in festlich geschmückten Burgen — (ach ja
— Burgbauen — wie schön ist das —-!) Und

Ulng durch Postscheck: der Tag , der sich aus dem
-iagesstempelabdruck des Postscheckamts ergibt;

3. bei lleberweisung auf das Reichsbank -
grrokonto  einer Steuerbehörde : der Tag,
der sich aus dem Tagesstempelabdruck der Reichs-
bankanstalt ergibt;

4. bei einer sonstigen lleberweisung:
der Tag , an dem der Betrag der Steuerbehörde
gutgeschrieben wird;

5. bei einer durch Zahl karte  oder Post¬
anweisung  bewirkten Einzahlung an eine
Steuerbehörde : der Tag , der sich aus dem Tages¬
stempelabdruck der Aufgabepostanstalt ergibt;

6. bei Einzahlung aus dem Ausland:  der
Tag , an dem der eingezahlte Betrag bei der

Ein scharfer Wind weht an der Eolumbuskaje
in Vremerhaven . Majestätisch liegt das Urlauber¬
schiff der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
an der Kaje , umspült von den Nordseewogen.
Wieder rüstet „Der Deutsche " zu einer neuen
Ausfahrt . Die Besatzung kommt an Bord und
nimmt die Arbeit auf . Alles ist blitzblank und
sauber . Die Tische sind bereits für die eintref¬
fenden Urlauber gedeckt. Ein Rundgang unter
der Führung des Ersten Offiziers zeigt uns ein
Werk des Führers , wie es einzigartig in der
Welt ist . Wer die prächtigen llnterhaltungs-
räume , die sauberen Kabinen , den Turnsaal und
die Speiseräume sehen durfte , wird in Gedanken
dem Führer für diese Tat gedankt haben , durch
die jedem schaffenden Menschen eine Seereise auf
einem deutschen Salon -Dampfer ermöglicht wird.
Wie kläglich und arm erscheinen uns da die
Meckerer und Nörgler angesichts solcher Taten
unseres Führers.

Kurz vor 19 llhr lief der llrlauberzug Gau
Weser -Ems in der Halle des Lloydbahnhofs ein,
der 940 Urlauber mitbrachte . Ein endloser Men¬
schenstrom eilte dem Dampfer zu. lleberall
freudige Gesichter . Ein fortwährendes Winken
und Jubeln.

dann : Einmal nicht denken mästen , einmal alles
abfallen lassen von sich, das Sorgen , das Grübeln,
das Müdesein - den Alltag . —

Nur Kamerad sein dürfen , nur misten ich bin
du , und du bist ich. Wir aber sind Deutschland!
Dazu sind Feierstunden eigenster Art gedacht : Be¬
rufene Menschen werden euch schöne, unvergeßliche
Stunden schenken, die durch Gebiete deutschen We¬
sens und deutscher Kultur führen . So reiht sich
in zwangloser Folge Spiel an Ernst und Fröhlich¬
keit an Besinnlichkeit.

Das -sei Euch Norderney,  Ihr deutschen
Amtswalterinnen ! Und nun schau auch Du ein¬
mal hinaus in den frohen Frühling ! Und dann
lausche in das verschwiegene Kämmerlein Deines
Herzens , das sich Dir erhielt und bewahrt blieb
auch in stärkster Hingabe an Arbeit , im Opfer und
in strenger Pflichterfüllung . Hör « auf das , was
es zu sagen hat , um was es bittet , auch dabei sein zu
dürfen . — Und wisse weiter , Deine Reichsfrauen»
schaftsführerin , die auch dort weilen wird , sie ruft
Dich so herzlich wie wir . Denn sie weiß um dieses
verborgene Wünschen , sie weiß , was Dir not tut,
sie weiß , daß gerade Du einmal dieses köstliche:
„In die enger « und weitere Heimat unseres
Deutschlands gehen " — so nötig brauchst ! Das
fühlst du ja auch selbst so sehr und weißt von die¬
sem Zaubermittel , das da Gemeinschaft , Sonn«
und Meer heißt , das Dir den frohen , beschwing¬
ten Mut für unsere Arbeit erhält und erneut.

Die Eaufrauenschaftsleiterin im Gau Weser-
Ems , Friede ! Klausing,  ruft noch einmal zur
Teilnahm « an der großen Tagung in Norderney
auf : Damm auch bleibe gerade Tu der Tagung
nicht fern , deutsche Amtswalterin , die Du jetzt
klopfenden Herzens diesen Aufruf liest . Schweifen
Deine Augen in Eedanken nicht schon über das
ewige Meer , und hört Dein Ohr nicht schon den
rauschenden Wellenschlag einer frohbewegten See?
Norderney ruft Dich, Du deutsche Amtswalterin,
und es verspricht Dir eine köstliche Zeit - Die
Sonne wurde von uns bestellt und leuchtender
Vollmond dazu — — bringe Du die Fröhlichkeit
mit und desgleichen Humor.

Steuerbehörde eingeht oder ihr gutgeschrieben
wird.

Dieser Tag der Zahlung muß also immer genau
mit dem Fälligkeitstag einer Steuer zusammen¬
fallen , wenn der Säumniszuschlag nicht verwirkt
sein soll. Der Fälligkeitstag selber ergibt sich
teilweise aus den Steuergesetzen . So sind ja für
die Einkommensteuer wie auch für die Umsatz¬
steuervorauszahlungen die Fälligkeitstage gesetz¬
lich festgelegt . Wo eine gesetzliche Fest¬
legung fehlt , ergibt sich der Fällig¬
keitstag aus dem Steuerbescheid,
den der Pflichtige erhalten hat!  Bei
Steuerbeträgen , die gestundet find , ist endlich,
was wichtig ist, der Fälligkeitstag derjenige Tag,
an dem die Stundung abläuft.

699 Freisahrtscheine hatte der Gau Weser -Ems
der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " für
minderbemittelte und verdiente Volksgenossen
und Volksgenostinnen ausgegeben.

Diese fröhlichen Menschen , die nun auf diese
Weise in den Genuß einer Seereise kamen , gaben
der Fahrt das Gepräge . Viele alte Kämpfer aus
allen Teilen des Gaues sah man unter ihnen.
Ihr Leben war ein harter Kampf gewesen . Nichts
hatte ihnen der Führer versprochen und doch so
unendlich viel gegeben.

Wir gingen noch einmal an Bord , freuten uns
mit den Urlaubern über die schöne Unterbringung
und Betreuung . Mit den Freunden aus der
Kampfzeit wurden die letzten Grütze ausgetauscht.
Den vielen mitreisenden Müttern , fast ausnahms¬
los Mitglieder der Frauenschaft , war es der
schönste Muttertag ihres Lebens . Leider ertönte
viel zu schnell das Signal zum Verlassen oes
Schiffes . Ein letztes Abschiednehmen , ein letzter
Händedruck von all den lieben Bekannten . Die
Laufstiege wurden eingezogen . Das Schiff machte
los.

Eine scharfe Brise weht . Langsam gleitet „Der
Deutsche " majestätisch dahin . Alle Urlauber sind
an Deck, um diesen einzigartigen Augenblick zu
erleben . Sie nehmen Abschied von der deut¬
schen Heimat . Hunderte stehen an der Kaje und
winken ihnen zu. Der Eaureferent Pg . Eräf
gedenkt in schönen Worten bei Fahrt des Schif¬
fes jenes Mannes , dem wir dies alles zu danken
haben . Ein Sieg -Heil auf den Führer beschließt
seine Ausführungen , in das begeistert 1500 Men-

Helft eine gesunde deutsche Jugend schaffen!
Stellt Erholungsfreiplirtze zur Verfügung!

scheu einstimmen . Unvergeßlich dieser Augen¬
blick. Weithin schallt der Ruf übers Meer.
Wuchtig setzt die Vordkapelle ein . Deutschland,
Deutschland über alles und das Horst -Wessel -Lied
ertönen . 1500 Arme sind gegen den nächtlichen
Himmel gereckt. Unbeschreiblich ist dieser Augen¬
blick. Dann macht „Der Deutsche " flotte Fahrt.
Ein letztes Winken . Unsere Eedanken eilen zum
Führer , der uns diese erhabene Stunde schenkte,
die uns Kraft zu neuem Kampfe gab für unser
ewiges Deutschland . Denen aber , die durch ihre
Spenden unseren minderbemittelten Volksgenosten
diese Reise ermöglicht haben , werden ihre leuch¬
tenden Augen der schönste Lohn sein . Ihrem
Führer haben sie den besten Dank abgestattet.

Anerkennung Ses Deutschen Sievler-
bunbes als Gleblerorganisation

Der Siedlungsbeauftragte im Stäbe des Stell¬
vertreters des Führers teilt mit:

Die deutsche Heimstättenfledlung hat die Seß-
haftmachung des schaffenden deutschen Menschen
und seine- Verwurzelung mit dem Heimatboden
zum Ziel . Eine sorgfältige Auswahl , Schulung
und Betreuung der anzusetzenden Sied ' ler ist
Vorbedingung für die bevölkerungspolitische und
volkswirtschaftliche Auswirkung dieser Maß¬
nahme.

Voraussetzung für die ordnungsgemäße Durch¬
führung ist eine straffe organisatorische Zusam¬
menfassung der Siedler in enger Verbindung mit
dem Reichsheimstättenamt . Der „Deutsche
Siedlerbund  e . V ." wird diese Aufgabe nach
den Richtlinien des Reichsheimstättenamtes durch¬
führen . Er ist deshalb aks die Siedlungs¬
organisation des deutschen Arbeiters , welcher für
eine Heimstättensiedlung in Frage kommt , sie
erhält oder besitzt, hiermit anerkannt.

Mit neuer Kraft zum frohen Schaffen
Tagung der Amtswalterinnen Deutschlands aus Norderney vom 16. bls 21.2uni

Gau Weser-Ems fährt nach Norwegen
Minderbemittelte und verdiente Volksgenossen sehen das Nordkand

Oataly von Eschstruth
Rückschauend auf ihr arbeits - und erfolgreiches

Leben darf sich Nataly v. Eschstruth eine glückliche
Frau nennen . Ds.nl Mittlre.

Stn versunkener St,
Frau Nataly v . Knobslsdorff -Vrenkenhoff , geb.

v Eschstruth, di« Verfasserin unzähliger einst sehr
beliebter Unterhaltungsromane , begeht am 16.
Mai in Schwerin den 75. Geburtstag . Das Zeit-
geschlechtder Frau . das über ihrem „Gänseliesel"
ach wie schön«, süße, wilde Mädchenträume
träumte , ist gewesen . Die heutig « Jugeud steht
diesen Romanen weltfern . Doch in den achtziger
und neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
war dies« frisch und unbekümmert zupackend«, be¬
herzt« Vertreterin des „Romans zu Pfer  d e"
tatsächlich die gefeiertste deutsche Schriftstellerin,
die mit goldenen Medaillen für Kunst und Wissen¬
schaft( !) von deutschen SereniUmis überschüttet
wurde . Die jungen blassen und zarten Komies¬
sen und Baronesten ebenso wie die kleinen Nä¬
herinnen und Wäscherinnen mit den drallen Pfir¬
sichwangen, di« verhutzelte alte Schustersfrau und
die niedliche rosige Ehelisbste des tischlernden
Hauswarts sowie die Sekundaner und höheren
Töchter verschlangen mit Gier die herrlichen Csch-
struthromane . Zeigt « sich da doch das Leben wie
durch rosarote Brillengläser , fühlten sich doch alle
beglückt, die einen in ihrer eigenen junkerlichen
Welt , die anderen über die Enge ihres kleinbürger¬
lichen Daseins , über ihre Strickstrumpf - und
Sauerkrautwelt hinausgehoben und erhöht . Des
guten alten Fontäne tüchtige Adelsromane führten
daneben ein stillbescheidenes Veilchendasein im
Verborgenen , während der Eschstruth Romane zu
Millionen verbreitet und in fast alle Kultur¬
sprachen übertragen wurden.

Nichts lag Nataly v Eschstruth ferner als das
Streben nach künstlerischer Harmonie . Sie fabu¬
liert « lustig drauf los , wie es ihr gerade zu Sinn
war . Bald gefiel sie sich im derben Humor , bald
in süßlichen Riihrseligkeiten . Aber es ist ihr doch
zuzugestehen, daß sie eine ursprüngliche Erzähler-
gabe besaß , daß einige ihrer ersten Roman « viel
Anschaulichkeit und Lebendigkeit besitzen und ihr

r der Leihbüchereien
Kraftstil reich an glücklichen, oft ergötzlichen Wen¬
dungen ist. Da lag ihr noch alle Schönfärberei der
deutschen Adelswelt fern , im Gegenteil , sie tobte
sich förmlich aus in Naturwüchsigkeiten , ja zuwei¬
len gar in hemdärmeligem Sauherdenton . Und
dann fehlte es ihr auch nicht an Leidenschaftlichkeit
und Phantasie . Zudem kannte sie aufs gründlichste
die Kreise , die sie schilderte.

Sie ist als die Tochter eines Husarenoffiziers und
einer geb. Freiin v. Schenck zu Schweinsberg in
dem kurhessischen Städtchen Hofgeismar zur Welt
gekommen . Später stand ihr Vater in Merseburg
und in Berlin in Garnison . In einem schweizeri¬
schen Töchterheim hat sie ihre Erziehung genossen
und in der Schenck zu Schweinsbergschen mächtigen
Reisekutsche ihrer Großeltern ist sie auf deren Gü¬
tern herumkarriolt . Schon mit 10 und 11 Jahren
bat sie Gelegenheitsgedichte verfaßt , dann hat sie
gemalt und komponiert , mit 15 Jahren ihre ersten
Novellen geschrieben , die sogar gedruckt und gern
gelesen wurden . Sie ist dann die Gattin des Pre¬
mierleutnants , späteren Majors v- Knübelsdorff
geworden uiü >hat mit ihm in mehreren Garnison¬
städten gelebt , bis er im Jahre 1903 in Frei-
burg i. V . starb . Seitdem lebt sie ln Schwerin , seit
etwa einem Vierteljahrhundert von der Arbeit
ausruhend.

Unendlich fleißig ist sie als Romanschriftstellerin
gewesen . „Gänseliesel " erschien 1886, „Die Rog-
genmuhme " 1910. Dazwischen entstanden minde¬
stens 40 Romane , darunter die einst mit Heißhun¬
ger verschlungenen „Polnisch Blut " , „Hofluft ",
„Hazard " , „Komödie " , .Hrühlingsstiirme " , „Der
Stern des Glücks" . „Die Regimentstante " , „Der
verlorene Sohn " , „Frieden " , zahlreiche kleinere
Erzählungen und auch eine ganz stattliche Anzahl
von Bühnenstücken , unter denen das Lustspiel „Sie
wird geküßt " und das vaterländische Schauspiel
„Der kleine Rittmeister " auch zu hübschen Theater-
erfolgen kamen.

Reichswrchtige
Nichard-Wagner-Festivoche in Detmold

Von Richard Wagner zur Gegenwart , von dem
großen Vayreuther Meister zu den Trägern seiner
deutschen Kulturidee und seines Kunstethos in
der Gegenwart will die im Juli 1935 veranstal¬
tete Festwoche der Stadt Detmold führen . Neben
dem Kunstwerk Siegfried Wagners,  dessen
jugendfrohe , heitere Märchenoper „Der Bären¬
häuter " zur Aufführung gelangt , steht das Kunst¬
werk des großen lebenden Meisters HansPfitz-
ner.  Unter des Komponisten eigener szenischer
und musikalischer Leitung wird neben einer Psitz-
ner -Morgenfeier und einem Festkonzert eine fest¬
liche Aufführung seines „Armen Heinrich " in her¬
vorragender Besetzung stattfinden . Für die Solo¬
partien wurden u . a . verpflichtet Karl
Schmidt,  bisher Heldenbariton am Braun¬
schweiger Landestheater , der im Herbst an die
Staatsoper München geht , Erete Liiddecke,
bisher am Stadttheater Bielefeld , vom Herbst an
Hochdramatische an der Oper in Saarbrücken , und
der Bassist an der Staatsoper Wiesbaden Her¬
bert Alsen.  Einen Vortrag über Hans Pfitz-
ner hält der Berliner Musikwissenschaftler Wal¬
ter Abendroth,  während in den Pfitzner-
Konzerten Gisela Derpsch  als Liedersängerin,
Dorothea Braus  als Pianistin , Professor
Iwan Zibulka,  Direktor der Staatlichen
Musikakademie in Sofia als Cellist und Josef
Correck  als Liedersänger mitwirken . Die
Chöre stellt der Vraunschweiger Opernchor.

Maler sehen Deutschland. Dieses sinnvolle Motto,
daß in den Jahren vor der nationalen Revolution un¬
würdig war , angeschlagen zu werden, gibt die städtische
Kunstsammlung in Duisburg einer Ausstellung , zu
der sie einen besonderen Kreis von Künstlern einge¬
laden hat . Die Schau soll in der Zeit von Anfang /
Juli bis Ende August gezeigt werden . Damit wird ^
die deutsche Landschaitsmalerei unter einem ganz >
eigenen Gesichtswinkel herausgestellt . Subjektiv und
doch von der völkischen Warte aus soll der Maler der
Gegenwart das Bild seiner Seimat in den Rahmen
des Kunstwerkes bannen.
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Größerer Posten an aussortiertem
««brauchbaremSchuh-
zeug und baumwollene
und wollene Lumpen

Zu besichtigen ab Montag , 20. Mai
1935, 9—17 Uhr, bei der Arbeitsgau¬
leitung Nr . 17, Bahnhosstratze 7/8
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Landwehrstr . 84
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Diesel-
Zugmaschine
mit 2 Anhänger.
Bitte um äußerste
Preisangabe.

L. Engelkens,
Bunde (Ostsriesl .)

Kreis Leer.
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Zubehör , 90 Mark.
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von 4—7 Uhr.
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welche die Bremer
Geschäftswelt mit
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der „Bremer Zei¬
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trosseneWerbekrast
unserer Zeitung.
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lapekea
Linoleum , Tep¬
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Farben lausen Sie
billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel . Heerstraße
214/16, Tel . 810 69
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Untersätze,
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Dora Rosebrock
(ärztlich gepr.)
Steintor 1621.
Telephon 4451g

Reinig , u. bügeln
Anzug 1,70 Mk.,

Mantel 1,50 Mark
Bügel -Tempo,
Meterstr . 46/48

Buntentorstwg . 42
Rol. 1474

Bei 433  Siundenkilomeier

Eine moderne 5> -Lokomotivever¬
braucht auf der Fahrt von Erfurt nach Berlin
20 kx Schmieröl. Dieses <81 muß sozusagen
tropfenweiseund oft während der Fahrt ver¬
schmiertwerden. Die meistenAchmierstellen
können nur im Liegen oder Knien erreicht
werden. Nun stellen Sie sich die Hitze im
Führerstand, den Kohlenstaub und das EI
vor,das von überall her auf die Sachen herab-
tropft — Sie werden sich sicher den Kopf zer¬
brechen, wie man diese so beschmutzten Sachen
waschensoll. Und doch gibt es ein Mittel,
stark verschmutzteBerusskleidungverhältnis¬
mäßig mühelos völlig sauber zu kriegen —
das ist das Einweichmiitel Burnus . Burnus,
abends in lauwarmes Wasser gessteut, wirkt
speziell auf den Kitt , der den Staub und
Schmutzam Gewebe festhält, also auf diesen
Kitt aus Schweiß, Fett , Gl usw. Dieser Kitt
wird durch Burnus auf organischemWege,
also völlig milde und ohne Schaden für das
Gewebe, gelöst— wodurch der Schmutz frei
wird und sich in einer Nachbehandlung Mit
Seife oder Zeifenpulver leicht entfernen läßt.
Probieren Sie bitte Burnus bei stark be¬
schmutzterWäsche. Große Dose 4S Pfg .,
überall zu haben.

Gutscheinvio sos
St » August Jacob ! Darmstadt

Senden Sie mir kostenlos eine
Dersuchspaökung Burnus.

2kame _ — —
Vrt _
Straße _ — —
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Wilhelmsdaven finanziert

große Projekte ohne Anleihen
Es war ein Kuriosium in der Jadestadt , das

vor allem Fremde oft bespöttelten , daß zwischen
Willehad -Kircho und Reichsbank , zwischen dem
schönen Neubau der Lrtskrankenkasse und der
großzügig angelegten Promenade der Prinz -Hein-
rich-Straße nur Ackergelände anzutreffen war.
Ein großes Gelände lag hier brach . Während
überall die Bauten wie Pilze aus der Erde
schössen, war dieser Streifen gleichsam die
Trennung zwischen den beiden Schwesterstädten
Wilhelmshaven und Rüstringen.

Wilhelmshavens Oberbürgermeister Renken
hat das fragliche Gelände käuflich erworben , nach¬
dem es seit den Eründungsjahren der Stadt in
festen Händen war . Nun gibt die Stadt , ohne
daß mit den Bauplätzen spekuliert werden kann,
das Gelände so billig wie möglich ab , damit diese
große Stadtlllcke endlich gefüllt werden kann.

In einer Sitzung der Eemeinderäte teilte dies
Oberbürgermeister Renken mit . Verhandelt
wurde der Nachtragsetat , der mit rund einer
Million RM . im außerordentlichen Teil und mit
117 000 RM . im ordentlichen Teil ohne Fehl¬
betrag abschließt . Beachtenswert ist, daß alle
Projekte des außerordentlichen Etats ohne Auf¬
nahme einer Anleihe , also aus eigenen Mitteln
finanziert werden können . Dazu gehört einmal
der Erwerb des genannten Baugeländes mit
einem Kaufpreis von SOS 000 RM ., der Kauf des
Seemannshauses mit 96 000 RM ., weiter der
Ausbau der sogenannten Grünen Achse, die Wil¬
helmshaven mit Rüstringen verbindet , der einen
Kostenaufwand von 30 000 RM . erfordert . Ober¬
bürgermeister Renken gab in einer Ansprache
einen Rückblick auf die beiden rückliegenden Jahre.
Man habe alle Arbeitslosen in Erwerb gebracht,
ausreichende Rücklagen für die Anleihen früherer
Zeit geschaffen, Steuern und Tarife gesenkt, ein
großzügiges Wohnungsbeschaffungsprogramm mit
396 Wohnungen bisher und S60 in diesem Jahre
durchgeführt . Für 300 000 RM .wurden Straßenneu-
bauten vorgenommen , das Altenheim wurde aus¬
gebaut , der Friedhof erweitert , weiter konnten
Gelder für die Jugendherberge , für das Marine¬
museum usw. zur Verfügung gestellt werden,
außerdem habe man die Feuerwehr mit einem
Betrage von ISO 000 RM . ausgebaut . Die nächsten
Projekte seien nun noch nach dem jetzt beschlossenen
Neubau eines Schlick-Heilbades , Neubau einer
Volksschule , eines Hallenschwimmbades , Durch¬
führung des Altstadtsanierungsplanes , Füllung
der Baulücken , Schaffung eines Viehhofes , Bahn¬
hofsneubau usw.

Der Dank der Eemeinderäte für die Leitung
der Stadtverwaltung wurde dem Oberbürger¬
meister mit Recht ausgesprochen . Aus dem vori¬
gen Jahr steht noch ein Betrag von 170 000 RM.
zur Verfügung.

Personalien der Landesbauernschaft
Der Reichsbauernführer hat den Bauern

Diedrich Helme rs  mit sofortiger Wirkung sei¬
nes Amtes als Landesobmann der Landesbauern¬
schaft Oldenburg enthoben . An seiner Stelle ist
der Bauer Dr . Vrummenbaum  in Oldenburg
vorn Reichsbauernführer zürn Ländesobmann der
Landesbauernschaft Oldenburg ernannt worden
unter gleichzeitiger Beibehaltung seiner Dienst-
stellung als Hauptstabsleiter.

Wenn die Pferde aber anders wollen . . . In
einem Lokale an der Oldenburger Straße war
ein Fuhrmann eingekehrt und ließ sein Gespann
— mit Gummireifen versehen — vor dem Gast¬
haus warten . Da es den Pferden anscheinend zu
lange dauerte , bis ihr Herr und Gebieter wieder¬
kam, machten sie sich selbständig und leise — auf

Gummi — auf den Weg und stellten den Wagen
quer über die Straße . Es dauerte nicht lange,
und schon warteten auf beiden Seiten Autos und
Fuhrwerke . Hatte nun ein Fahrer die Pferde
wieder richtiggestellt und war wieder in seinen
Wagen geklettert , so standen auch schon die Pferde
wieder todsicher wie nach gewohnter Weise quer
über die Straße . Dieses Schauspiel dauerte , zum
Vergnügen einer größeren Menschenmenge , län¬
gere Zeit . Endlich kam der Fuhrmann . Als die
Pferde ihn bemerkten , rasten sie, wie vom schlech¬
ten Gewissen getrieben , auf und davon . Der Fuhr¬
mann hinterher . Der Spott und das Gelächter
waren für alle Beteiligten und Zuschauer herz¬
erfrischend . Erst nach langem , anstrengendem Lauf
konnte der von seinen Pferden genasführte Fuhr¬
mann sich wieder als Meister über seine Pferde
fühlen.

Goldenes Meister - und Geschäftsjubiliium . Sein
goldenes Meister - und Geschäftsjubiliium konnte
Bäckermeister Christel Schäfer begehen . In lan¬
gen Jahren hat er sein Geschäft auf die jetzige
Höhe gebracht . Bäckermeister Christel Schäfer
führte die Väckerinnung über 20 Jahre . Bei der
Gründung der Väcker-Zwangsinnung im Jähre
1923 wurde er wegen seiner großen Verdienste um
das Bäckergewerbe zum Ehren -Obermeister er¬
nannt . An seinem Ehrentage wurden dem allsei¬
tig beliebten Herrn zahlreiche Ehrungen und
Gratulationen zuteil.

Sieger im Rundfunksprecher -Wettbewerb . Auf
dem Rundfunksprecher -Wettbewerb in Oldenburg
ging nach guten Leistungen Herr Heinrich O 'et-
ken aus Eanderkesee als Sieger hervor . Herr
Oetken war auch im Vorjahr der Preisträger im
Rundfunksprecher -Wettbewerb . Herr Oetken nimmt
am Bezirksausscheidungskam ^ Sieger in
Hamburg teil.

Stukr

89. Geburtstag . Auf ein reichbewegtes Leben
von 80 Jahren kann in voller geistiger und kör¬
perlicher Frische der frühere Gastwirt Hinrich
Mariens  zurückblicken . Mariens gehört zu den
ältesten Vorkämpfern des Nationalsozialismus in
Stuhr . Aus diesem Grunde ließ es sich auch Orts¬
gruppenleiter Pg . Heinrich Thümler  nicht neh¬
men , ihm an seinem Geburtstag mit den Amts¬
leitern und der Fahne eine besondere Ehrung zu¬
teil werden zu lasten.

Aenderungen im Kqsshäuserbund . Laut Be¬
fehl des Landesführers Exz. Fritsch -Hannover sind
die bisherigen Vezirksverbände Achim und Verben
zu dem Kreisverband Verben  zusammen¬
geschlossen. Es geschah, weil in allen Dienststellen
der Grundsatz durchgeführt werden sollte , daß die
Kreisverbände des Kyffhäuserbundes in ihrem
Bereich mit dem Gebiet des politischen Kreises
übereinstimmen sollten . Weiter gehört der Kreis¬
verband Verben mit den Kreisverbänden Roten-
burg und Grafschaft Hoya zusammen im Vezirks-
verband Bremen II . Die Führung des Kreisver¬
bandes Verben ist dem bisherigen Führer des
Unterverbandes Verden/Rotenburg , dem Kon¬
rektor I . Brüns - Achim,  übertragen worden,
der zugleich Führer des Bezirksverbandes Bre¬
men II ist. Die Geschäftsstelle befindet sich in
Achim. Damit ist eine große Aenderung , die schon
länger angekündigt war , zur Tatsache geworden.

v «rsrIi «»lL-8vI»»rii »I»eok
Heimat - und Verkehrsverein gegründet . Unter

Zusammenfassung der bisher in mehreren klei¬
nen Vereinen zersplitterten Kräfte wurde hier
ein neuer Heimat - und Verkehrsverein gegründet,
dessen Hauptaufgabe es ist, neben der Vertiefung
des Heimatgedankens und dem weiteren Aus¬
bau des Museums auch Verkehrswerbung , na¬
mentlich in den Kreisen des bremischen Publi¬
kums und der Wassersportler , zu treiben . In
Kürze wird ein Faltblatt über Osterholz -Scharm-
beck herauskommen , das an den Fahrkarten¬
schaltern in Bremen zur Verteilung kommen
wird . Zum Vorsitzenden wurde Bürgermeister
llrban  bestellt , zum stellvertretenden Vorsitzen¬
den und Propagandaleiter Dipl .-Volkswirt Dr.
Rübberdt.

LloppsndurA
Gautrefse » der Sachgruppe „Erdkunde " im

NSLV . Die Sachgruppe „Erdkunde " im NSLB .,
Gau Weser/Ems , hält am Ende der diesjährigen
Pfingstferien , im Juni , ihr erstes Gautreffen ab.
Als Orte sind Cloppenburg und der Hllmmling ge¬
wählt worden . - Auf dem Treffen spricht u. a.

Pg . Bockhorst,  Esten i. O ., der vordem in der
Stadt Oldenburg tätig war , über „Lage und Ge¬
schichte der Stadt Cloppenburg " , weiter PS-
Kort « - Oldenburg über „Der Hümmling , wie
ich ihn erlebte " . Ueber das münsterländis <be
Bauernhaus spricht der Leiter des Cloppenburaer
Heimatmuseums , Dr . Ottenjann.

Wieder Tierkadaver in der Hunte . In der letz¬
ten Zeit mußten wieder , nachdem im vorigen Jahr
diese Plage fast verschwunden war , mehrere tote
Schweine beobachtet werden , die von oberhalb
bis nach Wildeshausen mit dem Strom geführt
wurden . Obgleich hierauf hohe Strafen festgesetzt
sind, versuchen es immer noch wieder Landwirts
oder Schweinehalter in dem oberen Huntebezirk
ihre verendeten Tiere auf diese Weise loszuwer¬
den . Sie bedenken dabei nicht , daß sie durch ihr
Verhalten einen gefährlichen Herd für Seuchen-
verbreitung schaffen.

Osnsdrüslr

Kontrolluhren verschrottet . Die 1300 Mann
Belegschaft zählende Firma F . H. Hammer-
sen,  Kreis Osnabrück -Stadt , hat , wie die DAF .,
Gau Weser -Ems , meldet , ihre letzte Kontrolluhr
abgeschafft . Es findet statt dessen einmal monat¬
lich ein Vetriebsappell statt . — Betriebsführer,
werft die Kontrolluhren und die Kontrollmarken-
kasten zum alten Eerümpel , wie wir es von euren
liberalistischen Gedanken ebenso erwarten ! Laßt
den neuen Geist in eure Betriebe ziehen . Dazu
gehört auch, daß anstatt der alten Kontrolleinrich¬
tungen Betriebsappelle abgehalten werden . Setzt
euch mit dem zuständigen Kreisbetriebsgemein¬
schaftswalter in Verbindung , der euch gerne mit
seinem Rat zur Seite stehen wird.

Gute Erfolge der Umschulung . Eine namhafte
Osnabrückes Textilfirma hat mit der Umschulung
gute Erfolge gehabt . Insbesondere Bewerber , die
sich aus eigenem Antrieb zur Verfügung stellten
und sich auch durch wenig rosige Schilderungen
nicht abbringen ließen , haben ihr Ziel erreicht
Dabei hat sich herausgestellt , daß insbesondere
Handwerker die besten Ergebnisse erzielten . Dieser
Fall zeigt , daß es bei gutem Willen der Be¬
triebsführer und Umschulenden doch möglich ist,
der Textilbranche fremde Arbeitskameraden so
umzuschulen , daß sie einen vollwertigen Weber
ersetzen. Würde man sich allenthalben die Mühe
machen , so würde bald der Mangel an quali¬
fizierten Textilarbeitern beseitigt sein.

Ausflüge anläßlich der Michsnährstandausflellung
Gelegenheiten, die Betriebsverhältnisfe und Landschaftsbilder Niedersachsens kennenzulernen

Anläßlich der 2. Reichsnährstands -Ausstellung
in Hamburg finden in der Zeit vom 29. Mai bis
3. Juni 1938 eine Reihe von Ausflügen statt , die
in die Gebiete der Landesbauernschaften Han¬
nover , Schleswig - Holstein , Mecklen¬
burg und Oldenburg  führen . Es soll da¬
mit den Besuchern der Ausstellung Gelegenheit
geboten werden , die Vetriebsverhältnisse und die
landschaftlich , schöne,p. ,und kulturhistorisch . lehr¬
reichen Punkte dieser Gebiete kennenzulernen.

Im Gebiet der Landesbauernschaft Hanno¬
ver  werden in den Vierlanden (Bez . Hamburg ) ,
im Alten Lande (Kreis Stade ) und in der Win-
sener Marsch intensive Gemüse - und Obstbau¬
betriebe dieser fruchtbaren Marschgegenden ge¬
zeigt , die die Haupterzeugungsgebiete für Gemüse
und Obst für Hamburg und Umgebung sind.

In dem Stader Marfchgebiet (Kreis
Stade und Land Hadeln ) und in der Marsch des
Regierungsbezirks Lüneburg (Kreis Harburg,
Lüneburg und Dannenberg ) werden die hochent¬
wickelten Pferde - und Rindviehzuchten einen Ein¬
blick in die Arbeit der Hannoverschen Züchter-
Marsch werden aber auch solche in der Geest be¬
sucht, in denen sowohl der Ackerbau als auch die
Viehzucht gut entwickelt sind . Verschiedene Ein-

Ehe zwischen Blutsverwandten
Rechte Gattenwahl hält den Kindern oft unsagbares Elend fern

WL Wie oft wiederholt sich nicht in einem
deutschen Dorfe das folgende Schicksal:

Zwei Kinder wachsen als Vetter und Vase
miteinander heran . Schon die ersten Spiele sind
ihnen gemeinsam . Während der Schulzeit und
der folgenden Jahre wird das Band immer
enger , so daß es schließlich als eine Selbstver¬
ständlichkeit von beiden betrachtet wird , wenn
sie auch den späteren Lebensweg miteinander ge¬
hen wollen . In nicht wenigen Fällen jedoch erwach¬
sen aus dieser Ehe dann Kinder , die krank
oder schwächlich  sind . Und nun erst — leider
zu spät — beginnt man darüber nachzudenken,
welche Ursachen hier zugrunde liegen könnten.

Dieses Schicksal ist nicht vereinzelt , da gerade
in den Dörfern die Familien nicht selten eng
verwandt sind. Oft findet man da in ländlichen
Gegenden eine auffallende Häufung der gleichen
Familiennamen . Das deutet aber fast stets da¬
rauf hin , daß hier , häufig nicht einmal weit zu¬
rückliegend , gemeinsame Ahnen  vorhanden
gewesen sind, von denen diese Familien ihren
Ausgang genommen haben.

Man hat gerade in jüngster Zeit durch bäuer¬
liche Familienforschung , die z. V. die Schulkinder
unter Anleitung der Lehrer betreiben durften,
feststellen können , daß in vielen Fällen die mei¬
sten, zuweilen sogar alle Kinder einer
Klasse oder einer Dorfschule mit¬
einander verwandt  waren , ohne es meist
zu wissen. Die Blutsbande sind eben hier bei
einer alten seßhaften Bevölkerung viel enger , als
der mit diesen Dingen nicht Vertraute meinen
könnte.

Welche Tatsachen liegen nun dem allen zu
Grunde?

Je höher der Verwandtschaftsgrad von zwei
Personen miteinander ist, um so größer ist auch
die Gemeinsamkeit des Erbgutes . Die Erban¬
lagen zu allen wesentlichen Eigenschaften des

Körpers wie der Seele , ebenso auch die Anlagen
zu zahlreichen Krankheiten können nun sowohl
vom Vater wie von der Mutter her den Nach¬
kommen im Erbgut mitgegeben werden.

Bei manchen Krankheiten genügt es dabei schon,
daß die Anlage dazu von dem einen Elternteile
mitgegeben wird , damit je nachdem bei einem
oder mehreren Kindern die Krankheit in Er¬
scheinung tritt.

In vielen Fällen jedoch, nämlich bei den sog.
überdeckbaren Erbleiden , muß die Anlage sowohl
vom Vater wie von der Mutter her den Kindern
mitgegeben worden sein, damit diese daran er¬
kranken können . Wird die Anlage nur von einem
Elternteile mitgegeben , so tritt sie nach außen
nicht in Erscheinung : sie kann auf solche Weise
mehrere , ja viele Geschlechter lang unbemerkt
weitergegeben werden , bis sie einmal beim Zu¬
sammentreffen der gleichen Anlage überraschend
hervortritt . Die Familie , in der sich ein solches
Erbleiden zeigt , hat oft keine Ahnung davon , daß
in längst vergangener Zeit einmal ein Ahne das
Leiden gehabt hat.

Die Wahrscheinlichkeit , daß auf die geschilderte
Art zwei Anlagen , die bis dahin unbemerkt wei¬
tergegeben wurden , zusammentreffen , ist im all¬
gemeinen nicht allzu groß . Sie steigt jedoch sehr
stark , sobald zwei Verwandte miteinander die
Ehe eingehen und ist um so höher , je enger die
Verwandtschaft ist. Die Möglichkeit also , daß sich
an den Kindern aus Verwandtenehen überdeck-

. bare Erbleiden zeigen , ist weitaus größer als
durchschnittlich . Hierin liegt die große Gefahr,
die nicht den Ehepartnern selbst, sondern , was
viel schwerer wiegt , ihren Nachkommen und damit
dem ganzen Geschlecht und schließlich der Rasse
droht.

Die 2. Reichsnährstandsschau zeigt sehr kenn¬
zeichnende Beispiele der traurigen Folgen solcher
Verwandtenehen und Familen mit Erbleiden.

richtungen , wie die Stader Saatzuchtgenosten¬
vereinigungen geben . Neben Betrieben in der
schaften, Vereinigte Saatzuchten -Ebstorf , die
Lehrwirtschaft für Schweinezucht in Ebstorf und
die Viehpflege - und Melkerschule in Echem, die
alle zur Förderung der Hannoverschen Landwirt¬
schaft beigetragen haben , werden besichtigt . Aus¬
flüge in die Heide zum Naturschutzpark Wilsede

..Wd „inM . !MhKid .e, (Kreis . FMingbostel ) sollen
den Besuchern die Schönheiten der Heidelandschaft
vermitteln . Im Kreise Fallingbostel wird die
Kreissiedlung Schneeheide , wo in den Jahren
1911—1914 auf einer 500 Hektar großen ertrags-
losen Heidefläche eine blühende Gemeinde mit
300 Einwohnern geschaffen ist, besucht. Zwei
Forstausflüge , von denen der eine zu dem natio¬
nalen Aufforstungswerk Stellheide und zum Jn-
teressentenforst Hollenstedt im Regierungsbezirk
Stade und der andere zur Besichtigung der bäuer¬
lichen Waldung Eyendorf im Kreise Harburg
führt , geben einen Einblick in die Arbeit der
Forstwirtschaft . Bei den Ausflügen in den Kreis
Harburg soll gleichzeitig ein Forellenzuchtbetrieb
in Schnede besichtigt werden . Ein Ausflug nach
Königsmoor soll schließlich die Arbeiten der
Preußischen Moorversuchsstation zeigen.

Bei allen diesen Ausflügen durch die Gebiete
der Landesbauernschaft Hannover ist Gelegenheit
gegeben , kulturhistorische  Stätten (Thing¬
plätze , Hünengräber und sonstige Denkmäler der
Vorzeit ) zu besichtigen . In kulturhistorischer Hin¬
sicht ist auch der Ausflug in das Wendland , eine
alte Wenden -Siedlung , besonders lehrreich . Es
werden dort ein typisches Runddorf und das
wendländische Heidemuseum in Lüchow besichtigt
und alte Trachten vorgeführt . Außerdem werden
die alte Hansestadt Lüneburg und die Herzogs¬
stadt Celle besichtigt . Auf dem Ausflug nach Celle
werden gleichzeitig das Albrecht -Thaer - Seminar.
das Institut für Bienenwirtschaft , die Hengstauf¬
zuchtstation in Westercelle , die Spinnhütte , die
Oelfelder in Nienhagen und das Kloster Wien¬
hausen besucht.

Zwei zweitägige Ausflüge führen durch
Schleswig - Holstein,  von denen der eine
zum Mittelrücken und zur Westküste und der an¬
dere in das Holsteinische Seengebiet und nach
Fehmarn führt . Es sollen typische Betriebe der
dortigen Gegend mit intensivem Ackerbau , mit
hochentwickelten Viehzuchten und mit vorzüglicher
Weidsbewirtschaftung besucht werden . Es werden
auch Betriebe mit ausgedehntem Oelfruchtbau be¬
sichtigt . Die Besichtigung der Eiderabdämmung
zeigt die großen Kulturmaßnahmen an der West¬
küste, wodurch Tausende von Hektaren fruchtbaren
Bodens gewonnen werden.

Auf einem Ausflug in das Hol stein er
Vaumschulengebiet (Halstenbeck , Rellin-
gen , Pinneberg , Elmshorn ) werden Forstgehölz -,
Rosen -, Obstbaum - und Eemischtbaumschulen be¬
sichtigt . Auch Schleswig -Holstein ist reich an Zeu¬
gen alter Zeit . Es soll der Eeschlechterfriedhof in
Lunden , das Landesmuseum und ein altes
Bauernhaus in Meldorf besichtigt werden . Auf
Laboe wird das Marineehrenmal aufgesucht , und
nach Möglichkeit wird auch der Kieler Kriegs¬
hafen besichtigt.

Auf den Fahrten durch Mecklenburg  sollen
typische Vauernbetriebe , Oelfrucht - und Futter¬
saatbauwirtschaften und Viehzuchtbetriebe besich¬
tigt werden . Einige Siedlungskolonien werden
einen Ueberblick über den Stand der Neubildung
deutschen Bauerntums und der damit zusammen¬

hängenden Fragen geben . Es ist weiterhin eine
Besichtigung der Eartenbauversuchswirtschaft der
Landesbauernschaft Lübeck und einiger Eroß-
gärtnereien vorgesehn . Es werden auf den Aus¬
flügen unter sachkundiger Führung die schönen
alten Städte Lübeck und Wismar besichtigt . Auch
ein Besuch des Seebadeortes Travemünde ist in
Aussicht genommen.

Auf einem eintägigen Ausflug in das Gebiet
der Landesbauernschaft Oldenburg  sollen in
erster Linie alte geschichtliche Stätten besucht wer¬
den . In Altenesch wird die Gedenkstätte an den
heldenhaften Kampf der Stedinger besichtigt , so¬
dann führt die Fahrt weiter zum Thingplatz
Bookholzberg , zur alten Widukindstadt Wildes¬
hausen und nach Visbeck, um die Visbecker Braut
und andere Steindenkmäler vergangener Zeiten
kennenzulernen . Schließlich werden auch noch die
alten llrnengräber bei Moorbeck besucht.

Die Anmeldungen  zu den Ausflügen er¬
folgen im Verwaltungsgebäude in Hamburg
„Reichsnährstands -Ausstellung ".

Anmeldeschluß  ist spätestens vor dem
Tage des Ausfluges , mittags 11 Uhr . Bis zum
24. Mai werden bei der Landesbauernschaft , Han¬
nover , Leopoldstraße 11/13 Voranmeldungen ent¬
gegengenommen.

Die einzelnen Ausflüge mit Zeitangabe und
Kosten der Teilnehmerkarte , in der die Kosten
für Autobusfahrten enthalten sind, geben wir in
einer der nächsten Ausgaben bekannt . Die nähere
Beschreibung der einzelnen Ausflüge befindet sich
außerdem im Führer zur Reichsnährstands -Aus¬
stellung , ferner erhalten die Teilnehmer noch
einen genauen Reiseplan mit eingehender Be¬
schreibung der zur Besichtigung kommenden Be¬
triebe.

Llskletk

Brandunglück . Durch Feuer vernichtet wurde
am Dienstagnachmittag der Erbbauernhof Frie.
brich Winter -Vogelsang in Nordermoor (Moor-
rinne ) und damir wieder altes Erbbauerntum
und viel deutsches Volksvermögen vernichtet . Zwei
Motorspritzen und eine große Handdruckspritze hat¬
ten Mühe , die benachbarten Bauernhöfe zu retten.
Der wertvolle Eenossenschaftsbulle „Jork " sowie
vier Kälber und sieben Schweine wurden ebenfalls
ein Opfer der Flammen . Von dem übrigen In¬
ventar konnte nichts gerettet werden . Sämtlich«
Wohn - und Wirtschaftsgebäude sind vernichtet.

Oreven

Großer Bauernhof niedergebrannt . In den
Nachmittagsstunden entstand auf dem nicht weit
vom Ort Ereven entfernt liegenden Hof Wigge,
ring -Holtrup ein Brand . Innerhalb kurzer Zeit
stand das Haupt - und auch die Nebengebäude in
Flammen . Die Feuerwehren von Greven und
Westerode eilten an die Brandstelle , konnten aber
trotz aller Bemühungen die Gebäude nicht
mehr retten.  Es gelang aber , das Vieh in
Sicherheit zu bringen und auch einen Teil der
Einrichtung zu retten . Die Gebäude brann,
ten sämtlich bis auf die Grund¬
mauern nieder.  Die Ursache des Brandes
ist itoch unbekannt.

Srscks

Landgerichtsdirektor Erahle gestorben . In
einem Bremer Krankenhaus starb nach längerer
Krankheit der Landgerichtsdirektor Julius Erahle
im Alter von 62 Jahren . Landgerichtsdirektor
Erahle wurde 1906 Referendar , kam dann im
Jahre 1921 als Amtsgerichtsrat nach Lütjenburg
im Holsteinischen und wurde am 22. Juni 1W
zum Landgerichtsdirektor beim Landgericht in
Stade ernannt.

Schulungstagung der Kreiswarte der NEE.
„Kraft durch Freude ". In der Heideburg Haus¬
bruch hielten die Kreiswarte der NS .-Eemein-
schaft „Kraft durch Freude " des Gaues Osthanno¬
ver eine Schulungstagung ab , auf der der stell¬
vertretende Gauwart Prümm  über die welt¬
anschauliche Grundlage der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " sprach. Im Verlaufe seines
Vertrages gab er seinen Mitarbeitern die Ziel¬
richtung der Arbeit bekannt . Besprechungen orga¬
nisatorischer . Fragen sowie eine Wanderung in
die Umgegend Harburgs beschlossen die Tagung.

209 Morgen WaldLestand durch Feuer ver¬
nichtet . Zwischen Putensen und Kirchgellersen.
in der Nähe von Varistors , verursachten Wander¬
burschen durch das Fortwerfen eines brennenden
Streichholzes einen Waldbrand , der erheblichen
Schaden anrichtete . In wenigen Augenblicken
standen über 200 Morgen jungen Waldbestandes
in hellen Flammen . Viel Rehwild und Hasen
wurden von dem Feuer vernichtet . Dank des tat¬
kräftigen Eingreifens der Wehren der gesamte»
Umgegend wurde das Feuer nach langer Lösch-
arbeit erstickt.

HambiukS
lüüjähriges Geschäftsjubiliium . Die Hamburg»

Export - und Importfirma Augusto de Freun
Sucs kann am 15. Mai auf ein lOOjähriges Be¬
stehen zurückblicken. Die Firma unterhält in er¬
ster Linie Handelsbeziehungen nach Brasilien.

Der Mörder von St . Pauli gestorben. Der
32jährige Kraftwagenführer Johannes Pister,
der am 7. Mai d. Js . die 26 Jahre alte Tanz¬
dame Elsa Steußloff in ihrem Zimmer in der
Heinestraße erwürgt hatte und dann spater einen
Selbstmordversuch unternahm , ist nunmehr an den
Folgen der Vergiftung gestorben.

KISKÄsdurA
Eine neue Jugendherberge in Hasselselde im

Harz . Ein neues Heim wurde den Wanderern
in Hasselselde eröffnet . Der Geschäftsführer des
Reichsverbandes für Deutsche Jugendherbergen,
Vannführer i . St . der Reichsjugendführung,
Kochskämper,  übergab dies Haus seiner
neuen Bestimmung . Er gab seiner Freude Aus¬
druck, daß gerade im Harz , dem Mittelpunkt
Deutschlands , immer neue Wanderwege und Ziele
geschaffen werden und mit dieser Jugendherberge
in Hasselselde das Netz von großen und schönen
Jugendherbergen geschlossen ist. Besonders ge¬
eignet sei dies Heim für Schullandheim - und
Schulungsbetrieb.

Bauernfunk der deutschen Sender
Deutschlandsender„LandtechnischeNeuerungen flir den Bauern'

Donnerstag , 18. Mai 1935

Deutschlandsender:  11 .30 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Landtechnische
Neuerungen für den Bauern " . Kleinschlepper für
Mittel - und Kleinbetriebe . Karl Heinrich Denker
und Ludwig Wilhelm Ries.

Breslau:  11 .45 Uhr : Für den Bauern.
„Bauer und Pachtschutz" von Claus Freiherr von
Lepel.

Hamburg:  18 .30 Uhr : Funkschau.
Köln:  16 .45 Uhr : Eierwerbung.
Königsberg:  18 .40 Uhr : Landfunk . „Die

Bedeutung der Bauernfchulen für Ostpreußen " von
Dr . Walther Hubbert.

Leipzig:  11 .45 Uhr : „Landarbeiter und
Siedlung " von Dr . Pflugmacher . 18.30 Uhr:
„Germanisches Priestertum " von Pros . Dr . Kon¬
stantin Reichard.

M ll n che n : 11 Uhr : Stunde des Bauern . „Und
nochmals — der Flachs " von Franz Börger.

Stuttgart:  11 .45 Uhr : Vauernfunk . „Krieg
gegen Bazillen " von Erwin Varth v. Wehrenalp.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Sendezerten -an Werktagen bekannt:

Deutschlandsender:  11 .55 ' Uhr . 14.55
Uhr , 18.55 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 Uhr . 11.55 Uhr , 14 Uhr : Wet¬
terbericht.

Breslau:  6 Uhr , 9 Uhr , 11.30 Uhr . 13.30
Uhr : Wetterbericht . 14.40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 13.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag , Mittwoch-
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankf -urt  a . M . : 6 Uhr : Zeit , Wetter,
Bauernfunk . 6.50 Uhr . 8.15 Uhr , 11.30 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.45 Uhr : Sozialdienst . 13.10 llhr,
18.45 Uhr , 22.15 Uhr : Wetterbericht-

Hamburg:  6 Uhr : Bauernfunk . 6.30 Uhr:
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche. 12 llhr,
18.55 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

Köln:  7 Uhr , 8.30 llhr , 18.45 Uhr , 22 Uhr:
Wetterbericht.

Königsberg:  10 .40 llhr , 11.50 Uhr , 13 Uhr:
Wetterbericht 15 Uhr . 18.15 Uhr : Landwirt¬
schaftliche Preisberichte . 18.50 Uhr , 20 Uhr,
22 Uhr : Wetterbericht.

Leipzig:  5 .50 llhr : Mitteilungen für den
Bauern . 10 Uhr , 11.30 Uhr : Wetterbericht . 11.45
Uhr : Für den Bauern . 13 Uhr : Wetterbericht

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern . 11' 0
Uhr , >6 Uhr , 18.50 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht

Stuttgart:  6 Uhr . 6.30 Uhr , 8.50 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.45 Uhr : Vauernfunk und Wetter¬
bericht . 13 Uhr , 22 Uhr llhr : Wetterbericht.

DM4 «441,5t444l-L M,144 - ^ jK44>
1 Pfund Kartoffeln, '/<Pfund Sülzwurst(Preßkopf,, 1 saure Gurke, 1 feingeschnitteneZwiebel, 2 Eßlöffel Li,
2 Eßlöffel Essig, I Tasse Wasser. 1 Teelöffel Maggi's Würze, Pfeffer und Salz.

Die Kartoffeln in der Schale kochen, schälen und in Scheiben schneiden. Darüber eine Marinade aus Essig, Ol, Wasser,
Salz, Pfeffer, Zwiebel und Maggi's Würze geben. Die Wurst und die Gurke schnitzeln, alles gut vermengen und ziehen lassen.
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„Sturm uncl Sommlun̂ "
llnssre jungen nationakozialistiscken Dlckter rufen uns /. Don H- rm.Dannecker

Der große deutsche Verlag Albert Langen -Ee-
org Müller , München , widmet der jungen Dich¬
tung unserer Tage eine Buchreihe und gibt ihr
den schönen Titel „Sturm und Sammlung " . Und
nach dem , was bis jetzt in ihr vorliegt , besteht
dieser schöne Titel zu Recht . Denn in den bis jetzt
herausgekommenen kleinen Bänden glüht und
lodert die hejlige Leidenschaft unserer Tage , die
Leidenschaft , die uns alle aus der Vergangenheit
des Ich lösen , uns in die Gemeinschaft des Wir
führen , die am Werden des neuen Reiches , des
Dritten Reiches der Deutschen formen , am Wer¬
den der Nation , also der Einheit des deutschen
Volkes in seinem geistig -seelischen Lebensraum,
mitffchaffen will . Doch immer ist diese Leiden¬
schaft gebändigt , zusammengerafft und deshalb
besonders mächtig in ihrer geballten , drängenden,
vorwärtsstoßenden Wucht . In allen diesen Bän¬
den ist aber auch das Wissen um die Notwendig¬
keit der Stille , der Stille als immer sich erneuern¬
dem Kraftquell.

Als erster Band dieser Reihe erschien schon im
Herbst des vergangenen Jahres von Curt Langen-
beck, dem jungen Rheinländer mit alemannisch¬
schwäbischem Bluteinschlag die mächtig sich auf¬
schwingende , einen Vorstoß in neue Bereiche wa¬
gende Tragödie „Alexander ", die ja dann im
Oktober des vergangenen Jahres ihre überall im
Reich beachtete Uraufführung fand . Danach ka¬
men drei Gedichtbände heraus . Gedichtbände von
jungen Autoren , die alle gewachsen im Kampf
der nationalsozialistischen Bewegung und die des¬
halb das Recht haben , zu sprechen und zu künden
von dem großen Erleben , dem großen Geschehen
unserer Zeit . Die drei sind : der zwar in Berlin
geborene , doch von Thüringer Bauern stammende
und sich auch ganz als Thüringer fühlende Eber¬
hard Wolfgang Möller,  der ja soeben den
Stefan -Eeorge -Prsis erhielt ; der junge , 1997 in
Frankfurt an der Oder geborene Ostdeutsche Her¬
bert Böhme  und der jüngste , der 1911 in der
alten Reichsstadt Eßlingen geborene Schwabe
Gerhard Schumann.  Diese drei gehören auch
mit der Gesamtheit ihres bisherigen Schaffens
zu den stärksten Kräften unserer jungen national¬
sozialistischen Dichtung . Sie können das große
Erleben unserer Zeit , das sie in ihren Herzen
tragen , mit ursprünglich schöpferischer Macht des
Wortes in wahrhaft künstlerischer Form fassen.

Die erste Ernte

Eberhard Wolfgang Möller  ist bis jetzt vor
allem als Dramatiker , zuletzt mit dem in dieser
Spielzeit uraufgeführten Schauspiel „Rothschild
siegt bei Waterloo ", durch seine Funkspiele , durch
seine Sprechchordichtungen bekannt . Jetzt legt er
unternimm , Titel „Die erste Ernte " seinen ersten
Eedichtbanö vor . Ganz im Gegensatz zu seinen
kämpferischen , von leidenschaftlicher Glut durch¬
wehten Dramen und Lhordichtungen geht Möller
hier in diesen köstlichen Gedichten in die stillen,
in die abseitigen Bezirke des Lebens . Er singt
hier in schlichten, volksliedhaften Strophen von
den Eiszeiten des Jahres , vom Kuchenbacken , vom
Schrebergarten und seiner nur scheinbar kleinen
Freuden . Und immer ist diese Welt bei ihm ganz
echt, ganz dicht. Eine fröhliche Schelmerei huscht
leuchtend über sie hin , gibt ihr einen köstlich
warmen Zauber . Und immer wieder wird eine
ganz schlichte, unaufdringliche Gläubigkeit , die
wahrhaft Lebensfrömmigkeit ist, sichtbar . So wenn
das Gedicht „Das Abendessen " endet mit der
Strophe : „ Setzt euch dann und statt zu beten laßt
die Türe offen stehen . Sollte Gott vorübergehen,
wird er in die Stube treten ." Diese echte Fröm¬
migkeit ist auch in dem ernsten Zyklus des Ban¬
des , in den „Oesterlichen Sonetten ", und gibt
ihnen ihre eindringliche Stärke . Die Passions¬
geschichte ist hier ganz unmittelbar erlebt und
empfunden und in der Gestaltung , in der Form
beglückend fern allem Herkömmlichen . Nur ist
manchmal das Leiden Christi zu sehr vermensch¬
licht . Am Ausgang des Bandes steht ein ganz
köstliches Werk , die Idylle in Hexametern „Hiero-
nymus oder der Einsame und sein Buch " . Hier
ist echter deutscher Humor , gefaßt in vollendeter
Form.

Des Blutes Gesänge

Herbert Böhme  ist vor allem mit seinen Ee-
dichtbänden , und von denen besonders mit dem
Ende 1932 erschienenen Band „Morgenrot " , und
als Herausgeber des Sammelbandes „Rufe in
das Reich ", der umfassenden und kennzeichnen¬
den Zusammenfassung der jungen politischen Dich¬
tung unserer Tage , bekannt geworden . Viele sei¬
ner kämpferischen , in ihren knappen Rhythmen
unmittelbar anpackenden Strophen sind weithin
bekannt geworden , sind hinausgegangen , einge¬
strömt in das Leben der jungen Nation . So
wurde das den Eedichtband „Morgenrot " begin¬
nende , das ganz unmittelbar anpackende mit der
Knappheit und Wucht seines Rhythmus , der glü¬
henden Forderung seines Anspruches mitreißende
Gedicht „Morgenrot Deutschland !" in der Nacht
der Machtübernahme von Deutschlands Jugend,
von der Hitler -Jugend , von den flammenden
Bergen in die deutschen Lande gerufen . Auch in
dem neuen Bande , in „Des Blutes Gesänge ", in
dem die Gedichte der beiden letzten Jahre gesam¬
melt sind, stehen diese kämpferischen , die ungestüm
fordernden , mit der Kraft ihres vorwärtsdrän¬
genden Rhythmus bannenden Strophen im
Mittelpunkt . Großartig in seiner aufglühenden,

Bücher um Rosse uncl Do llrstum
Pros . Dr . Hans F . K. Günther : Herkunft und

Nassengeschichte der Germanen

Die Fragen der Herkunft des Germanentums
nach Raffe und Gesittung werden gerade heute
wieder lebhaft erörtert . Der Nationalsozialis¬
mus hat den lange »verschütteten Quell des ger¬
manischen Volkstums freigelegt und unser Volk
auf seine eigene Vergangenheit hingewiesen , nach¬
dem man ihm bisher die Hellenen und Römer
gepriesen und die eigenen Ahnen verächtlich ge¬
macht hatte . Es ist eine lebendige Darstellung
des Ursprungs und der rassischen Bedingtheit
germanisch -deutschen Wesens . Trotz seines ge¬
schichtlichen Inhalts wurzelt das Werk in den
Fragens die in der Gegenwart unser Volk be¬
wegen , insbesondere der Raffenzucht , der artge-
mäßen Frömmigkeit und der germanisch bestimm¬
ten Rechtsauffassung . Besonders interessant im
Hinblick auf die verschiedenen religiösen Strö¬
mungen der Gegenwart ist die Schilderung des
geistigen Ringens zwischen Christentum und ger¬
manischer Art . Wer sich tiefer mit den Pro¬
blemen der Raffenfrage in politischer , kultureller
und religiöser Hinsicht befaßt , mutz das Werk,
das gleichsam die geschichtliche Grundlage der
Rassenkunde ist, kennenlernen . Die Ausstattung
des Buches ist vorzüglich , das reiche Bildmaterial
bringt Bilder von germanischen Gräbern aus den
verschiedensten Zeitaltern , zeitgenössische Bild¬
werke von Germanen und Karten . Ein neues
prächtiges Werk , dem wir die größte Verbreitung
wünschen . (I . F . Lehmanns Verlag , München ) .

Pros . Dr . Paul Schultze -Nauinburg : Kunst und
Raffe

Der Verfasser unternahm mit seinem bereits
1928 erstmals erschienenen Buch den Kampf gegen
die artfremden Erscheinungen in der Kunst und
ihre kulturschädigende Zersetzungsarbeit . Er deckte
die Absichten dieser uns wesensfremden Kunst
auf und wies an Hand zahlreicher Vildgegen-
überstellungen die rassische Bedingtheit
jeglichen künstlerischen Schaffens
überzeugend nach . Seiner Arbeit verdanken wir
es vor allem , daß mit Schaffung des NS .-Staates
eine gewaltige Aenderung auch auf dem Gebiete
des künstlerischen Schaffens eingetreten ist. Die
wesentlich veränderte und bis zu den neuen Pro¬
blemen künstlerischer Gestaltung fortgesetzte zweite
Auflage zeigt uns den Weg zur Erfassung des
wahren Wertes eines Kunstwerkes . Der Verfasser
gibt gleichsam eine neue Art der Kunstbetrach-

Allerlei vom
Ulrich Sander : Norddeutsche Menschen

„Kleine Liehe zu Norddeutschland " nennt der
Verfasser die Einleitung zu diesem Buch . Aber
man muß schon sagen , hier hat eine große Liebe
den Griffel geführt , um mit wenigen , festen
kernigen Strichen eine Fülle norddeutscher
Menschengestalten in dieser Sammlung kurzer
Geschichten vor uns hinzustellen . Trotz ihrer
Kürze ist jede dieser Geschichten — oft nur wenige
Seiten lang — in sich geschloffen und abgerundet,
wozu die bildhafte Sprache des Verfassers
wesentlich beiträgt . Kein Buch , das mit großen
Ansprüchen und Forderungen auftritt , aber dann
um so weniger beiseite gelegt wird , wenn man
erst darin zu lesen begonnen . Wer norddeutsche
Menschen und Charaktere in ihrer herben Ver-
haltenheit und doch blutvollen Kraft kennen
lernen will , greife zu diesen Lebensbildern.
(Verlag Wilh . Gottl . Korn , Vreslau .)

Maximilian Register : Ein Kinrd zieht in den
Krieg
Wieder ein neues Kriegsbuch ? Ja und ein

notwendiges dazu . Dieses ganz persönlich gehal¬
tene Erinnerungsbuch atmet wirklich den Geist
jenes Kriegsfreiwilligentums von 1914, den das
Machwerk „Im Westen nichts Neues " so ver¬
fälscht und geschändet hat . So waren diese Kriegs¬
freiwilligen , so jung , so tapfer , so opferwillig und
begeistert . Das macht den Wert dieser Tagebuch¬
blätter aus , denen man die unmittelbare Auf¬
zeichnung anspürt und die Schlichtheit der Sprache
trägt dazu bei , diesen Eindruck überzeugend zu
verstärken.

Als Kind , als Fünfzehnjähriger , ist Maximilian
von Register kriegsfreiwillig ins Feld gezogen,
um unter dem erbarmungslosen Hämmern der
Granaten zum Manne zu werden . Was er als

Büclllertisĉ l
ein dem Knabenalter kaum Entwachsener emp¬
fand , wie das Kriegs - und Kampferlebnis ihn
gemeißelt und gestaltet hat , das zeigt er uns in
lebendigen und packenden Einzelbildern so wirk¬
lichkeitsnah , daß wir neben ihm zu stehen glau¬
ben , wenn in Brand geschossene Gehöfte ihn um¬
lodern , wenn das tödliche Schwirren der Era-
natensplitter um ihn tönt und er in kalten
Regennächten sich fröstelnd in seinen nassen
Mantel hüllt.

Maximilian von Rogister  hat dar¬
über hinaus ein spannendes Buch geschaffen, das
jede deutsche Mutter ihrem heranwachsenden
Sohne als Vorbild und Beispiel zu seiner eigenen
Charakterbildung , zum Manne schenken sollte . —
(Verlag der I . E . Cotta 'schen Buchhandlung
Nachfolger , Stuttgart ) .

Hummel/Seemann : „Das Hummelbuch " mit vielen
vier - und einfarbigen Abbildungen.

Zwei warme natürliche Menschen haben da ein
sonnenhelles , feines Buch geschaffen : Die Malerin
Berta Hummel,  heute Unter Ivvonoentia
bei den Franziskanerinnen im Württembergischen,
und die Dichterin Margarete Seemann,
die Wienerin . Starke , kraftvolle Künstlerinnen
beide . Aber , Gott sei Dank , nicht von der Pseudo-
kraft , die meint , Kraft heißt da recht stark Radau
machen . Kraft von jener Natürlichkeit , wie sie
wahre Frömmigkeit und Mutter und Kind zeigen

Beide , Malerin und Dichterin , wissen um die
großen Schmerzen dieser kleinen Welt Kinder¬
bilder erwachsen ihnen da , daß einen herzliche
Freude packt. Etwa , wenn das Mädelchen mit
schreckerfiillten Augen auf die böse, zornig brum¬
mende Hummel schaut, die ihm den Weg verlegt.

aufjauchzenden Wucht das Gedicht „Zu Berge !".
Unvergeßlich in seiner aufrufenden , leidenschaft¬
lich fordernden Macht das Gedicht „Der Führer ".
Erfüllt von echter , zwingender Frömmigkeit das
„Lied der Bauern ". Nur ganz selten erliegt
Böhme der Gefahr , im hymnischen Aufschwung sich
ins Uebestimmte , sich ins nicht mehr bildhaft
genügend Verdichtete zu verlieren . Doch auch
eine reiche Ernte an sogenannter reiner Lyrik
enthält dieser Band . Gedichte , die von Land¬
schaft und Liebe , von Gott , der Sehnsucht der
Seele künden und singen.

Fahne und Stern

Im Monat der Machtübernahme , im Januar
1933 erschien von dem jungen , bis dahin völlig
unbekannten Schwaben Gerhard Schumann  ein
schmaler Gedichtband „Ein Weg führt ins
Ganze ", der aushorchen ließ ob seines reinen
und starken Klanges , der mit einem in ihm ent¬
haltenen Ring von Gedichten , mit den „Liedern
vom Reich " zum aufwühlenden , die Herzen mit-
und hinaufreißenden Erlebnis wurde . Schon
dieser kleine Band ließ die innere Spannweite des
jungen Dichters sichtbar werden , seine männliche
herbe Verhaltenheit und fordernde Strenge und
seine tiefe und stille Kraft des Gefühls . Er offen¬
barte aber auch eine ganz starke Formbegabung.
Mit seinem neuen Band , mit „Fahne und
Stern"  ist Schumann noch ein gut Stück weiter¬
gekommen . Die Gedichte sind formal noch weit'
stärker als die ersten . Geblieben aber ist der

tung . Seine Ausführungen sind für den Kunst-
freund  ebenso wichtig wie für den Kunst schaf¬
fenden.  Er bringt beide wieder in jenes gegen¬
seitige persönliche Verhältnis , das für eine schöp¬
ferische und volksgebundene Kunst immer Vor¬
aussetzung sein wird . (Verlag I . F . Lehmann,
München ) .

Gustav Paul : Grundzüge der Rassen - und Raum-
geschichte des deutschen Volkes

Eine Geschichte der Rassenveränderung des
deutschen Vokes und seiner germanischen Ahnen
auf geopolitischer Grundlage . Der Verfasser zeigt,
wie , mitbedingt durch die Erdgestaltung des
deutschen Raumes , Einwanderung , Auswande¬
rung , Kriegszüge und Siedlungstätigkeit die ras¬
sische und blutmäßige Zusammensetzung unseres
Volkes sich geändert haben . An Hand zahlreicher
Karten sind alle diese Wanderzüge von den äl¬
testen Zeiten über den 39jährigen Krieg und die
Wanderungen aus Glaubensgründen in Frank¬
reich (Hugenotten ) und Oesterreich bis zum
Weltkrieg und M , Kegenwart dargestellt . Die
Heranziehung und Einordnung der Naturwissen¬
schaften , vornehmlich der Erblehre , der Eeistes-
wiffenschaften , Geschichtsforschung , Rechts - und
Wirtschaftsgeschichte , Soziologie , Volkskunde , Erd¬
kunde und Erdpolitik , Raffenseelenkunde in die
Betrachtungsweise des Verfassers ist völlig neu¬
artig.

In überaus flüssiger , gestaltungsreicher
Sprache verarbeitete der Verfasser sein unge¬
heures Wissen . Er gab so eine lebendige Dar¬
stellung der Entwicklungsvorgänge unseres Vol¬
kes und schuf damit eine neue Grundlage zum
Verständnis geschichtlichen Werdens . Seine Fol¬
gerungen für die politische Gestaltung
unserer Zukunft  sind klar und überzeugend
herausgearbeitet und für jeden Gebildeten , vor
allem aber für den sich mit Vorgeschichte , Rassen¬
kunde und Volkstum beschäftigenden Politiker,
von hohem Wert . (Verlag I . F . Lehmann,
München ) .

Richard Suchenwirth : Deutsche Geschichte

Ein Eeschichtswerk , wie es von einer deutschen
Geschichte im Dritten Reich erwartet werden muß
und dessen Notwendigkeit sich darin dokumentiert,
daß bereits acht Wochen nach seinem Erscheinen
49 999 Stück abgesetzt wurden . Schon der Name
Suchenwirth , eines alten verdienstvollen Kämpfers
für die Idee des Nationalsozialismus , bürgt da¬
für . Im großen Zuge läßt der Verfasser die zwei¬

Oder der Bub voller Schreck aufs Gatter flüchtet,
weil ihm da ein Frosch als fürchterliches Tier
erscheint . Zum Schluß noch ein paar lustige
Bilder voll lebendigem Humor , wirklicher Humor!
Ein Buch für alle , die noch vor dem Mysterium
erschauern und bei einem Kinderlachen glücklich
sein können . Vor allem aber ein Buch für unsere
Mütter ! — (Verlag von Emil Fink , Stuttgart ) .

Walter Schmidkunz : Auf der Alm . . . 385 wasch¬
echte Schnadahüpfln . Mit lustigen Bildern von
Paul Neu

Wenn man dieses Büchlein in seinem weiß -blau
karierten Einband in die Hand nimmt , glaubt
man ein waschechtes bayrisches Dirndl im Arm
zu haben . So warm wird einem ums Herz . Und
mit jeder Seite , die man umblättert , wird man
vergnügter . Man schmunzelt , man lacht , bis man
am liebsten lauthals zu singen anfängt und zwar
nach Gebrauchsanweisung oder Veranlagung ent¬
weder am Tag oder zur Nacht . 368 Stück stnds.
Man muß sie sich haft einteilen . — Diese Samm¬
lung waschechter „Gstanzln ", die Walter
Schmidkunz,  ein ausgezeichneter Kenner des
Alpenlandes , in jahrelanger Arbeit zusammen¬
getragen hat , ist weit mehr als ein lustiges Vor-
tragsbuch oder eine Sammlung derber Witze, die
vielleicht mancher dahinter vermutet . Durch die
beigefügten Singarten , ein angehängtes „Wörter¬
buch für Ausländer " sowie ein volkskundlich hoch¬
interessantes Nachwort ist daraus nicht nur eine
Auslese urwüchsigen Volkshumors geworden,
sondern weit mehr , nämlich ein Sammelwerk
deutschen Volks - und Liedgutes Zu allem Ueber-
fluß hat der Kunstmaler Paul Neu  das Büch¬
lein mit entzückenden Zeichnungen ausgestattet.
Wer nach Bayern fährt oder von dort kommt,
sollte nicht versäumen diesen Führer zu volks¬
tümlicher Fröhlichkeit mitzunehmen — (Gebr.
Richters Verlagsanstalt Erfurt ) .

innere Reichtum , der Reichtum der Möglichkeiten
des Erlebens . Gedichte vom Erleben der Land¬
schaft und der Zeiten des Jahres klingen auf , Ge¬
dichte vom innersten Erleben , vom Leben der
Seele des Ichs stehen neben den machtvollen
politischen Liedern , die ihre Krönung finden in
dem gewaltigen Sonetten -Zyklus „Die R̂einheit
des Reichs " . Und wie hier das ErlMis der
Liebe vertieft , wie sie zur wahrhaft schicksalhaften
Begegnung zweier Menschen , wie sie die Quelle
der Kraft für das andere wird , das ist schön,
das ist zutiefst beglückend . Schumann weiß aber
auch um die Abgründe , die aufstehen können zwi¬
schen Menschen . Er kennt den Schauer der Tiefe,
den Schauer , der uns im Begegnen mit den zer¬
störerischen Mächten des Lebens anweht . Er hat
erfahren , daß erst das gefahrbedrohte Leben das
tiefe Leben wird , daß erst die Spannung der Po¬
larität die Ganzheit schafft.

Entscheidend sind aber auch hier die politischen
Gedichte . Denn von dem Erleben des großen
Geschehens unserer Tage , der großen Aufgabe un¬
serer Zeit wird bei Schumann alles bestimmt . In
dem Gedicht , das den letzten Eedichtkreis dieses
Bandes , über dem nur das Wort „Reich " steht,
und dem die Kreise „Nacht und Tag ", „Du ",
„Weg der Liebe " vorangegangen sind, beginnt,
und das heißt „Wer sich dem Reich verschrieb ",
ist der glühende Zwang unseres Tuns , seine uner¬
bittliche Notwendigkeit . Die Sonette von der
Reinheit des Reiches sind die in leidenschaftlichem,
stolzem Zorn geschehende Abrechnung dessen, der

tausendjährige deutsche Geschichte vor uns ab¬
rollen , angefangen von den Zügen der Zimbern
und Teutonen bis herein in die Jetztzeit der natio¬
nalen Wiedergeburt des deutschen Volkes und bis
zum Schicksalskampf deutschgesinnter Männer in
Deutschlands Ostmark , in Oesterreich . Niemals
verläßt er bei der Schilderung von Einzelheiten,
die die Verwurzelung des Verfassers im Stoff
beweisen , den Leitgedanken , der in der rassi¬
schen und volklichen Schau der deut¬
schen Vergangenheit  begründet ist. Er
arbeitet sauber und feingeschliffen die Helden¬
zeiten des deutschen Volkes heraus , die germanische
Zeit , das mittelalterliche Kaiserreich mit der ver¬
derblichen Rompolitik , die Bismarcksche Zeit mit
der beginnenden Parteienwirtschaft , den Welt¬
krieg und die nationalsozialistische Erhebung . Die
Niederungen der deutschen Geschichte werden ur¬
sächlich damit verknüpft und die Triebkräfte un¬
gebrochener völkischer Kraft aufgezeigt.

Mit Liebe und Hingebung bedient sich der Ver¬
fasser einer formvollendeten Sprache , so daß es
ein Genuß ist, das gut und geschmackvoll aus¬
gestattete Werk zu lesen , besonders da Tiefdrücke,
Eeschichtskarten und Kartenskizzen das geschriebene
Wort vervollständigen . (Verlag : Georg Doll-
heimer , Leipzig 1934.)

Gerhard Raab : Ewiges Eermanentnm
Der Verfasser setzt die germanisch -deutsche Vor¬

geschichte und die Dichtungen des germanischen
Altertums zueinander in Beziehungen und unter¬
sucht auf Grund der Forschungsergebnisse von
Gustaf Kossinna , Ernst Wähle , Gustav Neckel, Wil¬
helm Teudt , Herman Wirth u . a . wechselseitig
ihre geistigen und religiösen Inhalte und er¬
schließt aus ihnen den Sinn und vor allem die
Sinnwandlungen unseres altdeutschen Mythos,
das ewige Germanien . — Ausgangspunkt für
diese Untersuchungen ist die Urreligion des Nor¬
dens . Die Spaltung dieser Religion in zwei
Zweige , die der spät . und nacheiszeitlichen Aus¬
bildung der nordischen und der Mischen Rasse ent¬
spricht , und dann die Wiederversibmelzung dieser
Zweige und ihrer verschiedenen Eötterwelten am
Ausgang der jüngeren Steinzeit , das daraus er¬
wachsende Germanentum , seine Kultur und ihre
Entwicklung bis zur Selbstzersetzung im frühen
Mittelalter bilden den Hauptinhalt des Buches.

Wer in die Gedankenwelt des nordischen Men¬
schen eindringen und die großen kulturellen Werte
unseres Volkes aus dieser frühgeschichtlichen Zeit
kennenlernen will , dem sei dieses Buch bestens
empfohlen . (Köhler L Amelang Verlag , Leipzig .)

den Sieg miterkämpft , mit denen , die jetzt den
Sieg feiern und ihn bereits wieder verhandeln
und vermarkten wollen . Er weiß aber auch, daß
ein Haufe von Entschlossenen bereitsteht , „Knechte
des Führers , Hüter und Rächer zugleich . In
ihnen brennt , mit ihnen wächst das Reich ." Er
weiß auch. daß mit dem Sieg die Arbeit erst be¬
gonnen , daß das Reich erst im Werden , daß der
Kampf darum weitergeht.

In ihrer Gesamtheit ist diese Reihe „Sturm
und Sammlung " ein machtvolles Zeugnis von den
starken schöpferischen Kräften im Schrifttum des
neuen Deutschland.

Dr . H. Rohracher : .Meine Einführung in die
Charakterkunde"

Zweck dieser sehr fleißigen , konzentrierten Ar¬
beit ist eine Zusammenfassung der bisherigen Er¬
gebnisse auf dem Gebiete wissenschaftlicher Cha¬
rakterforschung . Ausgehend von dem streng be¬
grenzten Feld der experimentellen „Elementen-
psychologie ", wie sie noch bis vor etwa 18 Jah¬
ren allein die Forschungsstätten beherrschte , legt
R . die Vorbedingungen , die sachlichen und be¬
grifflichen Schwierigkeiten einer „Charaktero-
logie " dar , die den einzelnen Menschen nicht als
eine kalte Häufung einzelner psychischer „Ele¬
mente " , sondern als ein lebendiges seelisches
Ganzes erfassen will . Eine gedrängte , aber durch¬
aus klare Uebersicht über die naturwissenschaft¬
lich begründeten Charaktersysteme (Kretschmer,
Jaensch , Jung u . a .) zeigt neben wertvollen er¬
mittelten Zusammenhängen zwischen Körperbau
und Charakter auch die große Bedeutung der
psychopathologischen Forschung für die Kunde
vom „normalen " Seelenleben , ein Umstand , der
ja schon für die sog. Elementenpsychologie we¬
sentlich war (man erinnere sich der hervorragen¬
den „Psychopathologie " Gustav Störrings !) . Mit
einer Wiedergabe der Hauptgedankengänge von
L. Klages und Ed . Spranger kommen dann die
Vertreter der philosophisch -pädagogisch begründe¬
ten Charakterologie zur Geltung . Verfasser be¬
leuchtet anschließend in grundsätzlichen kurzen
Kapiteln die Beziehung zwischen Charakter , Ver¬
erbung , Geschlecht, Umwelt , Erziehung usw . und
umreißt die außerordentlichen , in dieser jungen
Wissenschaft zu lösenden Aufgaben . Das Büch¬
lein wird jedem , dem es ernst ist mit der see¬
lischen und rassischen Gesundung unseres Volkes,
fruchtbare Anregungen bieten . (1934 B . T . Teub-
ner , Leipzig und Berlin ; kart . RM . 2,89.)

vr . xbil . M . Oörioüs.

Lebendiges Wort (Die Bücherei zu 78 Pfennig)
Jeder Band 84 Seiten in Pappe gebunden.

Es ist eine tiefe Wandlung in unserem Schrift¬
tum offenbar geworden . Geschehen, das aus der
Mitte des Volkes bricht , alt und doch ewig neu,
findet seine natürliche Sprache , nachdem Dichter
und Schriftsteller selbst heimgefunden haben . Mach)
hört wieder auf ihre Stimme , die Aufruf und
Erhebung kündet . Den wahren Treuhändern des
Wortes bedeutet dies eine doppelte Verpflichtung.
Denn sie wissen , daß zur elementaren Kraft sich
die Klarheit der Besinnung und Erkenntnis ge¬
sellen muß , zu Fülle und llebersluß die zuchtvolle
Bändigung , ehe ein Werk vollendet wird ; sie
wissen , daß im Wort die Würde und Hoheit des
menschlichen Geistes beschlossen ist. In dieser
Stunde einer Wiedergeburt aus der Seele , einer
inneren und äußeren Notwende , hält es der Ver¬
lag Paul  List - Leipzig für entscheidend wich¬
tig , in sorgsamer Auslese uÄ > besonders wohl¬
feiler würdiger Ausstattung das zu bieten , was
an geistiger Saat im Volke fruchtbar werden
müßte.

Lebendiges Wort , das über Zeiten und Räume
wirksam ist, das mit schicksalhafter Macht Men¬
schen und Dinge gestaltet , soll hier eine neue
Sammlung finden . Neben den älteren besten
Namen Deutschlands , wie Hermann St ehr,
Paul Ernst,  Wilhelm von Scholz,  Carl
Hauptmann , F . A. Schmid - Noerr  oder
Albrecht Schaeffer,  neben reifen und jün¬
geren Kräften wie Jakob Kneip,  Margarete
Schiestl - Ventlage,  Martin Luserke,
A. A. Kuhnert,  Wolfram Vrockmeier>
werden Große der Weltliteratur stehen , so daß in
diesem edlen Wettstreit der Völker deutsches
Wesen reiner und stärker denn je ersichtlich wird.

Benjornm Nnule
Der Roman 6er Gründung 6er kurbran6snburg »scken Marine / Don E. Datsck

Der Hamburger Verlag Vroschek K Co. hat den
deutschen Büchermarkt um ein wertvolles Werk
bereichert . Eine einzigartige Schriftstellerin , Frau
Meta Schoepp , ist die Verfasserin . Seit langem
durch vorzügliche Bearbeitung rein männlicher
Themen wie „Schiff und Strand ", „Blockade " u . a.
bekannt , hat sie auch mit ihrem Raule -Buch
wieder einmal mehr Geschick, Einfühlungsver¬
mögen und historisches Verständnis gezeigt , als
mancher ihrer besten männlichen Konkurrenten.
Denn es handelt sich keineswegs etwa um einen
„Roman " im landläufigen Sinne des Wortes.
Aus abenteuerlicher Zeit treten uns geschichtstreu
gezeichnete Charaktere lebendig entgegen . In
packender und spannender Weise werden in diesem
Buche Erinnerungen an deutsche Seeherrschafts¬
ansprüche wachgerufen , wie sie damals in der
Welt nicht geringeres Aufsehen erregten , als
unsere Kreuzerkriegerfolge vor 29 Jahren . Mit
diesem Buche werden der Große Brandenburger
und sein Marinechef der heutigen Generation in
beherzigenswerter Weise nahegebracht . Dem
längst vergessenen Rauls , dem Manne , der durch
kurfürstliche Gunst eine Macht wurde , nachdem er
zu de Ruyter 's glänzendsten Seestegen mit beige¬
tragen , wird hier die Würdigung zuteil , die ihm
gebührt ; war er doch eine Kraft , „die es wohl
wert war , sie an sich zu fesseln ."

Mitten in Amsterdamer nächtliches Treiben
übermütigen , zechenden und sich raufenden See¬
volks des Jahres 1675 wird der Leser zu Beginn
der Lektüre versetzt „Sie feierten Abschied von
Freunden Abschied vom Herzliebchen , vielleicht
auch vom Leben " Denn in 24 Stunden sollte eine
an die 899 Schisse starke Konvoislotte , allen Ka¬
pern und Korsaren zum Trotz , nach fernem Osten
und Westen für Jahre in See gehen Man verspürt
das Brausen eines Lebens , wie nur das Meer
dem Menschen es schenkt und den '' Händen , in

denen „die Fäden des Welthandels ruhen ." Man
fühlt sofort : hier erzählt jemand , der des Lebens
Höhen , Tiefen und Weiten nicht nur aus Büchern
kennt ; dem es aber vor allem gegeben , zwischen
Einst und Jetzt Brücken zu schlagen , die den Weg
in gesündere Zukunft weisen . Lebendig und ge¬
schichtstreu tritt dann der Held des Buches , Ben¬
jamin Rauls , vor den Leser : in biderber Mensch¬
lichkeit , als erfahrener Rats - und Handelsherr»
als kühner Seebefehlshaber und als kluger Orga¬
nisator . Mit Land und Leuten Hollands und
seiner Geschichte gut vertraut , stets eingedenk des
Erfahrungssatzes : „Wer die See hat , hat das
Land ", mußte die begabte Schriftstellerin sich durch
die Gestalt eines Raule ganz besonders angezogen
fühlen . „Zeigt der Welt , was Preußen können!
Jedes Schiff , das Ihr unter dem Brandenbur¬
gischen Aar hinausschickt , dient Euch , Eurer Stadt
und Euerm Vaterlande ." So endete fast jede
seiner markigen Reden , die Hymnen auf Arbeit
und Seefahrt waren . Immer aufs Ganze gehend
wurde er einer der erfolgreichsten „Arbeitsbs-
schaffer" im Lande des Großen Kurfürsten.

Vom Anfang bis zum tragischen Ende dieses
Buches wird man ergriffen von dem heißen Rin¬
gen des Großen Brandenburgers und seines besten
Ratgebers um Deutschlands Gleichberechtigung im
Leben der Völker , „Für den Adlerslug des Kur¬
fürsten war man aber in Berlin noch nicht reif ."
Um so mehr hätte man in Hamburg das überra¬
gende Wissen und Können eines in echtem See¬
geist groß gewordenen Raule gern genutzt , dessen
Weitblick jedem selbstbewußten Volke sicheren Weg
zur Größe wies.

Möge drum Frau Meia Schoepp 's neuestes Buch
die Beachtung finden , die es verdient . Dann wird

es auch den Weg aus Sturz und Not zu neuer
Kraft uns bahnen helfen.
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Spiel im Leller Herzogs -Schloß
Die Stadt Celte feiert Vach und Händel in Deutschlands ältestem Schloß -Theater

Londsrberiedt unseres naell 6eUo entsandten rvxn -kedaktionsmilKliecks

Die Vielzahl der Feiern im Bach-Händel -Schütz-

b'ssta .nkMllrunZ der ALndslopör „Dawerlan " im 8ollloltt5ss .tsr.

MMMWMMW

Jahr , in dem auf Monate ein Musikfest das andere
ablöst , läßt es uns auf den ersten Blick unwesent¬
licher erscheinen , daß auch die niedersächsische Her¬
zogsstadt Gelle  mit einer Bach - Händel-
Feier  hervortritt . Wer nicht gerade von der
Musica in Amt und Brot genommen ist, denkt —
wohl nicht mit Unrecht — etwas läßlich über die
tiefere Bedeutung solcher Feiern , bei denen enge
Gesichtspunkte oft störend und oft auch leicht be¬
lustigend hervortreten . Den Musikwissenschaftler
mag es schon äußerlich angehen , daß hier und dort
ein großer Meister gelebt und geschaffen hat , die
Stadtväter mögen solche Gelegenheit zur Hebung
des Fremdenverkehrs nicht unbenutzt lassen wollen
und die musikausübenden Kreise solcher andenken-
gcsegneten Stätten mögen sich von der tätigen Teil¬
habe öffentliche Anerkennung über die Grenzen
ihres alltäglichen Wirkens hinaus versprechen . Ge¬
rade derjenige , der beruflich oder aus innerem Be¬
ruf all diese Feiern nacheinander treu und brav
wahrnimmt , wird entdecken, daß solche Festivitäten
trotz allen mitunterlausenden guten Willens zur
Kulturtat dennoch oft eine verzweifelte Ähnlich¬
keit mit dem berüchtigten Werbe -Rummel um die
zahlungskräftigen Kreise haben , der einstmals aus
den Namen großer Meister Profitchen zog, solange
man sie nicht vorher und nachher wegen anrüchiger
„nationaler Wertbeständigkeit " politisch ver¬
dammte.

Wenn wir aber die Reichsfeiern 1935 zum Geden¬
ken des großen Dreigestirns Bach —Händel —Schütz
über solche Zweifel erheben und gerade Gelle aus
der Reihe der Feste um diese drei Großmeister
deutscher Musik herausstellen , so tun wir es im
klaren Bewußtsein der Notwendigkeit , daß eigent¬
lich jedes Fest im Zeichen dieser Namen nicht ein¬
dringlich genug dem ganzen Volk  vor Augen
gerufen werden kann . Feiner geht es uns Nie -
dersachsen  ganz persönlich an , von den Be¬
ziehungen der Mitteldeutschen Bach und Händel zu
unserer engeren Heimat zu wissen. Und nicht zu¬
letzt erlebten wir als ganzes Volk zum Geller
Bachfest die

Auferstehung des ältesten deutschen
Theaters

ein Ereignis , das in seiner historischen Einmalig¬
keit und seiner inneren geschichtlichen Bindung an
zwei der größten Künstler unserer Nation unver¬
gessen bleiben muß.

Ueber Wesen und Bedeutung der beiden Ton-
gewaltigen , die den Geller Feiern ihren Namen
gaben , ist hier nichts zu wiederholen . Es haben
sich viele , oft z u viele berufen gefühlt , über sie zu
schreiben . Andererseits können wir hier nicht
Theatergeschichte großen Stils , d. h. gründlich und
einzelheitlich , treiben . Mit dem Bericht über diese
großen Tage Gelles fügen wir der Chronik unseres
gegenwärtigen Kulturlebens «in unentbehrliches
Kapitel hinzu : denn zu der Tatsache , daß hier in
ernster Landschaft deutsche Menschen zum Mittel¬
punkt ihres urtümlichen Frohsinns , zur Freude an
schönem Klang und Farbe zurückfanden und neu
beginnen , diesen Kern eines höheren Daseins aus
sich heraus seelisch aufzuladen , zu diesem schöpferi¬
schen Vorgang kommt hinzu , daß die ganze Nation
ihn als wesenseigen verfolgt und fördert . So er¬
wächst die Lehre aus diesen Tagen ganz von selbst
aus ihrem symbolischen Inhalt , der sich in der An¬
wesenheit führender Männer des Reiches und
Niedersachsens festlich bekundete bei der

Vühnenweihe des Schloßthesters

Unter dem Fahnenwald vor den ehrwürdigen
Fachwerkbautsn der „alten vesten " Stadt Gelle
trat di« junge Mannschaft an , um im Empfang
der Ehrengäste die große Sache mitzuehren . Bis
zum wappengekrönten Tor des mächtigen Schloß¬
vierecks füllte eine festliche Menge die zu einem
herrlichen Park umgezauberten Bastionen der un-
besieglichen Feste , die einstmals den Stürmen des
Dreißigjährigen Krieges trotzte . Unter freiem
Himmel , angesichts der wuchtigen Schloßfront , hin¬
ter der — wie in einer Schatztruhe der nationalen
Kräfte — neben der neuerbauten Stätte der
Theaterkunst das Landeserbhofgericht  und
das deutsche Jugendherbergswerk  heimisch
geworden sind, brauste der Jubel auf , als die Mi¬
nister und Vertreter der Bewegung und der Wehr¬
macht erschienen-

Die räumliche Beschränktheit des Theaters ließ
nur ein« engere Festversammlung zu ; draußen
aber nahm mit ihr Stadt und Land teil an der
Weihe des Hauses . Mit fast andächtiger Sorg¬
falt von allem Beiwerk befreit , in seiner unver¬
wüstlichen Kostbarkeit als einzigartiges Muster des
dcutschbarocken Kleintheaters wiederentdeckt , emp¬
fing der Raum , Loben geworden « Historie , den
schöpferischen Atem für sein künftiges kultutschaf-
fendes Wesen . Der dreifache weißrote Gürtel der
Logenringe unter dem von Deckengemälden Ram-
bergs umglänzten mächtigen Kronleuchter öffnet
sich gegen die stirnwandfüllend « Bühne , die in
graziöser Vorhangmalerei , Schiebekulissen und flu¬
tendem unmittelbaren Rampenlicht den ganzen
unwirklichen Zauber der Scheinwelt des höfischen
Barock widerstrahlt . Dagegen wirken die reinen
Linien und klaren Flächen des zu lichten Winkeln
umbrochenen Treppenhauses und die Außengänge
der Logen -„Etageren " wie die schlichte Fassung
eines köstlichen Juwels . Wandelhalle und Foyer,
unmittelbar aus den überlieferten fürstlichen
Prunkräumen gestaltet , bieten mit ihren prächtig
gefaßten Wandporträts , ihrem ziselierten Stuck
und glänzendem Parkett , ihren zarten Möbeln aus
Goldholz und schimmernder Seide im Strahl echter
Kerzenlüster ein unwirklich festliches Bild . In der
Helle des ersten Treppenpodests steht zwischen zwei
hohen Fenstern , hinter denen der Koloß des Berg¬
friedes im Schloß -Jnnenhof auswuchtet , der
Bronzekopf Johann Sebastian Bachs,  der
einstmals selbst in dieser höfischen Welt die Ge¬
walt deutscher Innerlichkeit bewahrte und — Mei¬
ster aller Form — selbst die höfisch gedrechselt«
Musik , die spielerisch preziöse Konzertsuite des
romanischen und angelsächsischen Barock mit dem
unauslöschlichen Feuer der nordischen Seele er¬
füllt «. Vor diesem bronzenen Antlitz , das , ein
Geschenkder Reichsmusikkammer , lebende Künstler-
hände nachschufen, haben wir verweilt , nachdem

da drinnen im Theater nach den Weihereden des
Oberbürgermeisters , des Gauleiters und des Ver¬
treters der Reichsmusikkammer die

„Höfische Musik um 1700"
verklungen war . Tiefer noch als alle nachzeich¬
nende Rede es vermochte , hatte sich im Spiel des
Bremer  Domkantors Richard Liesche  am
Neupert -Cembalo die hinreißende Schönheit und
Tiefe des späteren Thomaners offenbart . Inmit¬
ten musizierender Günstlinge am Geller Hofe , untef
deutschen englischen und welschen Virtuosen und
komponierenden Zöpfen trat diese unergründ¬
liche genialische Natur , dieser Bach , der auch hier
in strengster Stilgebundenheit an ausländische
Vorbilder „Meer " heißen müßte , mit Schöpfungen
hervor , die selbst in die Welt des Ileberdrusses
und der kostspieligsten Langeweile eine überwäl¬
tigende Ahnung von dem göttlichen Auftrag der
Tonkunst hineinfenkten . Dieser Funke sprang auf
unter den unfaßbar sicheren Händen des Cemba¬
listen Liesche, der aus den sieben „Tänzen " der
6. englischen Suite ein funkelndes , im reinsten
Feuer seherisch nachfühlender Intuition geschmie¬
detes und zu völlig plastischem Klang gehärtetes
Tongeschmeide im Silberton des einzigartigen Jn-
truments aufsprühen ließ . Die seltene Veherr-
chung des Cembalo , die den letzten Feinheiten

dieser verhaltenen Klangfarben , deß schwebenden
läutenden , wispernden und raunenden Ton¬
ketten nachspürte , behauptete sich mit höchster
künstlerischer Eigenständigkeit neben der instru¬
mentalen Mehrbesetzung der Eambenchöre und
Vielzahl der Vokalchöre , die der Geller Stadt-
kirchenorganist für die Werke der Vrunckhorst,
Purcell , Dowland , Couperin und Lully zusam¬

mengestellt hatte und mit der ganzen Musizier-
freudigkeit des Entdeckers alter Instrumente zum
Erklingen brachte . Dem Aufwand an Mühe und
Zeit um diese im doppelten Sinne historische
Musik , die noch durch Vorführung des technisch
leider nicht ganz zuverlässigen Pedalcembalos be¬
reichert werden sollte , vermochte der Erfolg nicht
völlig die Waage zu halten , da dieser gegen die
hinreißende Leistung Liesches verblassen mußte.
Dennoch stand in dieser ganzen „höfischen Musik"
bei allen Mitwirkenden das Ringen um die kri-
stallklare Form im Schwerpunkt , das Präsidial¬
rat Jhl .ert  in seiner vorhergehenden Rede als
das neue Ideal der deutschen Musikerschaft und
des Volkes bezeichnet hatte . Aus dieser Erkennt¬
nis heraus galt der Beifall den Mitwirkenden
und insbesondere dem vielseitigen Organisten und
Leiter des Geller Singkreises selbst — die Werke
an sich werden wohl trotz aller musikhistorischen
Mühewaltung nie mehr als antiquarisches Inter¬
esse erringen können , eine unabweisliche Tatsache,
die aber nicht dem Wiedergewinn der alten In¬
strumente für die Werke der Großmeister des
Barock , wie Bach und Händel im Wege steht.
Gerade darin — wir hoffen es zuversichtlich —
wird die wiedererweckte „Geller Hofmusik " durch
die künstlerische Berufung ihres Organisten zum
verschollenen Instrument eine einzigartige Auf¬
gabe in der Pflege der lebensfähigen historischen
Musik zu erfüllen suchen!

Händels „ Tsmerlan " in der
Festvorstellung

ging mit geradezu faszinierender Echtheit in Szene.
Vom Bild des Zuschauerraumes angefangen , ver
bis auf die „Vlaker ", die eckig schaltenden Ker-
zenhalter in der weißen Täfelung des mittleren
Logenringes zeitgetreu nachgeftaltet ist — es
fehlte nur das Auditorium in Reifrock , Tournüre
und Samtfrack ! — über das Orchester , sechszehn
Mann stark — Streicher und zwei Holzbläser , der
Dirigent am Kleincembalo ohne Taktstock diri¬
gierend — bis zur Bühne mit gemaltem Prospekt,
starrer Beleuchtung und urtheatralischer Draperie
war das alte herzogliche Hoftheater aus Schutt
und Verfall wieder lebendig geworden.

Mit allem Pomp in Kostüm und Geste, mit
allem Pathos und der fast legendär gewordenen,
abgezirkelten „Attitüde " des barocken Theater-
geschehens schritten die Gestalten auf dem Kothurn
der inneren heroischen llebersteigerung über die
Bretter . Die Auftritte und Abgänge für uns be¬
ängstigend bis erheiternd exakt , der Gesang in der
Arie im Vollbewußtsein der Stimmittel mehr
auf die sieghafte Stärke und den opernhaft ge¬
wichtigen Effekt ausgerichtet , als auf die innere
dramatische Entwicklung der Rolle . Die Sänger
und Darsteller — erste Kräfte des Braunschweiger
Landestheaters — fanden sich bewundernswert in
ein Theater hinein , das 259 Jahre deutichcr Büh-
nenentwicklung als ungeschehen nimmt und den
rein musikalischen Triumph der Händeloper . die
alle Unzulänglichkeiten des Textes durch den

Glanz ihrer Tonsprache und die llnergründlich-
keit ihrer musikalischen Affekte über Jahrhun¬
derte hinweg erneuert . Spiel - und Musikleiter
fanden mit dem glänzenden Ensemble am versöhn¬
lichen Schluß der bewegt sentimentalischen Oper
ein rückhaltlos begeistertes Publikum vor , in
dessen Mitte unter den vielen Ehrengästen Stabs¬
chef der SA . Viktor Lutze  die Bedeutung des
historischen Augenblicks bekräftigte.

Breiteste Teilnahme der Bevölkerung erlebte
die

„Leller Passion"
von Thomas Mancinus aus dem Jahre 1637, die
von Organist F . Schmidt  in der Stadtkirche
aufgeführt , die Brücke schlug zu dem Passionsstil
der Zeit Bachs und Händels . Das Werk , längst
tiefster religiöser Besitz der Stadt und eigenstes
Kunstgebiet der Geller Kantorei,  erlebte
eine bewegende Aufführung , an der die macht¬
vollen Zwischengesänge der riesigen Gemeinde
stimmungsgewaltigen Anteil hatten . Ohne eigent¬
lichen Bezug auf Bach und Händel selbst , war
die Passion dennoch ein wuchtiges Zeugnis für
den überquellend gesegneten volkstümlichen Mut¬
tergrund des geistlichen Tonschaffens der Großen.

Dachs „ Französische Suiten"
durch die Geller Pianistin Else Blatt  in einem
Sonderkonzert geschlossen wiedergegeben , konnten
schon wegen des äußeren Umfangs wenig mehr
als einen lehrhaften Versuch darstellen , die musik-
geschichtliche These vom franko -romanischen Ein¬
fluß auf den Stil Bachs zu belegen . Weniger als
jede andere Veranstaltung der Leller Dachfeiern
war dies reiner , von jeder kritizistischen Belastung

freier Rückgewinn des Gesamtbildes Bach , dem
hier die Züge des grandiosen Pianisten hinzugefügt
werden sollten — und mehr als alles andere war
dies eine Angelegenheit für Kantorei und Aka¬
demie — für Leute höchster Schule . Denn die sechs
Suiten mußten , obgleich sie hier zu einem geschichts-
getreuen Hörbild des „gsnins looi " verdichtet
werden sollten , in ihrer über den Formaleindruck
Hinausgreifenden Tiefenwirkung unerschlossen
bleiben , da sie, in ihrer Gesamtheit , nachschaffende
Kräfte beanspruchten , die das innere Format der
Begabung Else Blatts wesentlich überschritten.
Das Spiel aus dem Gedächtnis sollte sich als eine
mnemotechnische Belastung erweisen , die den küh¬
nen formüberlegenen Klangbereich dieser groß-
und einzigartigen Kompositionsfolge in seiner
Entfaltung hemmte . Technik als Selbstzweck —
denn die Erleichterung nach jeder gelungenen

Der Name Heinrich Schütz, dessen 350. Geburts¬
tag in dieses Jahr fällt , ist verbunden mit der
ersten in Deutschland aufgeführten Oper , die den
Titel „Daphne " führte . Aber weniger bekannt
sind die näheren Umstände , unter denen die deut¬
sche Uroper zustande kam.

Seit dem Jahre 1617 war Schütz Kapellmeister
am Hofe des Kurfürsten Johann Georg I . von
Sachsen , der zwar nicht mehr , wie mehrere seiner
Vorgänger , in der an politischer und wirtschaft¬
licher Bedeutung damals durchaus mit Leipzig
und Dresden auf einer Stufe stehenden Stadt
Torgau , sondern in Dresden residierte , aber in
Torgaus mächtigem Schloß Hartenfels die großen
Hoffeste feierte . Für die Apriltage des Jahres
1627 stand nun wieder einmal im Schlosse eine
Großfeierlichkeit bevor . Des Kurfürsten Tochter
Sophie Eleonore heiratete den Prinzen Georg II.
von Hessen-Darmstadt . Es war selbstverständlich,
daß die traditionellen Lustbarkeiten in Aussicht
genommen wurden : Tierhetzen , Feuerwerk , Um¬
züge, Tanz , eine gewaltige Tafel.

Aber Prinz Georg galt als gelehrter und den
schönen Künsten freundlich zugetaner Mann . Der
Kurfürst sann darum , auf welche Weise sich wohl
etwas bieten lasse, dcks von der Schablone ab¬
wiche und noch nicht dagewesen sei. Da wußte sein
Musikus Schütz guten Rat Schütz hatte , als er
in Venedig bei Giovanni Gabriele Musik studiert
hatte , die kürzlich in Italien aufgekommenen und
beim Publikum rasch beliebt gewordenen Opern-
aufführungen kennengelernt . Er schlug vor etwac
Aehnliches auch einmal in Deutschland zu vcr-

. suchen, und wenn er auch nicht glaubte , etwas
! völlig Selbständiges auf die Beine stellen zu kön-

Passage stand der Pianistin in Gesicht und Geste
geschrieben — wird niemals zu den Gründen die¬
ser in ihrer Form nur verrätselten Musik vor¬
stoßen , mag jene auch unleugbare Musikalität und
ernste Schulung verraten ! Man müßte einem nach
unmöglicher Selbstübersteigerung ringenden künst¬
lerischen Ehrgeiz das Wort reden , wenn man ver¬
gleichsweise die Leistung Richard Liesches am Vor¬
tage , der seine englische Suite in strengster Selbst¬
zucht vor der Partitur gestaltete , zurücksetzen
wollte , weil sie auf den imponierenden Effekt der
Eedächtnisleistung verzichtete.

Es muß hier — mehr als eine Anmerkung ! —
mit aller Eindringlichkeit davor gewarnt werden,
den Sinn der deutschen Bachfeiern durch rein
„konzertante " , bewußt virtuose und „ichbetonte"
Reproduktionskiinste in Frage zu stellen . Bei ehr¬
licher Selbstprüfung mußte sich jeder unbestechliche
Hörer gefragt haben , warum hier , offenkundig
übermühsam , ein „abstrahiertes Surrogat " einer
ganzen Stilrichtung aus dem »Gedächtnis versucht
wurde , wo bei dem gegebenen pianistischen Kön¬
nen ein oder zwei aus der Folge ein echtes Er¬
lebnis mehr geworden wären . Außerdem hätten
sich die Veranstalter hier vor Augen halten müs¬
sen, daß Gelles Bachfest nicht eine Auch-Veran-
staltung innerhalb des großstädtischen Musiklebens,
nicht ein Reiz mehr für überfeinerte Gewohn¬
heitshörer des Vesten vom Besten war , sondern
einzig und allein der Wiederentdeckung und volks¬
tümlichen Vertiefung großer deutscher Meister
dienen sollte . Wenn dieses Ziel , das Präsidialrat
Ihlert  in seiner Festrede umriß und als den
Sinn der Musikpslege überhaupt und der Musik-
feste im besonderem bezeichnete , an jedem Orte vor
jeder aufnahmebereiten Hörgemeinde erreicht wer¬
den soll, so ist neben kunstvollen „Salto mortalis"
auch vor der „Ueberfütterung " zu warnen , durch
die ein zeitlich und stofflich zusammengeballtes Ee-
denkfest, das möglichst „erschöpfend" sein will , in
Wahrheit nur die Feiernden erschöpft und nicht
den Gegenstand!

Naturgemäß konnten auch die Geller Musiktage
nicht ganz frei sein von jenen , vielleicht nur von
wenigen Teilnehmern vor sich selbst eingestande¬
nen Nützlichkeiten , die schon berufene Stimmen im
Reich die anklägerische Feststellung von den „Mu¬
sikfeiern und kein Ende " erheben ließen . Nicht um¬
sonst hatte Gauleiter Staatsrat TeIschow - Har-
burg während der Bühnenweihe im Namen aller
kunst- und freudebedürftigen Volksgenossen ver¬
langt , daß diese Stätte nie mehr die Domäne einer
durch Bildung und Reichtum bevorrechteten
Schicht und nie wieder Schauplatz bloß gesellschaft¬
lichen Gepränges und trivialen Genusses sein
sollte . Schon was die Programmgestaltung be¬
trifft , sind wir in echter deutscher Gründlichkeit
geneigt , unsere großen kulturellen Ueber¬
lieferungen formalhistorisch zu breit verankern , in¬
dem wir „zeitgenössische Einflüsse " , Vorgänger,
Nachfolger oder bloß lokale Zusammenhänge llber-
stark betonen und so die seltene schöpferische Per¬
sönlichkeit mit der Mittelmäßigkeit überdecken.
Wohl waren die Menschen Bach und Händel an
die Vergänglichkeit und damit an ihre Mit¬
menschen gebunden . Nicht als Kinder ihrer Zeit,

aber als Künstler haben sie, vielleicht der Größe
ihrer genialen Sendung nicht ganz bewußt , di«
Formen überdauert , unter denen sie mit anderen
lebten und schufen. Darum gewinnen die „histo¬
rischen Konzerte " — auch die Wirkung der „hö¬
fischen Musik ' am ersten Tage litt darunter — zu
leicht „Vildungscharakter ", wenn die einsame
Höhe solcher Musikalitäten wie Bach auf der
Breite , der Häufigkeit formverwandter Auchkünst¬
ler veranschaulicht werden soll, das unbefangene
musikalische Genießen des unverbildeten Hörers
aber erdrückt wird . Musikerzieherisch gesehen wich
hier nicht die Fähigkeit zum wertenden Vergleich
geweckt, sondern immer die formale „Gleich¬
macherei " auf Kosten der seelischen Rangordnung
heraufbeschworen . Geschieht die programmatische
Vereinigung jedoch sparsam und kritisch bedachtsam
wie am

Nammermufikabend im Schloß
mit dem das Geller Bach -Händelfest ausklang , so
tritt die „historisierende " Absicht zurück und es
bleibt der — hier überzeugend gelungene — Ver¬
such, die köstlichen Stimmungen einer erlesenen,
kaum hie und da genießerisch übersteigerten „in¬
timen " Kammer - und Schloßmusik aufklingen zu
lassen und Ohr wie Auge über Jahrhunderte hin¬
weg für die beglückende Schau längst versunkener
Lebensfreude einzufangen . Ein bezauberndes Trio
von Sopran , Flöte und Piano schuf Meisterarien,
-sonaten und -liebern von Bach und Händel fest¬
liches Gehör . In der Mitte liebenswürdige Stück¬
chen der beiden Strungk , weiland Geller Hofmusici
und Zeitgenossen jener Titanen . „Geller Hofmusik",
einstmals europäisch berühmt , die jenseits aller
fürstlichen Schicksale und Gelüste , aller höfischen
Kabalen und Amouren das blendende und düstere
Wesen und Unwesen jener Zeit zu einer mensch¬
lichen Erlebnisgemeinschaft in der Kunst zu-
sammenbannte , erfuhr so vor anderen Menschen
einer anderen Zeit eine Wiederkunft , der nur das
zeitlose Element , der reine musikalische Gehalt und
die gemütsschwere Gewalt des Wohlklangs ver¬
blieben war.

Am festlichen Abend dehnte der kleine köstlich«
Raum , eine Kraftzelle erfüllt von funkelndem und
perlendem Singen und Klingen , Kreis um Kreise
in das stille ernste Land hinaus . Klingende
Stadt in der Heide , so sollen Gelle und sein Her¬
zogsschloß, Stätte der Wiedergeburt und Bleibe
ältester deutscher Musik - und Theaterkultur , von
nun an dem schweren Stamm , der niedersächsischen
Landschaft immer wieder höchste deutsche Kunst
verschenken!

Allen  Deutschen aber , die im Erleben der Un-
berührtheit dieser »rechten norddeutschen Stadt
den Wunderbau ihres Schlosses schauen dürfen,
mutz diese Stätte des ältesten jetzt wiedererstande¬
nen deutschen Theaters Symbol der Kraft sein,
die sich in unserem Volke — das ewige Vorbild der
deutschen Meister fest vor Augen — immer wie¬
der erneuert , dieKraftdesBekenntnisses
zur höchsten Blüte deutschen Wesens,
zum Empfangen und Schenken der
K u n st!

Wie - Le erste deutsche Oper entstand
Ein kleiner Veitrag zum Heinrich -Schütz -Fshr / Von Hans Dauer

nen , so war er doch ein viel zu ehrgeiziger Künst¬
ler , um einfach das Fremde nachzuahmen.

Er wählte die Oper „Daphne " aus und ließ
das Textbuch des Ottavio Rinuccini von dem
heute ob seiner blasierten Professorenliteratur
etwas in Verruf geratenen , aber damals als der
kommende Mann geltenden Martin Opitz über¬
setzen und umdichten . Er selbst aber schrieb eine
völlig neue Musik dazu , die jedoch leider verloren¬
gegangen ist. Erhalten aber ist das Textbuch , das
die Sage von der schönen Daphne behandelt , die,
im Walde jagend , von Apollo verfolgt wird und,
um seinen Werbungen zu entgehen , sich in einen
Lorbeerbaum verwandeln läßt:

Eine Bühne in heutiger Art war unbekannt.
Kulissen gab es nicht . Die Zuschauer waren auf

„An Weimar fresien sie alles"
Aus den Jugendjahren des Großherzogs Karl

August von Weimar sind mancherlei tolle Streiche
bekannt , die er zusammen mit seinem Liebling
Goethe verbrach . Einst kamen der Fürst und der
Dichter bei einem Jagdausflug vom Gefolge ab
und kehrten in einem einsamen Bauerngehöft ein.
Eine alte Bäuerin stand in der Srube am Butter¬
faß und rührte eifrig , sie erkannte den Fürsten
im schlichten Jagdrock nicht , als der sie um ein
Glas Milch bat Während die Frau in der Kam¬
mer das Gewünschte holte packte der Großherzog
einen feisten Kater der faul auf der Ofenbank
lag , und steckte ihn rasch ,n das Butterfaß . Dann
hielten die beiden Schelme die Bäuerin durch end-

Tafeln angewiesen , die , an den Seiten angebracht,
die Lokalität der Szenen registrierten . Aufgeführt
wurde das Werk von einer Truppe , deren Direktor
ein Engländer namens John Green war , die
Schauspieler selbst aber waren in der Mehrzrhl
Teutsch«. Leider ist nichts mehr bekannt über die
Aufnahme , die die Oper bei dem hochgestellten
Publikum fand . Ganz sicher ist auch der Raum
nicht mehr zu ermitteln , in dem die Aufführung
oonstatten ging . Fest jedoch steht , daß er in dem
rechten Seitenflügel des Schlosses lag , in dem
heute die Sitzungsräume der Torgauer Justiz¬
behörden untergebracht sind : gegenüber der eben¬
falls innerhalb des Schloßkomplexes liegenden und
in ihrem alten Zustand erhaltenen ersten evan¬
gelischen Kirche Deutschlands.

lose Fragen vom Weiterbuttern ab, bis sie die
Milch getrunken hatten und das Gehöft verließen.

Wenige Wochen später , als wieder eine Jagd >n
jener Gegend stattfand , suchte Karl August mit
Goethe den abgelegenen Hof auf.

„Ei Herrje ", rief die Bäuerin ihnen entgegen,
„das sind ja die Herren —"

„Die Euch damals den kleinen Schabernack ge¬
spielt haben " fiel der Großherzog ein , „aber hier
nehmt ein Entgelt dafür , mit der Butter konntet
Ihr doch nichts mehr anfangen ."

Die Alte strich zunächst schmunzelnd das dar¬
gebotene Goldstück ein , meinte dann aber pffwö-

„Die Butter ist an den Hof von Weimar ge¬
kommen , da fressen sie alles !"

In der lüllrsnIoZs des Lvllloütllsatsrs (von links naok rsollts ) : Ick inistsrpräsidsnt Llaggss,
Ltallsodsk cksr 8K . Viktor üntrs , Ksiollsininistsr LsrrI , danlsitsr 8tss .tsrst Dslsollov nnck

(stellend gann rsollts ) Lräsidialrat Illlsrt.
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